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kinftgartiges Beispiel echten Gemeinschaftssinns
Wie führenden Männer im Kelch sammelten

Nationale Solidarität
Berlin,  5 . Dezember.

Zum dritten Mal gab das deutsche Volk am
Tag der nationalen Solidarität wieder jenes
einzigartige Beispiel wahrer Kameradschaftund
echten Gemeinschaftssinns, wie wir es in den bei¬
den Vorjahren schon erlebten. Auch dieses Mal
wieder hatten sich alle führenden Männer von
Partei ukd Staat , der Wirtschaft, der Kunst, der
Wissenschaft und der Presse eingereiht in das
WWMUUWWUUUUUMUUMUUUUUUUUUUUUWUWWI

Unser lagesspiegel
Die französische Regierungskrisedauert trotz
des Vertrauensvotums für Blum an.
Nach Angaben Pariser Kammerabgeordneter
kämpfen über 25 990 französische Freiwillige
in Spanien gegen die Natimtalregierung.
Finnland, Norwegen und Schweden sind
durch die herausfordernde Moskauer Außen¬
politik stark beunruhigt.
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley hat 15
Gauehrenrichterbestätigt.
Die Frist für die Umwandlungvon Kapital¬
gesellschaften ist verlängert worden.
Die deutsche Heringslogger-Flotte wird er¬
heblich ausgebaut.
Die Güterbeförderung im Rhein-Seeverkehr
nahm weiter zu.
Auch in Bremen gestaltete sich der Tag der
nationalen Solidarität zu einem großen Er¬
folg.
Für die beruflicheUnterbringung der Schul¬
entlassenen1937 bestehen beste Aussichten.

Millionenheer der unbekannten Sammler. Um
die führenden Männer des neuen Deutschlands
scharte sich in Begeisterung und bereitwilligster
Gebesreudigkeit das ganze deutsche Volk. In dieser
Opserbereitschaftkam zugleichüberzeugend der
Dank an den Führer zum Ausdruck, daß er durch
die Arbeitsschlachtund die Wehrhaftmachung
dem deutschen Volke ein hofsnungsfrohesWeih¬
nachtsfest beschert hat.

In der Reichshauptstadt sammelten fast alle
Männer der Reichsreqierung und der Reichs¬
leitung der NSDAP., weiter die bekanntesten
Männer und Frauen des Sports , der Bühne und
des Films. Auf dem Hermannplatzin Neukölln,
wo der Stellvertreter des Führers  zu¬
nächst sammelte, herrschte schon vor der angesetz¬
ten Zeit riesiger Verkehr. Ehe Rudolf Heß sich
einen Standort aussuchen konnte, sah er sich um¬
ringt, und man sah nichts als ein wogendes Meer
hochaereckter Hände. SA. mußte schließlich eine
Gasse freimachen, durch welche die Volksgenossen
an Rudolf Hetz vorbeigeleitet wurden. Bald
waren die erste, eine zweite und mehr Büchsen
gefüllt. Anschließend begab sich der Stellvertreter
des Führers zum „Veusselkietz" in Moabit, einem
von der Bewegungeinst besonders hart umkämpf¬
ten Gebiet. Auch hier wurde er mit herzlicher Be¬
geisterung und Freigebigkeit der Volksgenossen
empfangen.

MinisterpräsidentHermann Eöring  sammelte
am Eingang zur Passage Unter den Linden. Zu
Tausenden stand hier die Menge, um ihm ihr
Scherflein in die Büchse zu werfen, die diesmal
wieder aus einer großen Holztruhe bestand. Der
Ministerpräsident, den sein Adjutant Oberst
Vodenschatz  begleitete , konnte eine „reiche
Ernte" einheimsen. Zwei Stunden lang zogen
alt und jung aus allen Schichten der Bevölkerung
an ihm vorüber, ihre kleinen und großen Gaben
spendend. HerzlichesHändeschüttelngab es, als
der italienische Botschafter mit seiner Gattin
an die Sammelbüchseherantrat . Gegen 18 Uhr

begab sich der Ministerpräsident nach dem
Alexanderplatzund weiter zum Wedding, wo er
schon von Tausenden erwartet wurde. Gegen 19
Uhr fuhr Hermann Göring dann unter den
stürmischen Heil-Rufen der Wartenden, die ihr
Scherflein nicht mehr losgeworden waren, in
das Stadtinnere zurück, um die großen Berliner
Hotels noch einmal mit seiner Sammelbüchse
aufzusuchen.

Für den vorauszusehendenMassenandrang an
der Sammelstelle des Reichsministers Dr.
Goebbels,  der auch diesmal wieder am
Hotel „Adlon" Unter den Linden die Spenden
entgegennahm, hatte man wieder die bewährte
Verkehrsregelungdes Vorjahres eingerichtet. Die
Spender kamen nur vom Brandenburger Tor her
durch einen von SS .-Männern frei gehaltenen
Engpaß an den „Doktor" heran. Unaufhörlich zog
Stünde um Stunde der Strom hilfsbereiter Volks¬
genossen an Dr. Goebbels vorüber. Frau Goebbels
samckelte auf dem Potsdamer Platz. Zu ihr
konnte man erst durch ein doppeltes Spalier von
breitschultrigen SA.-Männern gelangen. Auf
dem Alexanderplatzwaltete Frau Göring ihres
Amtes und auch zu ihr gelangtendie Spender erst
durch ein Polizeispalier.

Wie in den Vorjahren erschien Dr. Schacht in
den Vormittagsstundenwieder mit der Sammel¬
büchse an der Berliner Börse. In seiner Begleitung
befanden sichu. a. Staatsrat Reinhart,  der
Reichsbankvizepräsident, der Reichskommissar bei
der Börse und viele andere Persönlichkeiten.

Vor dem Kaiserhof heimsteder Pressechef der
Reichsregierung, Staatssekretär Funk,  Münze
auf Münze ein. An der KreuzungUnter den Lin¬
den und Wilhelmstratze„belastete" Ministerialrat
Berndt  die Straßenüberquerung. Etwas weiter
die Linden hinauf sammelte der Reichspressechef
Dr. Dietrich.

Im Anschluß an die Straßensammlungfand sich
eine Anzahl von Künstlern und Künstlerinnenvon
Bühne und Film beim Führer in der Reichskanzlei
ein. Der Führer gab jedem einzelnender Samm¬
ler einen größeren Betrag für die Sammelbüchse.

frankreichs freiwilligen - Strom nach Spanien
kntliiMungen in der pariser Kammer— Krise der volkssront trotz Vertrauensvotums für Mum

Paris , 5. Dezember.
Die außenpolitischeAussprache der französischen

Kammer wurde Sonnabend vormittag vor fast
leeren Bänken fortgesetzt. Kaum 50 Abgeordnete
waren anwesend. Der rechtsstehende Abgeordnete
Grat  erklärte , Frankreich habe England weder
feindlich noch freundlich gegenüberzustehen, son¬
dern eine nationale und sogar imperia¬
listische  Politik zu treiben, denn die Grenzen
Frankreichs hörten nicht am Mittelmeer auf.

Der bekannte Außenpolitiker des „Echo de
Paris ", Abgeordneter de Kerillis,  erklärte,
die Grenzen zum nationalen Spanien habe
Frankreich geschlossen, aber 12099 Frei¬
willige nach Madrid  geschickt . Außen¬
minister Delbos  unterbrach den Abgeordneten
«nd machte ihn darauf aufmerksam, daß er nicht
nur vor der französischen Kammer, sondern vor
der ganzen Welt spreche. Die Ziffern, die er an¬
gebe, seien zum mindestentendenziös. Er appel¬
liere an sein VaterlandsAefühl und fordere ihn
auf, sich in seinen Ausführungen einige Mäßi¬
gung aufzuerlegen.

de Kerillis erwiderte hierauf, daß ausländische
Journalisten» die auch in Frankreich als ehrlich
angesehenwürden, täglich Ziffern über franzö¬
sische Freiwilligentransporte veröffentlichten.
Die französische Sprache sei in den Tagesbefehlen
der spanischen Bolschewisten zur amtlichen
Sprache geworden, da das französische Element
vorwiege.

Außenpolitischhabe Frankreich immer Miß¬
erfolge erlitten . Deutschland  dagegen habe
sich mit Polen und Oesterreich verständigen
wollen, und das sei ihm gelungen. Mit Frank¬
reich habe es nie diese Verständigunggewünscht.
Zum Schluß erging sich Kerillis in den aus¬
schweifendsten VerdächtigungenDeutschlands, das
er als Schreckgespenst an die Wand malte, um
endlichzu erklären, Deutschland müsse jedoch
wissen, daß es nicht auf ein innerlichzersplittertes
Frankreich stoßen würde. 2m Notfall würden
die Franzosen wie ein Mann marschierenund
selbst hinter einer Volksfront-Regierung.

Als nächster Redner wies der rechtsstehende
Abgeordnete Pbarnögaray  ebenfalls auf den
Ernst der Stunde hin. Der Völkerbund sei ein
Hirngespinst, und einem Hirngespinst dürfe man
das Schicksal Frankreichs nicht anvertrauen. Nur
das französische Heer bilde eine Bürgschaft.

Der rechtsstehende Abgeordnete Taittinger
begrüßte die NeutralitätspolitikFrankreichs, be¬
dauerte aber die Anwerbung französischer Frei¬
williger für die spanischen Roten und äußerte den
Wunsch, daß die französische Regierungdies durch
geeignete Maßnahmenverhindernmöge. Nach
seinen Informationenbefinden sich in Spanien

29 999 Sowjetrussenund 25Ü0V französische Frei¬
willige.

Wenn der Außenminister behauptet habe, es
gebe in Spanien nur eine rechtmäßige Regierung
und zwar die von Valencia, so stehe er auf dem
Standpunkt, daß man gegenüber einer derartig
vom Anarchismus durchsetzten Regierung keine
festumschriebenePolitik machen dürfe, die
vielleicht später einmal unübersehbare Aus¬
wirkungen haben könnte. Er persönlich stehe
General Franco sympathisch gegenüber, weil
Franco kein Feind Frankreichs sei, was er auch
in Spanisch-Marokko bewiesen habe.

Als nächster Redner sprach der ehemalige Außen¬
ministerFlandin.  Ein Grund für die Erschüt¬
terung des Friedens liege darin, daß man heute
an dem Punkt der gebietsmäßigenRevision der
Verträge angelangt sei. Der Außenministerhabe
ein Loblied auf den Völkerbund gesungen, aber
der Völkerbundhabe sich, als er geschlechtsreif ge¬
worden sei, als unfruchtbar erwiesen. Zu den
französisch - fowjetrussischen Bezie¬
hungen  übergehend, erklärte Flandin, daß er
seine Verantwortung nicht leugnen wolle, da er
den franzäsisch-sowjetrussischen Pakt selbst ratifi¬
ziert habe. Dieser Pakt sei aber sehr wohl ver¬
einbar mit einer energischen Propaganda gegen
die Dritte Internationale . Man müsse den Zn-
trigen der Dritten Internationale in Frankreich
ein Ende bereiten.

Flandin stellte dann der in Deutschlandver¬
wirklichten Volksgemeinschaftdie in Frankreich
herrschendeZersplitterung gegenüber, die aber
seiner Meinung nach mehr scheinbarals tatsäch¬
lich sei. Für die kommendenzwei Jahre glaube
der Redner ernste Gefahren sür den Frieden zu
erblicken. Obwohl es Gesahrenpunktegegeben
hätte, glaubte Flandin in diesem Zusammenhang
auch das deutsch-japanische Abkommen nennen
zu müssen, dessen tatsächlicherCharakter ihm
vollständig entgangen zu sein scheint.

Der Generalsekretär der kommunistischen
Partei Frankreichs, Thorez,  forderte das Ein¬
greifen Frankreichs zugunsten der spanischen
Bolschewistenund hielt im übrigen eine wüste
Hetz- und Schimpfkanonade gegen Deutschland,
Italien und die spanische Nationalregierung.
Sodann verlas er einige Stellen aus dem Werk
des Führers . Zu der Stelle, die die „Ver-
niggerung Frankreichs" behandelt, erklärte er,
Frankreich sei stolz, aus den Negern französische
Staatsbürger gemacht zu haben.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Vr. Leg bestätigt 15 eali-kiiremWer
flbsolute Unabtziingigkett der vflf.-0errchtsbarkett

R. Berlin, 5. Dezember.
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley hat folgende

Anordnung erlassen: „Auf Vorschlagdes Vor¬
sitzenden des Obersten Ehren- und Disziplinar¬
hofes bestätige ich hiermit folgende Parteigenossen
in dem ihnen übertragenen Amt als Richter: Pg.
Heinrich Aecker, Düsseldorf; Pg. Ludolph Bähre,
SüÄhannover-Vraunschweig; Pg. Robert Bauer¬
schmidt, Magdeburg-Anhalt; Pg. Dr. Gerhard
Becker, .Pommern; Pg. Kurt Venkwitz, Kurmark;
Pg. Emil Bohrens , Weser - Ems;  Pg.
Eugen Bräuner , Westfalen-Süd; Pg. Dr. Erich
Fröhlich, Berlin ; Pg. Walter Erintrowski, Schle¬
sien, Pg. Gustav Grimm, Hamburg: Pg. Karl
Hubert Jentgens, Köln-Aachen; Pg. Jakob Krebs,
Hessen-Nassau; Pg. Michael Langguth, Main¬
franken; Pg . Hans Meise, Westfalen-Nord; Pg.
Otto Schubert, BayerischeOstmark.

Diese Richter der DeutschenArbeitsfront sind
verpflichtet, nach bestem Wissen und Gewissen
ihres Amtes zu walten und ohne Ansehen der
Person oder des Standes nach freiem, richter¬
lichem ErmessenRecht zu sprechen. Die Gerichte

der Deutschen Arbeitsfront sollen für die Ge¬
meinschaft aller schaffenden Deut¬
schen.  gestützt auf die ihnen von mir garantierte
Unabhängigkeit, Stätten des größten Vertrauens,
des stärksten Verantwortungsbewußtseinsund der
höchsten Gerechtigkeitsein. Ich habe sie daher
aus dem Rahmen der Aemter und Gauwaltungen
der DeutschenArbeitsfront herausgehoben und
sie als eigene Institute mit dem Obersten
Ehren- und Disziplinarhof als aufsichtführen-
dem Organ unter meine direkte Führung gestellt.

(gez.) : Dr. Robert Ley."

Mit dieser Anordnung hat der Reichs¬
organisationsleiter erneut die absolute
Unabhängigkeit  der DAF .-Gerichts-
barkeit festgestellt. Dr . Ley hat als Oberster
Gerichtsherr der DAF . aus der Erkenntnis
der Bedeutung dieser umfassenden Ehren-
gerichtsbarkeit heraus nunmehr auch die
notwendige verwaltungsmäßige Selbstän¬
digkeit der DAF.-Gerichte verankert.

Vor ckontsebv Vuvillov unk äsr voriger .WoltousstollunK 1937 ( Rockoli) . LüiLliob rvurds mit
clsw Lau dos ckoutsebon Pavillons kur <lis Lsrissr .IVsItansstsIIunA begonnen . Das imposante
iVlonumontalrvsrlr rvird eins pläebs von 3564 qm sinnsbwen nncl eins I-ringe von 162 Lister
suk v̂sissn . Den lRngang wirck ein 54 Llstsr bobsr Turm biläsn , äsr mit Natursteinen aus
Süääsutsoblanä vsrklsiäst unä von einem gewaltigen Lronssaäler , äem Uobsits ŝiebsn des
Reiebss , übsrböbt wird . .Mlsltbild .)
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Pg . Helmut Sündermann,  der in dem
nachstehenden Artikel eine kurze Vorschau aus
die Bedeutung des Mordprozesses Frantsurter
gibt, ist inzwischen nach Ehur abgereist. Er
wird die Leser der Parteipresse in täglichen
Situationsberichten über die wesentlichen
Merkmale des Prozetzverlauses unterrichten.

Am nächsten Mittwoch , 9. Dezember , vor¬
mittags 10 Uhr, wird im großen Sitzungssaal
des Züricher Nationalgerichts in Ehur unter
dem Vorsitz des Kantongerichtspräsidenten
Dr . Ganzoni eine Gerichtsverhandlung ihren
Anfang nehmen , auf die das ganze national¬
sozialistische Deutschland blicken wird . Auf
der Anklagebank sitzt der Mörder Frank¬
furter . Ankläger wird der Rechtsanwalt
Friedrich Bügger sein. Hinter seinen an¬
klagenden Worten aber wird sich die Ge -
statt Wilhelm Gustlosfs  erheben,
der an einem düsteren Februarabend mitten
im Frieden seines Hauses von den Kugeln
eines Meuchelmörders niedergestreckt wurde.

Wilhelm Gustlofs ist in die Ewigkeit ein¬
gegangen . Sein Name aber lebt im Herzen
des deutschen Volkes , seine Gestalt steht vor
uns als die eines Märtyrers der deutschen
Ehre und der deutschen Freiheit , denn der
erwachten deutschen Natiqn galten die
Schüsse, die ihn trafen . Ihn , der in Achtung
der Gesetze seines Gastlandes den Reichs¬
deutschen draußen ein Kllnder deutschen,
nationalsozialistischen Denkens war . Ihn,
der in Ruhe und Würde seiner Arbeit lebte.

geachtet und geschätzt auch in dem Land,
dessen Gast er war.

Auf den aber , der an jenem Abend des
4. Februar 1936 in das Haus Gustlosfs ein¬
drang und feige den Wehrlosen niederschoß,
richtet sich der Abscheu der ganzen Welt . Er.
der Jude , hat mit Schlauheit ein Land zur
Stätte der gewallten blutigen Provokation
ausgewählt , in dem ihn die einzige wahre
Strafe für sein Vergehen nicht bedroht . Der
Mörder Frankfurter hat sich Graubünden
ausgesucht, weil dort entsprechend einer
jahrzehntelangen Tradition Tod nicht mit
Tod gesühnt werden kann . Und er hat den
Ansporn zum Verbrechen erhalten , weil er
wußte , daß seine geistigen Helfershelfer ihn
auch nach der Tat nicht verlassen würden.

Darin hat er recht behalten . Die Mordhetze
der Juden - und Emigrantenpresse ist in den
letzten Monaten zu einem Mitleiäskonzert
für den Davoser Mörder umgeschlagen. Alle
Register werden gezogen, um den Ausblick
aus die Brutalität und Gemeinheit dieses
Mordes zu verdunkeln . Der David Frank¬
furter ist zu einem Bewunderungsgegenstand
aller derer geworden , die ein Interesse
daran haben , daß durch solche Verbrechen
der Völkerfrieden gestört wird . Nicht genug
damit , daß jene Drahtzieher dem Mörder
den Mut zum Verbrechen gaben, mit ihren
Feldzllgen für den Verbrecher unternehmen
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sie eine beispiellose Verherrlichung des
politischen Mordes . Mit der ganzen Skrupel-
losigkeit ihres Kampfes gegen den Bestand
Europas versuchen sie den Zynismus eines
Untermenschen, der einen unschuldigen auf¬
rechten Mann von der Seite seiner Familie
gewissenlos mitten aus dem tätigen Leben
riß , zu einem seltsamen Heroismus empor-
zulügen.

Seit Monaten bewundern sie den Mörder
und beschimpfen den Ermordeten und seine
Nation . Das deutsche Volk hat diesem un¬
würdigen Treiben mit Ruhe zugesehen. Es
ist der festen Ueberzeugung, daß diese freche
Kampagne den klaren Blick der Richter nicht
trüben wird . Es ist überzeugt , daß in Chur
Männer zu Gericht sitzen, die wissen, was
dieser Mord bedeutet hat , einen ruchlosen
Anschlag auf einen Mann , der keine Schuld
hat als die, daß er sein Volk liebte.

Es ist ein Prozeß , der sich abspielt zwischen
dem Geist der jüdischen Gesinnung, der Ver¬
höhnung des nationalen Denkens , der bru¬
talen Vergiftung des Völkerfriedens und
auf der anderen Seite dem Geist des Be¬
kenntnisses zur nationalen Freiheit , zu
Opfer und Einsatz für das eigene Volk!

Wir Nationalsozialisten werden in diesen
Tagen diesen Prozeß mit der gleichen inne¬
ren Bewegung verfolgen , mit der wir schon
so manche Verhandlung gegen Meuchel¬
mörder unserer Kameraden erlebt haben.
Die Richter in Chur aber , die die Waage des
Rechtes in Händen halten werden , werden
sie dem großen Gedanken der ausgleichen¬
den Gerechtigkeit neue Verwirklichung ver¬
leihen, werden sie der Schuld die Sühne'
folgen lassen?

In diesen Tagen werden manche dunklen
Existenzen interessiert darauf lauern , ob dem
jüdischen Verneblungsfeldzug Erfolg besckie-
den wird . In Chur wird wieder einmal das
Risiko des politischen Mordes
bestimmt werden , ebenso wie es einst be¬
stimmt wurde durch „Urteile", mit denen die
Meuchelmörder mancher unserer Kameraden
mehr freigesprochen als bestraft wurden.

Deshalb erwarten mit dem deutschen Volk
alle Anständigen  in der ganzen Welt
mit Spannung den Prozeß und das Urteil,
das fünf Schweizer Bürger in Chur sich bil¬
den und dem Mörder Frankfurter verkün¬
den werden.

See sülirer beglückwünsch»v. Mockensen
Berlin, 5. Dezember.

Der Führer und Reichskanzler hat an General¬
feldmarschallvon MackensennachstehendesEe-
burtstagstelegrammgerichtet: „Herr Eeneralfeld-
marschall! Zu Ihrem heutigen 87. Geburtstag
spreche ich Ihnen in immer dankbarer Erinnerung
an Ihre großen Verdienste um Deutschland im
Krieg und Frieden meine herzlichsten Glückwünsche
aus, mit denen ich meine besten Grüße verbinde.
Adolf Hitler."

Vienstbefreiung für Unterprimaner
Berlin, 5. Dezember.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches hat die
nachstehendeVerfügung erlassen: Der Reichs¬
erziehungsministerhat die zwölfjährigeSchulzeit
für Jungen eingeführt und durch Erlaß vom 30.
11. 1836 angeordnet, daß die jetzigen Schüler der
Unterprima der höheren Schulen für Jungen be¬
reits am Schlußdieses Schuljahres (Ostern 1937)
die Reifeprüfung ablegen. Um eine lleberlastung
der Unterprimaner durch die verstärktenAnforde¬
rungen der Schule und den gleichzeitigen HJ.-
Dienst zu verhindern, verfüge ich, daß alle Ange¬
hörigen der HJ., die durch den Erlaß betroffen
werden, auf eigenen Antrag vom HJ.-Dienst be¬
freit werden können, (gez.) Baldur von Schirach.

Interne Durchführungsbestimmungenerläßt der
Stabsführer des Jugendführers des Deutschen
Reiches an die HJ.-Einheiten.

frankreichs freiwilligen-Strom nach Spanien

P^ nzessin Juliane und Prinz Bernhard in Berlin.
^ Juliane,

am
_ um

die erkrankte Mutter des Prinzen Bernhard zu be¬
suchen.

(Fortsetzung von Seite 1)
Im weiteren Verlauf der Debatte ergriff

MinisterpräsidentLeon Blum  das Wort. Zur
spanischen Frage meinte er, daß in der Bildung
der Nationalregierung eine Gefahr für die
französische Sicherheitzu erblicken sei, wobei ihn
anscheinend der Alptraum einer freundschaftlichen
Verbindung der spanischenNationalregierung
mit Deutschland bedrückte.

Der Ministerpräsident wies dann darauf hin,
daß Frankreich möglicherweiseeinmal zum
„Aeußersten" schreitenmüsse. Dies werde aber
nur dann geschehen, wenn es sich um die Ver¬
teidigung der Unantastbarkeit seines Gebietes
handele. Um die Abwehrung dieser Möglichkeit
kämpfe die französische Regierung, und er wolle
niemals die Hoffnungaufgeben, daß Europa vor
einer derartigen Katastrophe bewahrt bleiben
möge.

Für die Kommunisten wandte sich Duclos  in
eiüer längeren Erklärung gegen die Regierungs¬
politik, wobei er vor allem die Haltung des
Kabinetts in der spanischen Frage angriff, die
nicht den Grundsätzen der Volksfrontentspreche.

Pie Kammer schritt hieraus zur Abstimmung.
Mit 350 gegen 171 Stimmen wurde der Regierung
Blum das Vertrauen ausgesprochen.

Diese Abstimmunghat die erwartete endgül¬
tige Klärung über das Schicksal des Kabinetts
Leon Blum jedoch nicht gebracht. Noch während
der Abstimmungwurde in einer Sitzung der
Parteifreunde Leon Blums beschlossen, daß
der Ministerpräsident zurücktreten solle, die
Haltung der kommunistischen Fraktion als ein
unmißverständliches Mißtrauensvotum aufzu¬
fassen sei. Im Anschluß daran fand eine Minister¬
besprechungstatt, über deren Ergebnis Leon
Blum der Presse eine Erklärung abgab. In ihr
führte er aus, daß er und seine Kollegen an¬
gesichts des aggressivenTones, den der kommu¬
nistische Fraktionsfiihrer Duclos angeschlagen
habe, erwogenhaben, ob ein Weiterarbeiten der
Volksfront noch möglich sei. Die Minister hätten
jedoch einmütig beschlossen, im Amt zu bleiben.

Immerhin müsse die Frage in nächster Zeit ge¬
klärt werden.

Was die Ausführungen des Abgeordneten
de Kerillis betrifft , so möchten wir angesichts
seiner Bemerkung , Deutschland habe nie die
Verständigung rmt Frankreich gewünscht, die
Frage an ihn richten, ob es etwa seine,
Kerillis , Art ist, mit seinem Wollen nicht
übereinstimmende Erklärungen abzugeben.
Der Führer und Reichskanzler hat seiner
Versöhnungsbereitschaft gegenüber Frank¬
reich auf der Grundlage absoluter Gleich¬
berechtigung wiederholt Ausdruck gegeben,
und Herr Kerillis kann sich darauf ver¬
lassen: Der Führer steht zu seinem Wort.
Wo aber das Mißtrauen von Staat zu Staat,
wie in den Kreisen des Abgeordneten
Kerillis , im Dienste der Rüstungsindustrie
künstlich noch vertieft wird , ist freilich auch
der ehrlichste Verständigungswille nicht vor
niedriger Verdächtigung geschützt.

was sucht Moskau in den nordischen künden,?
Stärkste Veunrustigung in sinnland , Norwegen und Schweden

Berlin, 5. Dezember.
Eine Berliner Zeitung veröffentlichtfolgende

beachtenswerteAusführungenüber die Gefahren,
die den nordischen Ländern von Sowjetrutzland
drohen. Verschiedene Anzeichen ließen in der letz¬
ten Zeit erkennen, daß die sowjetrussische Regie¬
rung ihre besondere Aufmerksamkeit den nordischen
Staaten zugewandthat. In Norwegen ist man
über das ErscheinensowjetrussischerU-Voote an
der Atlantischen Küste Norwegenserregt und will
sich begreiflicherweiseauch nicht durch die Mos¬
kauer Erklärung beruhigen lasten, die U-Boote
trieben dort lediglichozeanographische Studien.
Aus dem Munde einer hohen sowjetrussischen Per¬
sönlichkeit erklangen kürzlich an die Adresse der
baltischen RandstaatenWorte, die auf nichts ande¬
res als auf die Ankündigung bewaffneten
sowjetrussischen Einschreitens  hinaus¬
liefen, für den Fall, daß die Randstaaten ihre
außenpolitische Orientierung nicht derjenigen
Moskaus anpaßten.

Die Aufmerksamkeit Finnlands, Schwedens und
Norwegenswurde in den letzten Monaten auf die
sowjetrussische Bedrohung besondersdurch einen
Prozeß gelenkt, der vor dem Hofgericht zu Vasa in
Finnland stattfand und über dessen Verlauf dem
Stockholmer„Aftonbladet" folgende bemerkens¬
werte Einzelheitenzu entnehmensind: „Hauptan¬
geklagter in diesem Prozeß war der so w j e t r u s-
fische Spion Kirhoff,  der zusammen mit
einem Helfer in Finnland bei seiner Arbeit ver¬
haftet worden war. Aus dem Verhör der Ange¬
klagten geht hervor, daß Sowjetrußland zahl¬
reiche Spione nach Finnland ent¬
sandt  hatte , die den Auftrag hatten, Finnland
als erstes Angriffsziel sowie als Operationsbasis
für den sowjetrussischen Sprung nach Skandinavien
zu erkunden und zu bearbeiten.

In den führenden Stellen der kommunistischen
Partei sei man der Meinung, daß 1838. nach Be¬
endigung des zweiten bolschewistischen Fünfjahres¬
planes, die allgemeine Weltrevolution folgen
werde. Für die bewaffnete Vorbereitung in
Nordwestcuropawurden Spione angesetzt, die die
Aufgabe hatten, Häfen, Eisenbahnenund Eisen¬
bahnknotenpunkte in den Gebieten zu untersuchen,
für die die sowjetrussische Heeresleitung sich be¬
sondersinteressiert. Kirhoff reiste zusammen mit
einem Hauptmann der 4. Division des Lenin-
grader Militärbezirks — dieser Hauptmann war
Spionagespezialist — aus Leningrad ab. Er
machte in Finnland zahlreiche Aufnahmen von
Kasernen, Fabriken, Flugplätzen, Eisenbahn¬
brücken; er erkundete Landungsstellcnsür russische
Militärflugzeuge. Er gestand ein, daß er den
Auftrag habe, das nordsinnischeFernsprechnetz
genau zu studieren; er gab auch zu, daß die sowjet-
russischen Spione für Sabotage und Terror auf
den Arbeitsplätzengeschult werden.

Die militärischenVorbereitungen, die Sowjet¬
rußland seit geraumer Zeit in dem Raume zwi¬
schen Petersburg und dem Eismeer trifft, lassen
erkennen, daß man in Moskau für den Fall
inszenierterVerwicklungen die Absicht hat. über
Finnland nach Skandinavien  einen
stoß zu führen, der sich gegen die nordschwedischen
Häfen der Ostsee, gegen die norwegischen Häfen
am AtlantischenOzean und besondersgegen die
außerordentlichwichtigen Eisenerzgebiete in Nord¬
schweden richten soll.

Zur Vorbereitung dieser Maßnahmen ist in
Karelien bis zur Murman-Küste hinauf eine

Mel Jahre WeitsWacht
Zum neuen Jahresbericht der Neichsanstalt

Reg.-Rat Dr. Walter Stothfang,  Presse¬
referentder Reichsanstalt sür Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherungschreibtzu dem in
der gestrigen Ausgabe der „Bremer Zeitung" ver¬
öffentlichten Jahresbericht der Reichsanstalt:

Da die Reichsanstaltsich keineswegsdamit be¬
gnügt, lediglich Gesamtzahlenzu geben, sondern
für ihre Veröffentlichungeneine weitgehende Un¬
terteilung charakteristisch ist, so spiegeln sich in den
von ihr mitgeteilten Zahlen umd Uebersichten mit
der wünschenswertenDeutlichkeitdie Ergebnisse
nationalsozialistischerAufbauarbeit wider. An
diesen Zahlen kann auch das Ausland nicht achtlos
vorübergehe», denn es sind keine Phantasiezahlen,
sondern Ergebnisse auf Grund einwandfreier,
objektiverZählunterlagen.

Auch in der Aufgliederungnach Größenordnun¬
gen der Gemeinden sowie vor allem auchi-ach den
drei Unterstützungsarten, der Arbeitslosenver¬
sicherung, Krisenfürsorgeund öffentlichenWohl¬
fahrtspflege, ergebensich außerordentlichgünstige
Feststellungen. Das gleiche gilt für die Ent¬
wicklung nach Landesarbeitsamtsbezirkenund nach
Berufsgruppen sowie Verussarten. Die größte
Entlastung ist nämlichsowohl in den Großstädten
und dann besonders auch bei den arbeitslosenan¬
erkanntenWohlfahrtserwerbslosen, das heißt also
bei den langfristig Arbeitslosen erreicht worden.
Der Anteil der Wohlfahrtserwerbslosen, gemessen
an der Zahl der von der Reichsanstaltb.etreuten
Unterstützungsempfänger, ist in diesem Jahr allein
von rund 5Vv. H. auf rund 23 v. H. zurückgegan¬
gen. Damit hat zugleichdie Zusammenfassung
der unterstützenden Arbeitslosenhilfeim Rahmen
der Reichsanstaltwesentliche Fortschrittegemacht.

Grundsätzlich gesehen, ist die im Vorjahre be¬
gonnene Linie einer planmäßigen Regelung des
Arbeitseinsatzesbewußt beibehalten und weiter-
entwickelt worden. Davon lege« sowohl das Ge¬
setz über die Einführung eines Arbeitsbuches

vom 28. Februar 1935 als auch das Gesetz über
Arbeitsvermittlung, Berufsberatung und Lehr-
stellenvermittlungvom 5. November 1935, durch
das der Reichsanstaltein Monopol zur Regelung
des Arbeitseinsatzeszuerkannt wurde, beredtes
Zeugnis ab. Auch die Uebernahmeder früheren
Deutschen Arbeiterzentraleund mit ihr die Ueber¬
nahme der Vermittlung von landwirtschaftlichen
Wanderarbeiter» sowie auch die aus Wunsch der
DeutschenArbeitsfront erfolgte Uebersührung
ihrer Stellenvermittlungseinrichtungen aus die
Reichsanstalt liegen in der gleichenRichtung.
Bestimmenddafür war die Erkenntnis, daß eine
nach staatspol,tischen Notwendigkeiten ausge¬
richtete Arbeitseinsatzpolitiknur denkbar und
nur erfolgreich sein kann, wenn sie mit Hilfe
planvoll durchdachter Maßnahmen betrieben und
vor allem, wenn sie einheitlich geführt und
gesteuert wird. Dieser grundsätzliche» Forderung
haben sämtliche Teilgebieteim Gesamtbereich der
Reichsanstalt Rechnung getragen. Auch die
wertschaffende Arbeitslosenhilfe
hat mehr denn je ihre Hauptausgabe darin
gesehen, vor allem solche Bezirke zu entlasten»
die noch hinter der allgemeinen Entwicklung
zurückgeblieben waren. Sie hat damit den Er¬
fordernissen des Arbeitseinsatzes gebührend
Rechnunggetragen. Rund 188 Millionen RM.
sind von ihr insgesamt zur Verfügung gestellt
worden, mit denen die Ableistungvon 48,5 Mill.
Tagewerkendurch Arbeitslose ermöglichtwerde»
konnte.

So darf man mit Stolz und innerer Befrie¬
digung zurückschauen aus dieses dritte Jahr des
Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit, nicht um
überheblich zu werden, sondern um weitere Kraft
zu schöpfen für die großen Aufgaben, die uns bis
zur endgültigenSicherungder Freiheit und Ehre
unseres Volkes noch bevorstehen.

große Anzahl von Flugplätzengeschaffen worden,
von denen aus alle wichtigen Punkte im nördlichen
Skandinavienbinnen ein bis zwei Flugstundenzu
erreichen sind.

In der schwedischen Presse wird darauf hin¬
gewiesen, daß in Karelien Uebungenzum Mas-
sentransport von Luftinfanterie  so¬
wie Manöver stattgefundenhaben, bei denen voll-
ausgerüsteteSkioerbändemit Maschinengewehren
von den Flugzeugenabgesetzt wurden. Im Zu¬
sammenhangmit diesen Feststellungenerinnert
die schwedische Pressean ein Schreiben, das schon
im vergangenenJahre der Chef des schwedischen
Generalstabesan den König gerichtethatte und
in dem auf die einwandfreie Beobachtungvon
Flügen fremder Flugzeugeüber Nordskandinavien
hingewiesenwurde. Es waren ja auch keines¬
wegs „Spukflieger", deren Erscheinenin Estland
die dortige Regierung zu der an Moskau gerich¬
teten Erklärung veranlaßten, es werde, nachdem
verschiedene Proteste nicht geholfenhatten, nun¬
mehr auf die Sowjetflugzeugescharf geschossen, da
diese „aus Versehen" bis nach Torpat flogen!

Betrachtetman alle diese Dinge im Rahmender
sowjetrussischen Aktivität in dem Raume zwischen
Leningrad und dem Eismeer, so zeigt sich hier ein
Ausschnitt, der typisch ist für die Eesamtbetätigung
des Bolschewismus. Wo dieser sich physisch stark
und womöglich politischunbeobachtetfühlt, be¬
treibt er seine Vorbereitungen unverfroren und
hemmungslos.

Me Sowjets blicken nach Veffarabien
Bukarest, 5. Dezember.

In der rumänischenAbgeordnetenkammerkam
es zu einer außerordentlich bewegten Ausein-

StaUns «verfMung " dueckgepettscht
Moskau, 5. Dezember.

Der Moskauer Rätekongreß nahm in seiner
Schlußsitzung die sogenannte„Stalin -Konstitution"
mit geringfügigen Aenderungen an. Die neue
„Verfassung" bringt als hervorstechende formale
Aenderungen eine Aufhebung der bisherigen
Zweiteilung der legislativen und der exekutiven
Gewalt und ihre Vereinigungin einem„Obersten
Rat" sowie die Schaffung eines Volks¬
kommissariats für die Kriegs¬
industrie.  Bei der Propaganda für die neue
„Verfassung" wurde ursprünglich ihre An¬
lehnung an westeuropäischedemokratischeVor¬
bilder besondersgerühmt. Nach ihrer kritischen
Aufnahme durch die europäischePresse wurden
die propagandistischenMethoden geändert und
sie werden nunmehr als „einzigartig und in der
Welt unerreicht" hingestellt. Bei der Verkündung
im Rundfunk wurde ihre Bedeutung für den
„Kampf um den Sieg des Kommunismusin der
ganzen Welt" hervorgehoben.

Mmilroff in varcelona
Paris , 6. Dezember.

Wie der „Matin" berichtet, hat sich der
berüchtigte Volschewistenhäuptling Dimitroff
24 Stunden in der Gegend von Paris auf¬
gehalten. Er sei unter einem anderen Namen
nach Frankreich eingereist und habe in Paris
nicht einmal mit den französischen Kommunisten-
fllhrern verhandelt, sondern nur mit zwei Son¬
derbeauftragten der Komintern. Dann sei er
nach Varcelona weitergereist, angeblich, um die
Möglichkeit der Verlegung des politischen
Sekretariats der Komintern nach Katalonien zu
prüfen.

Neuer Luftangriff auf Madrid
Salamanca, 5. Dezember.

Der Heeresberichtdes Obersten Befehlshabers
in Salamanca meldet, daß bolschewistische Trup¬
pen an der Biscaya-Front bei Azceitia und Ma-
dragon zum Angriff übergegangensind. Sie wur¬
den jedoch zurückgeschlagen und verfolgt. An der
Front im Norden der Provinz Alava dauert der
Druck der Roten an, jedoch konnten ihnen schwere
Verluste zugefügt werden. In den bereits be¬
setzten Stadtvierteln von Madrid wurde die
Säuberung fortgesetzt. Die vor kurzem eroberten
Stellungen wurden befestigt. An der Front von
Guadalajara sind die Nationalen vorgedrungen
und haben dem Feind Verlustebeigebracht.

ErgänzendeNachrichten besagen, daß am Freitag
39 nationale Flugzeugedie Hauptstadtüberflogen
und die roten Stellungen am Westrandder Stadt
sowie das befestigteStadtviertel Arguelles mit
Bombenbelegt haben.

ks muß geliandelt werden
Staatssekretär Hu« auf der Konferenz von

Bnenos Aires
Buenos Aires. 5. Dezember

Auf der interamerikanischen Friedenssicherungs¬
konferenz hielt Sonnabend Staatssekretär Hüll
eine Rede, in der er die Ziele der Konferenz ent¬
wickelte. Er betonte, daß man sich in Anbetracht
des Ernstes der allgemeinenLage nicht auf Worte
beschränken dürfe, sondern daß gehandelt  wer¬
ben müsse. Amerika billige jedem Volk das Recht
zu, seine eigenen Angelegenheitennach Gutdünken
zu regeln. GegenüberdrohendenGefahren müß¬
ten jÄoch rechtzeitig gemeinsame Maßnahmenbe-

andersetzung, in deren Verlauf der Abgeordnete
und Herausgeber der maßgeblichen Zeitung
„Curentul", Scheicaru,  die Politik der
Sowjetunion gegenüberVessarabienaufs schärfste
angriff. Die Debatte nahm ihren Ausgang von
einem Aufsatz, den der Sowjetgesandte
Ostrowsky  in der Zeitung „Zorile" veröffent¬
licht hat. In einer Entgegnung, die Scheicaruin
seinem Blatte brachte, hatte die Zensur einige
Stellen gestrichen. Scheicaru führte nun den Be¬
weis, daß er seinen Artikel auf Grund von
unzweideutigen Tatsachen voll aufrechterhalte;
er stützte sich hierbei u. a. auf die Feststellung,
daß in der Sowjetunion auch heute noch die Hetz¬
schrift „Das rote Vessarabien" herausgegeben
werde, in der es beispielsweisein einer Folge
wörtlich heiße: „Hände weg von Vessarabien,
rumänische Eindringlinge!" Auf geographischen
Karten, die amtlich von den Sowjets heraus¬
gegeben werden, sei Vessarabien als geraubtes
Gebiet  verzeichnet.

Der Führer der Christlich-Nationalen, Abge¬
ordneter Eoga.  erinnerte an die Rundfunkrede,
in der kürzlich in Tiraspol in rumänischer
Sprache ausdrücklichdie Forderung nach der
Vereinigung Vessarabiens mit der
Sowjetunion  ausgesprochen worden sei.
Scheicaru grisf in der Folge, unterstützt von
Eoga, die rumänische Zensur sehr heftig an, die
es dauernd verhindern, daß diese nicht wegzu¬
leugnenden Tatsachen in Rumänien veröffent¬
licht werden könnten. Die Ausführungen
Scheicarus haben das größte Aufsehen hervor¬
gerufen und dürften ein Nachspiel zur Folge
haben.

schlössen werden, die geeignet seien, die Verwick¬
lung Amerikas in kriegerische Konfliktezu ver-
hisidern. In diesem Zusammenhangwies Staats¬
sekretär Hüll auf die Politik der VereinigtenStaa¬
ten hin, die sorgfältig politischeBündnissever¬
meide, aber jederzeit bereit sei, an einer Förde¬
rung des Friedens mitzuwirken.

Der Staatssekretär entwickelte dann in großen
Zügen ein in acht Punkte gegliedertes Pro¬
gramm,  das der Konferenz von der amerika¬
nischenAbordnung vorgelegt werden wird. In
diesem Programm wird u. a. eine Beeinflussung
der öffentlichenMeinung in jedem Lande im
Sinne der Friedensförderung, die häufige Ab¬
haltung von internationalen Konferenzenzur
Belebung abgeschlossener Verträge und die Noti¬
fizierung und Erweiterung der bestehenden Anti-
kriegspakte gefordert. Weiter soll für den Fall
eines Kriegsausbruches ein Neutralitäts¬
programm  aufgestellt werden.

Staatssekretär Lammers in vudapest
Budapest, 5. Dezember.

Der Staatssekretär und Chef der Reichskanzlei
Dr. Hans-Heinrich Lammers, der Freitag vor dem
Vudapester VerwaltungswissenschaftlichenFor¬
schungsinstitutüber die Beamtenweiterbildung
und die Verwaltungsakademienin Deutschland
sprach, hielt Sonnabendabend auf Einladung des
Präsidentender Königlich-Ungarischen Kurie Exz.
Dr. Osvald  im ungarischen Juristenverein
einen Vortrag über den nationalsozialistischen
Staatsgedanken und seine Verwirklichung im
Dritten Reich. Der Vortragende entwickelte den
nationalsozialistischenStaatsgedanken aus der
Erundtatsache, daß die durch Blut, Boden, Sitte
und Sprache verbundenen Menschen einen natur-
qe wollten Gesamtorgantsmus  dar¬
stellten, dem der einzelne nicht kraft freier Ent¬
schließung, sondernkraft seiner Geburt angehöre.
Diesem Grundgedankenentsprechedie Ausprä¬
gung des Dritten Reiches als Führerstaat, der
alles andere als eine Diktatur sei, im Gegensatz
zur parlamentarischenDemokratienur die Ver-
antwortuna nach oben kenne. Daß der oberste
Führer vom Vertrauen der Volksgesamtheitge¬
tragen sei, wäre ein unverzichtbarerBestandteil
des Fundaments vom deutschen Führerstaat.

Kleinbaftn-rarifordnung
Berlin, 5. Dezember.

Am 1. Januar 1937 tritt eine vom Sondertreu-
händer für den öffentlichen Dienst, Staatsrat Dr.
Melcher,  erlassene Kleinbahn-Tarifordnung in
Kraft. Sie ist veröffentlicht im Reichsarbeits¬
blatt vom 5. Dezember1936 und umfaßt sowohl
die Angestelltenwie die Lohnempfängerbei den
Verwaltungen und Betrieben von nicht teichs-
eigenen Eisenbahnen des allgemeinen Verkehrs
und von nebenbahnähnlichenKleinbahnen oder
ihnen gleichzuachtenden Bahnen des nicht allge¬
meinen Verkehrs sowie bei Kraftfahrlinien
der vorgenannten Bahnen im Sinne des Per¬
sonenbeförderungsgesetzes vom 4. Dezember1934.
Damit ist zum erstenmal für die gesamte
Gefolgschaft  der deutschenKlein- und Ne¬
benbahnen ein einheitlicher Tarif  ge¬
schaffen. Die Tarifordnung bringt eine einheit¬
liche Hebung und Sicherung des allgemeinen
Lebensstandards der Kleinbahngefolgschaftsmit¬
glieder.

Nandbemerkung
- Einer der Männer, die für
Herr Churmill ^ verhängnisvolle Teilung
und der Friede Europas in zwei Lager, dar
der Sieger und das der Besiegten, verantwortlich
ist, Winston Churchill, scheut sich nicht, in Europa
eine neue Kluft aufzureißen und feine Staaten
in friedlicheund friedenstörendeeinzuteilen. In
einer Rede vor dem berüchtigten Ausschuß zur
Verteidigung der Freiheit und des Friedens"

hat er diese friedenstörendeHetze entwickelt und
behauptet, im Westen bestehe die eine Friedens-
gruppe aus Frankreich, England und Belgien,
denen man Holland und die Schweizzurechnen
könne. Im Osten seien es Polen, die baltischen
Staaten, die Kleine Entente und — das ist der
Pudels Kern — Sowjetrutzland, „dessen Regie¬
rung und Volk ebenfalls in Frieden zu leben
wünschten". Die ideale Lösung ficht er darin, die
beiden Gruppen miteinander zu verbinden und
damit zu dem ihm als Vorkriegs- und Kriegs¬
hetzer geläufigen System der Einkreisungspolitik
zurückzukehren. Wenn diese Einkreisunggelungen
sei, dann erst kämen die großen Tage des Völker¬
bundes. Wir glauben ihm gern, daß er sich die
Rolle des Völkerbundesvon Anfang an so vor¬
gestellt hat. Ob er ihm heute noch damit einen
Dienst erweist, mögen seine Landsleute entschei¬
den, die nach den abessinischen Erfahrungen aus
dem Völkerbundetwas anderes als ein Ver-
sailler Vollstreckungsorganmachenwollten. Wo¬
gegen man sich aber energisch wehren muß, das
ist die Anmaßung, mit der Churchill, durch nichts
legitimiert als durch seine zur Hysterie gestei¬
gerte Deutschfeindlichkeit, hier Zensuren austeilt
Neben ihm sitzt im gleichen Ausschuß jener
Wickham Steed, der ebenfalls zu denen gchört,
die in ihrer Verblendung für den Zustand
Europas nach dem Kriege verantwortlichsind,
von dem dieser Tage selbst Präsident Roosevelt
abrückte, weil er nichts zu tun haben wollte „mit
Konferenzen, die Kriegsbeute verteilen und die
Völkergruppen wie Schachfigurenhin und her
schieben". Von Leuten, die so voreingenommen
und kurzsichtig sind, kann Europa keine Beleh¬
rung über Frieden und Freiheit entgegennehmen.
England mögen sie zur Not noch damit belästi¬
gen, obwohl ihre Aeußerungen, wenn sie drüben
unwidersprochenbleiben, im scharfen Gegensatz
zu den Bemühungen der englischen Regierung
stehen, der Blockbildung eine endgültige und
aufrichtige Befriedung mit Hilfe aines West¬
paktes entgegenstellen. Für viele der übrigen
Staaten , die Churchillohne Rücksicht auf deren
verschieden gelagerte Interessen in die Ein¬
kreisungspolitikhineinzuziehenversucht, muß es
peinlichsein, wenn er sich in dieser anmaßenden
Weise mit Fragen befaßt und sie in die Gesell¬
schaft von Leuten verweist, mit denen sie ange¬
sichts der brennendenKirchen Spaniens nichts
zu tun haben wollen.

Hausfrauen an der weekmaschine
Berlin, 5. Dezember.

Die Arbeitsplatzablösung von Arbeiterinnen
durch Studentinnen hat jetzt auch Hausfrauen an¬
geregt, sich zu diesem Zweck zur Verfügungzu stel¬
len. So kann das Frauenamt der Deutschen Ar¬
beitsfront aus dem Gau Franken berichten, daß
auf Anregungder NS.-Volkswohlfahrtsich zlplächst
39 Mitglieder der NS.-Frauenschaftund 6' ÄS.°
Schwesternanwärterinnen für den FabriWfirst
meldeten. Diese Ausdehnungder ArbelteriiAen-
ablösungermöglicht es, sie aus solche Städte aus¬
zudehnen, in denen keine oder nur wenige Studen¬
tinnen vorhandensind. Das ist Sozialismus
der Tat,  der Nachahmungin anderen Gauen
verdient!

ChinesischerProtest in Tokio. Der chinesischeBot-
schasler in Tokio überreichte dem japanischen Außen¬
minister Arita eine Protest-Note der Nanking-Regie¬
rung wegen der Landung der japanischen Marine¬
truppen in Tsingtau. Es wird die Zurückziehungder
Truppen gefordert.

Strandung eines sifckdampfers
Bremen»5. Dezember.

Frschdampfer „Wien"  der „Nordsee", Deutsche
Hochseefischerei Bremen-CuxhavenA.-E., ist unter
Island gestrandet. Die Besatzungwurde gerettet
und befindet sich an Land. Abschleppversuche sollenunternommenwerden.

Urteil des Kreisleiters maßgebend
Berlin , 5. Dezember.

Ein Urteil des Landesarbeitsgerichts Eleiwitz,
das sich mit der Abgrenzung der Aufgaben der
Arbeitsgerichtsbehördengegen die der Kreislei¬
tung befaßt, ist soeben in der „Deutschen Rechts¬
pflege" veröffentlicht worden. In der Begrün¬
dung des Urteils wird festgestellt, daß die Ab¬
grenzung keinerlei Schwierigkeiten
verursachen kann, da es ausschließlich" Aufgabe
des Kreisleiters sei, das politische Werturteil
über jemand abzugeben. Die Kreisleitung trage
dafür auch die Verantwortung, und das Gericht
sei zu einer Nachprüfung weder berechtigt
noch verpflichtet.  Das Werturteil müsse als
etwas Gegebenes hingenommen werden, genau
wie etwa die Entscheidungdes Regierungspräsi¬
denten bei Entlassungen nach den Vorschriften
des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufs¬beamtentums.

^ handelte sich bei dem zur Entscheidung
stehenden Fall um die Kündigung eines bei einer
Behörde beschäftigtenArbeiters. Die Kreislei¬
tung der Partei hatte erklärt, daß die Voraus¬
setzungen für ein Gefolaschaftsmitgliedeinet Be¬
hörde, sich rückhaltslos für den neuen Staat ein-
Zufttzen, bei dem Kläger nicht vorhanden seien.
Auf Grund dieses Urteils des Kreisleiters hatte
der Betriebssichrer — wie das Urteil feststellte
— mit Recht die Kündigung ausgesprochen.
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Die Neuordnung
des Meisterprüfungswesens

Nachdem auf Grundder vom Reichswirtschafts¬
ministerium und des Reichsstandes des Deutschen
HandwerksveranlaßtenNeuregelungdes Meister¬
prüfungswesens sämtliche Meisterprüfungsaus-
schiisse auch in Bremen durch die Behördefür
Schiffahrt, Handel und Gewerbe neubestelltwor¬
den sind, hat vor kurzem die Eewerbekammer
Bremen sämtliche Mitglieder dieser Meister¬
prüfungsausschüsse, alle Obermeisterund auch die
in den Kursen auf die Vorbereitung zur Meister¬
prüfung tätigen Lehrkräftezu einem Schulungs¬
abend zusammengerufen: weiter waren die in
Frage kommenden BetriebsgemeimchaftsnderDAF. geladen.

Der Schulungsabendwurde eröffnet und ge¬
leitet vom Präses der Eewerbekammer, Pg.
Ehlers,  der zunächst darauf hinwies, daß die
erfolgreicheBeteiligung des Handwerksan den
Aufgabendes zweitenVierjahresplanes nicht zu¬
letzt von einer in jeder Beziehung einwandfreien
Handhabungdes Meisterprüfungswesensabhängig
sei. Besonders stellte er fest, daß gerade die Aus¬
führungenvon Dr. Ley auf der vor kurzem statt-
gefundenen Tagung der Neichsbetriebsgemein-
schaft IV in nicht zu überbietenderDeutlichkeit
herausgestellthätten, welch ungeheure Leistung
und Verantwortung vom Handwerkim Rahmen
des Vierjahresplanes verlangt werden müsse.

Anschließend führte der geschäftsführende
Syndikus der Eewerbekammer, Dr. jur. Lange,
die Mitglieder der Meisterprüfungsausschiissein
den durch die Neuregelunggeschaffenen Teil des
Meisterprüfungswesensein. Während bei dem
vor einiger ^ eit in gleicher Angelegenheitab¬gehaltenen Schulungsabend der Sachbearbeiter
des Reichsstandes des Deutschen Handwerks, Bau¬
rat Zillhardt, die großen Richtlinienfür die Neu¬
regelung des Meisterprüfungswesensbehandelt
habe, komme es jetzt auf die ebenso wichtige Be¬
wältigung der unerläßlichenund nicht weniger
wertvollenEinzelarbeit an. Die Meisterprüfungs-
ausschüsse bestündenjetzt einschließlich des Vor¬
sitzenden regelmäßignur noch aus handwerklichen
Mitgliedern. Daraus ergebe sich. daß, wenn auch
die Kammer die Handhabung des Prüfungs-
wesens auf das sorgfältigsteüberwache, sowohl
die Zulassungzu den Meisterprüfungen, als auch
die Prüfung in allgemeintheoretischer Beziehung,
wie auch auf dem Gebietedes Weltanschaulichen,
ferner dem der Buchführung, Wechsel- und
Schecklehre Eesetzeskunde, in die Hand des Hand¬
werks selbst gelegt sei. Der Referent umriß im
einzelnen diese Prüfungsgebiete und erläuterte
in eingehenderWeise, welche Anforderungenan
eigener Kenntnis an die Mitglieder der Meister-
prüfungsausschüsseund von diesen an die Prüf¬
linge zu stellen seien.

Nach Beantwortung einiger Fragen wies
Präses Ehlers in seinem Schlußwortnoch einmal
mit allem Nachdruck darauf hin daß die Mitglie¬
der der Meisterprüfungsausschüsse mit ihrem Amt
zwar viel Arbeit und hohe Verantwortung über¬
nommenhätten, daß beides aber leicht zu tragen
sei, wenn sich jeder vor Augen halte, daß er mit-
berufen sei, den Nachwuchs des Handwerks im
nationalsozialistischenSinne heranzubilden und
zu befähigen, den gewaltigen, dem Handwerkim

Sorgt für einheitliche Bekleidung
der Hitler-Jugend

Die immer mehr anwachsende Aufgabenfülle,
die der nunmehr staatlich anerkannten und ge¬
stutzten Hitlerjugend  züfällt , bedingt einen
noch lästeren Zusammenschluß der Einheilen. DieArbeit" die geleistet werden muß, ist ungeheuer.
Dst mühsameAufbau, der zurückliegt, war schon
schwer, aber die Zukunft stellt noch weitaus be¬
deutungsvollereAufgaben. Um so mehr ist es
notwendig, daß den Jungen und Mädeln bei
ihrer verantwortungsvollen Arbeit Beistand
geleistetwird, wo es auch sei. Der Beistand aber
fängt auch hier bei gewissen Aeußerlichkeiten an —
in diesem Fall bei ihrer Be¬
kleidung.  Eltern , Anverwandte und Freunde
sollten sich die Weihnachtszeit nicht entgehen
lassen, um es allen Angehörigender HJ. zu er¬
möglichen, daß sie restlos einheitlich  auch
in ihrem äußeren Auftreten dastehen. Die HJ. ist
unser Stolz, sie ist Trägerin der deutschen Zu¬
kunft! Je mehr wir ihr geben, und je freudiger
wir es ihr zukommen lassen, um so kraftvoller
vermag sie vorwärts zu stürmen.

Dritten Reich gestellten Ausgaben gerecht zu wer¬
den und seinen ihm vom Führer wiedergegebenen
Platz, um den das Handwerk viele Jahrzehnte
vergeblich gekämpft hat, zu erhalten. Ein freu¬
diges Bekenntnis zum Führer schloß die Ver¬anstaltung.

H
Bestandene Meisterprüfungen . Wie die Gewerbe¬

kammer mitteilt bestanden die Meisterprüfungen im
November im Böttcher- und Küfer-Handwerk: Walter
Rofe-Bremeni im Buchdruck-Handwerk: Karl Werner
Buerfeind -Bremen , Wilhelm Hinkelmann -Bremen,
Nikolaus MMorn -Bremen : im Konditoren -Handwcrk:
Friedrich Weiderchvser-Bremen ; >m La!boranten -Hand-
werk: Rudolf Berlinghvf -Bremen : im Maurer -Hand¬
werk: Paul Äuschmann-Bremen , Arcnd Hemmelskamp-
Delmenhorst, Gustav Hopse-Bremen, Heinz Kniepkamp-
Bremen : im Müller -Handwerk: Heinrich Henke-Tenever,
Johann Schröder-Ostcrholzi im Roßschlachter-Oand-
werk: Wilhelm Castens-Bremen , Garsten Tcchrmann-
Aumund , Adolf Oilken-Bremen , August Meuter-
Brcmen , Heinrich Nolte-Bremen , Norbert Mcyer-
LSnabrück, Friedrich Wernke-LSnabrück: im Schlosser-
Handwerk: Friedrich Schmidt-Bremevhavsn; im Bul-
kanisier-Handwerk: Sans Lorenz-Aurich i. Ostfr .,
Rudolf Sievers -Bremen : im Wäfchefchneidcr-Gandwerk:
Agnes Ausderheide-Schwaförden i. H., Karl Nerger-

Blumentihal. Frieda Bredehöft-Bremervörde , Dora
Votz-Suliugen.

Beschäftigungszeitim Friseurgewerbe an den
Weihnachtstagen. In diesemJahre darf in der
Stadt Bremen und im bremischen Landgebiet in
Barbier- und Friseurgeschäften am 2. Weihnachts¬
tag (26. Dezember) von 8 bis 11 Uhr gearbeitet
werden. Die um 11 Uhr in den Geschäftsräumen
anwesendenKunden dürfen noch bedient werden.
Am 1. Weihnachtstagund am Neujahrstag sind
Arbeiten verboten. Zur Vorbereitung von
Theatervorstellungensind sie jedoch jeden Tag
zulässig.

Steuerkalender . In der Woche vom 6. bis 12. Dezem¬
ber sind folgende Steuern zu bezahlen: 1. Einkom-
menftenerborauszahlungen . Fälligkeitstermin 10. Dez.
2. Körverfchaftssteuervorauszahlungen nach dem Be¬
scheid über erhöhte Vorauszahlungen . Fälligkeitstermin
10. Dezember. 3. llmfatzsteuer-Dovonineldung und -Bor-
auszahlung für den Monat November 1936 (Monats-
zahler). Fällig 1. bis 19. Dezember. Keine  Schonfrist.
4. Grund -, Gebäude- und Mietsterier Fälligkeitstermin
19. Dezember. 5. Kanalabgabe für unbebaute Grund¬
stücke. Fälligkeitstermin 19. Dezember.

Die eidesstattliche Versicherung
Nie Justizpressestelle warnt — Schwere Strafen für die flbgabe falscher Versicherungen
Die Justizpressestelle Bremen teilt mit:
In letzter Zeit ist in einer ganzen Reihe von

Strafverfahren Verurteilungen wegen willentlich
oder fahrlässig falscher Versicherungan Eides
Statt erfolgt. Es hat sich hierbei herausgestellt,
daß im Volke vielfach Unkenntnisund Unklarheit
über die Bedeutung einer eidesstattlichenVer¬
sicherung besteht.

Die Versicherung an Eides Statt ist eine dem
Eide ähnliche, meist schriftliche Beteuerung der
Richtigkeiteiner Tatsache gegenüber einer Be¬hörde.

Sie besteht in der Erklärung, daß der Inhalt
einer Urkundeden Tatsachenentspreche und daß
dies „an Eides Staat " von dem Unterzeichner
versichert werde. Die Fälle, in denen eine iolche
eidesstattlicheVersicherungerforderlich oder zu¬
lässig ist, sind gesetzlich geregelt. So könnenz. V.
im Zivilprozeß Zeugen oder Sachverständigeauf
Anordnung des Gerichts ihre Angaben m der
Form einer schriftlichen eidesstattlichen Ver¬
sicherungabgeben oder im Verfahren zur Er-
wirkung eines Arrestes oder einer einstweiligen
Verfügungeidesstattliche Versicherungen der Par¬
teien zur Glaubhaftmachungder vorgebrachten
Behauptungenerforderlichsein. Auch andere Be¬
hörden, z. V. die Finanzämter, Universitäten,
staatliche Prüfungsämter usw., können die Vor¬
lage von eidesstattlichenVersicherungenin be¬
stimmtenFällen fordern.

Die Erfahrung hat nun gezeigt, daß gar nickit
selten solche eidesstattlicheVersicherungenvon
ihren Unterzeichnern bei der späteren Nach¬
prüfung oder in gerichtlichen Verhandlungen—
sei es in bürgerlichenRechtsstreitigkeitenöder in
der Hauptverhandlungvor den Strafgerichten—,
wenn sie oder andere Personen als Zeugen ver¬
nommen wurden, als nicht in vollem Umfange zu¬
treffend bezeichnetwerden mußten. Entweder

Es gibt noch ungezählte Jungen und Mädel,
die sich im äußeren Ansehen nur behelfsmäßig
einreihen konnten in ihre Kameradschaften.
Ihnen mutz Gelegenheitgegebenwerden, unter¬
schiedslos dazustehen. Innerhalb der HJ. würden
zwar solche Erscheinungen wenig ausmachen.
Dort herrscht Kameradschaft und Gläubigkeit,
dort wird man auch einen Jungen, dem noch
manches fehlt für seinen Dienstanzug, keines¬
falls schlechter ansehen. Aber die liebe Mitwelt
ist nicht ganz so gerecht und großzügig. . .

Wieviel Wünsche gibt es da noch zu befriedi¬
gen! Der eine fällt auf, weil ihm noch die Mütze
fehlt, beim anderen langte es immer noch nicht
zu einer richtigenHose, wie sie nun einmal zum
Dienstanzuggehört. Dieser besäße liebend gern
endlichKochgeschirr, Brotbeutel und Feldflasche—
er möchte es nicht immer nötig haben, sich alles
auszuleihen, wenn es erforderlich ist. Wie¬
der einer besitzt noch nicht die richtige
Winterbekleidung. Ach, es sind tausenderlei
Nöte, die unsere Jungen und Mädel
haben und aus denen wir sie nach besten Kräf¬
ten herausreißen sollten. Eigentlich ist die
Weihnachtszeit  die beste Gelegenheitdazu!

entsprachensie. wörtlich genommen, nicht derWahrheit oder aber sie verschwiegen wesentliche
andere Umstände. Fast immer stellte sich dann
heraus, daß es sich gerade um solche Punkte
handelte, denen der Unterzeichner der eidesstatt¬
lichen Versicherungkeine Bedeutung beiaemessen
hatte, die sich aber später als sehr bedeutsamer¬
wiesen.

Vor allem ist bei Zeitangaben  in eides¬
stattlichenVersicherungen die größte Vorsicht am
Platze. Wie sehr hier besondereSorgfalt not¬
wendig ist, zeigt folgenderFall : In einem Pro¬
zeß kam es darauf an, festzustellen, ob ein Zeuge
um 11.45 Uhr in einem bestimmten Geschäftslokal
gewesen war. In der Verhandlung konnte der
Zeuge nur bekunden, daß er „um die Mittagszeit"
dort gewesen sei. Statt dieser Worte enthielt die
früher von ihm abgegebeneeidesstattlicheVer¬
sicherung die positive und unrichtige Erklärung:
„Ich war kurz nach 12 Uhr dort."

Dieses Beispiel zeigt, wie wichtig es ist, nur solcheeidesstattlicheVersicherungenabzugeben, die in
jeder Hinsicht der Wahrheit entsprechen. Dazu ist
es erforderlich, daß jeder, der eine eidesstattliche
Versicherung abgibt, sich von Anfang an überlegt,
was er aus eigenerWahrnehmungpersönlich ver¬
antworten kann. Jeder hüte sich vor Ein¬
flüsterungenoder sonstigen unlauteren Einwirkun¬
gen der an der Abgabe der Erklärung inter¬
essierten Partei . Bist du schreibungewandt, so
sei besondersmißtrauischbei dir zur Unterschrift
vorgelegten Schriftstückenund übereile nichts.
Achte darauf, daß in den Schriftstücken nicht auf
andere UrkundenBezug genommenwird. die du
nicht kennst. Diktiert dir jemand eine von dir
u unterzeichnendeErklärung, so mußt du selbst
ie Richtigkeitder Erklärung prüfen. Gib nie

eine Blankouaterschriftzur späteren Anfertigung
einer solchen Erklärung durch andere. Denke
stets daran, daß das, was du an Eides Statt ver¬
sicherst, nachgeprüftwird und daß du gegebenen¬
falls auch als Zeuge oder als Partei eidlich ver¬
nommen werden und zur Verantwortung ge¬
zogen werden kannst. Lüge nie!

Stellt sich die Unwahrheit einer eidesstattlichen
Versicherung heraus, so wird im Rechtsstreit dem¬
jenigen, in dessen Interesse oder zu dessen Gunsten
diese falsche Versicherungabgegebenworden ist,
keineswegsgeniitzt, sondern nur geschadet. Dem
Unterzeichnereiner falschen eidesstattlichenVer¬
sicherung droht nach 88 156 und 163 StEB . eine
harte Strafe.  Entsprechendes gilt auch für
denjenigen, der einen anderen zur Abgabe einer
falschen eidesstattlichenVersicherung verleitet:
auch er wird nach§8 159 und 160 StGB. bestraft.

Endlich ist noch auf etwas hinzuweisen, was in
der Öffentlichkeitnur wenig bekannt ist: Auch in
Fällen, in denen die Abgabeeiner eidesstattlichen
Versicherung vom Gesetz nicht ausdrücklich für zu¬
lässig erklärt ist, das Gericht sie aber auf Grund
weitverbreiteter Uebuna als Mttel der Glaub¬
haftmachung für statthaft hält und entgegen¬
nimmt, wird die Abgabe einer falscheneides¬
stattlichen Versicherungstrafrechtlichverfolgt.

Im künftigen Strafrecht wird die Strafe für die
Abgabeeiner falschen eidesstattlichenVersicherung
noch ganz erheblich verschärft werden.

Die Wahrheit des Wissens
flus der flrbeit des volksbildungswerkes- Los von überkommenen vildungsbegriffen
Die Kulturleistungswoche  des Gaues

Weser-Ems ist Anlaß genug, die ebenso großzügige
wie großartige kulturelle Aufbauarbeit herauszu¬
stellen, die das durch die NSG. „Kraft durch
Freude" betreute DeutscheVolksbildungs-
werk Bremen  gegenwärtig und den ganzen
Winter über vollzieht. Der innere Wert der ein¬
zelnen Vortrage wie Vortragsreihen versteht sich
von selbst. Aber die Besonderheitder Auffassung
und Ausführung in der Darbietung aller behan¬
delten Themen ist so neuartig und ver¬
pflichtend,  daß nicht genug auf die Be¬
deutung des Deutschen Volksbil-
dunaswerkes  hingewiesenwerden kann. Denn
insgesamt betrachtet wird hier etwas vollbracht,
was vordem keine einzige kulturelle und son¬
stige Einrichtungdurchführenkonnte: Eine durch¬
greifende Klärung ehemals verwor¬
rener Begriffe auf sämtlichen Vil-
dungsgebietenzu  gewährleisten. Wir wissen,
daß auf der einen Seite dem schaffenden deut¬
schen Arbeitsmenschenweitaus zu wenig Mög¬
lichkeitengegeben wurden, sich das Wissensgut,
das ihm fehlte und zu dem er selber hindrängte,
zu verschaffenund ihm so leichtverständlichzu¬
gänglich zu machen, daß er keine unüberwind¬
lichen Mühen damit zu bestehen hatte — und
daß man auf der anderen Seite wiederum zu
einer Fülle von Ueberspitzungen und Verworren¬
heiten gelangt.

Diese Möglichkeitengibt das Deutsche Volks-
bildungswerk. Die betriebene Arbeit umspannt
alle gegenwärtigwichtigsten Aufgabengebiete, ins¬
besondere die, die der weltanschaulichen Festigung
nationalsozialistischenWollens und Wissensdie¬nen. Darüber hinaus aber wird jedes echte Stre¬
ben auf geistigem Gebiet gefördert und in einer
erstaunlichenVielfältigkeit behandelt. Wer den
Arbeitsplan betrachtet, spürt sofort, daß hier in
jeder nur denkbaren Weise dem Gesetz der
inneren kulturellen Ordnung  gehorcht
und in unerbittlicher Zielstrebigkeitdaran gear-

kauf auch du flrbeitsbeschaffungslose!
Die Ziehung der 8. Arbeitsbeschaffungs¬

Lotterie rückt immer näher; in knapp drei
Wochen, noch vor Weihnachten, findet sie statt.

Die Aufgabe dieser Lotterie ist mitzuhelfen,
auch noch den Rest der Arbeitslosen unterzu¬
bringen.

Zum achten Male wird gegenwärtig diese
Lotterie durchgeführt, um Partei und Staat in
einem der wichtigsten Programmpunkte zu unter¬
stützen. Ihr Zweck ist, jedem Volksgenossendie
Möglichkeitzu geben mitzuhelfen, neue Arbeits¬
plätze zu schaffen. Darum darf auch keiner zurück¬
stehen, ein Los der 8. Reichslotteriefür Arbeits¬
beschaffung zu erwerben. Ueber 424 900 Ge¬
winne, 1600 000 RM. werden am 22. und 23.
Dezember verlost. Vielleicht ist auch Ihr Los
unter diesen Gewinnen und bringt Freude auf
Ihrem Weihnachtstisch!

Vierter Lichter Sonntag
Das Winterhilfswerk, Kreisführung Bremen,

erinnert an den heute nachmittag 5 Uhr in der
Aula der Oberrealschule, Dechanatstraße, statt¬
findendenvierten Lichten Sonntag. Mitwirkende:
Minna Sticke! (ernste und heitere Vortrage),
Christa Görard (Gesang), Jsabel Drießen (Be¬
gleitung). Der Eintritt ist frei. Um pünktliches
Erscheinenwird gebeten.

„Grundlagen nationalsozialistischer Rassenpolitik".
Ueber dieses Thema spricht im Rahmen der Bortrogs¬
reihe 1936/37 der Berwaltungs - Akodemie
Bremen  am kommenden Donnerstag , 19. Dezember,
19 Uhr , im großen Saal der Union , Eingang Tiefer,
der ReichsamtSleiter des Rassenpolitischen Amts der
NSDAP . Dr . Groß.  Für diesen Dortrag steht nur
noch eine geringe Anzahl von Karten in der Geschäfts¬
stelle der Derwaitungs -Akadsmie, Rathaus , Zimmer 24,
zur Verfügung.

Offene Weihnachtssingstunde der Musikantengilde
Montag , 14. Dezember, 29 Uhr , im Lhzeum an der
Kleinen Helle. Eintritt srei.

„Schenkenschafft Freude". So heißt ein acht-
seitiges Werbeblatt der Firma C. L- A. Bren-
ninkmeyer, das unserer heutigen Auslagebeiliegt.

Leitet wird, die einheitliche Wissens«
ausrichtung  der deutschen Menschen zu er¬
reichen. So wie es höchste Pflicht aller ist, ihr
Bestes herzugebenfür den äußeren Bestand un¬
seres Volkes und unserer Arbeit, so wie die Parier
in allen ihren Gliederungenund darüber hinaus
dafür Sorge trägt , dag die weltanschauliche
Grundlage auch für den letzten Volksgenossen A-
funden werden kann — so hat das Deutsche
Volksbildungswerkdie Spannungen zu beseitigen,
die überall im kulturellen Leben aufgekommen
waren und deren Ursachen die wenigstenzu um¬
stehen in der Lage waren, weil ihnen manche
Erkenntnis und manchesnützliche Wissen dafür
fehlte. Diese Lücken aufzufüllen, ist das Deutsche
Volksbildungswerkda.

Am verpflichtendstendürfte die Vortragsreihe
sein, die kürzlich über „Volk und Theater"
begonnen hat und die, erstmalig, die ganz per¬
sönliche Fühlung aller im Theaterleben tätigen
Menschen vom Intendanten an bis hin zum Büh¬
nenarbeiter ermöglicht. Das gleiche gilt von der
in Kürze einsetzenden Vortragsreihe über „Die
Zeitung und ihre Ausgaben ". Höchste
Werte offenbarenund offenbartendie Abende, in
denen vergleichendeKunstgeschichte , Sip¬
penforschung , Rassenfragen,  Ausein¬
andersetzungen über Einzelheitender deutschen
Geschichte  u . a. m. eingehendbehandelt wur¬
den und werden.

In der hier LetriebenenVermittlung und Be-
hütung besten deutschen Kulturgutes bergen sich
bedeutendeWerte. Es sind unsere besten einheimi¬
schen Kräfte, die sich— hingebunassreudig und
ehrenamtlich— für den großen Aufbau zur Ver¬
fügung stellten und den Vorgang des oben¬
erwähnten Abwerfensvon Ueberslüssigkeiten end¬
gültig vollzogenhaben. Es ist kraftvolle, volks¬
tümlicheund eindeutig neuschaffende Arbeit, die
hier durchgeführt wirv und zu der sich immer
mehr Volksgenossen hinführen lassen sollten! Xi

flutopannenschwindler gellt um
Bei verschiedenen Autoreparaturwerkstätten in

der Stadt Bremen erschien in der letzten Woche
ein sich als Walter Dresse!  oder Walter
Ereim  ausgebender Mann, der behauptete,
außerhalb Bremens mit seinem Lastzug einen
Zusammenstoßgehabt zu haben. Wegen Dring¬
lichkeit der Ladung müßte dieselbe sofort umge¬
laden werden, jedoch hätte er im Augenblick nicht
das notwendige Geld für die Umladung. Weiter
beauftragte er die betr.FirmamitderAbschleppung
des Lastzuges. Er gab an, bereits mit seinen
Angehörigen wegen Geldüberweisungfernmünd¬
lich in Verbindung gesetzt zu haben. Die Angaben
stellten sich als Schwindel heraus. Die betr.
Firmen wurden um die an den Schwindler als
Darlehn gegebenen Beträge geschädigt. Be¬
schreibungdes Täters : Etwa 25 bis 30 Jahre
alt , 1,70 Meter groß, kräftig, trägt dunkelbraune
Lederjacke, schwarze Hose, grünseidenes Hemd
und blaue Schirmmütze.

Sachdienliche Mitteilungen nimmt jede Polizei¬
stelle sowie die Kriminalpülizei, Polizeihaus Am
Wall entgegen.

Zeugen gesucht!
Vor einigen Tagen ereignete sich ein Auto-

zusammenstoß im Zentrum Bremens. Wie üblich
sammelten sich Volksgenossen an, standen in
lebhafter Rede herum. „Nicht der,' sondern der
hat Schuld!" So ähnlich waren wohl die Aus¬
einandersetzungen. Ein Mann drängt sich vor,
sehr erregt: „Ich hab's gesehen, genau, sehr
genau!" — „Gut," bemerkte einer der Fahrer,
„da werden Sie also bezeugen können, daß ich
vorschriftsmäßiggefahren bin." — Der andere
stutzt, äußert betreten: „Bezeugen. . . Zeugs
spielenvor Gericht? ! Auf keinen Fall ; ich möchte
keine Scherereien haben; ich kann meine Zeit
dafür nicht verplempern!" Sagt 's und eilt
schleunigst davon.

Volksgenossen, solch ein Verhalten ist recht
unschön! Wohin würde es führen, wenn jeder
unter uns so denken und handeln würde! Erst
das große Wort führen — und am Ende. wenn's
darauf ankommt, kneifen — das widerspricht
jeder Volksgemeinschaft! Wenn ich etwas gesehen
habe, trete ich auch dafür ein — so oder sö, stelle
ich mich unbedingt in die Schrankendes Gerichts!
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Die flufgaben der Sonderschulen
Lautagung der Lachschast5 im NSLV. im Museum am vomstjof

Gemeinschaft dienstbar sein könnten . Denn man
sei davon überzeugt , das; es auch in dieser Gruppe
viele gebe, die Deutschland sehr nützlich sein wür¬
den , wenn sie die für sie geeignete Aufgabe zu er¬
füllen hätten.

Im Anschluß an die mit lebhaftem Beifall auf¬
genommenen Ausführungen hielt Gauhauptstellcn-
leiter Pg . Dr . med . Warning.  Bremen , einen
Vortrag über das Thema „Deutsche Bevöl¬
kerungspolitik und Rassenpflege
und die deutsche Sondcrschul  e". Der
Redner ging aus von dem Zusammenschluß der
ordnungsliebenden Staaten gegen die zerstören¬
den Mächte der Anarchie und legte klar , daß die
Ordnung , in die uns der Nationalsozialismus
führe , die rassische  Ordnung sei. Die Rassen-
frage  stehe im Mittelpunkt unserer
Weltanschauung  und dabei sei die Nach¬
wuchsfrage  die ernsteste , die uns im Augen¬
blick beschäftige . Wir müßten aus der Geschichte
erkennen , daß die Völker erst dann zugrunde gehen,
wenn ihre rassische Grundlage verlorengeht . Auf
Deutschland zu sprechen kommend , betonte Dr.
Warning , daß die Tatsache , daß wir zu wenig Kin¬
der haben , für unsere Innenpolitik zu einem
brennenden Problem geworden sei. Von gleich
großer Bedeutung ist unsere Vevölkerungspolitik
auch für die Außenpolitik . Der Redner zog hier
Vergleiche mit ausländischen Staaten und wies

Nochmals: Lebt Weibnachts¬
zuwendungen an die Lefolgschast!
Die Gewährung einer Weihnachtszuwendung

an die Gefolgschaft ist unter den vielen eine
weitere und sehr wirkungsvolle Möglichkeit,
praktische Sozialpolitik in den Betrieben zu
treiben . Das gute Beispiel , das eine Anzahl Be¬
triebsführer gegeben haben , hat erfreulicherweise
in den setzten Jahren immer mehr Schule ge¬
macht , ein Zeichen dafür , daß der Ruf von Partei
und Staat nicht ungehört verhallt ist . Allem das
ernste Wollen eines Vetriebsführers , durch ein
Geschenk seinen Gefolgschaftsmitgliedern das
Weihnachtsfest zu verschönern , ist ein sprechendes
Zeichen für das wachsende Gefühl der Verbun¬
denheit zwischen Betriebssichrer und Gefolgschaft.
Wie war es denn früher ? Zuerst war ein solches
Verhalten mit der früheren Klassenkampf-
ideologie kaum zu vereinen . Wenn man aber
trotzdem hier und da Weihnachtsgratifikationen
gab , dann war es zumeist doch so, daß nur eine
kleine Gruppe von Betriebsangehörigen bedacht
wurde ; der kleine Angestellte und der Arbeiter
gingen leer aus . Es gibt auch heute noch eine
ganze Reihe von Vetriebsführern , die dem guten
Beispiel , eine Weihnachtszuwendung zu machen,
noch nicht gefolgt sind. Die nationalsozialistische
Führung erwartet auch von denen , die noch ab¬
seits stehen , daß sie sich in diesem Jahre der

Seefahrer werben für Deutschland
kameradschastsabenddes flmtes Seefahrt der fluslandsorganisation der NSVflp.

mit Nachdruck darauf hin , daß einem Volk sein
Raum genommen werde , wenn es nicht verstehe,
diesen Raum auszufüllen bis zum letzten Platz.

Dr . Warning befaßte sich weiter mit den Zusam¬
menhängen , die zu den jetzigen Verhältnissen
führten , wies auf die Gefahr der Rassenmischlinge
hin und richtete den dringenden Appell an die
versammelten Erzieher , den Tatsachen offen ins
Auge zu sehen. Wenn heute auch in Deutschland
die Geburtenziffer wieder stiege , so liege sie doch
noch um über 80 Prozent unter dem Eeburten-
Soll.

Es schloß sich alsdann ein Vortrag des Reichs¬
fachgruppenleiters Pg . K r a m p f - Hannover an,
der sich in aufschlußreichen Ausführungen über
das Thema „Gedanken zum Auslese¬
problem"  verbreitete . Auch er entwarf ein
grundlegendes Bild der Verhältnisse und fesselte
seine Hörer bis zum letzten Satz.

Die Veranstaltung war umrahmt von Vortrü¬
gen von Mitgliedern des Bremer Lehrerorchesters
sowie vom Bremer Lehrergesangverein . Nach
einem Schlußwort wurde mit dem Gruß an den
Führer der erste Teil der Tagung , die heute vor¬
mittag ihre Fortsetzung findet , geschlossen. Abends
vereinigten sich die Tagungsteilnehmer zu einem
Kameradschaftsabend , der ebenfalls einen har¬
monischen Perlauf nahm . : :

Aufforderung nicht verschließen . Der Kreis von
Betrieben , die an der anhaltenden Aufwärts¬
entwicklung beteiligt sind , hat sich inzwischen noch
wesentlich vergrößert . Daß die Betriebe über¬
haupt wieder ruhig disponieren können , daß sie
wieder Reserven und Gewinne abwerfen , ist doch
wohl nicht zuletzt das Verdienst des neuen
Staates . Die betreffenden Betriebe dürfen nicht
vergessen , daß sie vor einigen Jahren noch durch¬
weg vor einem Nichts standen . Die Weihnachts¬
zuwendung stellt also kein unbilliges Verlangen
dar . Gewiß soll sie sich nach der Leistungsfähigkeit
des jeweiligen Betriebs richten . Sie ist aber mehr
als eine gute Sitte ; sie ist vielmehr eine Aner¬
kennung des Vetriebsführers für die von der
Gefolgschaft im letzten Jahre geleistete Arbeit
und Treue . Denn der Eeschäftserfoly ist mit ein
Erfolg der Gefolgschaft.

Erwerb von Alt - und Vruchgold . Nach einer
Anordnung Nr . 5 der Ueberwachungsstelle für
Edelmetalle vom 26. Oktober 1936 ist ab 1. Jan.
1937 der Erwerb von Alt - und Bruchgold zu
gewerblichen oder beruflichen Zwecken und die
gewerbs - und berufsmäßige Vermittlung dieses
Erwerbes nur den Personen oder Personen-
vereinigungen gestattet , die im Besitz einer
Genehmigung der Ueberwachungs¬
stelle für Edelmetalle , Berlin W 8,
sind.

Am gestrigen Sonnabend hielt die Fach¬
schaft s , Sonderschulen , im NSüP.
(Amt für Erzieher ) Gau Weser - Ems
im Museum am Domshof eine Eautagung ab , auf
der verschiedene Referate über wichtige fachlich«
Fragen gehalten wurden . Der große Saal war
dicht besetzt, als Mitglieder des Bremer
L e h re  r o r che sie r s unter Leitung von Hein¬
rich Kanzelmeyer  mit der Sonate in g -woll
von Joh . Rosenmüller  die Tagung eröff¬
neten und derVremerLehrergesangver-
ein  unter MusiLirektors Liesches  meisterhaf¬
ter Führung Vleyle ' s „Nach neuen Meeren"
zum Vortrag brachte . Eaufachschaftsleiter Eb¬
be cke richtete sodann herzliche Erußworte an die
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Erschienenen und sprach allen , die sich um das Zu¬
standekommen der Tagung bemüht hätten , herz¬
lichen Dank aus . Ueber dieser Tagung solle das
Wort stehen : „Nichts für uns , alles für Deutsch¬
land ! Adolf Hitler die Treue !"

Ein Vorspruch von dem unvergeßlichen Schöpfer
dos NSLB ., Hans Schemm,  leitete über zu der
Rede des Eauamtsleiters Pg . Kemnitz,  der
eingangs seiner Ausführungen betonte , daß die
heute noch oft gehörte Frage , ob denn die Hilfs-
und Sonderschulen überhaupt noch eine Existenz¬
berechtigung hätten , mehr denn je mit „ja " be¬
antwortet werden müsse. Wenn der Führer im
Rahmen des Vierjahresplans alle Kräfte zusam¬
menfasse und auf ein einheitliches Ziel ausrichte,
so habe insbesondere auch der deutsche Erzieher zu
sorgen , daß dem Führer im Nachwuchs die ge¬
nügende Anzahl von Qualitätsarbeitern der Stirn
und der Faust zur Verfügung gestellt werden
könne . Hier habe einzig und allein das Wort
des Führers zu gelten , daß es keine höhere Auf¬
gabe gebe, als dafür zu sorgen , daß die fähigsten
Köpfe in Deutschland hochkämen und daß Talente
gesucht und aufgespürt werden müßten auf allen
Lebensgebieten.

Der Redner erinnerte sodann ferner an das
Wort des Reichsministers Rüst , daß , wenn es
noch keine Hilfsschulen in Deutschland gäbe , sie
jetzt eingerichtet werden müßten . Wenn wir aus
der einen Seite normal begabten Kindern auf den
deutschen Schulen die für sie in Frage kommende
geistige Kost verabreichten , so folge daraus , daß
geistig oder körperlich behinderte Kinder an jenem
Platz eingesetzt werden müßten , wo auch sie der

Kinder , gestern war was los!
Ein Gedränge riesengroß
Auf den Plätzen , in den Straßen,
Kaum konnt Bremen alles fassen
Was da durcheinanderlief
Und mit hellen Stimmen rief:
Sunnerklaus , de groode Mann,
Kloppt an alle Dör 'n an.
Lüttje Kinner gisst he wat,
Grobe Kinner steckt he in 'n Sack . . ."

Schwarz bemalt das Angesicht
So erkennt sie keiner nicht
Padders Filzhut Lberm Kopf
Drunter Tantes falschen Zopf,
Sooo — ein Bart bis an die Ohren
Daraus flüstert 's , leicht verfroren:
„Ick bün so'n lüttje " König,
Eiff mi nich to wenig,
Lat mi nich so lange stahn,
Denn ick mutt noch wieder gähn !"

Die Abschnittsleitung Weser -Ems des Amtes
Seefahrt der Auslandsorganisation der NSDAP.
veranstaltete am Freitag im Wilhelm -Decker-
Haus einen außerordentlich gut besuchten See-
fahrerabend , zu dem sich zahlreiche Seeleute der
im Hafen liegenden Schiffe mit ihren Angehöri¬
gen eingesunken hatten . Weiter waren Vertreter
der Marine -SA . und der Reichsmarine wie auch
Vertreter der Reedereien anwesend . Das Pro¬
gramm gestalteten in erster Linie Orchester und
Gesangverein des „Columbus ", Dirigent und
Chormeister g. Helmbrecht.  Im zweiten Teil,
der ganz auf Frohsinn abgestellt war , brachten
zwei Mitglieder der Besatzung des D . „Colum¬
bus " eine Reihe humoristischer Vortrüge , die bei

Ladentiire auf und zu,
Sunnerklaus gibt keine Ruh.
Denn wenn er schon einmal hexte
(Aus dem 5. ward der sechste)
Will er auch belohnt 'sich sehn,
Sonst heißt 's wahr , doch wenig schön:
„Mitten Twirn , roden Twirn,
Giz 'ge Lüe gisst nich gern!
Haltt , haltt , hallo!
So geiht na Bremen to . . ."

Weiße , rote , grüne , gelbe
Hunderte (doch nie derselbe ) ,
Kecke kleine Nikoläuse
In gar seltsamem Gehäuse:
Bunter Flitter , Pappgesichter,
Ueberlange Hosentrichter.
Mutters Schürze , Onkels Socke
Dieser gar im llnterrocke.
Und die Menschen schmunzeln froh;
So «t geiht na Mihnachten to!

allen Hörern großen Beifall fanden . Im ersten
Teil verfehlte vor allem eine eigene Komposi¬
tion des Dirigenten Pg . Helmbrecht für Chor
und Orchester : „Deutschlands Weg " ihre packende
Wirkung nicht . Der Text wurde von Mitgliedern
der Besatzung selbst verfaßt.

Im Mittelpunkt des ersten Teils stand eine
Rede des Abschnittsleiters Pg . Renne,  der
über das Thema : „Der deutsche Seemann im
Kampf mit dem Weltbolfchewismus " sprach. Nach
einem eindrucksvollen Gedenken , das jenen tapfe¬
ren Kameraden galt , die in den letzten Wochen
den Seemannstod erlitten , führte Pg . Renne
u. a . aus , daß solche Seefahrerabende dem See¬
mann mit das nötige Rüstzeug zu geben hätten
für «seine Fahrt in die Welt , damit er — klar
das Wollen der NSDAP . sehend — Diskussionen
durchfechten könne . Daneben müßten die Abende
im Kreise der Kameraden , Reeder und Familien¬
angehörigen den oft nur kurzen Landaufenthalt
der Seeleute bereichern helfen . Klar und hart
müsse der Hetze und Wühlarbeit jener Bolsche-
wisten entgegengetreten werden , die sich irgend¬
wie getarnt an Bord der deutschen Schisse zu
schleichen verständen , um hier den Geist der Zer¬
setzung in die Reihen der Vesatzungsmitglieder
zu tragen.

In eindringlicher Weise gab der Abschnittskei-
ter einen Einblick in die kommunistische Gewalt¬
herrschaft jener Sowjetmachthaber , von denen
98 Prozent Juden seien . „Repräsentanten " des
bolschewistischen Systems seien einstmals steck¬
brieflich gesuchte Bankräuber . Eine umfassende
Darstellung des roten Regierungssystems , durch
dessen Schuld nach sowjetamtlichen Zahlen
21 Millionen Menschen in der Verbannung leben,
daneben aber Millionen verhungern mußten , gab
ein erschreckendes Bild über die Zustände im
„Sowjetparadies ". Ungeheure Empörung löste
das berüchtigte Stachanow -System in der russi¬
schen Arbeiterschaft aus , durch das selbst zehn-
bis zwölfjährige Kinder in die Zwangsjacke der
Fabrikarbeit gesteckt werden , nur um billigste
Produktion zu erreichen und Konkurrenzware auf
den Weltmarkt werfen zu können . Ganze Dörfer
wurden durch die GPU . in Schutt und Asche ge¬
legt , nur weil die Bauern ihre Abgaben einfach
nicht aufbringen konnten . Demgegenüber finden
sich in allen Häfen der Welt mit allem Luxus
ausgestattete sogenannte „Jnterklubs ", Sowjet¬
fangarme für den Seemann , um ihn politisch
beeinflussen zu können.

Der deutsche Seemann weiß um all diese
Machenschaften . Er ist sich auch über die Bedeu¬
tung einer scheinbaren Lohnerhöhung für den
französischen Arbeiter im klaren , der die Preis¬
erhöhung auf den Fuß folgte . Ebenso ist er aber
davon überzeugt , daß es in der deutschen See¬
fahrt Schritt für Schritt wirklich wieder auf¬
wärts  geht.

Der Wbschnittsleiter Pg . Nenne gab dann einen
großen Erfolg der letzten Tage bekannt , der nun
der bereits geschaffenen neuen Tarifordnung , der
Urlaubsregelung usw . folgt:

Jeder verheiratete Seemann an Deck und an
der Maschine , der unter 118 RM . brutto (aus¬
schließlich der an Bord gesondert verabreichten
Verpflegung ) verdient , erhält — zunächst beim
Norddeutschen Lloyd — für das erste Kind 18 und
für jedes weitere 5 RM . Kinderzulage.

Mit einem Appell an alle deutschen Seeleute,
Repräsentanten eines freien Deutschland und
Träger einer Jahrhunderte alten Seefahrertra¬
dition zu sein , schloß Pg . Renne seine Rede , der
«in Gruß an den Führer und der Gesang der
deutschen Lieder folgte . (D

Httn-reeMättse
IN lust 'gsin Evkiiusv

WNMz

Lvko.: Bors

überbrürkung des verdienstausfalls
in der §estwoche

Die Behörde Schiffahrt , Handel und Gewerbe
teilt mit:

Auf Grund des § 30 der Arbeitszeitordnung
vom 26. Juli 1934 wird genehmigt , daß im bremi¬
schen Staatsgebiet abweichend von entgegen¬
stehenden Vorschriften des Ersten Abschnittes der
Arbeitszeitordnung oder von Bestimmungen der
Tarifordnungen der am 21., 22., 23., 24., 28., 29.,
30., 31. Dezember ds . Js . und 2. Januar 1937
oder an einzelnen dieser Tage eintretende Ausfall
von Arbeitsstunden sowie ein weiterer Arbeits¬
tag als Ersatz für den durch die diesjährige Lage
der Weihnachtsfeiertage eintretenden Verdienst¬
ausfall an Werktagen der Monate Dezember 1936
und Januar 1937 vor - und nachgearbeitet werden.
Beträgt die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit
dreißig oder weniger Stunden , so darf noch ein
weiterer Arbeitstag in dem angegebenen Zeit¬
raum vor - oder nachgearbeitet werden.

Diese Genehmigung wird an folgende B e -
dingungen  geknüpft:

1. Die Dauer der Vor - und Nacharbeit darf
täglich zwei Stunden nicht überschreiten.

2. Diejenigen Betriebe , die von dieser Genehmi¬
gung Gebrauch machen , haben ein Verzeichnis
zu führen , aus dem die in Anwendung der Ge¬
nehmigung innerhalb des festgesetzten Ausgleichs-
zeitraümes vor - oder nachgearbeiteten Arbeits¬
stunden zu ersehen sind. Das Verzeichnis ist dem
Eewerbcaufsichtsbeamten auf Verlangen vorzu¬
legen.

Von dieser Genehmigung darf nur insoweit Ge¬
brauch gemacht werden , als nicht in anderer Weise
für Ersatz des Verdienstausfalles der Beschäfti¬
gung gesorgt ist.

Die besonderen Schutzb e st immungen
für Frauen und Jugendliche  bleiben
unberührt.

Eine gesetzliche Verpflichtung zur Zahlung eines
Mehrarbeitszuschlaqes für die durch die Ausnahme
herbeigeführte Verschiebung der Arbeitszeit be¬
steht nicht . Entsprechendes gilt für die Verpflich-
tung zur Zahlung eines Lohnzuschlages auf Grund
von Tarifordnungen , Betriebsordnungen oder
Einzelabreden , soweit nicht für den vorliegenden
Fall eine abweichende Regelung getroffen ist.

Der vremer Hörer wünscht. . .
Sag 's mit Musik ! Wer den Wunschkonzerten

des Deutschlandfenders lauscht , der merkt bald,
daß nicht immer nur die Melodie irgendeiner
Komposition einen Hörer veranlaßte , um die
Uebertragung gerade dieses  Musikstückes zu
bitten . Es gibt Hörer , die durch ein ganz be¬
stimmtes Lied oder Konzertstück fern von ihnen
weilenden Bekannten , eine bestimmte Nachricht
zukommen lassen wollen . Dabei braucht es nicht
grad ' der abgedroschene Schlager „Du kannst
nicht treu sein . . ." zu fein , der durch den Aether
klingen muß , um jemanden auf den Pfad der
Tugend zurückzurufen , oftmals spielen ganz an¬
dere Gründe für die Wahl eines Musikstückes
eine Rolle . Der Zufall fügte es einmal , daß
durch ein Wunschkonzert zwei - norddeutsche
Kriegskameraden , die in einem Frankfurter Re¬
giment gedient und seit der Rückkehr aus dem
Kriege nichts mehr voneinander gehört hatten,
durch einen Marsch wieder zusammenkamen , den
einer der Leiden Kameraden bestellt hatte und
der in der Ruhestellung des Regiments aus
Wunsch dieser beiden Kameraden oft von der
Regimentskapelle in Houdain gespielt wurde.
Das war ein Zufall . Kein Zufall ist aber , daß
diese Wunschkonzerte des Deutschlandsenders eine
sehr reizvolle Einrichtung zum Spenden für das
Winterhilfswerk sind. Also , macht euch und den
Betreuten des WHW . eine Freude : Schreibt dem
Deutschlandsender euren Wunschzettel und sendet
gleichzeitig dafür einen Betrag zugunsten
des WHW.  Das nächste Wunschkonzert findet
am 13. Dezember statt . T

Freiwillige für
kinstellung im Herbst 19Z? —

Das Reichsluftfahrtmini st erium
gibt bekannt:

1. Angenommen werden noch Freiwillige jür
die Herbsteinstellung 1937. Diese sollen sich sobald
als möglich bei den Truppenteilen der Luft¬
waffe (Fliegertruppe , Flakartillerie , Luft¬
nachrichtentruppe , Regiment General Eöring)
melden . Meldeschluß für Freiwilligenannahme ist
der 15. Januar 1937.

2. Bevorzugt eingestellt werden : a) Mitglieder
des Deutschen Luftsportverbandes , soweit sie 1)
dessen Stürmen einschl. Segelfliegerstürmen an¬
gehören , 2) an Lehrgängen bei den Uebungs¬
stellen teilgenommen haben , 3) den Luftsport¬
einheiten der HJ . angehören ; d) Inhaber von
Flugzeugführerscheinen ; e) Inhaber von Aus-
weisen über fliegerische Vetätigung ; ck) Personal
der Luftverkehrsgesellschaften ; s ) Personal der
Luftfahrtindustrie '; k) Angehörige der HJ ., der
SA .. SS ., des NSKK.

3. Das Merkblatt für den Eintritt als Frei¬
williger in die Luftwaffe wird an die Bewerber
auf Verlangen abgegeben von den Wehrbezirks¬
kommandos , Wehrmeldeämtern und von allen
Truppenteilen der Luftwaffe.

Den zukünftigen Offizier gelft's an
Neue wichtige Bekanntmachungen

zur Offiziersberufswahl
Im Zusammenhang mit den die Verkürzung

der Schulzeit betreffenden Maßnahmen geben
wir nachstehend die Fristen bekannt , in denen
die Bewerbungsgesuche um Uebernahme in die
Ossizierslausbahn , einschließlich Sanitäts - und
Vcterinärlaufbahnen des Heeres , der Kriegs¬
marine , und der Luftwaffe von den Unter¬
primanern und Obersekundanern , die eine dieser
Laufbahnen einschlagen wollen , eingereicht wer¬
den müssen.

1. Für derzeitige Unterprimaner  erfolgt
die Einstellung als Fahnenjunker beim Heere
und bei der Luftwaffe oder als Offiziersanwärter
bei der Kriegsmarine oder als Fahnenjunker in
Sanitäts - oder Deterinärwesen am 1. Oktober

die Luftwaffe
Meldeschlußam 1S. Januar
1937. Die Vorlage der Bewerbungsgesuche hat
spätestens bis 15. Januar 1937 zu erfolgen.

Für derzeitige Obersekundaner  erfolgt
die Einstellung für eine der unter 1) aufgeführten
Laufbahnen am 1. Oktober 1938. Die Bewerbun¬
gen sind einzureichen : Beim Heere  in der Zeit
vom 15. Januar bis 31. März 1937, bei der
Kriegsmarine  in der Zeit vom 15. Januar
bis 31. März 1937, bei der Lu ftw a ffe in der
Zeit vom 15. Januar bis 20. April 1937.

Vewerbungsgesuche , die nicht innerhalb der vor¬
geschriebenen Fristen eingereicht sind, können nicht
berücksichtigt werden . Die näheren Bestimmun¬
gen . die bei der Bewerbung beachtet werden
müssen, sind aus Merkblättern zu ersehen , die
a) für die Offizierslaufbahn im Heere bei den
Wehrbezirkskommandos , d) fiir die Offizierslauf¬
bahn bei der Kriegsmarine bei der Inspektion der
Kriegsmarine , Kiel , o) für die Offizierslaufbahn
in der Luftwaffe bei den Wehrbezirkskommandos
und auch bei der Annahmestelle für Offizieran¬
wärter der Fliegertruppe , Berlin NW . 40, Kron¬
prinzenufer 12. Erdgeschoß , sowie bei allen Trup¬
penteilen der Luftwaffe , ä) für die Sanitätsosfi-
zierslaufbahn bei den Wehrbezirkskommandos und
bei der militärärztlichen Akademie , Berlin NW40,
Scharnhorststratze 35, s ) fürdie Veterinäroffiziers-
laufbahn bei den Wehrbezirkskommandos und
auch bei den Korpsveterinären zu erhalten sind.
Ausdrücklich wird darauf .hingewiesen , daß Urhie
Noxlage der . Bewerbungsgesuche nicht die ,W,Hn
Merkblättern angegeben Fristen , sondern iMjbie
vorstchend aufgeführten Gültigkeit haben . ^

Falls es einem Bewerber nicht möglich ' ists Me
dem Gesuch beizufügenden Personalpapiete , Ur¬
kunden usw ., so rechtzeitig zu beschaffen , daß er
sein Gesuch innerhalb der vorgeschriebenen Frist
einreichen kann . so ist das Gesuch trotzdem frist¬
gerecht vorzulegen mit dem Bemerken , daß die
fehlenden Unterlagen sobald als möglich nach-
gereicht werden.

Vor der Einstellung hat jeder Bewerber seine
Arbeitsdienstpflicht abzuleisten . Eine Meldung
hierfür seitens des Bewerbers ist nicht erforderlich.
Die Anmeldung zum Arbeitsdienst wird durch die
Wehrbezirkskommandos veranlaßt.

kraftfalirerabend des DDflL.
Mit dem Meinauto Nach Zndien/ Major kilers sprach über verschärfteverkelirsmaßnalMN

Der Gau 19 Nordsee des DDAC . veranstaltete
am Freitag in den Lentralhallen einen recht gut
besuchten Kraftfahrer -Abend , der alle Er¬
wartungen in jeder Hinsicht voll befriedigte . In
Vertretung des im späteren Verlauf des Abends
eingetroffenen Eauführers , Senator Bernhard,
hieß der stellvertretende Eauführer und Eau-
kportwart Joh . Fr . Wessels  die Gäste im
Namen des DDAL . herzlich willkommen und
erteilte Polizeimajor Eilers  das Wort zu
Ausführungen über kürzlich von der Verkehrs¬
polizei ergriffene Maßnahmen zur Entlastung
der Verkehrsverhältnisse in der Innenstadt . Aus¬
gehend von dem disziplinierten Verhalten der
Bremer Kraftfahrer bei Befolgung des Hup¬
verbotes , erklärte Major Eilers , daß die amt¬
lichen Stellen das Parken in der Innenstadt
wegen der sonst eintretenden Verstopfung der
schmalen und engen Straßen verboten hätten.
Unter Zurückstellung der persönlichen Bequemlich¬
keit wird der Kraftfahrer in Zukunft dazu an¬
gehalten , beim Parken öffentliche oder private
Parkplätze aufzusuchen . Nur wenn die Parkdauer
zwanzig Minuten nicht übersteigt,
dürfen Kraftwagen in den Straßen geparkt
werden . Abschließend forderte der Redner alle
Anwesenden auf , stets im Verkehr die notwendige
Ruhe und Sicherheit zu wahren und Kamerad¬
schaft zu pflegen.

Anschließend schilderte der bekannte Münchener
Lichtbildner unb Reiseschriftsteller Paul Hart ! -
maier - München  seine mit großem Interesse
aufgenommenen Erlebnisse in Indien.
Enbe Oktober vergangenen Jahres durchkreuzte
er mit vier deutschen Kameraden auf drei deut¬
schen Kleinwagen Britisch -Jndien und Ceylon.

Im Juli dieses Jahres kehrte die Expedition
wieder nach Deutschland zurück. Dank ihres
mannhaften Einsatzes und der ausgezeichneten
Ausrüstung war ihr Ziel in zweifacher Hinsicht
erreicht : Erstens hatten sie Indien in Film - und
Farbenaufnahmen festgehalten , zweitens war der
Beweis für die Güte und Leistungsfähigkeit deut¬
scher Automobilindustrie erbracht.

Die Leistungen Hartlmaiers stellen auf dem Ge¬
biet der Farbenfotografie etwas Einmaliges dar.
Um zu einer gerechten Leistungsbcurteilung zu
gelangen , muß berücksichtigt werden , daß man mit
den schwersten klimatischen Verhältnissen zu
kämpfen hatte . Hinzu kamen die dort herrschenden
völlig anders gearteten Lichtverhältnisse . In bun¬
ter immer fesselnder Art ließ Paul Hartlmaier die
vielgestaltigen Erlebnisse der Expeditionsteilneh¬

mer vor den Augen der Anwesenden abrollen . —
Herzliche Dankesworte von Eauführer Senator
B e r n h ar d für die im Dienst am Vaterland ge¬
leistete hingebungsvolle Arbeit und die Führer-
ehrung ließen den wohlgelungenen Kraftfahrer-
abend des DDAC . ausklingen . 8

Konzerte/ Vereine/ Vortrüge
(vis vier kolsencken bUttellunxen esdöroa

rom Lnrolsentell !)

VDA.-Frauengruppen Bremen . Morgen,  Mon¬
tag, 7. Dezember, SO Uhr, im großen Saal de?
Museums , Domshof, Vortragsabend  der balti¬
schen Dichterin Mia Munier -Wvoblewska. Karten zu
50 Ps. (Schüler 30 Ps .) Buchhandlung Arthur Geist,Am Wall 161, NS .-Kulmrgemeinde und bei den Grup-
penleiterinnen ' — Arteigene Handarbeiten der Deut«
scheu im Baltikum sind ausgelegt.

Dos pkiikarmonisclis Konrset,
morgen und übermorgen , bringt die romantische Kan¬
tate „Von deutscher Seele", von Psitzner sür Solostim¬
men, Gemischten Chor , Orgel und Orchester unter Lei¬
tung von Pros . Hermann Abendroth , Leipzig, ats East,
und unter Mitwirkung des Philharmonischen Chores.
Solisten : sind: Marta Schilling (Sopran ), Lore Fischer
(Alt), Heinz Märten (Tenor ) und Fred Drissen (Baß).
Karten bei Praeger L Meier, Bischossnadel 1.

kavul von Kocrolski kommen¬
den Donnerstag , 10. ds„ i. d. Glocke. „Das ewige Grund¬
geheimnis aller Kunst ward uns in diesem Chopinabend
nahegebracht. . Wenn man R. v. Koczalski spielen hört,
glaubt man Chopin selbst zu lauschen", schreibt die
Presse. Karten bei Praeger L Meier, Bischossnadel 1.

I « « , ALL- lustige  Lieder zur Laute amISO WroggS, g. ds.  ausverkauft!

Mittwoch, 9. Dezember — 20 Uhr
Experimental - Bortrag

Physiker Walter Julius Sauer
„Von Edison bis zum Tonfilm"

. Ein Blick hinter die Kulissen des
Rundfunks . 2 Ttd . Experimente . — Einzelk. zu 1.— in
der Union , Praeger L Meier , E . Nortels u. Abendkasse.

St . Petri -Dom. Am Mittwoch , dem 9. Dez., um
16.39 Uhr findet im Domjugendsaal der Glockewieder
ein Frauennachmittag der Domgemelude von Herrn
Laudesbischos Lic. Dr . Weideinann statt . Die Frauen
der Gemeinde sind herzlich eingeladen.
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HautultunW kser Ems IsiR

Her Iraum einer deutschen Nationalbtchne erfüllt
sagung der Neichsldeaterkammer in Mdenburg/ Vekennlnis der llieaterschaffenden zum neuen Kulturwillen
Gestern vormittag fand im „Zivilkasino"

in Oldenburg die Tagung der Reichs¬
theaterkammer in Weser - Ems statt.
Diese Veranstaltung im Rahmen der Eaukultur-
woche gab durch die Ansprachen des stellver¬
tretenden Leiters der Abteilung Theater im
Reichspropagandaministerium, Pg. Keppler,
und des Landeskulturwalters. Eaupropaganda-
leiters Schulze,  Kunde von der Neugestaltung
des Theaterschaffens im nationalsozialistischen
Reich.

Im festlichausgeschmückten Saal des Zivil¬
kasinos eröffnete der Landesleiter Weser-Ems
der Reichstheaterkammer,

öeneralintendantKons Schlenck
die aus allen Teilen des Gaues besuchte Tagung
mit folgender Ansprache:

Ich eröffne die Tagung der Reichstheater¬
kammer Gau Weser-Ems und heiße Sie herzlichst
willkommen. Ich begrüße die Vertreter der
Partei und des Staates , der Wehrmacht und
aller Behörden, die heute den Weg zu uns gefun¬
den haben. Ganz besondersaber begrüße ich den
Vertreter der Reichstheaterkammer, der für den
verhinderten Präsidenten Dr. Schlösser  zu
uns sprechen wird und den Landeskulturwalter
Ernst Schulze.  Ich heiße ferner willkommen
alle Verufskameraden, die sich hier versammelt
haben und hierfür zum Teil einen weiten Weg
nicht scheuten. Besonders aber weiß ich, wie

s schwer es für die Theater ist, auch nur wenige
Mitglieder für eine solche Tagung freizumachen.
Wir alle stehenso sehr in unsrer Berufsarbeit
und im täglichen Dienst, daß wir kaum die Muße
finden, uns zu versammelnund uns zu besinnen.
Es ist nicht der Sinn dieser Tagung, uns hier in
großen Worten zu ergehen. Wir müssen uns be¬
wußt sein, daß uns der Nationalsozialismus
nicht an der Wiege gesungen wurde und daß wir
uns deshalb nicht gebärden wollen oder dürfen,
als ob wir ihn dem deutschenVolk gebracht
hätten. Wir wollen ganz bescheiden der großen
Idee dienen, die wir heute wohl ausnahmslos
alle mit ganzem Herzen bejahen und der wir
uns hingeben möchten. Wir alle werden des
Führers Wollen am meisten gerecht werden, wenn
wir einerseits bereit sind, unsere ganze Kraft
und ganze Leistungsfähigkeitfür unseren Beruf,
für den wir leben, einzusetzen und andererseits
mitten in der Volksgemeinschaftstehen. Ich
möchte aus diesem Grunde hier weitere Aus¬
führungen nicht machen. Ich werde in der nächsten
Zeit eine Arbeitstagung der Fach¬
schaftsobleute  einberufen , um Dinge, die
ich auf einer Reise durch den Gau festgestellt
habe und die mich sehr bewegen, zu besprechen
und den Versuch zu machen, sie einer Lösungund
andersgearteter Richtung zuzuführen. Ich erteile^,7  fetzt das Wort dem stellvertretenden Leiter der

j» " Abteilung VI (Theater) im Reichsministerium
füv Volksaufklärung und Propaganda, Pg.

ep pler.
Der Abteilungsleiter des Reichspropaganda-

O» Ministeriums
pg. krnst Keppler-Serlin

überbrachtezu Beginn seiner Ansprache, in der er
die Neugestaltungdes deutschen Theaters im Rah¬
men der gesamten Erneuerung des Volkes be¬
handelte, die Grüße des Präsidenten der Reichs¬
theaterkammer. Er gab zugleich seiner Freude
Ausdruck, hier vor den Bühnenschaffenden
sprechen zu können, weil für die Arbeit am Wie¬
deraufbau des Theaterlebens die enge Tuch¬
fühlung zwischen der Leitung der Reichstheater¬
kammer und dem Propagandaministerium einer¬
seits, und der Künstlerschaft andererseits not¬
wendig ist. Denn die Reichstheaterkammerfühle
sich als Willensträger der Künstlerschaft. Zugleich
dankte Pg. Keppler im Auftrag des Präsidenten
der Reichstheaterkammerallen Bühnenschaffenden

'-' 7».
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des Gaues Weser-Ems für ihren persönlichen Ein¬
satz in ihrer Kunst.

Um die Bedeutungdes Neuwerdensdes ganzen
Theaterlebens seit der Machtergreifung, die Be¬
deutung des Reichstheatergesetzes  und
seine Ausführung zu erkennen, bedarf es eines
Rückblicks auf den Zustanddes deutschen Theaters
«nn Ende der Systemzeit.

Das Theater war völlig den Folgen eines ent¬
fesselten Egoismus im gesamtenVolkslebenpreis¬
gegeben worden und dadurch an den Rand des
Abgrundes gebracht, es war zugleich damit der
Interesselosigkeitder Nation anheimgefallen. So
wie draußen im politischenLeben das Volk in
«ine Unzahl von Parteien zerspaltenwar, so war
Such das Theater in sich zerspalten und der Be¬
griff ,,Schauspieler" hatte schließlich, um nur ein
Beispiel zu geben, nicht mehr Kraft genug, um
die Kluft zwischen den Prominenten und der
Charge zu überbrücken. Ein Kampf aller gegen
alle war entfesselt, und das Theater war eben¬
falls völlig in den Bann der materialistischen
Auffassunggeschlagen, so daß das Theater nur
noch als der „materielle Handel mit ideellen
Werten" angesehen wurde.

Der Kampf um die materielle Entlohnung des
Künstlers blieb ebenfalls nicht aus und fügte zu
den übrigen chaotischen Verhältnissenden Gegen¬
satz zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer, wie
ihn die Vergangenheitkannte, hinzu. Die Folge
war der Niederbruch des Theaters und das Chaos,
das beiden Teilen schadete.

Heute sind wir uns klar darüber, daß die
künstlerische Leistung überhaupt nicht entlohnt
werden kann, selbst wenn die große Leistung
gleichsam mit Geld überschüttet würde, denn sie
ist ein Geschenk eines Höheren, sie ist Begnadung.
Aus diesem Zustand vor der völligenVernich¬

tung des deutschen Theaterlebens hat der Natio¬
nalsozialismusherausgeführt, indem er die Vor¬
aussetzung schuf für jedes Kunst- und Kulturschaf¬
fen überhauptund der schöpferischen Kultur wieder
eine zusammenfassende Idee schenkte. Er löste das
Theater aus der Ueberfremdung, er erhob die
Wahrung und Vertretung der völkischen und
rassischen  kulturellen Werte zum höchsten
Grundsatz und er gab allen Bühnenschaffenden da¬
mit den Weg aus der Anarchiein die wahre
kulturelle Freiheit.  Welche grundlegende
Wandlung sich auf der Basis dieser Revolutionie-
rung des deutschen Theaters gegenüberdem Zu¬
stand vor .der Machtergreifungvollzog, ergibt sich
aus folgenden kurzen Feststellungen:

Wir hoben heute wieder Theater, die ausver¬
kauft sind, wir haben eine Gesundung der Abon-
nementsverhältnisse. Wir haben wieder einen Zu¬
stand. der als Theaterkultur bezeichnet werden
kann. Dies alles ist in dreieinhalb Jahren er¬
reicht, ohne daß Altes zerschlagen wordenist.

Heute sind Teile des Volkes in das Theater
hineingezogen, die es früher niemals betreten
haben. Gleichzeitg haben wir auch ideelles Neu¬
land gewonnen.
Die Reichstheaterfestwoche ist zu einem faszi¬

nierendenEreignis, Bühne und Künstser zu einem
Begriff geworden, ebenso die Theaterfestspielein
Heidelberg, die Olympische Theaterwoche, die
Grabbewöche in Detmold und die Kleistwoche in
Bochum.

Das Theater fügt sich ein in das Leben des
Volkes, wie es auch selbst aus dem Volk heraus
seine eigenen Nährkräfte empfängt. Der National¬
sozialismushat den Staat zur lebendigen äußeren
Form des Volkes gemacht. An der Spitze von
Staat . Volk und Bewegung steht der Führer
als der Garant  nicht nur des Volkes, sondern
auch des Kunstschaffens.  Nie hat bisher
in Deutschland das Kunstschaffeneine solche
Förderung erfahren, wie unter dem Führer AdolfHitler und unter seinem kulturoolitischenTreu¬
händer Dr. Goebbels.  Damit hat die Kunst

einen Antrieb erfahren, der ihr in langer Ver¬
gangenheit stets gefehlt hat. Durch diese Wand¬
lung, der Schaffungeines neuen Kultur- und
Kunstbegriffs und die Förderung und Ausrich¬
tung durch das Vorbild der Staatsmänner, die
selbst künstlerische Persönlichkeitensind, hat der
deutsche Künstler, der vorher, selbst dann wenn er
ehrlich rang, immer wieder in neue Zweifel und
Unsicherheiten gestürzt worden war, einen festen
Weg und einen inneren Halt für sein Schaffen
gewonnen.

Diese innere Festigungfand ihren äußerenAus¬
druck und ihre gesetzlicheund organisatorische
Ausprägung im Reichstheatergesetz.

Dieses Reichstheatergesetzist die Usxna
Olwrtu des kommendendeutschen National-

theaters.
Mit ihm erhält das deutsche Theater seine große
neue Kulturaufgabe, es untersteht der Totalität
der nationalsozialistischenWeltanschauungund
richtet sich auf den gleichen Grundwert, das Volk
und alle volkhaftenWerte aus. Und in dem
Banne dieser Pflicht liegt auch die Freiheit des
künstlerischen Schaffens, in dem der Künstler der
Bezogenheitseiner Kunst auf die Gesamtheitden
gestaltenden Ausdruck gibt.

Bisher stand der Künstlerabseitsdes volklichen
Lebens, mit verursacht durch die intellektualistische
Haltung aller Kunstschaffenden selbst, jetzt aber
findet er durch die Einfügung in die Gemeinschaft
die Quelle der Wiedergeburt seines Schaffens
unter staatlichem Schutz. Unfrei ist er nur, wenn
er gegen seine ihm heute gesetzten Pflichtengegen¬
über dem Volke verstößt. Die Verpflichtungdes
kunstschaffenden Menschen gegenüberder Geiamt-
heit kommt in der Führung der Kunst- und Kul¬
turpolitikdurch den Staat und so selbstverständlich
auch in der Führung der Theaterpolitikdurch den
Staat zum Ausdruck.

Zum ersten Male besitzen wir in Deutschland
ein Reichskulturrecht und eine einheitliche
Reichskulturpolitik, zum ersten Male auch ge¬
schieht die Führung der Kunst allein nach den
Grundsätzendes Künstlerischen, während be¬
zeichnenderweise im Zeitalter des Liberalismus
bei völligem Fehlen aktiver Kunstsührung le¬
diglich ein Polizeiaussichtsrecht über Kunst und
Theater bestand.
Der Theaterschaffende  ist im Dritten

Reich zum Träger öffentlicher Auf¬
gaben  geworden, seine Arbeit hat wieder Sinn
und Sendung erhalten. Die Gemeinsamkeitaller
Theaterschaffenden in ihrem Zusammenwirken
für ein und das gleiche Werk kommt auch in der
Zusammenfassungin der Fachschaft Bühne

zum Ausdruck, wo vom Intendanten bis zum
Bühnenarbeiter alle erfaßt sind. 2m übrigen sind
Tarife und Bühnenschiedsgerichteerhalten ge¬
blieben, weil durch sie lebenswichtige Fragen des
Theaters entschieden werden. Aber nicht nur der
Theaterschaffendeselbst ist durch das Th ât^ f
gesetz und die neue Führung gleichsam in Pflicht
genommenfür eine große Aufgabe, eine ebenso
große Verantwortung wurde den Dichtern
und Komponisten  als den schöpferischen
Kräften auf die Schultern gelegt. Auch sie
müssen die Gestaltung ihrer Werke aus dem
Geist des Nationalsozialismusheraus vollziehen.
Die Ganzheit des Theaters aber ist erst erfaßt
und der Kreis erst geschlossen, wenn auch das
durch das Volk  gebildete Theaterpublikumsei¬
ner Pflicht gegenüber dem Kunstschaffenbe¬
wußt ist.

Alle Theaterschaffenden müssen in echter
Kameradschaft, ausgerichtet auf ein wahres
Leistungsprinzip, zusammenstehen, damit sie mit¬
wirken an dem Werk des großen deutschen
Nationaltheaters!

Nachdem Generalintendant Hans Schlenck Pg.
Keppler gebeten hatte, dem Präsidenten der
Reichstheaterkammerdie Grüße und die Er¬
klärung der Einsatzbereitschaft der Künstler des
Gaues zu übermitteln, nahm dann

tandeskulkurwalree pg. krnst Schuhe
das Wort. Er überbrachte die Grüße unseres
Gauleiters Carl Röver  und machte dann
Ausführungenüber die Arbeit an der politischen
Neuformungunseres deutschen Theaters in Ver¬
bindung mit unserer niederdeutschen Volkstums-
arbeit und Heimatpslege. Er legte unter anderem
folgendesdar : .

Der Umschwung hat die deutsche Schauspielkunst
in einem Augenblick größter Zersplitterung, einer
geradezu chaotischen Auflösung und Traditions-
losigkeit angetroffen; durch die systematische Ent¬
wurzelung unseres gesamtenKulturlebens wuchs
die politische Jnstinktlosigkeitin den Kreisen der
Bühnenleiter und Bühnenkünstler, so daß sich

in der Tystemzeit die Kunst und der Künstler
immer mehr vom Volke entfernt hatten.

Bei dem Antritt der jüdisch-marxistischen Erb¬
schaft stand das ganze Volk vor einem kulturellen
Zerfall, weil das rassische Bewußtsein und der
Glaube an eine deutsche Zukunft im Volke fehlten.

Aber vor dem Nationalsozialismus mußten
dann weltanschauliche und gesellschaftliche Gegen¬
sätze fallen, weil er sich nur an den deutschen

Sie heutigen Schluß-Veranstaltungen

„Ich" und selbstlose
Es ist heute die Ausgabe aller Bühnenleiter

und der künstlerischen Vorstände, durch Zu¬
sammenwirkenmit den Einzeldarstellern den
neuen Geist der Volksgemeinschaft und den ge¬
schlossenen Willen der Nation auch aus die
künstlerischen Ausdrucksmittelzu übertragen.
Es hat schon einmal auf einem anderen Ge¬

biete, und zwar auf dem politischen, eine Zeit ge-

Neue beschichtsschau auf der Sühne
krstausführung von Müller-Scheld»kin Veutfcher namens Stein im Staatslheater Vremen

Dieses Bühnenstückunterscheidetsich von dem
üblichen historischenDrama wie ein herkömm¬
licher Geschichtsunterricht, der nur mit historischen
Personenklischeessamt auswendig zu lernenden
Eeschichtsdatenarbeitet, unterschieden ist von
einer neuen Geschichtsschau und
Wertung,  wie sie unsere Weltanschauung
heute mit Recht fordert. Oberflächlichgesehen
könnte man dieses Werk, dessen Inhalt wir
unseren Lesern bereits am Donnerstag ausführ¬
lich vermittelt haben, als eine historische Bilder¬
folge bezeichnen und würde damit dem Kern
des Ganzen ebensoweniggerecht, wie jener über¬
holte, zahleneinpaukende Geschichtsunterricht
von wahrer Geschichtsbetrachtung  meilen¬
weit entfernt ist. Genau genommensind es sogar
zwei  Bilderfolgen nebeneinander, von denen
fünf Bilder auf Napoleon und seine Umwelt
und nur drei auf. Steins Wirken entfallen, die
beide nur ganz lose miteinander verknüpft
scheinen. Was sie dramatisch bindet ist der
dramatische Akzent, der in der Seele des Zu¬
schauers angeschlagen wird, sofern er diese neue
Schau erfaßt und von ihr erfaßt wird. Eine
schlichte Stimme aus dem Publikum meinte nicht
so unrichtig, daß man das Stück eigentlichvorher
gelesen haben müsse, was wir vielleicht ergänzend
dahin berichtigen dürfen, daß der historische
Hintergrund, auf dem dieses neue Geschichtsbild
mit verdichtender Kraft entworfen wird, dem
einzelnen gegenwärtig sein muß, will er seine
Aufnahmebereitschaft steigern. Ein wahrer
Jugenderzieher, der die Zeit der Befreiungs¬
kriege jetzt behandelt, könnte nichts Besserestun
als seine Jungen dieses Werk geschlossen erleben
zu lassen, allerdings nicht mit dem Menetekel
eines hinterher dräuenden betrachtenden Auf¬
satzes. — Scheinbar überraschend, daß das Ganze
„Ein Deutscher namens Stein" heißt, obwohl
diesem Mann ja nur drei Szenen gewidmetsind.
Warum nur scheinbar, werden wir sehen.

Es war hohe Zeit, daß das Bild Napoleons,
das noch in den letzten Fahren jene „Hundert
Taae" in Film und Bühne vor uns hinzauberten,
endlich einmal von einer deutschen  Schau ab¬
gelöst wurde! RomanischerGeist hat hier noch¬
mals den Traum vom impsriuw romanum ge¬
träumt. dem die Völker nur dazu dienten, daß
sie für seine Größe verbraucht  wurden. Wir
haben vergessen oder nicht beachtet, daß jene Glo¬
riole, die die Nachweltum das Haupt Napoleons
wand. aus der Zeit des Biedermeiers stammt.
Einer Zeit also, die arm war an großen über¬
durchschnittlichenPersönlichkeitendes politischen
Lebens und die in Bonaparte die starke Hand
vergötterte. Ast es aus solcher Rückschau noch so
verwunderlich, daß das Genie von Weimar in

Napoleon das Genie der Taten grenzenlos be¬
wunderte, ohne seine Schwächen als Staatsmann
zu erkennen? Ja . war Napoleon überhaupt ein
Staatsmann ? Miiller-Scheld läßt in seinem
Schauspieleinen Marquis die schneidende Frage
stellen: wo ist ihre Idee? Und Napoleon
schweigt! Auch die Geschichte schweigt, wenn sie
nicht um so lauter aus den Worten und Taten des
Korsen gegen ihn zeugt.

„Die Geburt des Königs von Rom hat meine
Wünsche erfüllt und sichert die Zukunft meiner
Völker", so verkündetNapoleonstolz und trium¬
phierend im Juni 1811, um sich im November des¬
selben Jahres vernehmen zu lassen: „In fünf
Jahren werde ich Herr der Welt sein, nur Ruß¬
land bleibt noch, aber ich werde auch dieses ver¬
nichten!" — Spricht so ein Staatsmann oder nicht
eher ein sich überschlagender, durch ganz Europa
abenteuernderEroberer? Waren es staatsmännische
Ueberlegenheitund Weitsicht, die ihn einen von
vornherein völlig aussichtslosen Kampf gegen
England beginnen ließen?

Rein, alle diese Unternehmungendienen bewußt
oder unbewußtseiner Selbstbestätigung,
was auch der Verfasserin der gleichen Szene ver¬
deutlichtund darum kehren mit Recht im Bühnen¬
stück charakterisierenddie Gedanken des korsischen
Usurpators immer wieder zu seiner Josephinezu¬
rück, die seinen strahlenden Aufstieg Seite an
Seite mit ihm erlebt hatte. Er braucht diese im¬
mer neue Selbstbestätigung, weil er nicht m sich
selbst gegründet ist, weil er trotz seiner franzö¬
sischen Wahlheimat kein Vaterland  hat.
Er hat es sich geraubt, aber nicht erworben! Das
war es auch, was ihn bedenken- und mitleidlos
nicht nur die Kräfte der europäischenNationen,
sondern auch die französische Volkskraft auf dem
blutigen Altar seiner Triumphe opfern ließ. Es
hat darum auch in der neueren Zeit nicht an
kritischen Stimmung gefehlt, die, soweit wir das
beurteilen, können, mit Recht darauf hinwiesen,' ' " " ' ' . und strate-

.. . Zeiten unge-
.euren und zum Teil gewissenlosen Menschen¬
opfern erkauft hat. Das unterscheidetihn aber
von den wahren und großen Feldherrn aller Zei¬ten. Seine Sie

da! Napoleon seinen militärischen
ischen Ruhm mit für damalige

und brüchige
lege, soweit sie nicht
Sta .

mgen wur . . . ,
die blind an seinen „Stern " glaubten. Sie be-
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wunderten diesen Stern , ohne zu ahnen, daß sie
einem strahlendenKometen, einem zertrümmerten
und zertrümmernden Gestirn folgten. Napoleon
aber ist über Europa hinweggebraust wie ein
Dschingis-Chan in modernerer Gestalt und der
Moderduft von Blut und Leichen hängte sich an
feine Spuren.

Napoleons organisatorischesGenie, seine Ver¬
dienste und Fähigkeiten, hauptsächlich wohl darin
begründet, die Dinge wieder einmal unbeschwert
von Herkommenund Ueberlieferung und damit
neu und- natürlich zu sehen, wird niemand be-
streiten oder verkleinernwollen. Seine Verdienste
um Preußen-Deutschland sind solche wider Willen.Daß seine Taten sich für uns später positiv ge¬
stalteten, haben wir anderen zu danken. Als der
Zertrümmerer Europas räumte Bonaparte zu¬
gleich mit dem Schutt an versteinerten und ver¬
zopften Formen in den überkommenenStaats¬
gebildenauf; indem er mit den deutschen Fürsten
nach Willkür und Gebühr verfuhr, enthüllte er die
deutsche Kleinstaaterei in ihrer grotesken Lächer¬
lichkeit, machte er Preußen und schließlich auch
Deutschland erst wach und sehend! Wider seinen
Willen! Die Stimmen der deutschenMänner,
die längst vor Jena und Auerstädt immer wieder
gemahnt und gewarnt hatten, wurden durch seine
Taten jetzt bestätigt und in ihrer seherischen Be¬
deutung voll erkannt. Und den. der ihn einst
überwinden sollte, rief der Korse unbewußt selbst
in Amt und Auftrag. In dem Reichsfreiherrn
vom Stein erweckte er sich seinen größten Gegner
und zugleich den ersten bewußt deutschen
Staatsmann!  Seiner nackten, brutalen
Eroberungsgier hatte dieser die Kraft einer
Idee  entgegenzustellen.

Stein, diele Kleistgestaltder deutschen Politik,
wußte, daß diese glück- und ruhmsüchtigeSolda¬
teska nur noch durch ein Volk in Waffen zu be¬
zwingen war. Darum hob er die Leibeigenschaft
auf, darum schuf er die deutsche Eemeinoeselbst-
verwaltung und vieles andere, was leider nicht
alles Gestalt wurde und nicht seine Schuld ist es,
wenn die Früchte seiner Taten durch Reaktion
gehemmterst 1870 reiften. Dieser Reichsfreiherr,
der den Mut hatte, als landfremder Flüchtling
am Zarenhof der deutschblütigen russischen
Kaiserin zornig entgegenzuhalten: „hätten die
deutschenKönige und Fürsten ihre Schuldigkeit
getan, nimmer wäre ein Franzose über die Elbe,
Oder und Weichsel, geschweige über den Dnjestr
gekommen," war vom Schicksal zum „Eckstein
der Deutschheit"  ausersehen worden, an
dem eines Napoleon Willkür zerschellensollte.
Und dieser hat wohl mehr geahnt als gewußt,
warum er ihn verfolgen ließ. Sicherlich hätte der
stolze Korse gelächelt, daß „Ein Deutscher namens
Stein", der aber im Gegensatz zu dem Nur-
Eroberer ein Staatsmann war, durch die
gläubige Kraft seiner Idee ihn einst überwinden
sollte.

Das Staatstheater hatte alle angemessene Sorg¬
falt darauf verwandt, diesen tieferen Ideengehalt
des Werkes herauszuarbeiten, das seine Bremer
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' 17 Uhr: Bremer Opern- und Konzertschule
Philomena Herbst. Szenische Aufführung mit
Orchester, Union, großer Saal.

20 Uhr: im großen Saal der Glocke Feier,
stu 'nde der NSDAP .. durchgeführt von der
Bremer

geben in der das Volk von den Systemkünstlern
der Politik und der Wirtschaft abrückte und den
Männern das Vertrauen schenkte, die in der
Sprache des Volkes eine neue Weltan¬
schauung verkündeten.  Sie wurden nur
deshalb vom Volke verstanden, weil sie in seiner
Sprache redeten. Sie appellierten nicht an den
Verstand— sondernan das Gefühl des deutschen
Menschen.

So ist es auch auf dem Gebiete der Theater¬
kunst. Nicht durch ei« falsches Pathos , sondern
nur dur eine lebensechteDarstellung wird der
Künstlerdie Herzen der Zuschauer gewinne«.
Wie der politischeRedner in aber Tausenden

von Versammlungendas Volk für die national¬
sozialistische Idee gewonnenhat, so wird der dar¬
stellende Künstler unserer Zeit durch das Bühnen-
spiel die Grundsätzeunseres Lebens durch seine
Arbeit im deutschenVolke verankern, worunter
nicht das Politische allein, sondern jede kleinste
Regung der Volksseele einbegriffenist. Wenn die

(Fortsetzung nächste Seite)

Erstaufführung in Anwesenheitdes Dichters er¬
leben konnte. Schon rein äußerlich trug dieser
Theaterabend durch die Anwesenheitzahlreicher
führender Persönlichkeiten den Charakter einer
wirklichen Festoorstellungder sich zu Ende neigen¬
den Eaukulturwoche. Außer Senat und Kreislei¬
tung bemerkte man u. a. Gruppenführer Böh ni¬
ck er , SS .-Oberführer Jürs,  wie auch Landes¬
kulturwalter Schulze  von Oldenburg zur Erst¬
ausführung herübergekommenwar.

Der Intendant Dr. Willy Becker hatte selber
die Spielführung übernommen, die weniger Ge¬
legenheit zu einer Strategie der Massen gibt als
die sorgfältige Herausstellung und Herausarbei¬
tung der hauptsächlichen Jdeenträger verlangt,
wozu erschwerendtritt , daß der Dichter vielfach
wichtigeVorgänge hinter die Szene verlegt. EinBild war, wie vom Autor vorgesehen, gestrichen.
Für den mißtrauischenNapoleon war Herbert
Sebald  vorgesehen, der mit seiner Konturen-
nachzeichnung wohl den Wünschen des Dichtersge¬
recht wurde. Heinz Lorscheidt  hat seinemWe¬
sen nach mehr südliche Weichheit als die Härte
vom Stein für diesen einzusetzen, was er aber
durch innere Festigkeit und entschlossene männliche
Haltung voll auszugleichenweiß.

Bemerkenswert der Marquis von Michael
Arco,  der , wie auch mancher seiner Kollegen,
noch in anderer Rolle wiederkehrte. Philipp
Orlemann  gab den weichen Zaren, Hans
Ger lach den um Napoleons Leben besorgten
Arzt. Ebenso unmöglich für die beschreibende Be¬
trachtung wie schwierigfür die Einzeldarsteller,
ihre Rollen im einzelnen zu charakterisieren, da
die rund 30 Nebenfiguren meist notwendige
Staffage bleiben. Von Th. Schlonskrs
Bühnenbildern hafteten besonders die russische
Kirche wie auch Napoleons Feldlager im Ge¬
dächtnis. — Werk wie Aufführung hinterließen
einen starken und tiefen Eindruck von dem
Wollen des Dichters; das Staatstheater aber
steuerte mit dieser Erstaufführung einen Beitrag
zur Gaukulturwochebei. wie man chn füglich
von ihm erwarten durfte. Stärksten Beifall des
ausverkauften Hauses riefen Dichter, Spielleiter
und Darsteller immer wieder vor den Vorhang.

Es ist die Gefahr jeder eingehenden Betrach¬
tung. daß sie auch den Blick für das Fehlerhafte
einer Sache schärst. Darum gewinnen manche
Gegenständenicht immer bei allzunaher Besichti¬
gung. Was aber unbedingt für sich gewinnt bei
näherer und nächsterBetrachtung, ist das Pro¬
grammheft,  das das Staatstheater zur Eau¬
kulturwoche herausgebracht hat. Außer einer
Fülle ausgezeichneterBildbeigaben bringt es eine
Anzahl sehr lesenswerter Aufsätzezu dem viel¬
seitigen Spielplan der Woche. Wer weiß, wie
schwer es ist. ein Theaterprogrammheft. für das
im allgemeinen nur bescheidene Mittel zur Ver¬
fügung stehen, sowohl nach Form wie Inhalt er¬
freulich zu gestalten, wird das besonders würdi¬
gen. Möge das Heft nicht nur die Betrachter, son¬
dern auch die Leser für sich gewinnen.
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(Fortsetzung von vorhergehender Seite)
Theaterbesucherschaft sich so von den Darstellern
angesprochen fühlt , wird sie auch stets mitgehen,
dann übernimmt der Zuschauer eine Art Mit¬
verantwortung.

Nicht durch eine endlose Preiseymäßignngs-
politik wird die lebendige Verbindung zwischen
Volk und Theater geschaffen, sondern einzig und
allein durch eine Steigerung der künstlerischen Lei¬
stungen . Voraussetzung hierfür ist aber eine ge¬
sunde Wirtschafts - und Finanzpolitik des verant¬
wortlichen Leiters . Dann können auch die hervor¬
ragendsten deutschen Schauspieler und Sänger als
Gäste auf unseren Bühnen zur Freude der Theater¬
besucher erscheinen , und zugleich wird der Theater¬
leiter dadurch nur die künstlerischen Kräfte des
eigenen Ensembles zur gesteigerten Entfaltung
bringen.

Im Gau Weser -Ems konnten wir die erfreuliche
Feststellung machen , daß eine Reihe von Städten
zur Hebung der Theaterkultur erhebliche finan¬
zielle Mittel zum weiteren Ausbau und zur Er¬
haltung der Theater zum Wähle des Künstlers
und des Volkes aufgewandt haben.

Auf dem Gebiet des Künstlernachwuchses
wird in dem von dem Landesleiter General¬
intendanten Hans Schlenck geführten Institut die
Ausbildung nach neuen Grundsätzen und Richt¬
linien praktisch in Angriff genommen . Von der
körperlichen Ertüchtigung bis zur intensivsten
Schulung wird versucht , diese jungen Kräfte zu
vorbildlichen künstlerischen Menschen zu erziehen.

Durch einen Beschluß der Reichstheaterkammer
ist seit einigen Monaten der Niederdeutsche Vüh-
nenbund als Dachorganisation für alle niederdeut¬
schen Mundartbühnen der Reichstheaterkammer
korporativ angeschlossen. Durch diese Maßnahme
hat auch das mundartliche Laienspiel
den Schutz des Staates erhalten.  Jede
mundartliche niederdeutsche Laienbühne , die beab¬
sichtigt, ständige Theateraufführungen zu veran¬
stalten , hat sich einer Prüfung zu unterziehen und
wird erst nach erfolgreicher Ablegung derselben für
ständige Theateraufführungen durch den Präsiden¬
ten der Reichstheaterkammer zugelassen . Damit ist
diese Bühne dann berechtigt , sich Niederdeutsche
Bühne zu nennen ; der Name bietet sodann gleich¬
zeitig Gewähr für eine wirkliche künstlerische
Qualität.

Um aber den Vereins - undTheater-
kitschzu  beseitigen , ist veranlaßt worden , daß sich
die Vereine und Verbände freiwillig der neuerrich¬
teten Beratungsstelle für Laienspiele bedienen
und sich von den Kulturhauptstellen der Partei
beraten lassen.

Vas sreMchrbiihnenspiel
findet in unserem Gau eine ganz besondere
Pflege.

Die Ventheimer Freilichtbühne,
einige Kilometer von der holländischen Grenze
entfernt , leistet seit zehn Jahren , trotz aller
Drohungen der roten und zentrümlichen ehe¬
maligen Machthaber , wahrhafte nationale und
vaterländische Erenzlandarbeit . Die Vaterlän¬
dische Freilichtbühne e. D ., unter Leitung des
Pg . Everink  kann mit Stolz auf diese Arbeit
zurückblicken. Sie hat nicht nur in unserer
Heimat , sondern auch weit in den angrenzenden
Gebieten des benachbarten Hollands viele
Freunde und Förderer gefunden.

Das größte kulturelle Werk jedoch ist für
unseren Gau die Niederdeutsche Gedenk-
stätte „S t e d i n g s eh  r e". Es wird einst
eines der bedeutendsten Lebenswerke unseres
Gauleiters Carl Röver  sein ; allein nicht nur
für unseren Gau , sondern für den gesamten
niederdeutschen Raum überhaupt soll diese Stätte
das größte Denkmal unserer Zeit werden . Unser
niederdeutscher Dichter August Hinrichs hat in
seiner Dichtung „De Stedinge " unserer national¬
sozialistischen Weltanschauung Ausdruck gegeben.
Sie wird für alle Zeiten von dem Kampfgeist
unserer Vorfahren künden und allen offenen und
geheimen Gegnern unserer nationalsozialistischen
Weltanschauung eine Warnung sein.

„Vood, aber nicht in'ne knee",
wird als unvergänglicher Kampfruf von dieser
Stätte aus fortleben . Allen deutschen Menschen
werden diese Worte an dieser Stätte in die
Herzen eingegraben , damit sie sich an ihnen,
wenn einmal schwere Stunden für unser Volk
hereinbrechen sollten , wieder aufrichten können.

In Zusammenarbeit mit der Partei und den
Kammern wurde über den Rahmen der reinen
Kammerarbeit hinaus eine größzügige Pflege
des Heimatschutzes und der Volkstumsarbeit an¬
gebahnt . Mit den Bestrebungen , das Volkstum
zu Pflegen und der Heimat und dem Landschafts¬
bild den nötigen Schutz angedeihen zu lassen,
haben sich die verschiedensten Organisationen und
Verbände schon befaßt . Dabei kamen Ueber-
schneidungen und Durchkreuzungen von Aktionen
häufig genug vor , so daß die Arbeit oft zer¬
splitterte . Um eine einheitliche Ausrichtung der

m,

Volkstumsarbeit und der Heimatpflege vorzu¬
nehmen , ist vor kurzer Zeit die

„Eauarbeitsgemeinschast für Volkstumspflege
und Heimatschutz"

gebildet worden . Die Leitung dieser Arbeitsge¬
meinschaft ist der Hauptstelle Kultur der Eau-
propagandaleitung übertragen . Das Gebiet der
praktischen Volkstumspflege ist in erster Linie
der Abteilung Volkstum und Heimat der NS .-
Kulturgemeinde vorbehalten . Der Arbeitsge¬
meinschaft gehören ferner alle die Organisationen
an , die sich praktisch mit Volkstumspflege und
Heimatschutz beschäftigen . All das , was an prak¬
tischer Volkstumsarbeit im Gau durchgeführt
wird , wird nunmehr an dieser Stelle zentralisiert.

Ein weiterer Ausbau der Gauarbeitsgemein¬
schaft für Volkstumspflege und Heimatschutz ist
vorgesehen . Die Gauarbeitsgemeinschaft wird
gleich nach der Kulturwoche mit ihrer Arbeit
beginnen . Staat , Partei , Kammer und leben¬
dige Volkstumspflege arbeiten also zusammen
aus diesem Gebiete an dem Aufbau einer wah¬

ren Volkskultur , ohne die Vielheit früherer Zu¬
ständigkeiten , die die Arbeit letzten Endes nur
bürokratisierte.
Der Landeskulturwalter schloß seine Aus¬

führungen:
Der Künstler fühlt sich heute seinem Volke

gegenüber voll verantwortlich . Der Künstler ist
durch die ihm vom Staat gegebenen Gesetze wieder
in das Volk hineingestellt worden ; es ist nun
seine Aufgabe , die Seele des Volkes für die Kunst
zu erobern . Ich bin der festen Ueberzeugung , daß,
wenn sich die Theaterleiter mit den Dienststellen
der Partei zu einer freudigen Arbeitsgemeinschaft
zusammenfinden , das gesteckte Ziel erreicht wer¬
den wird.

Der politische Kämpfer und der Künstler wer¬
den dann gemeinsam arbeiten an dem großen
kulturellen Aufbauwerk unseres Führers , an der
Ausrüstung der deutschen Volksseele!

Anschließend nahm noch einmal Generalinten¬
dant Pg . Hans Schlenck das Wort , um etwa

folgendes auszuführen : Ich möchte sagen , daß
wir hier im Gau Weser -Ems eine Bereitschaft,
eine aufgeschlossene Mitarbeit und einen Antrieb
bei den für das Wohl des Theaters verantwort¬
lichen Stellen gefunden haben , wie er sicher nicht
allerorts zu finden ist. Seien Sie überzeugt , meine
Herren , daß wir dies sehr dankbar empfinden und
daß uns dies mit einer tiefen inneren Freude er¬
füllt . Gerade die Art , mit der Sie uns hier Ihr
Vertrauen bekunden , gibt uns für unsere Arbeit
immer wieder neuen Mut und neue Kraft für
unseren Einsatz bis an die Grenze der Leistungs¬
fähigkeit . In diesem Zusammenhang möchte ich
auch an die Presse des Gaues Weser-
Ems  ein Wort richten : An unserer Arbeit hat
sich die Presse in so überaus weitgehender und
entscheidendes Weise beteiligt , daß wir allen
Grund haben , dies zu erwähnen und dafür zu
danken . Zum Schluß unserer Tagung grüßen wir
den Mann . der unserem Leben und unserem Wir¬
ken wieder einen neuen Sinn gegeben hat , den
Führer Adolf Hitler , mit einem dreifachen Sieg-
Heil.

Lied vom Kamps um die flrbeit
Vas tstorspiel ..Sie Zeitenwende" von MiMer-Schnitk, aufgefüllet durch den NstV. im Nahmen der 0au -kulturwache

An keiner geschichtlichen Erscheinung ist ein
Wandel der Geschicke und Schicksale eines Volkes
stärker meßbar als an der Gestaltungsform der
Werte , die wir Kultur nennen . War im Laufe
der Geschichte der Wandel ein langsamer , organi¬
scher, so prägte sich dies entsprechend aus . War
er rasch, einer Sturmflut gleich, so keimte auch im
kulturellen Leben so etwas wie die Gestaltung gro¬
ßer Ideen , die dann entweder ihre Kraft behiel¬
ten oder aber wieder schwächer wurden , um end¬
lich ganz zu verschwinden . Noch niemals in der
Geschichte der Völker aber geschah eine revolutio¬
näre Umwälzung wie die nationalsozialistische , ge¬
boren aus dem furchtbarsten Erleben aller Zeiten.
Und auch noch niemals ist es geschehen, daß in
solcher Weise , wie es tatsächlich der Fall ist, ein
völliges Schweigen kultureller Art eintreten
mußte.

Die Anführung dieser Tatsache darf nicht falsch
verstanden werden . Wir haben auch gegenwärtig
einen ganz starken kulturellen Auftrieb und unsere
Tage überdauernde Leistungen künstlerischer Art
auszuweisen , — aber bei den meisten Schaffenden
reicht die sich hier eröffnende Kraft zurück in frü¬
here Jahrzehnte . Die volle Stärke der dem natio¬
nalsozialistischen Wollen und Wissen entquellenden
kulturellen Ausübung hat — ausgenommen in
Bauwerken — zumindest in Dichtung und Musik
noch keinen entsprechenden Niederschlag finden
können , und auch nicht dürfen . Das ist ein Zeichen
für die Kraft des Umsturzes und der revolutio¬
nären Neubildung , — ein gutes Zeichen also . Wir
haben Zeit , zu warten . Zu warten auf das
Große , Entscheidende , das genau so kommen wird
und muß , wie erst in den letzten Jahren , also fast
zwanzig Jahre nach dem furchtbaren Geschehen,
die kulturelle Durchdringung des Krieqserlebnisses
gewonnen werden konnte.

Was heute an rein nationalsozialistischem Kul¬
turgut vorhanden ist, sind — abgesehen von weni¬
gen Ausnahmen , die auch hier die Regel bestäti¬
gen — Tastversuche . Sehr schöne und beherzigens¬
werte Tastversuche . Ein Neues soll gewonnen
werden . Wir wissen nicht , welche Form es an¬
nehmen wird , weil wir sie noch nicht kennen . Vor¬
läufig jedoch scheint sie sich am kraftvollsten in den
C honnfp re l e n anzukündigen , die in den Glie¬
derungen der Bewegung wuchsen und , jeweils
in verschiedener Prägung , den Geist in Form
bannen , aus dessen Odem wir leben und in dem
wir aus nationalsozialistischer Auffassung heraus
unsere innere Lebenserhaltung gewährleistet fin¬
den . Wir erlebten hinreißende Chorspiele bei der
SA ., bei der Hitlerjugend , auch anderwärts , —
lauter Merkmale , die größte Beachtung verdienen
und jeweils die packendsten Erlebnisse vermittel¬
ten . In gleicher Auffassunq entstanden ist das
Chorspiel von Müller - Schnick , „Die Zei¬
le  n w e n d e". Dieses Lhorspiel vom Kampf um
die Arbeit wurde im Rahmen der Kultur¬
leistungswoche  am Freitagabend im „Casino"
durch den Arbeitsdienst aufgeführt und hinterließ
stärksten Eindruck . Er hätte noch größer werden
können , wenn noch mehr Menschen Zeit gefunden
hätten , diese Feierstunde mitzuerleben.

Wo wurzelte unsere tiefste Not in der jüngsten
Vergangenheit ? In der Arbeitslosigkeit.
Woran zerbrach jeglicher menschliche Wille ? An
der Arbeitslosigkeit . Aus welchem Grunde wur¬
den Haß und Mißgunst unter den Menschen immer
schwerwiegender und zerstörender ? Weil die
Menschen nicht mehr arbeiten sollten . Wir wissen
heute , welche Gründe das hatte , wissen auch, daß
man uns systematisch zugrunde richten wollte , weil
angeblich zwanzig Millionen Deutsche zuviel in
der Welt seien . Dagegen bäumten wir uns auf.
Und diesen Vorgang , erwachsen aus dem Geiste des

Arbeitsdienstes , fängt das Chorspiel ein , in sehr
seltsamer und bezwingender Weise.

Der Aufwand ist denkbar einfach . Eine Bühne,
im Saal verteilte einzelne Sprecher und Sprech-
chöre, die einander die Fragen und Antworten
gleichsam zuwerfen und so eine wundersame Stim¬
mung erzeugen , ein unmittelbares Gepacktsein.
hervorgerufen durch Klänge , die wenig oder gar
nichts gemein haben mit dem Eindruck , den man
sonst rein bühnenmäßig aus Massenbewegungen
und Massensprechchören gewinnt . Hier ist das
gänzlich anders . Hier ist jeder im Raum mitbe¬
teiligt , wird in den Strudel der Ereignisse mit
hineingerissen und gleichsam emporgewirbelt mit
der Kraft , die nach aufwärts drängt und die ja
auch unsere deutsche Not gebannt hat.

Still tritt , nach einem mahnenden Hornruf und
dem Erklingen des Largos von Händel , ein Spre¬
cher vor den Vorhang , reglos . . . Eine helle,
klare Stimme schallt über die Menschen hin . Sie
berichtet von einst , von der Not , die herrschte , vom
ersten Aufkeimen der Bewegung , und die ein¬
dringlichen , wie gemeißelten Worte prägen sich
ein , wecken die Aufnahmebereitschaft und Hin-
gabofreudigkeit , lassen die Erinnerung wieder
wach werden an Jahre , die so weit zurückzuliegen
scheinen und doch tatsächlich erst vier Jahre sind . . .
Der Sprecher tritt zurück, der Vorhang bleibt ge¬
schlossen. Wie von fernher dringt ein Lied auf
die lauschenden Menschen ein , — „Unsere Stra¬
ßen" nennt es sich. Das Lied hat Kraft , ist so
einfach uird echt, es ist ein Arbeitsdienstlied , zu¬
gehörig zu diesem Spiel und geschaffen dafür . —
Dann plötzlich Stimmen im Saal „Was war
vorher ?"

„Ja , was war vorher ? Tag für Tag standen
die Männer , stand die Kraft , in ganz Deutsch¬
land : Stempelstellen ! Eine von vielen ist hier . . .

Der Vorhang hebt sich: der Chor der Arbeits¬
losen steht da , — eine Menge hungriger , zerlump¬
ter Menschen , die an der Stempelstelle warten,
den Stempelschlag anhören müssen , Woche um
Woche, Tag um Tag , — diesen zermürbenden , un¬
vergeßlichen Klang des dumpfen Zuschlagens . Wie
ein Schlußpunkt hinter dem ganzen Leben ist es,
— und so ist den Männern , die arbeiten wollen
und nicht dürfen , in tiefster Seele zumute . „Der
Nächste . . ." heißt es fast in jeder dritten Se¬
kunde . „Der Nächste . . ." . Das Wort wird man
aus dem Ohr nicht wieder los . Die Verzweiflung
bricht los . Sie unterhalten sich, die arbeitslosen
Männer , über ihre Qual : daß etwas geschehen
solle und müsse. Es drängt aus ihnen heraus.
Wozu sind sie denn noch da?

Auf der anderen Seite aber stehen die geschnie¬
gelten Herrchen , die immer nur beraten können,
die Unterstützungsgelder erhöhen , neue „Arbeits¬
ämter " einrichten und Postenversorgungen für
ihre „Genossen " schaffen. Das Elend wird immer
fürchterlicher . Die Arbeitslosen aber stehen müde
da und horchen , horchen . . . . Aber sie hören
nichts als „Der Nächste . . . "

Da , plötzlich von irgendwo her aus dem Raum,
ruft es : zwei Millionen Arbeitslose . . . . Eine
andere Stimme : einhundert Menschen ermordet
im Bruderkampf . . . . Monoton klingt von der
Bühne das entnervende „Der Nächste . . . ." Eine
tolle Steigerung wächst an , wie die Stimmen im
Saal , von innerster Gewalt getrieben , das grauen¬
volle Elend , das kam, nun in wenigen Worten
immer wieder über die Menschen Hinrufen : sechs
Millionen ohne Arbeit ! Vierhundert ermordet!
— Da unten aber gilt nur „Der Nächste" , das
Geld . . . . Der Mensch ist verloren.

Fern ist die Rettung . Hoffnung , — woher Hoff¬
nung nehmen ? Der Wille zur Zerstörung springt
auf , bricht sich Bahn . Was hat es für einen Sinn,

diese Welt so stehen zu lassen, wenn alles bleibt,
wie es ist ? Die Männer ohne Arbeit dringen
vor , und sie prallen plötzlich auf eine Gruppe von
Kameraden im Braunhemd , die im Saale steht.
Erstaunt halten sie inne : dort kommt die Hoff¬
nung . dort wächst neue Kraft und neuer Glaube
Fangt noch einmal an , rufen sie ihnen zu. So¬
lange ein Mensch sich nicht selbst aufgibt , solange
ist er nicht verloren . Aber sie antworten : wer
macht den Anfang?

Wir , — wir haben den Ansang gemacht , springt
im Zuschauerraum ein Chor des Arbeitsdienstes
auf . Hier steht die deutsche Jugend , zuerst verlacht
und verspottet , heute ein Heer von 250 000 . . . .
Sie marschieren und marschieren . Ernst und auf¬
recht. erhobenen Hauptes und erfüllt von tiefstem
Glauben , rücken sie durch den Saal , auf die Bühne,
gesellen sich zu den Kameraden der Not , geben
ihnen Kraft und neuen Willen . „Volk aus Ge¬
wehr " ist der Ruf , der sie alle anpackt und in
dessen Bann Nun auch die Arbeitslosen stehen.
Magisch werden sie hineingezogen in die sich lang¬

sam, langsam aufweitenden Kresse nationalsozia¬
listischen Willens und Wissens . Und großartig ist
der Ausklang des schlichten, glaubenerfüllten
Spieles , das alle Chöre und Sprecher vereint
sieht:

Herr . laß uns glauben an die Kraft unserer
Hände,

An die Stärke unseres Willens.
Laß immer sich finden Hirn und Hand.
Laß alle deutschen Menschen sich finden
In einem Gedanken:
Vaterland!

Wie gebannt springen alle auf und stimmen mit
ein in den Gesang des Deutschland - und Horst-
Wessel-Liedes . — —

Die Aufführung packte zutiefst und dürste ei«
unvergeßlicher Eindruck gewesen sein.

_ L . Hartvieb.

Volkstum - und
Heimatabend in Videnburg

2m Oldenburg  brachte der Freitag als
einzige Veranstaltung einen Volkstum - und Hei¬
matabend der NS .-Kulturgemeinde , gestaltet vom
„Oldenburger Kring " .

Der Kring -Bas Hermann Oncken gab ein¬
leitend die Deutung der ganzen Veranstaltung.
Das Plattdeutsche kann nur innerstes Eigentum
von Menschen sein . die plattdeutsch zu denken ver¬
mögen . Für die Menschen aber , die dies wirklich
könnten , bestehe die Aufgabe , mit allen Mitteln
gegen Angriffe die gegen die plattdeutsche Sprache
oerichtei werden könnten , Front zu machen . Die
Muttersprache iei ein Stück Heimat , die ernst
verteidigt werden müsse.

Das reichhaltige Programm des Abends um¬
faßte gesangliche und rezitatorische Vortrüge.
Ferner las Heinrich Diers  aus einer eigenen,
bisher noch nicht veröffentlichten Versdichtung.
Das zur Aufführung gekommene Lustspiel „De
erste Gast " von Heinrich Behnken  fand bei den
zahlreichen Zuschauern begeisterten Anklang.

Volkstänze , an denen sich alle Besucher des
Abends beteiligten , bildeten den Abschluß der
schönen Veranstaltung.

Niederdeutsche vichne in wiltielmsliaven
Der Beitrag der Niederdeutschen

Bühne Wilhel m shaven - Rü st ringen
zur Eaukulturwoche war eine Aufführung von
Karl Vunjes „Etappenhaas " in den „Lentral-
hallen " . Das unvergängliche plattdeutsche Volks¬
stück fand bei den Besuchern der Veranstaltung
ungeteilten Beifall.

Musik als Semeinschastserlebnis
Zweites HauskonMt in Higgens Konservatorium in Vremen

Die große Zusammenfassung und Darstellung
kulrurschaffender Kräfte unseres heimatlichen
Raumes in einer Kulturleistungswoche wäre
unvollständig gewesen, hätte man nicht die
Hausmusik  als wichtigste Vorbedingung
einer untergründeten , wahren und lebendigen
Musikkultur in ihren Rahmen einbezogen . Sie
bat gerade in Bremen  mit seiner Vielzahl
musikerzieherischer , musikoermittelnder und musik-
treibender Kräfte eine Pflegestätte von
traditionellem Ruf gefunden ; sie ist hier wie im
ganzen Reich erweitert und gefordert worden
durch die „Tage der Deutschen Hausmusik " , deren
Tendenz — nämlich , daß der Weg zur Musik
nur über das aktive Musizieren  führt —
durch zahllose Einzelveranstaltungen in breiteste
Kreise getragen und mit verständnisvollem
Widerhall aufgenommen wurde . Nicht zuletzt
haben sich unsere Musiklehrkräfte um die Neu-
fundierung einer wahren kulturvollen Haus¬
musikpflege verdient gemacht , indem sie selbst mit
gutem Beispiel vorangingen und die Angehörigen
ihrer Schüler in den Kreis der Musizierenden
luden , ein Brauch , der sich gerade in Bremen seit
der Einführung der Hausmusiktage außerordent¬
lich verbreitet hat . So wird der Kreis derer , die
an der Hausmusik , wenn auch vorerst nur
empfangenden  Anteil haben , immer weiter;
so wird auch die Hausmusikpflege allmählich
wieder den hervorragenden Platz im deutschen
Kulturleben erhalten , der ihr einst gehörte.

Aus diesem Geiste sind auch die regelmäßigen
Hausmusik - Abende in Higoens Kon¬
servatorium  entstanden ; die Auszeichnung,
die dem zweiten Konzert dieses Winters durch
seine Aufnahme in die Veranstaltungsreihe der
Eaukulturwoche zuteil wurde , gilt gleicherweise
allen Vereinigungen und Kreisen , die das Ee-
meinschaftsmusizieren als Selbstgestaltung eines
harmonisch beglückenden Erlebens pflegen.

Man hörte an diesem Hausmusikabend das
O-äur -Trio von Mozart und sein bekanntes,
großartiges g-moll -Quartett ; dazwischen das Trio
op. g Nr . 1 von Beethoven.

Das ist Musik , dse in ihrem Erlebnisgehalt
und in ihrer Formgebung wie in den zu ihrer
würdigen Wiedergabe bedingten Schwierigkeiten
schon höhere Anforderungen an die Interpreten

stellt , als man sie ohne weiteres im häuslichen
Liebhabermusizierkreis erfüllt sehen wird.
Doppelt dankbar nimmt man daher die künst¬
lerische Leistung entgegen und sieht in ihr den
Ansporn zu stetiger eigener Vervollkommnung.
Denn wer möchte nicht eines dieser Kammer¬
musikwerke von Mozart im eigenen Kreise einmal
so vortragen können , daß die ausdrucksvolle
Jnnenbeseelung der Form in all ihren Ab¬
stufungen von adeliger Zärtlichkeit bis zum dä¬
monisch Verhüllten gleich stark zum Hörerlebnis
wird , wie in diesen Darbietungen durch ein
weit vorgeschrittenes Können ? Wer möchte nicht
Beethovenschem Ethos nachspüren , wie es sich,
noch von dem Genius eines Haydm eines Mozart
durchleuchtet , in seinem frühen Quartettschaffen
schon kundtut!

Daß hier ein hingebendes Bemühen um 3K -'
fassung und Vermittlung des geistig -seelischen
Werkgehalts den Vortragenden Hans Vocke
(Violine ) , Eretel Vocke (Viola ) , Georg
Machn er (Cello ) und Walter Spoerer
(Klavier ) zu so schöner Leistung verhalf , daß es
sich den Hörern mitteilte und ihnen zum stillen
Musikerleben wurde — das ist auch ein Kultur¬
beitrag zu nennen ; denn aus der musischen
Bindung der häuslichen Gemein¬
schaft  zieht das Kulturschaffen heute wie immer
seine vorbedingenden und stärksten Kräfte.
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Mreradel durch Sippenpflege
Ein Abschnitt aus dem im I . F . Lehmanns

Verlag, München, soeben erschienenen gleich¬
namigen neuen Buch (Preis S,2V Mark) des be¬
rühmten Rassensorschers, das eine neue eindring¬
liche Mahnung ist, den allein möglichen Weg
der Epneuerung unseres Volkes aus der Grund¬
lage von Familie und Rasse zielbewußt zu ver¬
folgen.

Es kommt für jeden Staat — und für einen
Staat germanischer und d. h . adelsbäuerlicher
Prägung schon seinem Weisen nach — darauf an,
eine sicher gelagerte tragende Schicht -ührungs-
begabter Familien zu begründen , d. h . eine
Schicht von Familien zu begründen , aus denen
der Staat nach den Gesetzen von Vererbung und
Auslese immer wieder sührungsbegabte Menschen
und nicht zu selten auch überragende Menschen
erwarten darf . Das Höchste für einen Staat aus
dem ädelsbäuerlichen Wesen des Jndogermanen-
tums und zugleich die Verbürgung seiner Stetig¬
keit wäre eine Führerschicht von solcher Auslese-
HÄ>e, daß die Versammlung ihrer Häupter ebenso
als ein bssileon svneänon , eine „Versammlung
von Königen ", überzeugen müßte , wie einmal der
römische Senat in den großen Zeiten der Adels¬
republik einem Gesandten des Königs Pyrrbos
von Epeiros erschienen ist . Es ist ein Gesetz der
Völkergeschichte und der Lehre von den Volks¬
seelen , daß die Völker dann am meisten Zutrauen,
ja geradezu Liebe zu ihren Führerschichten
empfinden , wenn diese schon allein durch ihre
Artung — ich möchte sagen : durch den bloßen
Anblick ihrer rassischen Haltung — überzeugen.
Es ist eine seltsame Erscheinung , daß letzten En¬
des auch der nach seinen Worten proletarisch ge¬
sinnte Deutsche doch immer wieder mit einem an¬
geborenen Zutrauen zu ausgelesener Artung zu
ringen hat.

Aus dem allem geht hervor , daß «in Staat
und zumal ein auf die Lebensgesetze achtender
völkischer Staat sich nicht damit begnügen kann,
sich für seine Aufgaben immer wieder Führer-
gruppen  heranzuziehen , also zur Staatsfüh¬
rung Gruppen aus Einzelmenschen zusammenzu¬
stellen . Damit würde der Staat sich die Leistun¬
gen dieser Gruppen jeweils für die Dauer eines
Geschlechts sichern, genauer gesagt : für die Dauer

der leistungsfähigen Jahre dieser Einzelmenschen.
Eine Stetigkeit wäre damit nicht begründet , und
„Staat " bedeutet für indogermanisches und ger¬
manisches Empfinde « immer „Stetigkeit ", wie
das schon im Worte ststus ausgedrückt ist.

Einzelmenschliche Leistung und einzelmensch-
licher Erfolg allein können zur Siebung in einem
völkischen Staatswesen nicht genügen . Sie kön¬
nen eine Führer gruppe  ergeben , noch nicht
eine Führer s chicht.

Warum können Erfolg und Leistung des Ein¬
zelmenschen zur Siebung nicht genügen?

Zunächst deshalb nicht , weil es uns Menschen
in der Regel nicht möglich ist , die inneren
Antriebe  zu einer Leistung deutlich zu erken¬
nen . Nur einigen wenigen Seelenkennern ist es
gegeben , die Art der unsichtbaren Antriebe zu
sichtbaren Leistungen erkennen zu können . 2m
Staatsleben vor allem sind von jeher auch Lei¬
stungen möglich gewesen , zu denen bedenkliche An¬
lagen den Antrieb gegeben haben . Erfahrene
Staatsmänner haben ausgesprochen . Politik ver¬
derbe den Charakter . Sie wird das nur tun,
wenn in dem Charakter , d. h. in den ererbten
Anlagen eines Menschen , etwas verdorben wer¬
den kann . Hingegen hat Politik von jeher auch
leistungsfähige , geschickte Menschen von „schlech¬
tem " Charakter angezogen . Oft wird dies erst
richtig erkannt aus dem schriftlichen Nachlaß
eines mit Ehrenbezeugungen bestatteten Men¬
schen. 2n manchen Fällen zieht das der Leistung
dieses Meitschen für den Staat nichts oder nur
wenig ab . Ich finde aber keine Beispiele dafür,
daß von solchen Menschen Nachkommen hinter¬
lassen worden wären , die für Volk und Staat
einen Gewinn bedeutet hätten . Meistens wird
es so sein , daß schon die Gatten wähl  eines
leistungsfähigen Menschen , dessen verwertbare
Leistungen verwerflichen  Antrieben ent¬
springen , im Sinne einer Aufartung ungünstig
ausfällt , und noch häufiger wird es so sein , daß
bedenklich« Anlagen des in brauchbarer Richtung
leistungsfähigen Vaters sich bei seinen Nachkom¬
men überhaupt nicht mehr mit Anlagen zu grö¬
ßerer Leistungsfähigkeit verbinden , sondern eher
mit weiteren bedenklichen Anlagen aus dem Erbe

dieses erfolgreichen Mannes und seiner Ehe¬
frau — dieser Ehefrau , die eben vermutlich ihren
Anlagen nach dem völkischen Vorbilde vom tüch¬
tigen , edlen und schönen Menschen nicht nahe¬
stehen wird.

Und fernerhin : wenn auch zu erkennen wäre,
daß die brauchbaren Leistungen eines bestimmten
Menschen aus achtbaren  Antrieben entsprin¬
gen , so könnte dieser Mensch die nach den Ver-
erbungsgesetzen mögliche beste Zusammensetzung
von Erbanlagen einer sonst nicht tüchtigen und
urteilsfähigen Familie darstellen , also gleichsam
die mögliche Ausnahme  von einer sich viel
häufiger verwirklichenden Regel . Schon Gal¬
lon  hat bemerkt , daß von zwei gleichwertig er¬
scheinenden Menschen der «ine der beste Nach¬
komme einer minder tüchtigen Familie , der an¬
dere der mindest begabte Nachkomme einer tüch¬
tigeren Familie sein könne . In solchen Fällen ist
aber immer zu bedenken , daß das Erb bild
dieses Menschen , die Summe der von ihm weiter
zu vererbenden Anlagen , wahrscheinlich von sei¬
nem Erscheinungsbild«  in der Richtung
auf die Züge seiner Familie ausweiche . Der
mögliche Unterschied Mischen Erscheinungsbild
(Phänotypus ) uüd Erbbild (Idiotypus ) ist hier
zu bedenken , auf den ich hier nicht näher eingehen
will . Daß Erbbild von Erscheinungsbild bei einem
Menschen oft in Richtung der Züge in der Fami¬
lie dieses Menschen abweiche , liegt zwei Sprich¬
wörtern zugrunde , die Anweisungen zur Eatten-
wahl geben -wollen , einem arabischen und einem
norwegischen . Das arabische sagt : „Du kannst eine
häßliche Frau wählen , wenn sie die einzige
Häßliche in ihrer Familie ist." Das norwegische
sagt : „Heirate nie ein Mädchen , welches das
einzige  schöne in seiner Familie ist ." Beide
Sprichwörter besagen dasselbe für die Eatten¬
wahl : nie diesen Einzelmenschen , immer auch die
ganze Familie und die Seitenverwandten prüfen!

Weil den Völkern indogermanischer Sprache
in ihren besten Zeiten jeweils eine Achtsamkeit
auf Vererbungserscheinungen eigen war , wird
man jetzt begreifen , warum die Führerschichten
dieser Völker immer dem Homo novus auf seiner
Erfolgsbahn zunächst zögernd  entgegengekom¬
men sind. Dieser einzelne Erfolgreiche konnte,
wenn auch seine inneren Antriebe als redlich
erkannt waren , der einzige Tüchtige in einer
sonst untüchtigen Familie sein . So konnte er in
eine Führergruppe  aufgenommen werden,
nicht aber in eine Führerschicht.  Man konnt « '

ihn als Einzelmenschen ehren , ja höher achten
als manche« Vertreter der Führerschicht ; man
konnte aber von ihm als Erzeuger von Nach¬
kommen für diese Führerschicht nicht viel er¬
warten.

Darum eben muß für die Aussiebung einer
Führerschicht auf Leistung des Einzelmenschen
und auf Artung der Familie dieses Einzelmen¬
schen geachtet werden . Ist die Leistung beachtens¬
wert und die Artung überzeugend , so muß fer¬
ner noch die Eattenwahl  eine Auskunft
geben Wer die Wahlrichtung eines solchen Men¬
schen: bewährt sich der Leistungsfähige und Wohl-
geartete auch darin , daß er seine Frau aus be¬
währter Familie wählt und somit durch seine
Nachkommen dem völkischen Vorbilde vom tüch¬
tigen , edlen und schönen Menschen zustrebt?

Diese drei Dinge zusammen : Lei¬
stung , Artung und Eattenwahl ge¬
ben die Entscheidung.

Eine Nordische Bibliophile Gesellschaft . Zur
örderung der Buchkunst in den skandinavischen
ändern wurde jetzt eine Nordische Bibliophile

Gesellschaft gegründet . Der Vereinigung traten
namhafte Persönlichkeiten aus dem dänischen,
schwedischen und norwegischen Kulturleben bei.
Die Gesellschaft will in jedem Jahr ein
literarisches Werk von Bedeutung in wertvoller
künstlerischer Ausführung herausgeben . Für die
nächsten drei Jahre ist die Herausgabe von je
einem dänischen , schwedischen und norwegischen
Werk in neuer Ausstattung vorgesehen . —t.

Glucksest in Tübingen . Das nächste Jahr bringt
den 150. Todestag von Chr . W . von Gluck. Aus
diesem Anlaß veranstaltet die Universität
Tübingen in der Zeit vom 17. bis 20. Juni ein
Glucksest. Das Programm sieht Aufführungen
einer Oper und mehrerer Chor - und Ballett¬
werke sowie ein Kirchenkonzert und eine Kammer¬
musik vor . —t,

baltische Dichterin liest in Dremen
Baltenlaube , zugleich eine bewährte Deutschte
kämpferin aus weit vorgeschobenem Posten,
ihre Werke geschaffen aus der Liebe zu deuts,
Wesen , mit dem Herzen der durch schweres S,
sal geprüften und bewährten deutschen Frau,
der fein gestimmten Seele der Künstlerin Sc
gemeißelt erstehen ihre Gestalten ganz gleich
es die Deutschen im Banat sind oder die Frc
und Männer der baltischen Geschichte. Wir si
sie alle lebenswahr und lebensnahe vor uns
erfreuen uns immer wieder der meisterha
Darstellung packender Einzelschicksale und gesch
licher Ereignisse . Zart und fein und erschütt,
zugleich ist die Schilderung I . S . Bachs als M
und Hofkapellmeister an der Seite seiner heit
Barbara in „Gottes Zeit ist die allerbeste Z
„Der Mensch lebt nicht vom Brot allein " si
bei den Deutschen im Banat . Eine Samm!
Weihnachtsgeschichten heißt „Es schneiet Ro

Das künstlerische Schaffen der Dichterin er!
seine Krönung in der Buchfolge „Unter dem u
feinden Mond " , die in sechs Bänden die Gesch

Ees kurländischen Geschlechts schildert und uns
Mia Munier -Wroblewska zeigt als die Künderin
deutschen Lebens und deutscher Not im Aus-
land und als die Mahnerin zur Wach¬
samkeit gegen den Bolschewismus , der hier
zum erstenmal an deutscher Kraft und deutscher
Aehr zerbrach . Nordischer Wagemut und han¬
sischer Unternehmungsgeist waren einst Wegbe¬
reiter für die Erschließung und geistige Durch¬
dringung des Baltikums im deutschen Osten . Aus
den Quellen ihrer baltischen Heimatgeschichte hat
Mia Munter geschöpft und läßt uns in ihren Er¬
zählungen (z. V . „Das Tor der Freiheit " , „Sankt
Brigitten ") teilnehmen an ihren Erlebnissen und
an ihrem Schrifttum.

Die Dichterin wird Vremen auf ihrer Vortrags-
reise durch die deutschen Lande besuchen und am
Montagabend im großen Museumssaal in einer
Veranstaltung der Bremer Frauengruppen des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland
(VDA .) sprechen (vgl . die heutigen Konzert - und
Vortrags -Anzeigen ) .
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Her erste Vügel für Linie2

Bremen,  6 . Dezember.
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Bekanntlich ist unsere Bremer Straßenbahn
schon seit längerer Zeit mit den Vorarbeiten für
die Ausrüstung der Triebwagen mit Scheren¬
stromabnehmern beschäftigt . Die Oberleitungen
wurden umgelegt , so daß sie jetzt nicht mehr genau
mit den Schienen , sondern in einem weiten Zick¬
zackkurs laufen . Durch die Zickzackführung der

Hausfrauen!
6abt ilir an die Pfundspende gedacht?
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Oberleitung wird erreicht , daß die breiten
Schleifstücke der Stromabnehmer nicht einseitig
abgenutzt , sondern in fortdauerndem Wechsel in
ihrer ganzen Länge beansprucht werden.

Gestern wurde der erste Probewagen , und zwar
ein Triebwagen der Linie 2, in Dienst gestellt.
Die Montage des Scherenstromabnehmers , der so
gefedert ist , daß er immer nach oben gegen die
Oberleitung drückt , erfolgte in der Reparatur¬
werkstatt der Bremer Straßenbahn . Nach und
nach werden hier auch die übrigen 231 Trieb¬
wagen mit dem neuen Stromabnehmer aus¬
gerüstet werden . Die Zeit , da wir hin und
wieder einen Straßenbahnschaffner sich abrackern
sehen, um die aus der Oberleitung gesprungene
Rolle wieder einzufangen , wird dann auch vorbei

b»!
M

iwüjfr
- >Ä k!I

ÜI I-

flrbeilstagung der Rechtsberater
der Sfl.-6ruppe Nordsee

Die SA . - Gruppe Nordsee  hatte ihre
Rechtsberater  am 4. Dezember nach Bremen
zu einer Arbeitstagung  zusammengezogen.
Die Tagung fand im Dienstgebäude der
Brigade 62  statt.

Vrigadeführer Hasse,  der Chef der Eerichts-
abteilung der SA .-Eruppe Nordsee ^ sprach ein¬
leitend über die Stellung der SA .-Einheits-
führer in der SA .-Gerichtsbarkeit . Als zweiter
sprach Vrigadeführer Linsmeyer,  der Führer
der Brigade 63, Oldenburg , über Organisation
und Tätigkeit des Gerichts - und Rechtsamtes der
Obersten SA .-Führung . Vrigadeführer Lins¬
meyer war zu diesem Referat besonders berufen,
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da er bis vor kurzer Zeit als stellvertretender
Chef im Gerichts - und Rechtsamt der Obersten
SA .-Führung tätig war . Der Stabsführer der
SA .-Gruppe Nordsee , Vrigadeführer Brügger,
sprach dann über Ehren -Angelegenheiten der
SA .-FLHrer . Anschließend nahm Sturmhaupt¬
führer Brendel  das Wort zu längeren Aus¬
führungen über die von den Rechtsberatern auf¬
geworfenen Fragen . Dieses Referat war das
Hauptreferat des Tages , galt es doch die Un¬
menge der Fragen zu beantworten , die sich aus
der Arbeit der Rechtsberater an der Front
ergeben haben.

Nach Schluß der Tagung versammelten sich die
Teilnehmer im Weißen Saal der Ratsstuben.
Hier sprach der Führer der SA .-Eruppe Nordsee,
Gruppenführer Böh « cker  zu ihnen und machte
sie auf die Wichtigkeit der Stellung der Rechts¬
berater aufmerksam . Besonders betonte Gruppen¬
führer Böhmcker , daß die Stellung der Rechts¬
berater in der SA . eine entscheidende sei und
daher nur Männer von Charakter über
Kameraden zu Gericht sitzen können . — Die
Tagung schloß mit einem Kameradschaftsabend.

Heute flusklang der 6au-kulturwoche
Mit den Veranstaltungen des heutigen Tages

findet die Eau -Kulturwoche Weser -Gins 1936
ihren Abschluß . Am Nachmittag erfolgt um
17 Uhr im großen Saal der „Union " eine
szenische Aufführung mit Orchester durch die
Bremer Opern - und Konzertschule Philomena
Herbst,  am Abend liest um 20 Uhr im großen
Saal der „Glocke" in einer Feierstunde der
NSDAP ., die die SA . durchführt , Herybert
Wenzel  Kampflieder der Bewegung . G

Billige Glückwunschtelegramme und Gespräche zu Weihnachten
und Neujahr . Wie in früheren Jahren hat die Deutsche
Reichspost die Gebühren für Glückwunschtelegramme und Ge¬
spräche mit dem Ausland  auch für das diesjährige
Weihnachts - und Neujahrsfest wesentlich herabgesetzt , z. T.
betragen sie die Hälfte bis ein Drittel der vollen Sätze . Die
Bedingungen find die gleichen wie bisher . Telegramme werden
in der Zeit vom 14. Dezember bis 6 . Januar an den Tele¬
grammannahmestellen , die auch Auskünfte über Einzelheiten
geben , angenommen . Gespräche können vom 23. Dezember bis
4. Januar ausgeführt werden . Man melde sie rechtzeitig bei
seinem Fernamt an . Weihnachts - oder Neujahrsgespräche sind
möglich nach Brasilien , Japan . Siam . Syrien , den britischen
Besitzungen in llebersee und verschiedenen anderen Ländern.
Auskunft erteilen die Fernsprechämter.

kichelnm rauHm Mengen. . .!
Bremens Jungvolk Mit die Bucheckern- und kichelnsammlung durch

Am gestrigen Sonn¬
abend wurden an allen
Ecken und Enden der
Stadt und der näheren
Umgebung noch einmal
sämtliche Einheiten des
Jungvolks für die
Bucheckern - und
Eichelsammlung
eingesetzt . Im Bürger¬
park , draußen in Burg,
in Rickmers Park und
an vielen anderen
Stellen ist eifrig ge¬
sammelt worden ; jedes
Fähnlein setzte seine
höchste Ehre darein,
möglichst viel zusam¬
menzubringen . Es ging
äußerst vergnügt dabei
zu, und zum Teil
hatten die Jungen
schon im Verlauf von
weniger als einer hal¬
ben Stunde ihren Wa¬
gen bis an den Rand
voll . Zumeist Eicheln —
denn die Vucheckernlese
ist hier in unserem
engeren Bereich be¬
kanntlich etwas mager.

L

dürften restlos abgegrast sein.
Bis zum Spätnachmittag hatten die Einheiten

möglichst ihre Sammlung bei den ihnen bekann¬
ten Stellen abzugeben . Wie groß das Eesamt-

Aiituvn weise wuräon ckiv Liebeln borbeiKedraekt.

Die Suchstellen aber

^ukas -hms : Lors.

ergebnis ist, läßt sich noch nicht sagen , weil noch
nicht alle Sammlungen eingeliefert werden konn¬
ten . Es ist aber bei der regen Tätigkeit des
Jungvolks mit einem ausgezeichneten Erfolg zu
rechnen . X
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Man stauntgewiß bei dem Geschehen,
Wie es nur selten Wohlder Fall,
Ein Schwanenpaar ist hier zu sehen,
Das „übertrat" am Bremer Wall;
Sie können es noch selbst kaum

sahen,
Daß sie, zuwider altem Brauch,
Ihr nasses Element verlassen,
Dazu das Gitter und den Strauch.

Nachdem sie kaum«entrücktdem- -
Schranken,

Reckt sich ihr Blick erstaunt empor.
Zum Gasthaus eilen die Gedanken
Was haben nur die beiden vor?!
Als Gäste, die man nicht gerufen,
Wenn sie auch tatensroh und jung,
Steh'n sie schon vor den Treppen¬

stufen,
Als suchten sie Veränderung . . .

Dem Wirt und seinen Gästen allen
Hat dieser Anblick wohlgetan,
Das Lied ist ihnen eingefallen:
„So sei bedankt, mein lieber

Schwan!"
Hier steht zwar: „Zimmer zu

vermieten!"
Das heißt doch: Gäste, tretet ein!
soll man den beiden das ver¬

bieten?
Es hat gewiß nicht sollen sein.

Sie wissen nicht, was nun beginnen
Und senken kurze Zeit den Blick,
Als wollten sie sich erst besinnen.
Erkennen sie bald ihr Geschick:
„Wir brauchen gar nicht solche

Schonung —
Biel schöner ists auf jeden Fall
Bei uns in unserer trauten

Wohnung
Im Schwanennest am Alten Wall.

Kukv .: 8ors

vr . Kurt Schmidt
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„Wie könnten Wir den Willen des Volkes , das
so viele Millionen zählt , verwerfen , nur um der
Ehre und des Ruhmes einer einzigen Familie
willen ? Deshalb find Wir , zusammen mit dem
Kaiser , zu dem Entschluß gekommen , das Recht
unserer Herrscherfamilie an das Volk des ganzen
Landes abzugeben . . . Wir und der Kaiser
wÄlen uns zurückziehen , um ein friedvolles Le¬
ben , abseits von öffentlichen Pflichten , zu führen,
um uns immer der ehrerbietigen Behandlung der
Nation zu erfreuen und persönlich die erfolgreiche
Durchführung der neuen Verwaltung zu sehen,
wodurch Wir völlig befriedigt sind ."

Mit diesen Worten , in denen die Abdankung
der letzten Kaiserinwitwe Lung M ihren würdigen
Ausdruck fand , hat sich die Dynastie der Mandschus
nach einer Herrschaft von 267 Jahren vom chine¬
sischen Volk verabschiedet . Mit dem Ende der
Mandschus endete auch der Zopf in China.

Wir Europäer find gewöhnt , uns den Chinesen
von früher her mit dem Zopf angetan zu denken.
Der Zopf war aber im Reich der Mitte immer
etwas Fremdartiges . Als die Mandschus im
Jahre 1644 über die Große Mauer hereinbrachen,
zwangen sie den unterjochten Chinesen außer einer

s neuen Tracht auch die Mode des Zopfes auf , den
^ selbst trugen . Für die Chinesen war das eine

X ..barbarische " Sitte . Der Tatar , der Tunguse trug
d' AB den Zopf , wohl auch der Mohammedaner Mittel-
^ asiens , der , wie es in China hieß , diesen Strick

brauche , um von seinem Propheten in den Him-
-lmel  gezogen zu werden . Der Chinese aber ver-
^E achtete die Zopfträger insgesamt . Da er jedoch

äußerst friedfertig ist , fügte er sich nach und nach
W ". der fremden Sitte ohne großen Kampf . Zu ört-

! DU lichen Aufständen ist es wegen des Zopfes frei-
lich immer wieder gekommen . Namentlich bäumte

,P §, sich der Chinese dagegen auf , daß er in der frem-
!stü̂ den Tracht begraben werden sollte . Er fürchtete,

M daß seine Ahnen daran Anstoß nehmen könnten.
!^ E Deshalb gestattete der zweite Mairdschu -Kaiser die

Bestattung ohne Zopf . Den Mandschus kam es
ja nur auf die irdische Macht an , das Lebensideal

«'7^ des Chinesen hängt r >er am Ahnenkult . Auf
Erden dem Vater Gehorsam erweisen und dem

. toten die Ahnenopfer darbringen ist chinesisches
V bittengesetz von Konfuzius her . Sinngemäß ist «r

dieses Sittengesetz auch die Herrscherfamilie ein-
bezogen worden . Dem Himmel gegenüber ist der
Kaiser nicht mehr als der einfache Bürger - vor
seinem Vater . Der Kaiser muß das Gesetz vor
dem Himmel erfüllen , er ist als Spitze des ganzen
Volkes der „Sohn des Himmels " und hat ihm die
Opfer darzubringen . Es herrschte Verträglichkeit
zwischen Chinesen und Mandschus , solange die
Kaiser durch tugendhaftes Verhalten den Himmel
zu bestimmen wußten , über die Wohlfahrt des
Volkes zu wachen . Verstießen sie gegen das Ge¬
setz, dann äußerte sich der Unwille ' des Himmels
in Hungersnot , Ueberschwemmung , Seuche , Krieg.
Dann erinnerten sich die Chinesen auch jedesmal,
daß die Mandschus nur eingedrungene Barbaren
waren . Es kam zu Aufständen , und die Rebellen
trugen jedesmal die gleiche Uniform : sie zeigten
sich ohne Zopf . '

Der furchtbarste Aufstand , den China gegen die
Mandschus durchzumachen hatte , war der „Tai-
ping "-Aufruhr . Er hat das Land von 1882 bis
1864 verwüstet und die Bevölkerungszahl von
380 auf 250 Millionen hinuntergedrückt . Das
erste , was die Aufständischen täten , war : sie
schnitten sich die Zöpfe ab . Wer ihnen begegnete
und noch den Zopf trug , verlor ihn mitsamt dem
Kopf . In Nanking wurden an einem Tage 20 000
Mandschus abgeschlachtet und in den Pangtse-
kiang geworfen . Die abgeschnittenen Zöpfe warf
man ihnen ins Wasser nach . In Veking sprach
man von den Rebellen wegwerfend als von den
„Langhaarigen " . Erst als die Engländer unter
Gordon den Mandschus zu Hilfe eilten , wurde
man mit den Langhaarigen fertig.

Die Mandschus , die China den Zopf aufgezwun-
gen hatten , brachten schließlich durch ihre Kor¬
ruptionswirtschaft das Land in solchen Verfall,
daß 1911 die Revolution ausbrach , die den Zopf
wieder beseitigte . Unter der Kaiserin -Witwe Tsu
Hsi, die von 1861 bis 1908 regierte , hatten die
Palast -Eunuchen immer mehr die Gewalt an sich
gerissen . Als Tsu Hsis Sohn , der Kaiser , gestor¬
ben war , wartete sie nicht die Geburt des Thron¬
folgers ab , sondern ernannte ihren Neffen zum
Kaiser . Das war in den Augen der Chinesen
das ärgste Verbrechen , denn damit war der ver¬

storbene Kaiser um den Nachkommen gebracht,
der für ihn die Ahnenopfer zu verrichten gehabt
hätte . Es stand im Volke fest, daß sich der Geist
des Verstorbenen hierfür rächen würde . Der
Krieg mit Japan ging verloren , in ganz Nord-
china breiteten sich Seuchen aus , und das
Schlimmste : 1900 drangen die „ fremden Teufel " ,
europäische Truppen , in Peking ein . Das war
das Ende . Drei Jahre nach Tsu Hsis Tod erhob
sich das Volk der Chinesen gegen die Mandschus.
Ueberall schnitt man sich den Zopf ab.

Am 7. Dezember 1911 sah sich der Prinzregent
gezwungen , im Namen des sechsjährigen Kaisers
allen Beamten und Soldaten das Ablegen des
Zopfes zu befehlen . In ganz China feierte man
Freudenfeste . Sunyatsen , der erste Staatspräsi¬
dent , trat vor die Gräber der Ming -Kaiser und
berichtete ihnen , daß China nun wieder frei fei
vom Joche der Barbaren . Der Kaiserin -Witwe
Lung M gegenüber ließ man es zwar nicht an
der „ehrerbietigen Behandlung " fohlen , die sie
mit ihrem klugen Erlaß erwirkt hatte . Als sie
aber bald darauf starb , geleitete man sie feier¬
lich zu Grabe — ohne Zopf.

50 Zähre«Museum für Völkerkunde"
in verlin

Eine der wertvollsten Sammlungen der Reichs¬
hauptstadt , das Museum für Völker¬
kunde,  blickt am 18. Dezember auf sein fünfzig¬
jähriges Bestehen in dem eindrucksvollen Mu-
seumsgebäude Ecke der Prinz -Albrecht - und Saar¬
landstraße zurück. Der Bau wurde 1880—86 nach
den Plänen von Geh . Baurat H. Ende errichtet.

Die Ethnologische Abteilung  will
ein Bild des Kulturhesitzes der Völker geben,
deren Entwicklung sich nicht um die von den alten
Mittelmoerkulturen ausgegangene „Weltgeschichte"
bewegt . Man findet also außer den sogenannten
„Naturvölkern " hier die selbständigen Kulturen
Indiens , Ostafiens und Altamerikas und Ueber-
bleibsel früherer Zeitalter aus europäischen Län¬
dern in Gerät . Kleidung , Schmuck und anderen
Denkmälern . Aus der „Prähistorischen
Sammlung " , die Denkmäler und Ueberreste
europäischer Kulturen bis zu deren Eintritt in
die Geschichte enthielt , erwuchs das „Museum für
Vor - und Frühgeschichte ". Es wurde 1923 in das
schon 1877—81 von Eropius und Schmieden er-

Kroße krsolge der Berufsberatung
wie sielst es um die berufliche Unterbringung der Schulentlassenen von Ustern 16Z6?

Wie steht es um die berufliche Unterbringung
der Schulentlassenen ? Die Jungen und Mädel
die Ostern 1937 die Schule verlassen , um einen
Beruf zu erlernen oder sich für einen Beruf , der
eine weitere schulische Ausbildung verlangt , ent¬
scheiden müssen , können mit ganz anderen Hofs-

I nungen diesem Schritt , der doch entscheidend ist
für ihr ferneres Leben , entgegensehen , als dies
vor der Machtübernahme der Fall war . Die El¬
tern brauchen sich nicht mehr zu sorgen , daß ihre
Kinder nicht den ihnen liegenden und zusagenden
Beruf erlernen können , sondern Zuflucht nehmen
müssen zu einer Lehrstelle , die ihnen nicht voll
zusagt . Die Tätigkeit und die Erfolge der
Reichsan st altfür  Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung,
deren Gesamtergebnisse für die Zeit vom 1. Juli
1935 bis zum 30. Juni 1936 nunmehr vorliegen,
geben die Gewähr dafür , daß wir wieder von einer
wirklichen Berufswahl  sprechen können.

Wie in fast jedem der 355 Arbeitsämter , die
wir in Deutschland haben , bestehen auch beim
Arbeitsamt Bremen  Einrichtungen für
Berufsberatung und Lehrstellenvermittlung . Rund
1200 Männer und Frauen sind in ihnen als Be¬
rater und Beraterinnen tätig . Darunter befinden
sich rund 100 fachwjssenschaftlich vorgebildete Psy¬
chologen . in deren Händen die Vornahme und
Ueberwachuna der E i g n u n g s u n t e r su¬
chn nq liegt Beim Arbeitsamt Bremen steht für
die Beratungen für kaufmännische Berufe und für
schllter höherer Lehranstalten ein Berufsberater
und eine Verufsberaterin zur Verfügung , einem
weiteren Berufsberater untersteht die Beratung
für gewerbliche Berufe und für die Landwirtschaft,
durch einen dritten Berufsberater erfolgt die Be¬
treuung der Auskunftsuchenden der Städte Del-
menhorst Vegesack und Blumenthal.
Ferner stehen noch zwei Berufsberaterinnen für
Hauswirtschaft zur Verfügung . Die Eignungs¬
prüfung erfolgt in Bremen  durch einen Psycho¬
logen und zwei Hilfsarbeiter . Die Berussbera-
tungsstellen führen ihre verantwortungsvolle Ar¬
beit in engster Verbindung mit den Schulen , den
Schulärzten , der Hitler -Jugend und den Organi¬
sationen von Wirtschaft und Arbeit auf der Grund¬
lage des Gesetzes über Arbeitsvermittlung . Be¬
rufsberatung und Lehrstellenvermittlung vom
5. November 1935 durch.

1 100 009 Ratsuchende nahmen in der Zeit vom
1. Juli 1935 bis zum 30. Juni 1936 die Verufs-
beratungsstellen in Anspruch . Danach hat sich die
Zahl der Ratsuchenden seit 1933 verdrei¬
facht.  Von den Ratsuchenden waren 659 000
männliche uwd 450 090 weibliche Personen , 942 099
waren Jugendliche und rund 159 990 ältere
Volksgenossen.

Das Arbeitsamt Bremen ist an diesen beacht¬
lichen Zahlen , die ein deutlicher Beweis dafür
sind, daß die Berufsberatung immer mehr als
eine wichtige Einrichtung anerkannt wird , mit
insgesamt 8884 Ratsuchenden , davon 4678 männ¬
liche und 3989 weibliche , beteiligt . Von den vom
Arbeitsamt Bremen betreuten 8664 Ratsuchenden
waren 1179 männliche und 928 weibliche ältere
Volksgenossen . Aus dieser verhältnismäßig hohen
Zahl geht hervor , daß die Berufsberatung sich
nicht nur auf die Beratung für Lehrlinge be¬
schränkt , sondern darüber hinaus auch recht häu¬
fig in Anspruch genommen wird von Volks¬
genossen , die ihren Berns wechseln wollen oder
die Ratschläge einholen , um das Erlernte noch
besser auswerten zu können.

Oftmals sind es die ausgefallensten Berufe,
>-denen - sich Ratsuchende widmen wollen . Der eine'

will Taucher werden , der andere wünscht Aus¬
kunft über die Möglichkeit , Gewerbelehrer zu
werden , wieder ein anderer , dessen kriminalisti¬
sches Talent bei der Wiederauffindung eines im
Hause verlorengegangenen Dreimarkstücks leuch¬
tete , möchte Kriminalbeamter werden , junge
Mädchen , die sich endlich wieder immer mehr für
die Erlernung der Hauswirtschaft entscheiden,
wollen sich nach längerer hauswirtschaftlicher Tä¬
tigkeit in sozialen Berufen ausbilden usw. Die
Frage : Wie werde ich am schnellsten General¬
direktor ? wird von der Berufsberatung aller¬

dings kaum beantwortet werden ; doch gibt es
Volksgenossen , die jetzt eine derartige leitende
Stellung bekleiden ; sie verdienten pch ihre ersten
Sporen dadurch ^ daß sie die Ratschläge des Be¬
rufsberaters befolgten.

Bei den Berufsberatungsstellen der Rerchs-
anstalt wurden von Handwerk , Industrie und
Landwirtschaft im Lause des Berichtsjahres
1938/36 rund 336 990 Lehrstellen und rund 60 009
Anlernstellen zur Besetzung gemeldet . Davon
waren 268 999 Lehrstellen für männliche und
72 990 für weibliche Jugendliche vorgesehen . Die
Gesamtzahl der gemeldeten Lehrstellen durfte
98 Prozent der überhaupt vorhandenen Lehrstel¬
len betragen . Die Wirtschaft stellt ihren beruf¬
lichen Nachwuchs demnach so gut wie restlos un¬
ter Mitwirkung der VeruMeratung und Lehr-
stellenvermittlu 'ng ein . In Vremen sind wir schon
so weit , daß handwerkliche Innungen und Klein¬
handel nur noch Lehrlinge einstellen , wenn diese
von der Berufsberatung als dafür geeignet be¬
zeichnet worden sind.

Von den gemeldeten Lehrstellen wurden bis
znm Tage der Berichterstattung rund 237 009 und
17 999 Anlernstellen mit männlichen Jugendlichen
besetzt. 68 999 weibliche Jugendliche konnten in
Lehrstellen , 38 999 in Anlernstellen vermittelt
werden . Diese Zahlen haben sich seit dem 1. Juli
1938 noch weiter erhöht.

Beim Arbeitsamt Bremen wurden , bis aus
einen kleinen Rest von 159, sämtliche Lehrlinge
vermittelt . Die 189 aber sind solche Jugendliche,
die einfach unbelehrbar sind, weil sie es sich in
den Kopf gesetzt haben , einen bestimmten Beruf,
für den sie nicht geeignet sind oder der keine Ent¬
wicklungsmöglichkeiten hat , zu erlernen . Er konn¬
ten von Vremen aus nicht einmal alle gemeldeten
offenen Lehrstellen auf dem Lande besetzt werden.
Das hiesige Arbeitsamt zog zu diesem Zweck noch
zahlreiche Jugendliche aus dem Rheinland und
aus Westfalen heran.

Während im Reich 89 000 männliche und weib¬
liche Jugendliche in ungelernte Arbeit vermittelt
wurden , konnten in Vremen fast alle Ju¬
gendlichen gelernten Verufen zu¬
geführt werden.  Soweit nicht durch die
Mitwirkung der Schulen , der Schulärzte , der HJ .-
Fllhrer , der Eltern und durch die wiederholten
beratenden Aussprachen mit den Jugendlichen und
ihren Eltern sichere Aufschlüsse üher die Nei¬
gungen und Veranlagungen gewonnen werden
konnten , wurden psychologische  Eignungs¬
untersuchungen vorgenommen . In Bremen er¬
streckten sich diese Eiqnungsuntersuchungen auch
auf zahlreiche Volksgenossen , die umgeschult wur¬
den . So gingen größere Werke dazu über , nur
solche berufsfremden Volksgenossen einzustellen,
wenn die Eignungsprüfung ergeben hatte , daß
der Bewerber imstande war . sich in seinen neuen
Beruf gut einzuleben.

Die Vorarbeiten für die Unterbringung der
Landjahrjugendlichen sim Reiche 29 000 Landjahr¬
jungen und 15 000 Landjahrmädel ) , die am
15. Dezember in ihre Heimatorte zurückkehren
werden , ist in vollem Gange . In Bremen sind es
60 Jungen und 60 Mädel , die zum 1. Januar in
Lehrstellen übergeführt werden müssen . Dank des
Entgegenkommens und dem Verständnis bremi¬
scher Betriebssichrer macht die Unterbringung
dieser Jugendlichen keine Schwierigkeit.

Jetzt sind vom Arbeitsamt Bremen schon zahl¬
reiche Jugendliche , die Ostern 1937 die Schale ver¬
lassen werdeir in guten Lehrstellen untergebracht.
Auch die Eltern der Jungen und Mädel , die noch
keine Lehrstellen haben , brauchen in diesem Jahre
nicht von Meister zu Meister und von Geschäft zu
Geschäft zu laufen , wie es , wie schon gesagt , in
früheren Jahren der Fall war . Die Abteilung
Lehrstellenvermittlung wird alle Jungen und
Mädel vermitteln können ; diese Abteilung wird
aber auch dafür sorgen , daß jeder nur einen solchen
Beruf erlernt , der ihm liegt und daß die Land¬
jugend endlich einmal Schluß macht mit dem Ver¬
langen . in eine städtische Lehre zu kommen . Auch
in der Stadt muß gearbeitet werden,
darüber täuscht den , der sehen will , nicht einmal
das scheinbar angenehmere Leben in der Großstadt
hinweg . o

Bremer Lust- und Fremdenverkehrim Oktober. Nach
-der Oktober-Ausgabe 1936 der „Bremischen Statistik"
landeten in diesem Jahre aus dem Bremer Flughasen
von Januar bis Oktober628 Flugzeuge 2159 Fluggäste.
Gegenüber dem Borjahre ist die Zahl der gelandeten
Flugzeuge um 70 gesunken, die Zahl der Passagiere
dagegen um 21-i gestiegen. Auch die Zahl der gestarte¬
ten Flugzeuge hat sich gegenüber dem Vorjahre mit
630 um 71 vermindert, die Zahl der Fluggäste dagegen
aber auch in diesem Falle mit 2532 um 566 erhöht.
Diese Zahlen sind Beweis dafür, daß sich das Flugzeug
im Reiseverkehreiner stetig steigenden Inanspruch¬
nahme erfreut. — Der Fremdenverkehr  in der
Stadt Bremen verzeichneteim Oktober 1936 «ine Neu-
meldung von 26 870 Fremden (45 616 Uebernachtun-
gen), aus dem Deutschen Reich und dem Ausland
(1935 waren es im gleichen Monat nur 19 86t Fremde

und 35 561 Usbernachtungen), die sich auf Hotels,
Gasthöse, Pensionen, Hospize usw. verteilten.

Die Kraftpost Arsten-Habenhausen-Bremen fährt
nach Aufhebung der Straßensperrung in Haben-Hausen
von heute ab wieder sahrplanmäßig die StreckeArsten-
Habenhausen-Huckelriede.
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richtete Nachbargobäude in der Prinz -Albrecht-
Straße verlegt , das vorher das Kunstgewerbe¬
museum barg . gehört aber noch zum Museum für
Völkerkunde . Auch die Ostasienabteilung wurde in
das Haus in der Prinz -Albrecht -Straße überge¬
führt , ebenso Schliemanns einzigartige Funde aus
Troas , Hellas und den Aegäischen Inseln . Da¬
gegen wurde in dem jetzt ' 50jährigen Haupt¬
gebäude des Museums für Völkerkunde , das die
Abteilungen Asien , Amerika , Afrika und Ozeanien
enthält , auch die gesamten Funde der deutschen
Turfan -Expeditionen aufgestellt , die das lange
gesuchte Zwischenglied zwischen antiker und fern¬
östlicher Kunst darstellen.

Marianne Wedemeyer , Schülerin von Fritz
Saalfeld und Wolf Kersten,  wurde zum
1. Januar 1937 an das Künstlertheater Frank¬
furt a . M . verpflichtet.

Weber-Zeier im köttinger Stadtlkeater
Festkonzertmit Gästen aus Hamburg

Das zweite der im GöttingerStadttheater
wieder ins Leben gerufenen Festkonzerte, die nach
Wunsch und Willen des Präsidenten der Reichsmusik¬
kammer in der weitgehenden Förderung bodenständiger
Orchestermusikerschastihr Ziel haben und darin vor¬
bildlich sein sollen für andere Städte , war in seinem
ersten Teil dem Gedenken Carl Maria von
Webers  aus Anlaß seines 150. Geburtstages gewid¬
met. Einleitung bildete die durch ihre zwischen ritter¬
lich stolzen und zart verhaltenen Themen wesenswan-
delnde, melodienvolle Eurhanthe-Ouvertüre. Es folgten
sodann zwei Arien aus dem „Freischütz", die Kammer¬
sängerin Hertha Faust  von der Hamburger Staats¬
oper sang und dank ihres großen, sicher geführten, edel-
klingenden Soprans sowie eines verinnerlichten Vor-
tragsvermögens zu starken, mitreißenden Wirkungen
erhob, GeneralmusikdirektorEugen Jochum (Ham¬
burg), der das Göttinger Stadttheater-Orchesterschon
in diesem ersten Teil zu schönenLeistungen angespornt
hatte, bewies mit der abschließendenAusführung von
Beethovens siebenterSinfonie , von der RichardWagner
wegen ihrer beschwingtenweitgespannten Melodiendogen
und der zündenden Rhythmen als der „Apotheose des
Tanzes" sprach, den Wert dieser bisher zu Unrecht ver¬
nachlässigtenKlangkörpers. Seiner Tirigierkunst gelang
eine Wiedergabe, die vom heimlich Schwirrenden bis
zum dionysischen Freudentaumel alle Inhalte dieser
7l-äur -Sinsonie einprägsam und deutlich erstehen ließ
und die darum der Hörerschaftzum nachhaltigen Er¬
lebnis geworden ist. g ^ iis Llssslcs.
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richt über den Verlauf des Besuches des Bundes¬
führers. Kamerad Hinrichsen  gab weitere Erläute¬
rung über das Fechtwesen. -Seitens der Kameradschaft
wird eine Reisesparkasseeingerichtet, die den Kame¬
raden zur fleißigen Benutzung empfohlen wurde.

.Das dieswinterl-iche Opferschießen findet am 11. Fe¬
bruar 1937 statt. Weitere Lose der Arbeitsbcschasslings-
lotterie wurden auf dem Appell umgesetzt. Die Tages¬
ordnung war schnell erledigt und da die Kameraden
gern den stets verständlichen und klaren Worten Dr.
Kettlers lauschen, hatte dieser Redner es wieder
übernommen einen Vortrog zu halten und war das
Thema „Französisch-russische Einkreisungspolitik".
Allerseits wurde den Ausführungen mit Interesse ge¬
folgt. Der Vortragende erntete reichen Dank.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 6. Dezember 1936

Leipziger Wollkämmerei
Die Leipziger .Wollkämmerei, Leipzig, er¬zielte in dem am 30. 9. 1936 beendeten Ge¬

schäftsjahr bei 0,8 (0,64) Mill. RM Abschrei¬
bungen einschl. 48 948 (29 645) RM Vortrag
einen Reingewinn von 349 363 (348 948) RM,
aus dem wieder 6% Dividendeauf 5,0 Mill. RM
AK verteilt und 49 353 RM vorgetragen werden
sollen. Der Bruttoertrag erhöhte sich auf 8,1
(7,92) Mill. RM. Hierzu treten noch 0,03 (0,03)
Mill. RM außerordentliche und Beteiligungs¬
erträge. Löhne und Gehälter beanspruchten3,50
(3,61) Mill. RM. Soziale  Leistungen 0,42
(0,39) Mill. RM, wovon 0,14 (0,10) Mill. RM auf
freiwillige  Leistungen entfielen. Für Zin¬
sen wurden nur noch 0,14 (0,30) Mill. RM auf¬
gewendet, für Steuern 0,80 (0,60), für Unkosten
und tarifmäßige Kämmereifrachten2,07 (2,09)Mill. RM.

Nachdem im Dezember 1935 die Produktion
vorübergehend eingeschränkt werden mußte,
konnte die Erzeugung seit März 1936 durch
reichlichere Zufuhren auch aus Ländern, aus
denen Deutschland bisher keine Wolle bezog,und besonders durch den zunehmendenAnfall
von Zellwolle  wieder gesteigert werden.
In der Wollfett-Abteilung wurde im Laufe der
letzten Jahre ein neues Veredelungsverfahren
eingeführt, das sowohl in der Rentabilität alsauch im Ausfall der Produkte die Erwartun¬
gen .voll erfüllt hat.

Die Bilanz  zeigt eine weitere Abwicklung
der alten Verpflichtungenaus der Zeit vor der
Rohstoffbewirtschaftungund eine weitere ver¬
besserte Liquidität.  Bei unverändert
0,50 Mill. RM gesetzlicher Reserve und 0,80
(0,51) Mill. RM Rückstellungenwerden die Ver¬
bindlichkeitenmit nur noch 1,92(3,28) Mill. RM
ausgewiesen. Die Verminderung ergibt sich
hauptsächlich aus dem Rückgang der Verbind¬
lichkeiten in ausländischer Währung von 1,36
auf 0,01 Mill. RM. wodurchsich die Warenschul¬
den auf insgesamt 0,20 (1,62) Mill. RM er¬
mäßigten. Kundenanzahlungen sind mit 0,57
(0,40), Darlehen mit 0,03 (0,12), Konzernschul¬
den mit 0,07 (0,08), Bankschulden mit 1,04
(1,00) Mill. RM eingesetzt. Die Transferierung
alter Schulden vor der Bewirtschaftung nahtihrem Ende. Von den unter dem Posten Treu¬
handkontofür Auslandsschuldenmit 0,46 (1,46)
Mill. RM aufgeführten Beträgen fand in der
Zwischenzeiteine weitere Transferierung statt,
so daß nur noch ein Betrag von 0,15 Mill. Sfr.
zu überweisen ist. Das Anlagevermögen
ist nach 0,43 (0,25) Mill. RM Zugängen mit 3,59
(3,92) Mill. RM bewertet. Beteiligungen
sind mit 0,46 (0,44) Mill. RM verbucht. Die
Wilhelmsburger Wollkämmerei  A -G
konnte mit Gewinn arbeiten und ist auf meh¬
rere Monate beschäftigt. Man erwartet, daß ein
großer Teil des Verlustvortrages bei dieser Ge¬
sellschaft getilgt werden kann. Das Umlaufs¬
vermögen  erscheint mit 5,07 (5,72) Mill.
RM, darunter machen Vorräte 3,88 (3,92),
Warenforderungen0,62 (1,43) und flüssige Mit¬
tel 0,3 (0,23) Mill. RM aus. Auch für dieses
Jahr ist vorgesehen, daß die Gefolgschaft eine
Gratifikation von 0,22 Mill. RM erhält. Weiter
wird ausgeführt, daß eich die Zellwolle
in der weiterverarbeitenden Industrie in letzter
Zeit mehr und mehr eingeführt, und ihre Ver¬
arbeitung zu Garnen und Geweben als Mischung
mit Wolle sich immer einwandfreier gestaltet
habe. Als begrüßenswerte Neuerung legt die
Leipziger Wollkämmerei zugleich mit ihrem
Geschäftsbericht einen sozialen Bericht
vor, der in ausführlicher Weise die gesamten

<sözialen Einrichtungen erläutert . (GV am
■f8; 12.)

F. W. Neukirch A-G, Bremen. Die Gesell¬schaft schließt das Jahr 1935 mit einem Ver¬
lust von 8209 RM ab, der wie gemeldet, vorge-
tragen wird. Nach der jetzt im Reichsanzeiger
veröffentlichtenBilanz betrugen die Einnahmen
250 726 (231329) RM, darunter Betriebseinnah¬
men 220 244 RM, Mieteeinnahmen7392 RM, ver¬
schiedene Einnahmen 2710 RM und Erlöse aus
Lagerung 11072 RM. Gehälter, Löhne und So¬
zialabgaben erforderten 98 188 (109 263), Ab¬
schreibungen 12 351 (10 313), Zinsen und Geld¬
kosten 11414, Besitzsteuern 6813 und sonstige
Aufwendungen130 767 RM (i. V. sonstige Un¬
kosten 102,183, von Ehlert Meyer & Aug. Dre-wes & Co. G. m. b. H. übernommenerVerlust
34 060). In der Bilanz  stehen Grundstücke
mit unv. 98 300 RM zu Buch, während Gebäude
mit 137 100 (142 930) RM erscheinen. Transport¬
mittel ermäßigten sich durch Abschreibungen
auf 25500 (32 400) RM. Das Betriebs- und Ge¬
schäftsinventar blieb mit 10 219 (11754) RM
nahezu unverändert, Umlaufsvermögen 73 538
(81532) RM, Beteiligung wie im Vorjahr 13 000
RM. Unter Passiva erscheinen die gesamten
Verbindlichkeitenmit 148054(174175) RM, dar¬unter Banken mit 81 749 RM. Der aus dem Jahre
1934 vorgetragene Verlust von 19 603 RM er¬
höht sich um den Verlust des Jahres 1935 von
8209 RM auf 27 911 RM.

Umwandlung von Aktiengesellschaften. In
eine Kommanditgesellschaftwandelt sich die
Banse«  t -i sehe Hochseefischerei
A-G, B re merh a ven, -um , und zwar mit

Vom Arbeitsmangel zum Arbeitsüberfluß
„Mit Ausnahme der Industrie- und weniger

Großstadtzentren ist das Reich praktisch
arbeitslosenfrei geworden. Bei den bisher noch
ausgewiesenenErwerbslosen ist zu berücksich¬
tigen, daß ein großer Teil der statistisch erfaß¬
ten Arbeitslosen erwerbsunfähig oder so stark
erwerbsbeschränkt ist, daß mit seiner Einglie¬
derung in den Arbeitsprozeß normalerweise
nicht mehr gerechnet werden kann. Rund ein
Fünftel (22%) der Ende Oktober als arbeits¬
los gemeldeten Personen erwies sich als nicht
mehr voll einsatzfähig. In den verbleibenden
839 000 waren zudem noch diejenigen Arbeits¬
losen enthalten, die infolge Stellenwechselsam
Stichtag der Erhebung nur vorübergehend be¬
schäftigungsloswaren.“ (Die Zahl der letzteren
wird auf rund eine halbe Million geschätzt.)

Mit diesen Ausführungen des StatistischenReichsamtswird ein in der Geschichteder Ar¬
beit nie dagewesener Vorgang abschließend
unterstrichen: die praktische Ueberwindung
einer ungeheuren Arbeitslosigkeit im Zeitraum
von kaum viel mehr als drei Jahren. Die gleich¬
zeitigen Verordnungen zur Durchführung des
Vierjahresplans befassen sich in besonderem
Umfange mit der Sicherstellung der notwen¬
digen Arbeitskraft. Das kennzeichnet den ein¬
getretenen Wandel.  Hieß es frühen es sei
keine Arbeit da, so ist jetzt Arbeit im Ueber-
fluß vorhanden; aber es fehlen die entsprechen¬
den Arbeitskräfte. Damit ist erreicht, daß die
Arbeit auf die Nachfrageseite gekommen ist.
Die praktischen Folgen — auch hinsichtlich
der materiellen Bewertung der Arbeit— machen sich bereits bemerkbar. Manche dies¬

jährige Weihnachtszuwendungwird auch unter
dem Gesichtspunkt erfolgen, daß sie zugleich
als eine Umwerbungder betreffenden Arbeits¬
kraft gedacht ist. Abgesehen davon hat sich
nach Feststellung des Statistischen Reichamts
das Einkommenin jedem Vierteljahr 1936 um
etwa 7—8% über das der gleichen Vorjahrs¬zeit erhöht.

Schon ein erstes, allgemeinesNachsehennach
Arbeitsmöglichkeiten im Rahmen des Vier¬
jahresplans hat gezeigt, weleh eine ungeheure
Fülle von nützlichen Arbeiten getan werden
kann. Dabei müssen wir bewußt große Arbeits¬
aufgaben zurückstellen, so die durchgreifende
Erneuerung der Städte, die vorgesehene Aus¬
weitung des Wohnungsbausund anderes. Wenn
wir mit den vier nächsten Jahren fertig sind,
wird eich zeigen, daß dann der gesamte Ar¬
beitsvorrat bereits wieder gewachsen ist, Viel¬
leicht verstehen nun auch diejenigen, die mit
banger Sorge an das Ende der sogenannten
„Staatskonjunktur“ dachten, was Pg. Bernhard
Köhler  meinte , wenn er schon lange vorher
den Arbeitsvorrat des Volkes als unerschöpf¬lich beZeichneteund es nur vom Willen zur
Arbeit abhängig machte, daß er ausgeschöpftwerde.

Von nun an wird uns die Frage beschäftigen:
wie und woher bekommenwir die notwendigenArbeitskräfte. Es wird sich auf Grund dieser
veränderten Fragestellung über Erwarten
schnell noch manchesZeigen, was unlängst noch
für unmöglich gehalten werden wäre.

Dr. A. Noll.

Wirkung zum 31. Oktober 1936. (Ao GV 28. De¬
zember.) Die Dampfschiffsgesell¬
schaft Aug . Cords , G. m. b. H., Ro¬
stock,  wird in einer ao GV am 30. Dezember
beantragen, die Gesellschaft durch Ueber-
tragung des Vermögensmit Wirkung vom Zeit¬
punkt der Eintragung des Beschlusses auf den
IlauptgeSellschafter, den Reeder Carl Cords,umzuwaffdeln. Das Unternehmen soll Unter der
Firma Aug. Cords, Rostock, fortgeführt werden.

Feist-Sektkellerei A-G, Frankfurt/M. Das
Geschäftsjahr 1935/36(30. 6.) hat eine weitere
Gesundung der deutschen Sekt-Industrie ge¬
bracht, die sich auch auf das Unternehmenaus¬
wirkte. Wenn auch der Absatz der billigen
Sorten überwogen habe, so sei es doch mög¬
lich gewesen, die Umsätze in den höherwerti¬
gen Marken ebenfalls beachtlich zu steigern.
Der Rohertrag wird mit 405 000 (370 000) RM
ausgewiesen. Bei rd. 9100 (10000) RM Ab¬
schreibungen ergibt sich ein Ueberschuß von
1830 (2032) RM, durch den sich der Gewinn¬
vortrag auf 6669 RM erhöht.

Produktionsaufnahmc bei ' der Sächsischen
Zellwolle A-G, Plauen i. V. Von den fünf im
Rahmen des nationalen Faserstoffplans neu er¬richteten Zellwollefabriken hat als letzte die
Sächsische Zellwolle AG. in Plauen i. V. (AK
jetzt rund 3,3 Mill. RM) jetzt ihre Produktion
aufgenommen.

Günstige Entwicklung der Gagfah. Die Gag-
fah Gemeinnützige AG für Angestellten-Heim-
stätten, Weimar-Berlin, schließt 1935 mit einem
Ueberschuß . einscliL Vortrag von . 662!421
(334 970) RM ab. Er ist also fast verdoppelt.
Die GV beschloß66 800 (33 391) RM der gesetz¬
lichen Reserve zuzuführen, 5 (0) % auf das
dividendenberechtigte Kapital auszuschütten,
50000 RM der Bürgschaftsrücklage zu überwei¬
sen (i. V. 150000 RM an die Instandhaltungs¬
rücklage) und 195 621 (151579) RM vorzu¬
tragen.

A-G Paulanerbräu Salvatorbrauerci und Tho¬
masbräu, München. Der Absatz im Geschäfts¬
jahr 1935/36 war zufriedenstellend mit Aus¬
nahme der Sommermonate. Der Absatz nach
dem Auslande konnte erfreulich gesteigert wer¬
den. Der Erlös für Bier betrug nach Abzug
der Aufwendungen für Rohstoffe 7,43 (7,41)
Mill. RM. Nach Abschreibungen auf Anlagen
von 0,48 (0,50) und sonstigen Abschreibungen
von 0,09 (0,08) verbleibt ein Reingewinn von
582 268 (608 550) RM, der sieh durch den Vor¬
trag auf 747 220 (770 755) RM erhöht. Hieraussollen wieder 8% Dividende verteilt werden.

Weihnachtsgabe für die Gefolgschaft der
Carl-Zeiss-Stiftung. Die beiden Betriebe der
Carl-Zeiss-Stiftung in Jena gewähren ihren Be¬
triebsangehörigen in diesem Jahre eine Weih¬
nachtsgabe, die bei den Optischen und mechani¬
schen Werken Carl Zeiss, Jena, 7%>gegen 6%
im Vorjahr und bei dem Glaswerk Schott und
Genossen, Jena, 71/2°/o wie im Vorjahr beträgt.
Die Grundlage für die Bemessung dieser aus
dem Reingewinn erfolgenden Ausschüttung bie¬
tet der Jahresarbeitsverdienst des einzelnen
Gefolgschaftsmitgliedes. Außerdem erhalten in
beiden Betrieben Verheiratete 20 RM für jedes
Kind bis zum Alter von 16 Jahren.

Fristverlängerung
für die Umwandlungvon Kapitalgesellschaften

Die Frist , innerhalb deren Kapitalgesellschaf¬
ten ihre Umwandlungunter handelsrechtlichen
und steuerlichen Erleichterungen beschließen
können, wird verlängert.

Handelsrechtliche Erleichterungen werden
noch für die Umwandlungengewährt, die biszum 31, März 1939 beschlossen werden. Vom
1. Januar 1937 ab ist die Umwandlung durch
Mehrheitsbeschluß noch weitergehend zuge¬
lassen als bisher. Dagegen werden steuer¬
liche  Erleichterungen nur noch für die Um¬
wandlungen und Auflösungen gewährt, die biszum 30. Juni 1937 beschlossenwerden. Für Ge¬
sellschaften, die nach dem 31. Dezember 1936
ihre Umwandlungoder Auflösung beschließen,
sind gewisse Einschränkungen hinsichtlich der
Freiheit in der Bewertung ihrer Wirtschafts¬
güter vorgesehen.

In einer Siebenten Verordnung über einmalige
Bilanzierungserleichterungenvom 16. November
wurden neue Bestimmungenerlassen.

Bewegungder Unternehmungenim November.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
wurde im Novembereine Aktiengesellschaftmit
0,1 Mill. RM Nominalkapitalgegründet. Ferner
wurden 20 Kapitalerhöhungen um zusammen
194 Mill. RM vorgenommenund 16 Kapitalherab¬
setzungen um zusammen 5,7 Mill. RM. 53
Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapital
von 21,4 Mill. RM wurden aufgelöst, darunter
eine wegen Konkurseröffnung. Der Kurswert
der gegen Barzahlung im Monat Novemberaus¬
gegebenenAktien betrug '12,8 Mill. RM. Ferner

wurden 94 Gesellschaftenm. b. H., 1392 Einzel¬
firmen und Personalgesellschaften und 78 Ge¬
nossenschaften gegründet. Aufgelöst wurden
536 Gesellschaftenm. b. H. (darunter 130 von
Amts wegen gelöscht) , 1292 Einzelfirmen und
Personalgesellschaften (darunter 85 von Amts
wegen gelöscht) und 130 Genossenschaften.

Preise für Saatmais. Der Verbraucherpreis
für Hochzuchtsaatgutbeträgt 42 RM je 100 kg
ausschließlich Sack ab Station des Erzeugers.
Die dem Verteiler entstehenden Frachtkosten
können zugeschlagen, müssen aber gesondert
ausgewiesen werden. Die Säcke dürfen höch¬
stens zum Selbstkostenpreis berechnet werden.
Für Lieferungen von Hochzuchtsaatgutin klei¬
nen Mengen an den Verbraucher dürfen fol¬
gende Kleinmengenzuschlägeerhoben werden:
bei Mengen unter 25 kg 0,06 RM je kg und bei
Mengen von 25 bis unter 100 kg 0,04 RM je kg.

Die Großhandelspreise. Die Kennziffer der
Großhandelspreisestellt sich für den 2. Dezem¬
ber auf 104,7(1913= 100). Sie hat sich gegen¬
über der Vorwoche um 0,3% erhöht. Dies ist
vor allem auf die Zusammenstellungder ge¬
setzlichen monatlichen Preisaufschläge bei
Brotgetreide sowie auf weitere Preiserhöhun¬
gen für Einfuhrrohstoffe zurückzuführen. Die
Kennziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar¬
stoffe 103,6(plus 0,6%), industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 95,5 (plus 0,2%) und indu¬
strielle Fertigwaren 122,9 (unv.). — Für denMonatsdurchschnitt November  lau¬
tet die Großhandelskennziffer104,4(plus 0,1*/») .
Hauptgruppen: Agrarstoffe 103,2(minus0,6%),
Kolonialwaren 85,9 (plus 0,5%), industrielle
Rohstoffe und Halbwareh95,2 (plus 0,5%) und
industrielle Fertigwaren 122,8 (plus 0,3%).

Stärkere Verwendung von Zellwolle. Von
den Ueberwachungsstellenfür Baumwollgarne
und -gewebe und für Seide, Kunstseide und

Zellwolle ist in Ergänzung der Anordnung
ZV 3 über baumwollhaltige Wirk- und Strick¬
waren die Anordnung ZV 3 über Baumwoll¬
strickwaren die Anordnung ZV 8 erlassen wor¬
den. Diese sieht vor, daß die Vorschrift, wo¬
nach gewirkte und gestrickte Stoffe minde¬
stens 16% Zellwolle oder Kunstseide zu enthal- '
ten haben, als erfüllt gilt, wenn für die Her¬
stellung dieser Waren nicht nur Zellwolle, son¬
dern auch andere zellwollene Spinnstoffe im
Sinne der Anordnung Z 1, wie beispielsweise
Zellwollabgänge oder Kunstseidenabfälle, ver¬
wendet werden. Zugleich bestimmt die Anord¬
nung ZV 8, daß die Stoffhandschuhindustriedie
Vorschriften der Anordnung ZV 3 nicht bloß
bei der Herstellung von Wirkwaren für Unter¬
wäsche, sondern auch für alle anderen Wirk-
und Strickwaren zu beachten hat, mit Aus¬
nahme solcher Stoffe, die ausschließlich für
Stoffhandschuhe verwendet werden. Die An¬
ordnung ZV 8 enthält ferner die Vorschrift,
daß die Ränder bei Damenstrümpfen, deren
Länge aus Kunstseide besteht, vom 1. Dezem¬ber ab nur aus Kunstseide oder zellwollenen
Spinnstoffen angefertigt werden dürfen.

Voller Erfolg der Reichsanleihe
Aus einer Umfrage über die Zeichnungenzuf

Reiehsanleihe, deren Frist bekanntlich am
5. Dezember abgelaufen ist, ergibt sich, daß
sieh besonders in den letzten Tagen die Zeich¬
nungen in recht erfreulichem Maße gesteigert
haben. Ueber die endgültigen Zahlen läßt sich
naturgemäß im Augenblick noch nichts sagen,
es kann jedoch auf Grund des günstigen Zeich¬
nungsverlaufs mit einem sehr guten  Ergeb¬
nis der Reichsanleihe gerechnet werden.

Italienische Schiffahrt
Nach der Reorganisation nur noch 4 Reedereien - Großes Bauprogramm

Rom, 5. Dezember.
Der italienische Ministerrat hat in seiner

ordentlichen Dezembertagung eine Reihe von
Beschlüssen administrativen und organisatori¬
schen Charakters gefaßt und sich ohne jede
außenpolitische Stellungnahme auf kommenden

.Mittwochvertagt. Der wichtigste Beschluß be¬
traf die italienische Handelsflotte. Die derzeit
bestehenden neun italienischen Schiffahrtsge¬
sellschaften werden zur Jahreswende in vier
Gesellschaften zusammengezogen. Zugleich ist
ein Bauprogramm  genehmigt worden, fürdas über das Institut für industriellen Aufbau
(IRI) durch Ausgabe staatlich garantierter
Obligationeneine Milliarde Lire für  die
nächsten sechs Jahre aufgebracht werden sol¬
len. In der amtlichenMitteilung über den Mini¬
sterrat wird betont, daß diese Neuordnung, die
nach dem Abschlußdes abessinischenFeldzuges
und des Sanktionskrieges erfolge, vom faschi¬
stischen Regime ununterbrochen eingehaltenen
Schiffahrtspolitik der italienischen Nation be¬
ruhe, „deren Zukunft auf dem Meere liege“.

Von den vier Schiffahrtsgesellschaftenhat die
11a 1i a mit Sitz in Genua bei einem Kapital
von 500 Mill. Lire und 38 Schiffen (468 000 t)
den Passagier- und Frachtverkehr nach Süd-
ünd°Nordamerika'. ' Der T r i es t i n e r L1 oy d

Früher Einfuhrbedarf
jetzt weitverzweigte Kieselgur -Exportindustrie

Bremen, 5. Dezember. (Eigenbericht)
Mitten in der Heide, bei Unterlüß, Munster

und im Luhetal, wird im Tagebau ein Rohstoff
gewonnen, der außer in einem kleinen Lager
in Oberhessen nur noch in Nordamerika ge¬
wonnen wird: Die K i e s el g u r. Dieser kiesel¬
säurehaltige Rohstoff wurde erst in der zwei¬ten Hälfte des 19. Jahrhunderts als wertvoll er¬
kannt. Vor allem fand Alfred Nobel in der
Kieselgur einen Stoff, der das leicht explodie¬
rende Nitroglyzerin aufsaugt und diesem ge¬
fährlichen Sprengstoff eine größere Wider¬
standsfähigkeit verleiht.

Die Kieselgur, eine mehlartige Masse, tritt
in drei Schichten auf, die unter einer 5 bis
7 Meter dicken Abraumschichtliegen: Die erste,
weiße, besteht fast nur aus reiner Kieselsäure.
Leider sind von ihr nur vergleichsweise ge¬
ringe Mengen vorhanden. Die beiden andern
Schichten enthalten bis zu 25% organische
Bestandteile, wie Blätter, Holz, Tannenzapfen
usw. Namentlich die grüne  Schicht tritt ineiner Stärke von 5 bis 6 Meter in so erheb¬
lichem Maße auf, daß selbst bei steigendem
Bedarf der Vorrat noch Hunderte von
Jahren ausreichen  wird . Der Rohstoff
wird in der Nähe der oben erwähnten Orte im
Tagebau gewonnen, an Ort und Stelle zu Mei-

Der Ausbau der Logger - Heringsfischerei
Hundert Neubauten / Aufstiegsmöglichkeiten für die Besatzungen / Befriedigende Fangsaison 1936

Bremen, 5. Dezember.
Auf dem Redchsfischereitag in Rostock hat

Ministerialrat Dr. Eichelbaum.vom Reichs- und
Preußischen Ministerium für Ernährung und
Landwirtschaft angekündigt, daß im Rahmen
des Vierjahresplanes der Bau .von 60 bis 70
Heringsloggem vorgesehen ist. Damit ist zumzweitenmal seit der Machtübernahme der
Heringsfischerei in verstärktem Maße die Auf¬
gabe zugewiesen worden, alle Kräfte für die
weitestgehende Unabhängigkeit des deutschen
Marktes von ausländischen Zufuhren einzu¬
setzen. Unmittelbar nach der Machtergreifung
ist bereits ein Bauprogramm von 53 Loggern
zur Durchführung gekommen, das durch Bauten
aus eigenen Kräften der Reedereiennoch erwei¬
tert wurde, so daß unter Berücksichtigung der
Außerdienststellung .veralteter Schiffe der
Flottenbestand  von 118 Loggern im
Jahre 1932 auf 171 im laufenden Jahr gestie¬
gen ist.

Es besteht kein Zweifel darüber, daß das
Neuhauprogrammbereits in allernächster Zeit
in Angriff genommenwird. So weit es sich um
die Finanzierung handelt, liegen im Augenblick
endgültige Pläne noch nicht fest. Ministerialrat
Dr. Eichelbaumhat aber in Rostock schon zum
Ausdruck gebracht, daß in Anbetracht der
nationalwirtschaftlichen Bedeutung des Flotten-
ausbaus öffentliche Mittel bereitgestellt wer¬
den; denn obwohl 6ich in den letzten Jahren die
Erträgnisse der sechs deutschen Loggerreede¬
reien durchaus befriedigend entwickelt haben,
sind sie dennoch nicht in der Lage, über den
Rahmen der ordnungsgemäß vorzunehmenden.
Erneuerung der Flotte hinaus serienweise Neu¬
hauaufträge zu .vergehen.

Es ist selbstverständlich, daß es nicht nur auf
eine zahlenmäßige Vergrößerung der Flotte
allein ankommt, sondern daß auch der material¬
mäßigen Erneuerung des Bestandes große Auf¬
merksamkeit geschenkt .werden muß. Alte

Schiffe, die nicht mehr den neuzeitlichenAnfor¬
derungen genügen und daher für die Erzielungder wünschenswerten Rentabilität eine Be¬
lastung sind, müssen durch zweckentsprechende
Neubauten ersetzt werden. Das heißt also, daß
Vergrößerung und Verjüngung  der
Loggerflotte miteinander Hand in Hand gehen
müssen. Da nun die Reedereiendie Verjüngungihrer Flotte während der letzten Jahre schon
ganz besonders betrieben haben, ist es wahr¬
scheinlich, daß ihnen bei der endgültigen Auf¬
stellung des Neubauprogrammsdie Erledigung
dieser Aufgabe aus eigenen Kräften auch für
die Zukunft zufallen wird, während für die
eigentliche Vergrößerung von seiten des Reichs
Mittel bereitgestellt werden. Daß die Absicht
besteht, das geplante Neubauprogramm inner¬
halb kürzester Zeit durchzuführen, ist in An¬
betracht der .Wichtigkeit der Pläne als selbst¬
verständlich anzusehen.

Die Loggerfischerei selbst wird in der Lage
sein, über 1000 Volksgenossennach Fertigstel¬
lung des gesamten Bauvorhabens allein im
Bordbetrieb neu einzustellen.  Beziffert
man die von den Reedereien .in Auftrag zu
gebenden Ersatzbauten auf 30 Schiffe, für die
etwa 60 ältere Schiffe außer Dienst gestellt
werden sollen, und berücksichtigt man ferner
die 70 Neubauten, die mit Unterstützung des
Reichs erbaut werden, so wird die Loggerflotte
alsdann aus 210 Schiffen  bestehen. Davon
werden drei Viertel jüngeren Datums sein, so
daß ein Vergleich mit den 285 Fahrzeugen vor
dem Kriege, die ja viel kleiner und zum über¬
wiegenden Teil Segellogger waren, nicht mög¬lich ist.

Mit diesem umfassendenNeuhauprogrammist
nun die Nachwuchsfrage für  die Logger¬
fischerei in ein Stadium getreten, das den
rechtzeitigen Einsatz der berufenen Kräfte er¬
forderlich macht. Es ist bekannt, daß die
Herdngsfischerei ihre Besatzungen zur Hälfte

aus der Mindener Gegend und zur andern Hälfte
aus den ostfriesischen „Fehn“-Dörfern erhält.
Auf die Schulungdes Nachwuchseswird gerade
während der winterlichen Ruhezeit besonders
Gewicht gelegt. Durch die vor längerer Zeit
erfolgte Einrichtung von Fachschulen ist den
jungen Loggerfischern Gelegenheit gegeben,sich weiter fachlich auszubilden. Eine solche
Fachschule wurde auch in Lade  bei iWindheim
errichtet, auf der die jüngeren Kräfte außer der
theoretischen Unterrichtung in der ausgespro¬
chenen Fischereiarbeit auch in seemännischen
Fragen unterrichtet werden. Darüber hinaus ist
solchenBesatzungsmitgliedern, die die erforder¬
liche Fahrzeit hinter sich haben, Gelegenheit
gegeben, einen Steuermannslehrgang
durchzumachenund sich das Patent als Schif¬
fer auf kleiner Fahrt zu erwerben.

Bei dem heutigen Stand der Flotte benötigt
die Heringsfischerei jährlich durchschnittlich
etwa 25 neue Kräfte, die das erwähnte Patent
aufweisen können, eine Zahl die bei dem Aus¬
bau der Flotte naturgemäß in die Höhe gehen
wird. Für junge, bewährte Kräfte ergibt sich
also die begrüßenswerte Möglichkeit eines
Aufstiegs  in ihrem Beruf. Ohne Frage wird
mit der bevorstehendenBeendigung der laufen¬
den Fangsaison das Augenmerk auf die Heran¬
bildung dieser Kräfte gerichtet werden, ebenso
wie auch der Gewinnung des übrigen Bordper¬
sonals erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet wer¬den muß.

Das Fanggesehäft  selbst , das eich
seinem Ende zuneigt, ist in diesem Jahre zu¬
friedenstellend verlaufen. Die rege Nachfrage,
die ununterbrochen angehalten hat, läßt die Er¬
weiterung der Flotte noch dringlicher er¬
scheinen. Es wird nicht mehr lange dauern,
bis die ersten Kiellegungen für diese Neubauten
auf deutschen .Werften erfolgt sind. —Q—

Nachdruck, auch auszugsweise, nicht gestattet.

lern geschichtet und gebrannt. Dabei werden
die wertlosen organischen Bestandteile vernich¬
tet. Der Grund für die sofortige Bearbeitung
ist vor allem in der Frachtersparnis zu suchen,
dann aber wird niemand von den Abdämpfen
belästigt, da die Gruben weitab jeglicher
menschlichenBehausung liegen.

Wegen ihrer lockeren Struktur, die viele
kleine Hohlräume aufweist, ist die Kieselgur
ein schlechter Wärmeleiter. Sie wird daher, in
Verbindung mit Asbest oder Ton, zu Isolier¬
zwecken  verwendet . Gerade auf dieser
Eigenschaft der Porosität beruht im Grunde
auch die neue Verwendungsmöglich¬
keit  der Kieselgur zur Klärung und Fil¬
tration trüber Flüssigkeiten.  Alle,
auch die besten Filter hatten bisher den Nach¬
teil, daß sie bei stark verschmutzten Flüssig¬
keiten bald vollständig undurchlässig wurden.
Diesem Mißstand wird durch die Verwendung
von Kieselgur gesteuert. Der Stoff, der aller¬
dings noch vorher einer besonderen thermo¬
chemischen Behandlung unterzogen werden
muß, wird ddn Flüssigkeiten zugesetzt. Durch
das Vorhandensein der kleinen Hohlräume hat
er nun nicht nur die Fähigkeit, allen Schmutz
aufzusaugen, sondern er verhindert auch in¬
folge seiner hohen Durchlässigkeit ein Ver¬
stopfen des Filters. Diese Methode findet An¬
wendung in Zucker- und Obstsaftfabriken, inWeinkeltereien. Brauereien und nicht zuletzt
in der Chemie, z. B. zum Reinigen von Roh¬
ölen und zum Regenerieren von Altölen. Vor
einigen Jahren noch mußte die Kieselgur, die
speziell für diesen Zweck gebraucht wurde,
aus den Vereinigten Staaten eingeführt wer¬
den, bis es 1930—1933 der Kieselgur - In¬
dustrie GmbH , in Unterlüß  gelungen
ist, ein eigenes Verfahren durchzuführen, das
auf andern Wegen dasselbe Ziel erreicht : Eine
vollständig weiße Kieselgur.

In Säcken wird der gebrannte Rohstoff an¬
gerollt und getrocknet. Dann tritt er einen
langen Rundlauf an: Er wird zunächst von dem
Sand befreit, der ihm in großen Mengen bei¬
gemischt ist. In sinnreich erdachten Maschinen
wird er solange mit Schaufelrädern unter Zu¬
hilfenahme eine starken Luftstroms bearbeitet,
bis eich „die Spreu .vom Weizen“ getrennt hat.
Der Sand scheidet aus, die Kieselgur wird dann
mit geringen Mengen von Chemikalien ver¬
mengt, die das noch in dem Rohstoff enthaltene
Eisen so fest binden, daß dieses bei der Weiter¬
verwendung der Kieselgur keinen nachhaltigen
Einfluß mehr ausüben kann. Dann gelangt die
Mischungin einen etwa 30 Meter langen Dreh-
Glühofen, der innen mit feuerfesten Steinen
verkleidet ist. Geheizt wird mit Generatorgas,
das in einem Nebengebäude hergestellt wird.
Temperaturen von etwa 1100 Grad bringen die
Kieselgur gerade soweit, daß sie leicht sintert,
hart und körnig wird; aber nicht schmilzt, ihre
Struktur also nicht verändert. Dieses Brennen
dauert etwa.% Stunden. In einer Kühltrommelwird die Kieselgur schließlich durch einen
Luftstrom zum Erkalten gebracht und dann in
Mühlen weitergeleitet, die dafür sorgen, daß
die nun ganz reine weiße Masse vollkommen
gleichmäßig zerkleinert wird. Der Stoff wird
nun in Säcke abgefüllt und steht zum Versandbereit.

In fast alle Erdteile wird jetzt deutsche Kie¬
selgur verschickt. Dadurch ist sie zum Devisen¬
bringer geworden, während früher erhebliche
Summen für ihre Einfuhr ausgegeben wurden
So sind wir dank der Tatkraft der Leute „da¬
hinten in der Heide“ auch auf diesem Gebiete
unabhängig .vom Ausland geworden. _ n.

mit Sitz in Triest und 300 Mill. Aktienkapital
und 59 Schiffen (443 000 t ) bedient den Passa¬
gier- und Frachtverkehr nach Afrika sowohl
über den Suezkanal als auch über Gibraltar,
ferner nach Asien und Australien. Die Tir-
renia - mit Sitz in Neapel, 150 Mill. Aktien¬
kapital und 54 Schiffen (159 000 t) versieht
den Verkehr nach Lybien, im westlichenMittel¬
meer und nach der Nord- und Ostsee. Die
A d r i a t i c a schließlich mit Sitz in Venedig,
50 Mill. Aktienkapital und 39 Schiffen (136 000
Tonnen) besorgt den Verkehr in der Adria undim östlichen Mittelmeer.

Spinnstoffe
Bremen , 5. Dezember . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
14.62 (14.61).
Bremen Dez. Jan . 37 März Mal Juli Okt
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. SchluD

13.05/95 13.04/02
13.01/00
13.C0/99

13.14/12
13.10/09
13.10/08

13.15/10
13.09/08
13.10/08

13.07/06
13.04/03
13.04/02

12:58/56
12.59/57

Abrechnung 12.36 12.33 13.09 13.09 13.bis 12.59
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 13.00, März 13.10,

13,09. Mai 13.09, Juli 13.03, Oktober 12.57.
Um 12.30 Ubr bezahlt : März 13.09, Mai 13.09.
Nachmittags geschlossen ! ' *
Bremen , 5. Dezember . Der Markt eröffnete heute

mit reichlich Angebot stetig 2 bis 9 Punkte niedriH&r.
Bei allgemein sehr guter Aufnahmefähigkeit , ifütturten sich die Kurse Während des Vormittags behaupten.
Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 Punkt unter
bis 1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg . 5. Dezember._

Lokoprelse per Ib Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine mvd, Sclnrie white rouglsfi

Bremer Kl. 1 . 4 90
Fine OomraStandard 1 BremerKlausel1 . . . .  5 .90
Newyork Dez. Jan . 37 Mörz Mal Juli Oktb.
Vorig. Schluß
Heutig. SchluB

12.23/24
12.20/-

12.06/—
12.02/04

12.04/05
11.96/-

11.92/—
11.84/86

11.76/—
11.72/74

11.26/—
11.23/-

Loko: 12.56 12.64)
New Orleans . . . . heutige Not. 12-44 vorige Not. 12-55

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen23000i 33000
Verlauf stetiger

Newyork , 5. Dezember . Bei mäßigen Umsätzen
gaben die Baumwollpreise zumeist nach . Wegen der
unsicheren politischen Lage in England und ange¬
sichts des bevorstehenden Büroberiohts erfolgten amWochenschluß Glattstellungen für in- und auslän¬
dische Rechnung . Außerdem waren Sicherungsver-
käufe und Abgaben für New Orleanser Rechnung zu
beobachten . Verhältnismäßig schwach lag die Okto¬
bersicht ■wegen der Ungewißheit über die Fortsetzung
der Erntekontrolle . Zu ermäßigten Preisen zeigte der
Handel gute Kauflust , so daß die Stimmung gegen
Schluß stetiger wurde . Lokoware lag weiter fc| t. Anden Textilmärkten waren die Umsätze in dieserWoche weniger lebhaft.

Bremer ,WoIlbericht
Bremen , 5. Dezember , Das Geschäft erfuhr in der

Berichtswoche keine Belebnng . Da der Einfuhrhandel
nicht in der Lage war , dem Markt nennenswertes
Angebot zuzuführen , gestaltete sich die Lage fürden Binnenhandel , der seinerseits keine oder nur noch
geringe Möglichkeit hat , den Nachfragen seiner Fa¬
brikantenkundschaft naohzukommen , von Woche zu
Woche schwieriger . Das Börsenangebot in Kämmlin¬
gen war sehr beschränkt , die Preise erfuhren kein©
Veränderung . London schloß zu den höchsten Prei¬
sen . Auf den Ueberseemärkten war die Haltunggleichfalls unverändert fest.

Getreide und Futtermittel
Bl® Lagerbestände einschl . Durchgang ln Bremen

stellten sich am 4. Dezember , abends,
wie folgt (mitgeteilt von der Fa . Karl Groß, Bremen):Gerste Roggen Mais Hafer Welzen Bohnen
Brake 14 1447 — 430—  —
Bremen 27 380 — 727 518 437

—11 ■- ■ ' ■■ — — —3
41t 1827t — 111571, 5181 437t

a58,r,b(l9tai?j1-AS3.r,:„ FP 9 t G«r»te , 9475 t Roggen,*1>2 t Mais, 11 (53 t Hafer , 764 t Bohren.
Abgangvom

Deutsche Gerste .
Auslands-Gerste .
Deutscher Roggen
Mals.
DeutscherHafer .
Welzen . . . .

„„ 193628- 4,12 . 21- 27. 11
66

390
454

910

2U
636
578

1425

1935.

15
5376
1332

0617
Hamburg , 5. Dezember , Der Besuch ließ , wie am

Sonnabenden überall , zu wünschen übrig . Infolge-
dessen wurde von Umsätzen wenig bekannt.

Berlin , 5. Dezember , Am letzten Tage der Wochewar das Geschäft im Berliner Getxeidefreiverkehr
nuJ £&rin.£» in der Hauptsache darauf zurück-Zufuhren ist , daß die Anlieferungen von Mahlgetreide
nach dem Berliner Platz noch nicht zugenommen
haben . Eine Aenderung dieser Verhältnisse dürfte
erst Mitte # des Monats zu erwarten sein . Auf der
anderen Seite zeigen die Mühlen gute Nachfrage für
Weizen und Roggen . Futtergetreide wird ebenfalls
gesucht , aber hier kaum angebolen . In du st ri eger ßten
werden ebenfalls nur relativ wenig zum Verkauf ge*
stellt . Industriehafer ist etwas reichlicher am Markt,
die bisherigen Preise waren nur knapp behauptet.
Der Handel in Braugersten gestaltet sich insofern
schwieriger , als die Käufer nicht mehr die Höchst¬
preise bezahlen wollen.
Newyork , 5- 12. iMais loko — | Egl.  Fracht 2/6—3/0
Weil. R„. |. 137.37 Mehl h. Pr. 6-25 Kon, Fr 1?v- 14Weiz. Hw. |. 142-37 IMehl n. Pr. 6 35 I on,‘ " * 10  ”
Chlkago , 5- 12- Mals stetig Mal 46-12
Gerste Ioko100-140 »w "« ' 107-50 Juli 42.75
Weizen k. stet, 1®L | | Roggen k. stet.Dezember 124-.—S ,ul1 97 25 Dezember 98-50
f ai 120S —£ Haler k. stet. Mai 95-25
,ul1  1074 —& Dezember 46 72 Juli 89-25

Salzheringe
Bremen , 5. Dezember . Eangmeldungen der DHÜ-

Ankünfte:  4 . 12. Elsfleth (Vegesack ): DL Elster,
8. Reise , 42 Kantjes , ML Jever , 6. Reise , 361 Kantjes,
DL Sperling , 8. Reise , 269 Kantjes , DL Bussard,
6. Reise . 467 Kantjes . 4. 12. Vegesack : DL Günther,
6 Reise , 243 Kantjes , ML Kriemhild , 6. Reise, 189
Kantjes , DL Rabe , 6. Reise , 221 Kantjes , ML Alk,
6. Reise . 509 Kantjes . 4. 12. Leer : DL Alma , 5. Reise,
370 Kantjes , D Albert , 11. Reise , 741‘/z Kantjes . Ins¬
gesamt 10 Schiffe mit 33B01/! Kantjes . Sämtliche vor¬
stehenden Logger werden aufgelegt.
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8eküsreIIrord

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief
heute , wohl versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , der Sonnenschein unseres Hauses,
meine inniggeliebte Frau und treusorgende
Mutter , Tochter , Schwägerin und Tante , Frau

Christine Kretschmer
geb. Ereen

im 43. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carl Kretschmer und Sohn
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 4. Dezember 1936
Augsburger Straße 9.

Die Ausbahrung ersvlgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „Palme ", Kastningstraße 23. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Tien ?tag , dem 8. De¬
zember 1936, 12.39 Ilhr . von der Kapelle des Wal¬
ler Friedhoses aus statt.

Das feierliche Requiem findet am gleichen Tage
der Beerdigung , morgens um 7.20 Uhr, in der
St . Marienkirche statt.

- ' »L - ir. MkjsciM
H repariert u. färbt

»W, auf neu / Speziäl.
W >° M MnlSili
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11a.? Alperiakbaur / ür Herre/iartiLek
l 'aukenzkralls 6Z

kiie
ilrch.

Ä >

k«Ä E
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Meine liebe Schwester, Schwägerin , Tante und
Großtante

Alma Hashagerr
ist von ihrem schweren Leiden erlöst.

Um stille Teilnahme bitten:
Carl Steinhagen und Frau,

Johanne , geb . Hashagen
und Angehörige.

Bremen, den 6. Dezember 1936, Buddestraße 9.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 8. Dezem¬

ber, mittags 1.30 Uhr, im Krematorium statt.
DMAusbahrung ist im Beerbigungs -Jnstitut

„PjstSU , Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

M-

Nach langem Leiden entschlief heute mein lie¬
ber Mann , unser guter Vater , Großvater , Bruder,
Schwager, Schwiegervater und Onkel

Wilhelm Decker
im 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Henrictte Becker
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen, den 1. Dez. 1936, Hastedter Hesrstr.' 385.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus : srdl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag , 12 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter Friedhoses statt.

Heute entschlief infolge Schlaganfalles un¬
sere liebe Kusine und Tante

Gefilie Schröder
geb. Vartels

in ihrem 68. Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Familie Johann Hüneke.

Bremen , den 3. Dezember 1936
Wendtstraße 7.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
9. Dezember , vormittags 16 Uhr , in der
Riensberger Friedhofskapelle statt.

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin etwaige zugedachte Kranzspenden erbeten
werden.

Statt Karten

Für die zahlreichen Beweise herzlicherTeilnahme,
die uns bei dem plötzlichen, schweren Verlust unse¬
res lieben Entschlafenen durch Wort , Schrift , Blu¬
menspenden und ehrendes Geleit entgegengebracht
worden sind, sagen wir hierdurch unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau -8. Kohlberg - -
Herta Kohlberg uüd Angehörige.

Bremen , im Dezember 1936.

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters sagen wir hiermit allen Freunden,
Nachbarn und Bekannten , der Polizeikapelle und
dem Polizeigesangverein , insbesondere Herrn Lan¬
desbischofLic. vr . Weidcmann sür die trostreichen
Worte unseren tiefgefühlten Dank.

Lina Kuhlmann , geb. Fischer
Georg Kuhlmann und Frau,

Gertrud , geb. Janke
Mariechen Kuhlmann , geb . Wolke
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , im Dezember 1936.

Danksagung
Für die beim Hinscheiden unserer lieben

Schwester, Schwägerin und Tante

MarthaWulskenWrv.
geb. Hustede

erwiesene innige Teilnahme und die reichen Kranz¬
spenden, sowie die tröstenden Worte von Herrn
Pastor Meyer in der Rablinghauser Kirche danken
wir herzlichst. Die Hinterbliebenen.
Bremen, im Dezember 1936.

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme anläßlich des Hinscheidens unseres
lieben Entschlafenden

Arend Seekamp
sagen wir unseren innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen.

Hemelingen , im Dezember 1936.

Wir geloben unserem lieben Freund

Friedrich Kolberg
ein ehrendes Andenken zu bewahren.

Bremer Symphonie -Orchester

Danksagung

Für das mitfühlende Ge¬
denken beim Heimgänge un¬
serer lieben Entschlafenen,
Frau

DoraDoWileiderWw.
sagen wir hierdurch herz¬
lichsten Dank.
Paul Schwömmler u. Frau,

Sophie , geb. Dollschneider
Frau Sophie Ochse Wwe .,

als Mutter
nebst allen Angehörigen.

Danksagung
Für die außerordentlich

vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes sage
ich hiermit allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Tiemann
für seine trostreichen Worte,
der Gefolgschaft der A.-G.
„Weser ", den Kameraden
der NSKOV ., den Mitglie¬
dern des DGTO ., Freunden,
Nachbarn , Verwandten und
Bekannten meinen innigsten
Dank.

Dora Eleitze.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
vielen Kranzspenden bei dem
schweren Verluste unseres lie¬
ben, einzigen Sohnes sagen
wir hiermit allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor Dr.
Bertuleit für die trostreichen
Worte unseren herzlichsten
Dank.
Karl Höstmann und Frau,

Margarete , geb . Koch
Jrmgard Clauße ».
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Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden bei dem schweren
Verlust meiner lieben Frau,
unserer treusorgenden Mutter
und Großmutter sagen wir
allen Verwandten , Nachbarn
und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Vogt sür die
trostreichen Worte unseren
herzlichen Dank.

Christoph Purmann
und

Familie Anton Purmann.
Bremen , 6. Dezember 1936.

Grünbergstraße 6.

Wir erhielten heute die traurige Nachricht , daß unser
Eefolgschaftsmitglied

Karl Heyer
Chorführer unseres D. „Stuttgart ",

nach schwerer Krankheit verstorben ist.
Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen lieben

Arbeitskameraden , der in gewissenhafter und zuverlässiger
Werfe seine ganze Arbeitskraft in den Dienst unserer
Reederei gestellt hat.

Ein freundliches Gedenken ist dem Verstorbenen bei
uns gesichert.

Führer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd
Bremen , den 5. Dezember 1936.

krs/srt prsks rvsrt u. soürrsll,

in Airtsr -rus/LLrirns , ckis
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Statt Karten
Für die zahlreichen und wohl¬

tuenden Beweise herzlicher An¬
teilnahme , die uns beim Heim¬
gänge unseres lieben Sohnes
durch Wort , Schrift , Blumen-
spenden und ehrendes Geleit
entgegengebracht worden sind,
sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank, insbesondere
Herrn Pastor Lange für die
trostreichen Worte.
H. Gerhard Fresemann u. Frau

nebst Kindern.

Für die Beweise inniger

Teilnahme an der Trauer

um unseren lieben Entschla¬

fenen danken wir herzlichst.
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Zum 1. 1. 37 sucht älteres Speditions¬
geschäft tüchtigen , jungen

EWrt-EWilienten
mit englischen Sprachkenntn . Ang. m.
Gehaltsanspr ., Zeugnisabschr . erbeten
unter Z 2525 beim Verleger.

Jüngerer Buchhalter
intelligent , mit nachweislich guten
ksm, Kenntnissen , erfahren in Kalku¬
lation , Rechnungswesen und Umgang
mit d. Kundschaft, sür Werkstattbüro
der Autobranche gesucht.

Angeb. m. Bild , Lebenslauf u. Zeug¬
nisabschriften an

Sonnengarage » F . Vöhm,
Bremen , Sonnenstraße 4.

sür altangesehene Bremer Exportkirma zum so¬
fortigen Antritt

Gesucht
ne Bremer Export

selbständiger Karrespon-ent
im Alter bis zu 35 Jahren , mit fließenden eng¬
lischen und französischen Sprachkenntnissen . Aus¬
führliches Bewerbungsschreiben mit Gehaltsan-
fpruch und genauen Angaben über die Verhält¬
nisse, unter denen die Sprachkenntnisse erworben
sind, unter B 2502.

L a u s j u .. g e
anshilssw . f. nach-
milt . per sos. geh
Vorzust. zw. 19 u.
20 Uhr , Bahnhos-
stratze 1, Laden.

Maschinen¬
schlosser

Stoffel,
Wulwesstraße 1

Be>
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein-

jchickenl

Geprüft« Heiz«
mögl. gelernter Schlosser zum soforti¬
gen Antritt gesucht. Gefl. Angebote
mit Angaben über bisherige Tätigkeit
und Lohnansprüche erbeten.

Konservenfabrik

Falkenftraße 18»

^Vslblivkv

Krankhhalb . p. sof.
Hausangest ., b. 30
alt , f. Kü. u. Haus¬
halt . Hausmädchen
Vorhand. Borzust.
tägl . 16-18. Hehm-
soth, Parkstraße 11

«WKIMM
f. sos. oder später.

Albert Wenzel,
Haarpflege -Salon,

Am Wall 73

Stenotypistin
mit deutschen und englischen Sprach-
'enntnissen sür Speditionsgeschäft zum
1. Januar od. früher . Angeb. m. An-
aabe d. Gehaltsanfprüche unt . V 2521
^>im Perleger erbeten.

fEAMlWIll
mit langjährigen Erfahrungen
sucht aussichtsreiche Stellung zum
1. Januar 1937.

Angebote unter K 2510.

Tüchtige SlemttWslm
von Baudienststelle aus Nordsee-Insel
zum sofortigen Eintritt bzw. 1. 1. 1W7
gesucht.

Angebot mit selbstgeschriebenemLe-
benSlauf , zwei Lichtbildern und Zeug¬
nisabschriften unter F 1906 an die
Geschäftsstelle der B. Z. erbeten.

Saub . jg. Mädch.
für t>. Movgenstd.
Schwachh.-Horn

Rongelenstraße 87

W «c suc/ie »t

Zum 15. Dez. jg .,
sauberes , ehrliches

Mädchen
f. Haush . u . Lad.
18—20 I . Vorzust.
Sonntag v. 8—12
und 3—6 Uhr.
Pappolstr . 31—33

bei Schütte

bIsilaiiÄft

Rentner s. Stellg.
i. gut . landwirtfch.
Betrieb : gut . Dieh-
pfleger u. Melker.
Lohn n. erforderl.
Offert , u. L 20 355

Schneiderin z. än¬
dern in u. auß . Hs.
Angeb. u . R 2517

Wir suchen zum
1. Jan . o. 1. Fbr.

II« klÄil « ki»
für

Damenbekleidung
1. Kraft mit lang¬
jährigen prima

Zeugnissen.
Kaufhaus

S. P . Hart,
Wilhelmshaven

Wuiklicl,

Saubere , ehrliche
Frau sucht

Beschäftigung
im Haushalt für
sür 2 bis 3 mal
in der Woche.
Angeb. u. E 2505

Schneiderin
Tag 3,50 «6.
Angeb/ u . F 2581

Jung . Mädchen f.
leichte Stell « bei
älteren Leuten o.
alleinst . Dame.
Angeb. u. E. O.

18/10 Bärbel,
postlagernd.

Smidt , Jägerftr .12

Tücht. zuverl.
Hausschneiderin

Wachmann¬
straße 161 ptr.

Hausschneiderin
Tag 4 K
Angeb. u . E 2578

Vecicetec

Vertreter
bei Tabakwarenfachgeschäften (Groß - und Kleinhandel)
gut eingeführt von leistungsfähiger Automatenfabrik
sür den Bezirk Bremen und Umgegend sofort gesucht.
—Hohe Provision . Günstige Verkaufsbedingungen . —

Gefl . Angebote unter S 20 361.

Vertretung
Angeseh.Grotz-Wllllgensllbrik
sucht sür Bremen u. Umgegend einen
rührigen Vertreter , der bei der gesam¬
ten dortigen Industrie gut eingeführt
u. angesehen ist. Besitzer eines Kraft-
wagens würde bevorzugt berücksichtigt
werden . Angeb. mit Angabe über sonst
noch innehabende Vertretungen , Re¬
ferenzen und seitherige Erfolge unter
R 20 360 a. b. Exp. d. Zeitung erb.

Honst

Billig und gut

PIIMlls smeiWi'eil
in groß . Auswahl

Kock,
Hemmstraße 182

»rleipaplerI Vlrttleortsn mit

^LNr. NUvsMer
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sind unsers
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liV. 8 » vo all«
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pritzt u. schneidet

M. Weihrauch
Wenkenstraße 5

gepr.Obstbaumpsl.

Verkaufen kannst
du mancherlei , du
mußt es nur pro¬
bieren ! Doch ich
empsehl'dir , neben¬
bei auch gut zu
inserieren!

^VOÄliski
Osrhordstrobs

MklllMKII
Ankauf — Verkauf

s . Nvolki
Molkcnstr . 41/42,

D 23082

Immer
daran denken,
daß alle Abfälle.
Altmaterialien für
Deutfchlandgroßen
Wert besitzen,
prleß L wessel Nachs.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 12 Sl
sorgen für die rich¬
tige Ausnutzung

SelMülde
Riosen-AuSwahll

Bilder-Golly
St . MagnuSstr . 11

Alteisen
ganz gleich in wel¬
chem Zustand , ist
für die deutscheJn-
dustriewichtig .Wir
führen es ihr zu

Meü L Tveiiel
Radi/.

Seewenjestraße 77
TeleH,» 8 12  V1

Mkal
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegen über
der Kirche
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100/200 om L au
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Teppichhaus
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vlsls mocjsms l̂ ustss

Nsrrsn - Nut fiotts k̂orm , in moo
gi -ünsn unci tslausn ^ aftssn

Nsrrsn - 8tri « nanosenun guts
Ouolität

Nsresn - Noppakanasoiun mit
>vokMSM ^uttsi -, i) foun unci gkGU.

Nvrren - Nappananosenun mit
^VoÜstrickfuttsn , sckiönssv/sictisr Is ^ sr-

vornilur vsstsn . ous mossoti -ägsf
^irms !- u .5ocksn !iolt . , i.Osscsisrikpock.

Nausjapps aus guten k̂ !cius <ck-
stoßen mit des . sciiönsn 6ssötrsn ^ ^

^os ^ oeligsscliüft , in c!sm 5ls pssis ^ srt kaufen una gut vsaient ^ eraen

^ » >« u . s

iirivopvl
3 V ^ 4 S ' /t

Ü38  NüNklieN ük?Ipkllk
rm isna lipoi

^ilm

INI kbllbsrnion . kesellsebskt
?t «»rse »» « » «t ÜHe »i » o ^ Aen /
>M > 7. nnä 8. Dsrsmdsr,
lmi Ulovks . 8 Ubr:

g. fNilNsi'inonizeNkz«enrenl
»I I -situns : ? rok . UsrmÄlln

Ldcnürvtti
!>
lisiulkMliei'Skkik

Nowantlsoll -s ^ LL'tL 'tH kür
4 Solostimmen , xemisokten

Oüor. Orodestor Vrxol.
Solisten : ^ larta LedilUnx,
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Preissk . 5 Nhr Ge
slügel -Pr . Riedcn-
darp , Altenweg 3

ÄcetLs/tat

Heute  u . jeden
Sonntag

G - sliigel-
Preis - SIat
Anfang 10 Uhr.
Restaurant „ Für

Kaiserbrücke"

Geld -Preisskat-
Turnier

Sonntag . 6 . Dez . ,
Ansang 10 , 16 u.
20 Uhr . Eins . 3 .30
Ges .-Preije 400 „iü
2 Ehrenpr .40u .20 „E
1. Preis 50 4̂! usw.

Müller , Deqe-
sackerstraßo 43/45

Tel . W . 80432

Heute  großer

Seslügel-
preiSErkat

Ansang 8 .30 Uhr
H . Kackebart,
Neuenlande.

Heute nachm . 4 .30
Großer Preisskat,
Karl Kanne,

Cafö Behrens,
Pappelstraße,

Ecke Moselstraße

Heute  16 Uhr
Gr . Preisskat
Räucherware.
W . Mattseld.
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bm IVsI1149
Aeemee Acauec-Societät



3* Stellage 31t 339 Q3ycmey3 eitwt& <5<mn ?ag , bett 6* gtegemfteg 1936

Seefische
Am 5. Dez. landeten in Wesermünde 9 Dampfer

lfl 003 Ztr . Seefische. Preise : Island:  Schellfisch 1.
8—6'/., 2. 71/»—6‘/i. 3. 6 u. 5'/., Seelachs 1. 9—8, 2. 8’/«
hl« 7*/», Lengfisch . Weißes Meer:  Schellfisch 1.
28V*. Kabeljau 1. S1/«—7V*—'7, Katfisch 1. 18. u. 17>/<,
3. 12V.—13V., Kotbarsch 13. 5"/., 2 6—5>/s. 3. 5V<—5,Katfisch 1. 1«'/*, Rotbarsch 10»/*. F 1u ß f i s o h •
preise:  Stint 21—39. Neunaugen 31, Hecht 70,Schleie 78. Barsch 40, Zander 91, Brassen 171/:—16,

Viehmärkte
Bremervörde , 5. Dezember . Auftrieb : 1353

Sohweine und 68 Hornvieh . Preise : Schweine : 4—6Wochen alte 4.50—6 RM, 6—8 Wochen alte 6—9 BM,
8—10 Wochen alte 9—15 BM. Binder : Milchkühe 1.
400—5i30 BM , 2. 400—430 RM , tragende Starken 1. 370
bis 400 BM, 2. 300—350 RM; hach Lebendgewicht das
Pfund 38—40 Rpf, Marktverlauf : Hornvieh langsam— geringer Ueberstand . Schweine mäßig — geringerTTeberstand.
Chlkago , 5 - 12- Schweine,
lelch. n. Pr. 9.15 I sch«, n. Pr 9-I
Itldi. h. Pr 9.75 | schw. h. Pr. 10.

Zufuhren
lm Westen 26000

Butter
Anifl Bremen , 5. Dezember . (Eigenbericht ) Die Butteran-

Meferungen der deutschen Molkereien lagen , für das
gesamte Reichsgebiet betrachtet , auf der Höhe der
Vorwoche. Der in Süddeutschland sich zunächst noch
langsam fortsetzende Rückgang der Milcherträge
wurde durch die in Teilen Mittel-, Nord- und Ost¬
deutschlands steigende Erzeugung ausgeglichen . Der
Bedarf hat sich bisher nicht wesentlich verstärkt.
Die KJeinhendelsgeschäfte waren trotz der seit dem
33. 11. wirksamen Beschränkung der Anlieferungen
genügend versorgt.

Käse
Bremen , 5. Dezember. (Eigenbericht ) Der Bedarf in

vollfettem ostpreußisohen Tilsiter ging während der
letzten Woohe fast allgemein zurück . Minderfetter
Tilsiter blieb weiter vernachlässigt , um so mehr , als
seine Beschaffenheit nicht durchweg im Einklang mit
den Ansprüchen der Abnehmer stand . Lediglich amEmmentaler Markt entsprachen die Zufuhren nicht
völlig dem anhaltend lebhaften Bedarf . Die Markt¬
lage im Allgäuer Limburger Erzeugergebiet ist aus¬
geglichener geworden , da die Schmelzwerke , deren
Absatz verhältnismäßig ruhig verlief , nicht mehr sostarkes Interesse für die Aufnahme von Rohware
zeigten . Speisequark und Sauermilchkäse waren gut
unterzubringen , doch läßt erfahrungsgemäß der
Sauermilohkäseverbrauch in der Zeit vor Weihnach¬
ten regelmäßig nach , so daß für die Folge mit einem'
etwas ruhigeren Marktverlauf zu rechnen ist.

Kolonialwaren
Hamburg , 5. Dezember.

Reis : Markt - und Preislage unverändert.
Gewürze : Der Markt war durch ruhige Geschäfts¬

lage gekennzeichnet . In den Preisen trat keine Ver¬
änderung ein.

HUlsenfrUchte: Unverändert . Erbsen ließen sioh
schwer verkaufen . Für Chile-Linsen würden die
Forderungen niedriger gehalten . Chile-Linsen faq.
34*/i, Chile-Linsen extra large 25'h  BM für 50 kg
waggonfrei Groß-Hamburg verzollt.

Getrocknete Früchte : Markt - und Preislage un¬
verändert . In der Woche vom 22. bis 28. November
trafen im Hamburger Freihafen 10 333 Sack Hasel¬
nuß - und 1080 Saok Walnußkerne ein.
Chlkago.

Tendenz:
5- 12 Sdimalz.
stetig (Januar 12-67%G Mal 13-27%

Dezember 12X50 IMärz 12-97% Oktober: — .-
Newyork, 5. 12. Dezember 10-90 Terp. Sav. — . —
Oele und Fette Januar 10-82 Petr. SWO. 16-25
Schmalz 12-42% März 10-90 Petr. SWT. 12 25
Talg , lose 7-75 Mai 11-05 Mid. Conti. 1-04
Bw' saatöl Terpentin 44 75 Pens. Rohöil 97%-17%

Konserven
9"4kj|i

MSiü
*4 lut

Die Fabrikation von Gemüsekonserven
geht naoh dem Bericht der Fachgruppe ihrem Ende
entgegen . Der Versand im November war außer¬
ordentlich lebhaft . Die Bestände der Industrie sind
geringer , als sie sonst Ende des Jahres zu sein
pflegen . Für das Frühjahrsgeschäft wird der Bedarf
nioht immer voll gedeckt werden können . Der Absatz
in Obstkonserven  ist gut . Dagegen halten die
Preise für die Fertigfabrikate nicht den gleichen
Schritt . Die Bestände sind nur gering . Der Absatz
an Delikateß - Frisohgurken  entsprach den

Diskonterhöhung
der norwegischen Staatsbank

Oslo* 5. Dezember . Die norwegische Staats¬
bank hat mit Wirkung vom Montag , dem 7. De¬
zember , den Diskont von Z'h  auf 4 % erhöht.

Mercedes Bttromaschinen -Werke A-G, Zella-
Mehlis/Thüringen . Dem von der G-V bereits
genehmigten Geschäftsbericht ist zu entnehmen,
daß der wertmäßige Umsatz im Berichtsab-
schnftt gegenüber dem Vorjahr um nahezu 10 °/o
gesteigert werden konnte . Das Inlandsgeschäft
entwickelte sich zufriedenstellend , und zwar
besonders in hochwertigen Speziaimaschinen.
Die Exportsteigerung erstreckte sich in erster
Linie auf Rechen - und Klein -Schreibmaschinen.
Nach Ansicht der, Geschäftsleitung bestehen
gerade für Klein -Schreibmaschinen in Deutsch¬
land und auf den Auslandsmärkten noch große
Möglichkeiten , die für die künftige Geschäfts¬
entwicklung bestimmend sein sollen . In der
technischen Entwicklung wurden weitere Fort¬
schritte gemacht , wobei der im Vorjahr errich¬
tete Fabriknenbau zu voller Auswirkung kam.
Das neue Geschäftsjahr ist bisher befriedigend
verlaufen.

I

Erwartungen . Der Markt erweist sich weiter als auf¬
nahmefähig . Für alle anderen Gurkenkonserven,
wie Faßgurken und sterilisierte Senfgurken , bleibt die
Absatzlage unverändert . Die Fabriken verfügen ange¬
sichts der reichen Kohlernte über große Bestände
von Sauerkohl,  die eine wesentliche Minderungnicht erfahren haben . Mit dem Einsatz der kalten
Jahreszeit und geringerem Angebot von Frischgemüse
wird eine Steigerung des Sauerkrautabsatzes ein-
treten . Die Werbemaßnahmen des Reichsnährstandes
für den Verzehr von Sauerkraut hatten bereits eine
Belebung des Umsatzes znr Folge . Soweit es sioh um
die Hereinnahme von Rohware für Marmeladen,
Gelees  und andere zuckerhaltige Brotaufstrich¬
mittel handelt , dürfte die Kampagne abgeschlossen
sein. Die Nachfrage naoh verbilligter Ware wird
voraussichtlich staTk sein, so daß ein guter Absatz zu
erwarten ist . Für Obstsäfte  ist jetzt die stille
Zeit. Das Geschäft setzt lm allgemeinen erst wiederetwas lebhafter im .Tanuar/Februar ein. An den
Vorräten hat sioh infolge des jahreszeitlich bedingten
geringen Absatzes nichts geändert.

Bremer Kaffeebericht
Bremen , 5. Dezember (Eigenbericht ). Das Geschäft

war in der abgelaufenen Berichtswoche im allge¬
meinen sehr befriedigend . Es stellte sich haupt¬sächlich aus Geschäften zweiter Hand zusammen.
Der Santosmarkt  bleibt weiter sehr fest . Die
Preise zogen im Laufe der Woche durchweg um ca.
1 RM au. Am Donnerstag kam ein neues Santos-kontingent für die Firmen L bis R heraus und zwar
auf erhöhter Basis von 35V* RM für Superior alter
und 36 RM neuer Ernte . Die Brasil - Offerten
gingen zum Teil stark auseinander . Die Kontingentewurden hei der Festigkeit des Santosmarktes schnell
eingedeckt . Für mittelämerikanisohe Kaf¬
fees  bleibt das Angebot in Guatemalas und Sal-
vadors von drüben naoh wie vor sehr klein . Nur
hin und wieder konnten kleinere Abschlüsse statt¬
finden . Mexiko:  Die hier und in Hamburg lagern¬
den eingefrorenen Kaffees alter Ernte wurden im
Laufe der Woche zum Teil weiter liquidiert.

Der Markt in _ Kolumbien  bleibt weiter sehrfest. Offerten , die täglich reichlich Vorlagen, führten
nur ganz vereinzelt zu Geschäften , da die hohen For¬
derungen Kolumbiens mit den für Deutschland bewil¬
ligten Preisen nur seltön in Einklang zu bringenwaren . Dagegen entwickelte sich wieder ein sehr
lebhaftes Geschäft in Columbias aus zweiter Hand,
teilweise zu erheblich ermäßigten Preisen , worauszu entnehmen war . daß man vielfach in der Hoff¬
nung lebt , daß mit diesem Monat größere Quanti¬
täten Columbias bewilligt werden . In den letzten
Tagen hat auch die zweite Hand ihre Forderungen
wieder erhöht , das Angebot sehrumpft sichtlich zu¬sammen.

Die sichtbaren Weltvorräte  beliefen sich am
1. Dezember auf insgesamt 7 850 000 Sack gegen 7 933 001)am 1. Nov. 1936 bzw. 7 6740(10 Sack am 1. Dez. 1935.

Das Loko- und Tnlandsgeschäft war durchweg recht
gut . Das Inland war täglich mit guten Bedarfs¬orders im Markt.

Hamburg , 5. Dezember . Die rege Nachfrage ausdem Inlande hat sich erhalten . Für Venezuela-
Sorten wurden wieder unveränderte Preise ge¬nannt . Am Weltmarkt war weiter lebhaftes
Geschäft zu steigenden Preisen , besonders in Brasil-
Kaffee , wodurch der Transitverkehr noch mehr an¬
geregt wurde . Gewasohener Kaffee:  Vene¬
zuela 48—73 RM für 50 kg unverzollt , Platzware abHamburg.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . in Pfennigen für */» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mal
41 B 39 G. Juli 41 B .39 G, September 41 B 39 G.Dezember 41 B 39 G

Hamburg , 5. Dezember . In der mit dem 5. Dezember
endenden Woohe wurden in Hamburg insgesamt 17 771
Sack Kaffee eingeführt gegen 57 596 Sack in der Vor¬
woche. Hiervon entfielen auf Santos 2161(13 633), auf
Rio 63 (1763), auf Parana , Victoria , Bahia , Pernam-
buco und andere Brasilsorten 4383(5852), auf Caracas
und La Guayra 399 (1535), auf Puerto Cabello 1314
(1986), auf Maracaibo 1813 (4135), auf Costarica 92
(955), auf Haiti und Domingo 690(54), auf Portorico —
(674), auf Kolumbien 3223(2.3624), auf Ecuador — (489),
auf Ostindien und Niederländ .-Indien 1074 (872), auf
Afrika 1023 (291) und diverse Sorten 902 (830) SackKaffee.

\
Newyork, 5 . 12. Juli 10 -24 <- März 3.£6 nom

Tendenz: stetig September 10 -24 Mai —
Santos 11 -12 Tagesums. 17000 Juli —
Dezember 10 25 * September —
März 10 20 n Rio 7 8 .67

10000Mal 10 22 Oezember 3<96nom Tagesums.
Newyork, 5. Dezember. Das bei Gewinnmitnabmen

und Sicherungsverkäufen herauskommende Angebot
fand bei Anschaffungen des Handels und des Publi¬kums zeitweise Unterkunft . Später setzten wieder Ge¬
winnmitnahmen und Stoplosverkänfe ein , besonders
in neuen Rio-Kontrakten.

Kakao
Hamburg , 5. Dezember. Rohkakao:  Der Markt

blieb fest . Accra g. f. loko 50 sh 6 d, neue Ernte
Nov.-Jan . 51 sh, Jan .-März 51 sh 3 d, Lagos faq neue
Ernte Dez.-Jan . 50 sh 6 d cif ., Sup. Thomö auf Appro¬
bation Dez.-Jan . 53 sh cif .. Sup. Bahia monatliche
Abladungen Dez.-Jan . 53 sh 6 d cfr ., Plantation Tri¬
nidad erste Marken Jan .-März 68 sh 6 d cfr ., Sup.
Epoca Arriba Nov.-Dez.-Ablad . ca. 64 sh cfr ., Sup.
Maohala Nov.-Dez. 62 sh 6 d cfr ., Sup. Sommer Arriba
April -Mai-Ablad . ca. 69 sh 6 d cfr . — Kakao-
halhfabrikate:  Markt - und Preislage unver¬
ändert.
Newyork, S- 12- Kakao k. stet.
Dezember 1123 IMärz 11-21 llull 1132
Januar 11-22 IMai 11-26 ISeptember 11.35

Zucker
Magdeburg , 5. Dezember. Gemahl. Melis prompt

für 10 Tage 31.50, für Dezember 31.50. Tendenz:
Ruhig.
Newyork. 5- 12- Rohzudter stetig
Dezember .7.85non IMärz 2 81/83Muli 2-84/85'
Januar 7-800? (Mal 2-83 84 Iseptember 2.85/88*

*) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin . 5. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt Elektrolytkupfernotiz ) 61 RM
für 100 kg.

Berlin , 5. Dezember. Der Londoner Goldpreis beträgt
fiir eine Unze Feingold 141 sh IVh  d gleich 86.5946
RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.7688 Pence
gleich 2 78400 RM.

Hamburg , 5. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 541/t—56'/i. Schwerkupfer 54—56, Rotguß 54
bis 56. Schwermessing 96'/*—38V», Leichtmessing 29*/*
bis 31»/*. Messingspäne 36'/»—381/«, Altzink 121/*—13‘/*,Altblei 24’/*—25*/i. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Frankfurt a. M., 5. Dezember . Nach den Berech¬
nungen der Metaligesellschaft belief sich die Blei-
Hüttenproduktion  der Welt im Oktober auf
102 501 metr . t gegen lill 871 metr . t im Vormonat,
wobei jedoch zu beachten Ist . daß für Spanien An¬
gaben fehlen , was sich entsprechend auch in der
nachfolgend aufgeführten Produktionsziffer für
Europa auswirkt . Von der gesamten Weltproduktion
entfallen auf Europa 26 331 (24 452), auf Amerika
66 985 (59 167), auf Asien 9952 (9805). auf Afrika 900
(1872) und auf Australien 18.333 (16 575). Für den
Tagesdurchschnitt errechnet sich eine Produktion von
3952 (3729). Die Angaben enthalten allerdings einige
Schätzungen . — Die Weltzinkproduktion
stellt sich für Oktober bei gleicher Einschränkung
bezüglich Spanien auf 127 870 (120 090), wovon auf
Europa ohne England 51 067 (48 304), auf Amerika
57 945 (53 162), auf Australien und England lü 491
(11 297), auf Asien 5700 (5600) nnd auf Afrika (Rho¬
desien) 1727 (1727) entfallen . Im Tagesdurchschnitt
ergibt sich eine Produktion von 4125(4003) t . Auch
bei diesen Zahlen sind Schätzungen zu berücksich¬
tigen . ,

London, 5. Dezember. Heute wurden 48 000 Pfund
Sterling Gold zu einem Preise von 141 sh ll '/r d perUnze fein verkauft.

London, 5. Dezember. Silber . Barren prompt 215/u,
Fein prompt 23. Barren Lieferung 21s/i<, Fein Sett¬
lement Lieferung 23 Pence per Unze.
Newyork , 5. 17.
El. Kupf. I 10 35 B I Blei, loko 5-70 I WelOblecb 5.25

30/90 Tagt 10-33 B zink, loko 5 05 Roheis. N. 23 93
Zinn , loko £075 I silb . ausi . — | Roheis . N. 27 -fO

Die Börsen
Fest

Hamburg , 5. Dezember . Bei im allgemeinen
ruhigen Geschäft herrschte am Wochenschluß
ein freundlicher Grundton vor . Am Schiff¬
fahrtsmarkt  konnten sich Lloyd um >/s %>
auf 14Vs erhöhen , sonst traten kaum Verände¬
rungen ein . Von bremischen  Papieren
zeigte sich für Bremische Klaffenbach Inter¬
esse zu 150, was auch bezahlt wurde . Wendts
Zigarren gingen zu 64 in kleineren Beträgen
um. Bremer Silberwaren lagen mit 142 weiter
im Angebot . Von Fischereiwerten wurden die
unnotierten Norddeutsche Hochsee 1 */o niedri¬
ger (149) genannt . Nordsee waren ex Dividende
mit 136 zu hören . Die Freiverkehrswerte blie¬
ben unverändert . Am festverzinslichen
Markt waren Bremer Neübesitz zu 215/s und
Bremer 'Altbesitz 116 gefragt.

Ueberwiegend befestigt
Hannover , 5. Dezember . Mit Ausnahme von

Wilke -Werke , die 2,5 °/o niedriger umgingen,
waren Aktien überwiegend gefragt . Germania
Cement , Kali Westeregeln , Döhrener Wolle und
Marienhorn -Beendorfer Kleinbahn waren bis
2 °/o höher gefragt . Ilseder Hütte waren zum
gestrigen Kurs von 174,5 im Handel und blie¬
ben so gesucht . Am Rentenmarkt  waren
etwas größere Umsätze in Provinzanleihen,
Reichsbahn - und Reichs -Sehatzanweisungen . In
Gold - und Liquidationspfandbriefen war das Ge¬

schäft bei behaupteten Kursen etwas ruhiger.
Hannoversche Provinz -Altbesitz konnte sich auf
118,5 befestigen . Von Industrieobligationen
waren Mechanische Weberei Linden etwas leb¬
hafter , Brauergilde zogen weiter auf 102,75 und
Lindener Aktien -Brauerei auf 1027s an. Im
Freiverkehr  nannte man Bürbach mit 80
bis 82 und Wintershall mit 137,75. Schluß
freundlich.

Freundlich
Berlin , 5. Dezember . Die Wochenschlußbörse

eröffnete entsprechend den vorbörslich geheg¬
ten Erwartungen in recht freundlicher Haltung,
wenn auch hinsichtlich der getätigten Umsätze
keine Geschäftserweiterung eintrat . Besondere
Beachtung fand die Rede des französischen
Außenministers Delbos , in der er die Notwen¬
digkeit einer Verständigung mit Deutschland
betont hat ; intern regte ferner an, daß die am
heutigen Sonnabend zu Ende gehende Zeich¬
nung auf die neue Reichsanleihe von einem vol¬
len Erfolg gekrönt worden ist . Wie man
von den Banken hört , soll der auf¬
gelegte Betrag sogar überzeichnet
worden sein.  Angebot war angesichts dieser
freundlichen Einstellung so gut wie gar nicht
vorhanden , so daß bereits kleine Kauforders
Kursbesserungen fast auf der ganzen Linie
auslösen konnten . Auch im Verlauf  blieb die
Stimmung weiter , freundlich . Bei kleinen Käu¬

fen zogen die Kurse der Anfangsnotiz gegen¬
über meist nochmals um Prozent -Bruchteile an.
Zu erwähnen sind Buderus mit plus 1)4 °/o,
Wintershall mit plus 1/a#/o (138%) und Ber¬
liner Maschinen (plus % % ) . Gegen Sohluß
konnten verschiedene Papiere den im Verlauf
erreichten Stand nicht voll behaupten . Nennens¬
werte Veränderungen ergaben sich im großen
und ganzen jedoch nicht . Nachbörslich blieb
es still.

Am Einheitsmarkt standen , soweit sich Ver¬
änderungen ergaben , Einbußen von durch¬
schnittlich 2 bis 37 *%> Gewinne bis zu 2%
gegenüber . Für Banken war die Stimmung
freundlich . Nur Deutsche Asiaten büßten 5 RM
ein . Hypothekenbanken lagen uneinheitlich . Von
Auslandsaktien gaben sämtliche Chade -Emissio-
nen nach . Conti Linoleum gelangten V4V0 höher
zur Notiz . Kolonialanteile blieben zumeist un¬
verändert . Steuergutscheine lagen auf Vortags¬
basis.

Dollar = 2,49 ( 2,49) RM
Englisches Pfund = 12,20 ( 12,215) RM

Am Kassarentenmarkt blieb die Lage ziem¬
lich unverändert . In Hypothekenpfandbriefen,
Liquidationspfandbriefen und Kommunalobliga¬
tionen entwickelte sich kaum Geschäft . Stadt¬
anleihen waren geringen Schwankungen nach
beiden Seiten unterworfen . Für landschaftliche
Goldpfandbriefe ergaben sich kaum Verände¬
rungen . Provinzanleihen bröckelten vereinzelt
etwas ab. Andererseits waren auch kleinere Ge¬
winne bis zu Vs %> zu verzeichnen . Länderanlei¬
hen waren bei unbedeutenden Veränderungen
uneinheitlich . Reichsanleihen schwankten um
Vortagsstand . Von Industrieobligationen lagen
Arbed eher im Angebot und bröckelten ab. Aus¬
landsrenten waren zumeist leicht abgeschwächt.
— Privatdiskont 3 %.

Uneinheitlich
Newyork , 5. Dezember . Bei zumeist ruhigem

Geschäft war die Kursbewegung uneinheitlich.
Die Nachrichten aus der Wirtschaft boten dem
Markt zwar eine Stütze , es bestand aber eine
merkliche Zurückhaltung , da man erst die
neuen Bestimmungen Uber den Wertpapierver-
kehfr prüfen will , die für die nächste Woche er¬
wartet werden . Die Beilegung des Ausstandes
bei der Midland Steel Co. hat Hoffnungen ge¬
weckt auf eine friedliche Lösung auch der
anderen noch schwebenden Arbeitsmarktfragen.
Viele führende Werte unterlagen Schwankun¬
gen , da hier und da Angebot herauskam . Die
Börse schloß unregelmäßig.

In Wallstreet -Kreisen findet die Befestigung
an den Warenmärkten steigende Beachtung.
Vielfach wendet sich die Aufmerksamkeit von
den Wertpapierbörsen ab und den Waren¬
märkten  zu , wobei Häute , Baumwollsaatöl,
Kautschuk und Weizen bevorzugt werden.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 5. 12.
Berlin 74 .00
London 9 01
Newyork 163 .93
Paris 8 .56%

31.12
42.26

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45 .30
Kopenhagen 40 .22%

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Gold
1 Monatsg.

1.8*
.1

Terminsätze:  Pfund für 1 Mt. TJPi*Pfund für 3 Mt. 1»/*—IV«, Dollar für 1 Mt. »/»- /»*,
Dollar für 3 Mt. */«—’/».
London , 5.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Koponhag.
Stockholm
Bslo
Helslngfors
Prag
Budapest

Zürich , 5 . 12.
Paris
Lonoon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

Kopenhagen , 5 . 12

20 .27%
21.324

435 .12
73 .60
22 .92%

236170
175 .00

77 .25

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau Z4.74
Lettland 25 .25
Buen . Aires 15 .00
Rio de Jan . 4 .12
Montevideo 26 .75
Mozlko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/3Ö0

Stockholm 109 .05
Bslo 107 .15
Kopenhagen 95 .20
Sofia
Prag
Warschau
Budapest

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
ZUrlch
Rom _
Amsterdam 249 .20
Stockholm 115 .65
Bslo
Heisingtors
Prag
Wien
Warschau

22 .40
458 .25
183 .60
21 .45
77 .50

105 .35
24 .40

112.70
9.97

16.35
0670

Wien, 5. 12.
Amsterdam 293 .06
Berlin 216 .27
Brüssel 91 .11
Budapest —.—
Bukarest — —

Prag , 5. 12.
Amsterdam 15 .46
Berlin 11 .40
Zürich 652 .50
Oslo 700 .00
Kopenhagen 622 .00
Newyork , 5 . 12.
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90 Tg. Briet 0.19
90 Tg. Geld 0 .25
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 0 .75
höchst . Satz 1 .00
Wechsel auf

London -Obl . 4 .8991

Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Oslo, 5. 12
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
ZUrlch
Helsingfori
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

15.38
81.90
8575
10.00
3.90
3.45
3.25

19.90
164.25
19.15

408.00
222.25
94.25
8.90

69.25
102.85
09.25
22.00
14.65
77.50
77.75

Kopenhagen 117 .69
London 26 .36Madrld
Mailand 28.12%
Newyork 538 .27
Oslo 132 .43

London 139 .25
Madrid — —
Mailand 150 .00
Newyork 28 .40
Paris 132 .45
Stockholm 718 .00

Lond . <0 Tg.
B’wechsal
H' wachsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

Schanghai 1/254
Yokohama 11190
Australien 125 .00
Neuseeland 124 00
Südafrika 1INL12
London auf

Bombay 1/612
Bombay aut
London 1/609

Buenos auf
London 17 .55
London
Prolonga¬

tionssatz I.
tägl . Geld — —

Heisingtort 9 .41
Buen . Aires 125 .50
Japan 124.00
Privatdlsk.

Inland 1%
Privatdlsk.

Ausland 3—3%
£ p. 1 Mt. 1
£ p. S Mte, 2
8 p. 1 Mt. %
$ p. 3 Mte. %
Stockholm , 5 . 12.
London 19 .40
Berlin 159 .50
Paris 18 .50
Brüssel 67 .25
schw . Plätze 91 .50
Amsterdam 215 .75
Kopenhagen 06 .85
Oslo 97 .S0
Washington 396 .00
Helslngfors 8 .60
Rom 21 .25
Prag 14 .28
Wien 75 .00
Warschau 75 .25

Paris 25 .07.
Prag 18 .81%
Sofia — .—
Stockholm 135 .89
Warschau 100 .01
ZUrlch 12375

Wien 530.00
Marknoten —
Poln . Noten 524 .50
Belgrad 66.077'»
Danzig 536 .00 n
Warschau 535.00
Kopenhagen 21.1

4.8903 Prag 3.!
4.8865 Wien 181
4 66 Budapest 19.1

16.92% Belgrad 21
5 26% Athen 0.1
8.37%n Japan 28.'

22.98% Buen. Aires 32.1
54.39 Rio ds Jan. 81
25.25 Berlin 401
24.62%

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. Dezember
Newyork gegen  Japan 28.46—28.49. London gegen

Japan 1.1”/**. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay nnd Kalkutta 1.6»/**, Hongkong 1.2*Vw»

Schanghai 1.2»»/«, Kobe 1.1*»/**. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Berliner Devisenkurse
0 ®
ca

Telegraphische
Auszahlung:

, »
51 8
*3

5. 12
Geld Briet

4. 12.
Geld Briet

1 Aegypten 1 äg . £ 20.99 12.485 12X15 12.50 12.536 Argentinien 1 P.-P. 1.78 0.714 0 718 0.713 0 7172 Belgien 100 Belg. 61- 42.00 42.16 42.10 42.18
/ Brasilien 1 Mllrels 1.33 0.140 0.156 0.147 0.1493 Bulgarien 100 Ley 61.00 3.047 3.053 3X47 3.053
3 Canada 1 can . $ 4X8 2.488 2 492 2.489 2.4934 Dänemark 100 Kr. 112X0 54.41 54 51 54.40 54X8s Danzig 100 tl. — —‘ 47.04 47.14 47.04 47.147 England 1 £ 20.47 12.185 12.215 12.20 12.234'/» Estland 100 e : Kr. 67.93 68X7 67.93 68.07
4V* Finnland 100  LM. 81— 5.38 5.39 5.39 5.402 Frankielch 100 Fr. 81— 11X9 11 61 11.605 11X25
/ Grlechenld . 100 D. 81— 2.353 7 357 2.353 2.3572 Holland 100 tl. 168.74 135.26 135.54 135.39 135.67— Iran 100  Rials 20.43 15.18 15.22 15.18 15.2261/» Island 100 Isl . Kr. 112.50 54.65 54.75 54.72 54.824‘/> Italien 100 Lire 81- 13.09 13.11 13.09 13.113-29 Japan 1 Yen 2.40 0.709 0.711 0.709 0.7116V« Jugosl . 100 Din. 81- 5.654 5.66C 5.654 5.666
51/9 Lettland 100 Latis — — 48.34 40 44 48.34 48.445»/» Litauen 100 LIL — —> 41.94 42 02 41.94 42.023‘/> Norwegen ]00  Kr. 112.75 61X5 61.37 61.32 61.443V» Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49X5
ö Polen 100 Zloty — — 47.04 47.14 47.04 47.144V» Portug . 100 Esc. 453.57 11X65 11.085 11X8 11.106 Rumänien 100 Lei -* 1.813 1.813 1.813 1.8172 Schweden 100  Kr. 112.50 62X3 62.95 62.90 63.0211/* Schweiz 100 Fr. 81.- 57.14 57.26 57.18 57.30
b Spanien 100 Pes. 81- 20.98 21.02 20.90 21.023 Tschech . 100 Kr. 85.- 8.766 8.784 8.766 8.7847 Türkei 1 türk . £ 16X0 1.978 1.982 1.978 1.9824 Ungarn 100 Pgö.

— —- - 4—
L, Uruguay 1 G.-P. 4.30 1.359 1.361 1.359 1.3617 h V. Staat , v. A. 1 $ 4.19 2.468 2.491 2.480 2.492
An den internationalen Devisenmärkten kam es zu

einer leichten Abschwächung des Pfundes . In Zürich
lautete der Kurs 21.381/* (Äl.SS1/*), in Paris 105.15 (unv .).
Auch der holländische Gulden war eine Kleinigkeit
ermäßigt . In Zürich notierte man ihn mit 230.70
(286.75), in Paris mit 11.67V4(11.67) und in London mit
ttny. 9.01, Der französische Franc stellte sioh inZürich auf 20.27V< (20.28*/4), in London auf 105.15
(105.15). Sonst waren keine nennenswerten Verände¬rungen festzustellen.

Generalversammlungen
7. 12. Norddeutsch © Luftverkehr AG., in Liqni.Bremen

15. 12. Emder Horingsfiscnorei AG., Emden
15. 12. Heringsfischerei Dollart AG., Emden
15. 12. Großer Kurfürst Heringsfisoherel AG.,Emden.
15. 12. Nordrwestdeutsohe Metallwaren -Fahriken AG..

Quakenbrück
17. 12. Union -Brauerei AG., Bremen
17. 12. Gerhard Stalling AG., Oldenburg 1. O.
18. 12. Allgemeine Gas- und Elektrizitäts -Gesellschaft,

Bremen _ , , . .18. 12. Haslinde -Hoyer Brauerei AG., Oldenburg i. O.
19. 12. Aktienziegeleien Frisia , Nordenham -Atens
21. 12. Goldina AG., Bremen (G.-V. in Köln)
22. 12. Fooke-Wulf Flugzeugbau AG., Bremen
22. 12. Werbezentrale Lloyd Berlin -Bremen AG., 1, L.,Berlin

Konkurse
Berlin : Elkar Gesellschaft für wissenschaftliche

Apparate m. b. H. in Berlin -Lankwitz . — Friedland/
Mecklbg .: Bäckermeister Otto Behrens . — Glatz:
Kaufm . B. Reiß . — Göppingen : Bauunternehmer
Ludwig Christ in Ebersbach -Fils . — Magdeburg : Fa.I . I . Schwartz Söhne & Co. A.-G. in Großammens-
leben -Bleiohe . — München : Naohl . Arzt und Schrift¬
steller Dr. Hugo Daffner . — Nenhans/Oste : Nach !.
Prozeßagent u. Versteigerer Heinrich Kienoke in
Oberndorf/Oste . — Weiden : Ing . Werner Franz , Kraft¬
fahrzeuge . — W' urzen : Bau - u. Möbeltischlerei Franz
Herbert Wagner . — Bremen : Drogist Friedrich Twele.

Vergleichsverfahren
Dortmund : Nach! . Kanfm . Bruno Hofmann . —

Beantragt : Freren : Bauunternehmer Heinrich Lün¬
nemann . — Reutlingen : Optiker Eugen Eisenlohr.

Finanzanzeigen . Die „Nordsee“  Deutsche
Hochseefischerei Bremen -Cuxhaven A-G ver¬
öffentlicht in der heutigen Ausgabe ihren Ab¬
schluß zum 30. Juni 1936. — Die Union-
Brauerei  A -G, Bremen , beruft ihre GV auf
den 17. Dez . ein.
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Reidisbankdishonl 4°/o Wertpnpierhnrse der Bremer leMung vom 5 . Dezember Lombardsafz 5°/o

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

so:»

Deutsche Reichs - . . . .
u. Staatsanleihen 5.12. 4.12.

5 DL Reichsanl. 27 101.12 101.12
4 do . 34 ** *“ “ *“
4 ' /iDt .Relchsb .Sch .55
4»/i Reichspost 34 I.
4 Bram . Umtausch
Bramen Naubesltz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bramen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und

Körperschaften

116 00 116.00
11475

« */» Oldb. Gsdt. V. 25 98 .00
4 */» do. Korn. S. 1 96 .00
4 1/» do» do. S. 2 —.—
4V. do. do. S. 3 —*—
4»/» do. S. f u. 3 — —
4*/» do. do. s. 2 98l00
4*/» do. do. s. 4 —<—
4*/» do. Gptbr. s. 5 —'—
4 */s do. do. s. s 98 .00
SL Old. Cr.-Anst.

- - 96.00

98.00
98.00
98.00

RM.-Schuldvarschr.
Hypothekenbanken
4 »/s DL Schlffbel . 3 95 .00
4 ' /« do . 4 95 .00
4 </i Hamb . Hypbk . A 97 .0 G
4>/> do . B 97 bG

do . D F O H 3 K 97bG
4 >/s do . Em . N. 97 bG
5*/t do . Liquid . 101 .50

do . Anteilschein 3 .20 *3
4»/« Pr. Ctrbd. 24/27 9675
4 '/ « do . 28 9675
S»/> do . Liq . 26 A 2 100 .75 10
4V1 Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/28 94 .75 —
Industrie -Obligationen
Dsutscho Llnol . 36 100 .50 100 .50
Nordd . Steingut 27 101 . 00 101 .00
Bram . Tauwerk 97 .00 97 .00
Steuergatscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 — — — —
18111gam 1. 4. 1935 — — —
fällig am 1. 4 . 1936 — — —
fällig am 1. 4. 1937 113 .87 113 .95
fällig am 1. 4. 1938 112 .75 11275
Bank-Aktien
Mm 87.C0 87.00
Comm.. und Pr.-Bank 100 25 108 25
Deutsch.-Aslat.-Bank 730*00 730 00
DD.-Bank 109.00 108.50
Dresdner Bank 105 50 105.25
GeestemUnder Bank 85 00 85.00
Hb. Hypothekenbank90 00 90.50
Reichsbank 190 00 190.00
Schl .-Hol .Bk.l.Husum “ .
Vareinsbank
WesthoisL Bank
Schlffahrts -Aktlen
Br. Schleppsch .-Ges . 85 00 85 .00
DL Ost-Afrlka-Llnie 57 00 57.00
Hapag 14.12 14.12
Hbg.-Sfldan. D.-G. 3925 39.00
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Voermann -Llnle

101 .00 101 .00
14.25 14.12
90.00 90.00
57.00 57.00

Eisenbahn -Aktien 5.12. 4.12.
A.-G. für Verkehr 12275 121 07
Brem. Straßenbahn 96.50 96 00
OL Relchsb .-Vorz .-A. 125 .25 125 X0
HamburgerHochbahn 87.25 87.25
Lüb.-Büch. Elsenb. - -
Braunschw . Land . El.

75.50 76.00

Industrie -Aktien
A- E-. D. 38.87 38.50
AIsen sehe Portl .-C. 165 00 165 00
Atlas Werke 93 .50 93 50
Bavaria u. St . Pauli 129 .50 129 .75
Beiersdorf 240 .00 240X0
Bill -Brauerel 122 .00 122 .00
Breitenburger Cem . 153 .50 153 .00
Brem .-Beslgh . Oelf . m 00 111 .00
Bram . Veg . Flsch .-G. 132 .00 132 .00
Br. Allg . Gas u. E. 133 .00 133 .00
Br. Cb. Fabrik Hude 150 .00 140 .25
Br. Clgarrentabriken 68 .00 69 .00
Br. Pap . u. Wellp . 116 .00 116 .00
Br. Rolandmühle 150 .00 150 .00
Br. Silberwarenfahr . 142 .Ö0 142 .00
Bremer Vulkan 136 .00 136 .00
Br. Wollkämmerei 156 .00 156 .00
Dt. Linoleumwerke —.— —.—
Dynamit Nobel .7 , 7.
Elbschloßbrauerei 127 .00 127 .00
I. G. Farbenindustrie16775 168.25
Flensb . Schiffsbau 65 .00 —.—
Guano Werke 115 .00 115X0

5.12. 4.12.
145.00 145.25
119.00 118.50

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpener Bergbau 150 *00 152 *00
Hemm . Porti . Cem . 182 .00 182 .00
Hochofenw . Lübeck 123 00 124 .00
Hoflm . Stärkelabr . 146 06 146 .00
Holstenbrauerei 112 00 112 .25
Jutesp . u. Web . Br. 112 00 112 00
Mannesmann -Röhren 11775  117 25
Mansfeld — 152X0
Markt - u. KUhlhall . 116 .00 116 .00
Nordd . Steingut 135 .00 135 .00
„Nordsee " Dt .Hochs . 136 .00 140 .50
Nordwestd . Kraft — — —
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Var . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els .G.
Schaltung Hand AG.

- .- 129X0
112X0 116.00
117X0 117X0
158.00 158.C0
114.00 113.50
196.50 196.50
120 .00 120 .00
110.50 110.50
89.50

105.00 105.00
64 X0 64.00

85.00 85.00
333.00

23.00 24.00
147.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4*/> Hann . Prov . Anl.

R. 15 96 .62 96 .62
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4' /* Oldbg . st . Kr. G.

Pldbr . S. 5
do . Gold-Komm .-

Obi. S. 3
Landesbanken
4*/i Hann . Ldkr . G.*

PL S. 1 192«
4*/> Brschw . staatsb.

Goldpfbr . RI « _. _
57 » do . Liqui . Pldbr . 101 .87 101 .87
4 do . RM Pldbr . S. « 92 .50 92 .37
Ritterschaften
47 » Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29
47 » Bremer ritt.

Goldplandbrlef
47 » Calenbg . ritt.

G.-Pldbr . y. 28
47 » do . von 1927
47 » Celler ritt.

Goldpf . C.
Stadtschaften
'«7 » PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47 » Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 .50 97 .50

57 » do . Llquid .Pfdbr . 100 .87 101 .00

98.00 98X0
96.00 96.00

98.00 98X0
97 50 97.50

97.00 97.00
97.00
97.50
97.50

97.00

97.50
97.50

96.50 96.50

972‘ ? 25

47 » Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. I 97.25 97.25

Industrie -Anleihen
« Brauereigilde Obi. 102 .75 102 .75
« Busch Jaeger Obi. 100 00 100 00
« Hackethal Ohl. 102 50 102 .50
« Lindener Brauerei

ObL 102 .87 102 .75
3 Mach. LindenObL 79.75 79.75
5 Prß. Elektr. Kohle

wert in RML d. 17.50 17.50
« Vorw. Zem. Obi. 101.00 101.00
Sachwerte ohne ZInsherechtL
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 x 0 91 .00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90X0 90 .00
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. PI. 89.50 89.50
57 » Hann . Bd. Kr.

Uqul. Pfandbr. 101.12 101.12
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl . 90 .00 98 .00
47 » Lüdenscheid M

Ohl . 102 .75 102 .75
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 162 .50 162 50
Dampf '-essel Wllke 162 .00 164 .50
Doornkaat 110 00 116 00
Elsen Wülfel 128 .50 120 50
Hackethal 134 .00 134X0
Hann . Immob.

(je Stück in RM) 415X0 418 .00
Hannoversche Zem . 124 .00 124 .00
Hemmoor Zement 182 .10 182. Cü
Ilseder Hütte 174 .50 174 .50
Kall Aschersleben 134 .00 134 X0
Lindener Brauerei 93 .00 93 .06

Norddeutsche Zem.
Satzdetturth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen

5.12.
130X0
107.00
195X0
122 .00
160.00
117.50
133.00
161.50

4.12.
130 .00
187X0
195 00
122 .00
160 .00
117 .87
131X0
160X0

„ „ „ „ 5.12 4.12.Brschw. Hann. Hyp.-
Bank 98.00 99.00

GeestemUnderBank 85.00 85.00
Verkehrs -Aktien
Brschw. StraBenbahn108.50 108 50
Hlldesh. Peln.Krelsb. 38.00 38 00
Ueberlandw. Hann. 116.00 116 00
Marienborn-Beend. 84.50 84.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , dar Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

brlete)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 — -
5’/» Reichsanl . 27 101 .20 101 .20
4 Reichsanl . 34 98 C0 98 00
S7 »»/i Young -Anlelhe 102 12 102*62
47 » Pr . St . -Anl . 28 108 .25 108 .37
47 » Pr . Staats R. 2
47 . Pr . Staats R. 1
47 » Bayern y. 1927
47 » Brschwg . 1928
4 ' /» Schutzgebiete
47 » D. Relchsp .34 P.1
4*/» do . 1935
47 » D. Relchsbahn 35
47 » D.Relchsbahn 3«
4 ’/» Pr . Ldrbk . 1— 2
47 » do . 3— 4
47 « do . 5— «
Stadtanlelhen
47 » Bin. Goldsch . 2«
«' /• da . Verk .- Ant . 28
« ' /• Frktt . Schätze
Oeffentl . Kreditanstalten
47 » Bin . Pldbr .-A. 96 .50
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine I
DL Kamm . Auslos .-

Schelne II
47s Hann . Landes-

kredlt v. 192 « S. 1
do . 1927 Serie 2

47 » Old. Staatl . 25
4 ' /» do . Serie 1 u . 3
4V» da . Serie 2
47 » do . Serie 4
47 » do . Serie 3
47 » do . Komm . 1
47 » do . Kamm . 2
47 » da . Komm . 3
5’/» do . Liqui.
47 » Pr . Ldplbr . S. 4
47 » do . S. 11
4 ' /» do . S. 17 — 18
4 ' /» do . S. 21
47 » do . R. 24
4 */» do . R. 25— 27
47 » do . R. 2B
47 » Ldschftl . Zenlr . -

Goldpfandbr.
47 » Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 » Schlesw . Holst.

Idsch . Goldplbr . 24
47 » Wes II. ldschftl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
47 » Braunschw.

Hann . v. 1929
47 » Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a

100.12 100.10
98 00 98.00
96.90 97 00
99X0 99X0
99.90 99.80
98.90 98.90
98.50 98.50
98.25 98.25
98.25 98.25
98.25 98.25

97.25 96.50

96.50
122.62 122.87

142 37
.. . 90X0
.00 - .-

98.00
r
96 00 —

98X0

96.00
96X0

101 75 101.62
97.50 97.50
97.50
97.50
97.50
97.25
97.25
97.25

97.50
97.50
97.00
97.25
97.25
97.25

96.00 96.00
94.50 94.50
94 50 94.50

95.40

97 .50

96.50
97.50
96.50

47 » Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

47 » Meininger
Hypoth . Bank R. 5

47 » Pr . Cantralb . 28
47 » Pr . Hypoth . l — 3
4 ' /» Pr . Pfandbr ..

bank Em. 50
47 » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , « , 10 , 12
47 » Schl . H. Idsch.

A 30
47s Barl . Hyp . IS
47 » Barl . Hyp. K.

ObL 6
5' /» Pr . Centr . B.

Liquid.
47 » Pr . Pldbr.

Komm . 20
47 » Pr . Centr . Bod.

O 24
47 » do . do . 27 — 28
47 » Pr . Ztrst . R. 19
47 » Pr . ZtrsL R. 20
47 » Hann . Landesk.

S. 4
47 » Hann . Landesk . 5
Kommunal -Obllgattonen
47 » Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 1«, 21
4*/» Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 2«— 28
47 » Rh. Wstl . Bdkr.

Gold -Korn. S.

97.25 97.25
97.25
97.00
97.00
97.00
97.00
94.50
96.75
94.25

100X7
95.00
96.50

m
98X0 98.06

97.25
97.00
97.00
97X0
97.00
94.50
96.62
94.25

100.75
95.00
96.50
97*25
97.25
98X0
98.“

95.00
95.00
95.00

Industrle -Obllgatlonen
<»/• Dt. Llnolwerke —
«»/• Klöcknerwerko 1
«7 . Thür . Elek . L.
« ' /• Verein . Stahl.
« ' / • Zuckerkredit

95.00
95.00
95.00

Ausl . Staatsanleihen
47 » Oest . St . 14
47 » Und. St . 13
47 » Ung . St . 14
4 ' /» Mezlko abr.
5 ' /» Mexiko abg.
Steuergutscheine

fällig 1934 . .
fällig 193S . .
fällig 193«
fällig 1937
fällig 193B . .

Steuersch . V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
LUbeck -BUch.
Ranken
Allg . D. Cr.-Anst
Bayr . Hyp. u. Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Barl . Handeleg.
Comm .- u . Prlv.
DD.-Bank

8.07
103.75
107 .75
111 .75
113 .87
112 .75
109 .90

26.00
6.45
i :lo
910

103.75
07.75

111.75
113.12
112.75
109.90

07X2 87.50

07.00
X0.50
100.12
123.50
100.25
109.00

86.87
90X0

100.12
123.50
108.25
108.50

Dt. Asiat . Bank
DL Uebars .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr . -G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg .Gas - u. El.
Bremer Vulkan
DL Asphalt
Christian Olerlg
DL Spiegelglas
DL Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nohel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
tarburger Gummi
Hemmoor p.
Hoflm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschräd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch.
Hasch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -MUhlen
Mitleid . Stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.

5.12 4.12.
730 X0 735.00
138.00 137 X0
105.50 105.25
- 98.50

85.25
188.50 189.25

30.62 38.37
93.75 Ml«

132X0133X0
138.75

133X0132X0
85.00 85.00

115.00
128.25 128.00

133X2
117.25 117.25
171.00

182.00
131.00 130X0

160.00 161.25
127 00

187.00
- - 97.75

120.00 119.50

100.00

„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phän . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelt.
Ver . D. Nickel
Var . Qlanzstofl
Wanderer -Werke
Kolonialwerte
Dtsch .-Oslalrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

5.12. 4.12.
136X0140.50
125X0
118X0120.00

76X0 76 .50
100X0 100X0
142,50 142 .00
109 .75 110 .00
163 75 164X0

164 .00 165X0

144X0 144 .C0
326 .00 320 .00
147 00 147 .00

Relchsschuldbuchforde-
rungen (mit Stüokzinsen)
ab Ausgabe i Ausgabe II

Geld Brief Geld Brief
1937
1938

100.12 --
_ ._ *—

90 37 - ——
1941 98 08 97.87 ——

|ig Ml 97.62 90.37
1944 97X7
1845 97.75 98.62 ——

97.50
97.50 98.371948 97X0

1949 _ — —— ——
1950

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/4S . I 72.25 I 73X0
1946/48 . 1 72.12 172X7

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl . Ausl . Scheine

elnschl . ' /■ Ablösungsch.
« ' /» Hoesch Elsen - und

Stahi -RM-Anleihe
«' /» Friedr . Krupp -RM-

Anlelhe
7»/» Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unte
Allg . ElektrlzItäts -Ges.
Aschalienburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BL Kraft U. Licht AG.
Barl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chartottenb . Wasserwerk
Cham , von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do. do . S. O
Continental Gummi
Contlnent . Linol . ZUrlch
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant . -Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

117.25

102 .75

102.25 |
39 .25

141 .50
141 .00
109 .75

15675
171 .50
141X0
218 .50

123
116

109 .75
120.12
inxo

143X0

02.12
98.00
31X2

139.75
138 75
108 50
138.25
1/3.25
130.50
207.50
121.75
116 .50
141.50

162 50

119 .50

Einhel tsknrs
5. 12. 4. 12

102.50
102.00
102.37102.50

198 00

173 .25
138 .25
207 .25

57.00
38.37

138.00
138.60
107.00
138.25
156.00
173.25
137.25

120.50
115.00
140.12
240 00
163 .12
152X5

119*12
116.50
109.37
141.00

Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierig , AG.
Dortm . Union -Brauerei
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .- Llelerungsges.
Elektr .-Wsrka Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gestürel Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KBIn-Heuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr . -Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBtch.
Oebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Cham . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahUtta
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MazImlllanihOtta
Motallgesellschatt
Montecatlnl 100  Llr«
Niederlausitzer Kohle
Orensteln 4  Koppel
Rhein . Braunk . 11. Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Wsstf . Elektr.
Rhein . Metall •
Rütgerswerko
Salzdetfurth Kall
Schias . Bergb . u . Zink

Schles . EL u . Gas Llt . B
Schubert s Salzer
Schuckert Bi Co. Elektr.
SchulthelD -Patzenhoter
Siemens 81 Halske
Stähr 4  co „ Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaulhot (vorm.

Leonhard Tlstz)
Westeregeln Alkali
Zellstoll Waldhol

Ranken
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. lür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Krall « .
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Paketl.
Hamburg -SUdam . Dampl.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u . Elsenb.

Anfangs - Sohluß
Kura Kurs

164.12
142.00
143.50_ _ 142.50
- *.- 195.00

194.00
133 75
119X0
156X0
86.50

169.50
141X0
137.25
145.00
127 50
145 7S
152X0
118.12
134.25

90.75
220.25
131.25
150.00
138X0
151.50
137.75
188.25

1M:25
159*75
2̂ :50
119X0
93.75

138 00
123X0

163X0

188 .60

146X0
125 62
14X0

134.60
118 00
156.50
8612

168.37m
143X0
127.00
145X0
171.00
150.00
117.25
132.50
81X0

190.00m
133X0
138X00
134X0
15 87

130.00
118 60
151X0
132.25
187X0

155X0

190.00
89.75

219.50
149X5
138.75
151X0
137.C0
107.87

134:ÖÖ
158:75

197X0
92X0

»
121.25
160X0

m
137X2
124.62
138.00
135.50
1600

133.00
■118.75
133.50

167X0 -
61.75

134.00
>.00
' .25137.L

159 75

130 00
188.50
123.12
147.00
125.50
14X0

14.37 14J2

Einheitskurs
5. 12. 4. 12.

160X0
161.25
141.00
143.25142.00

133.50
118.00
156.00
86.00

168.12
139.75
136.25
143.60
127.62
145.00
171.00
150.00
116.75
133X5
61.50

190X0
145X0
“111.75
133X0
;^ 2o
134.25
15.62

130X0
118.00
151.50
132.62
187X0

116.87
131X0
61.12

187.50
8X0
1.12

143.00

23X0
36.62

n
135.00
15.37Ml
!?:!§

190.00 189.60
89 X0 89.60

219.50 221.00
149X0 149X5
138.75 138X0
151.00 151.25
137.00 136.37

25.12
134.60
138.60
158X0M
92.50

203.00
137.00
121X0
160X0

121X5
161.50

60X5 60.00
133.00

160.50 160 00

123.62
188X0iP
125X0
14.60

14I2S
23.00

129.5ri
189.2.

ü
ii
23.75
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mH Schiffahrt und Schiffbau
Wachsender Rhein-Seeverkehr
Rotterdam, 5. Dezember. (Eigenbericht)

Der gesamte Rhein-Seeverkehr, also die
Durchfuhr über Rotterdam ohne Abladung, ist
in ständigem Steigen begriffen. Im 3. Viertel¬
jahr betrug er 432 665 t gegen 325 924 t im
2. Vierteljahr und 288 636 t im 1. Vierteljahr
1936. V on S e e kommend mit Bestimmungnach
deutschen Rheinhäfen passierten 164106 t den
Hafen gegen 134 826t und 112 839t in den vor¬
hergegangenen Vierteljahren; in umgekehrter
Richtung im 3. Vierteljahr 268 559 t gegen
191098t und 175 797t. Die deutsche  Flagge
ist, -wie auch schon in den Vorjahren; mit
151423t (123 936t und 102395t) in Richtungnach deutschen Häfen und mit 233 049 t
(168178t und 155164t) von deutschen Rhein¬häfen weitaus führend. Ganz verschwundensind
die Abfuhren nach Belgien,  die noch im
1. Vierteljahr 1420t betrugen.

Unter den W arenbezügen  hat vor allem
die Zufuhr von geschmolzenemFett nach deut¬
schen Rheinhäfen erheblich zugenommen, sie
betrug im 3. Vierteljahr 2024t gegen 763 im 2.
und 880 im 1. Vierteljahr. Die Zufuhren an
Weizen sind geringer geworden, während
gegenüber dem 1. Vierteljahr 7071t mehr Rog¬
gen nach deutschen Rheinhäfenpassierten. Un¬
ter den Abladungen  von deutschen Häfen
fällt vor allem das fast völlige Fehlen des
Kohlenverkehrsauf. Während im 3. Vierteljahr
i935 noch 22 925t Rotterdam passierten, waren
es im gleichenVierteljahr 1936 nur noch 5008 t.Einen starken Auftrieb hat die Kunstdün¬
gerabfuhr  erf ahren, die auf 23 699 t gegen
5025t im 2. Vierteljahr und 15 389t im 1. Vier¬
teljahr stieg.

*
Die bereits im Oktober zu verzeichnende

Besserung der allgemeinen Verkehrs- und Be¬
triebslage der Rheinschiffahrt konnte sich im
November laut Bericht der Niederrheinischen
Industrie- und HandelskammerDuisburg-Wesel
weiter fortsetzen. Auf die nach wie vor äußerst
schwierige Lage der deutschen Rheinschiffahrt,
die durch die Guldenabwertung noch wesent¬
lich verschärft worden ist, hat diese Belebung
jedoch keinen.Einfluß. Der Verkehr von Rotter¬
dam rheinaufwärts war sehr rege, wurde jedoch
Anfang des Monats durch die starken Stürme
recht ungünstig beeinflußt, da die ankommen-
den Seeschiffe  teilweise erhebliche Ver¬
spätungen hatten.

Ostasien-Konferenz
Die am Freitag und Sonnabendin Hamburg

stattgefundenen Besprechungen innerhalb der
Ostasien-Konferenz haben einen befriedigenden
Verlauf genommen, so daß mit der Fortsetzung
der Konferenz gerechnet werden kann.

Emder Heringslogger eingeschleppt,,Der Lot¬
sendampfer „Knock“ schleppte am Freitag den
Emder Heringslogger A E 3 „Leer“ von der
Emder Heringsfischerei A-G- nach Emden ein.
Dem Logger war auf seiner Rückfahrt .von
Borkum der Betriebsstoff ausgegangen.

Havarie im Hafen von Emden. Der hollän¬
dische Dampfer „Stad Zaandam“ beschädigte
beim Auslaufen eine am Ersatzkai im Neuen
Hafen an der Kaimauer befestigte Abbäumvor¬
richtung. Der Dampfer beschädigte sich dabeibackbord achtern die Deckaufbauten.

Havarie einer finnischen Dreimastbark. Die
finnische Dreimastbark „V a r ma“ ist auf der
Fahrt von Finnland nach England bei dem
stürmischenWetter leck geschlagenund hat am
Sonnabendmorgenin schwer havariertem Zu¬
stand Cuxhaven als Nothafen angelaufen.

Löschen eines französischen Dampfers in
Newyork verhindert. Der französische Post¬
dampfer „Champlain“ ist am 3. 12. in Newyork
von den dortigen Hafenarbeitern nicht ausge¬
laden worden. Das Schiff, das Spielsachen, Par¬füms und andere Weihnachtsartikel im Werte
von 20 Mill. Fr. mit sich führt, wird mit seiner
Ladung die Rückfahrt nach Le Havre antreten.
Die französischen Exporteure, die ihre Waren
auf die „Champlain“ verladenhaben, beschweren
sich in der Presse über den Boykott des Damp¬
fers durch die Newyorker Hafenarbeiter und
führen ihn darauf zurück, daß in den letzten
Wochen eine ganze Reihe großer amerikanischer
Dampfer in französischen Häfen von streiken¬
den französischen Hafenarbeitern boykottiertworden sind.

Neubau der Holland-Amerika Linie. Die
Holland-Amerika Linie hat an die Maschinen¬
fabrik en Scheepswerft von Piet Smit Jr . in
Rotterdam den Auftrag zum Bau eines 9200-t-
Fracht - und Passagier -Schiffes  ver¬
geben. Das neue Schiff wird vornehmlichfür
die Verfrachtung von Stückgut, Speiseölenund
Kühlladungen eingerichtet. Es bietet zugleich
für annähernd 100 Passagiere erster Klasse
Raum. Die Maschinenanlagewird aus zwei ge¬trennt arbeitendenZweitakt-Burmeister-&-Wain-
Motorenbestehen, die dem Schiff eine mittlere
Geschwindigkeit  von 16 Seemeilen zu
geben vermögen. Die Motore werden auf der
gleichen .Werft gebaut.

Schwedischer Schiffsverkauf nach Finnland.
Die Finska angfartygs A/B hat von der Goten¬
burger Reederei Tirfing den 1750 t großen
Dampfer „Erland“ gekauft mit Ablieferung im
Frühjahr 1937. Das Fahrzeug, das bisher zur
Flotte der schwedischenOrientlinie gehörte, soll
jetzt auf der finnländischenLevante - Fahrt
eingesetzt werden. Die „Erland“ ist im Jahre
1922 in Gotenburg gebaut worden.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 4. Fernändo

Noronha pass, nach Westküste Südamerika . Aller 5.
ah Melbourne nach Adelaide . Bremen 5. Dover pass,
nach Southampton . 'Cordelia 4. an Vigo. Donau 5. an
Hamburg . MS Düsseldorf 5. ab Arica nach Valpa¬
raiso . Helga L. M. Russ 4. Ushant pass , nach Ant¬
werpen . Main 3. Kap der Guten Hoffnung pass , nach
Las Palmas . MS Memel 4. Bi6hop Rock pass , nach
Hamburg . Mosel 4. ab Terneuzen nach Hamburg.MS München 5. ab Peru nordgehend . Oder 5. an
Adelaide . Wiegand 5. ab Port Kembla nach Sydney.Inn 4. Ushant pass , nach Las Palmas.

Deutsche Dampfschifffahrts • Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 4. in Suez. Frauenfels 4. in Ant¬
werpen . Lauterfels 4. in Bhavnagar . Lindenfels 5. in
Hamburg . Rabenfels 4. von Bahrein . Rheinfels 2. von
Port Said . Sonnenfels 4. von Rangoon nach Kalkutta.
Sturmfels 4. in Karachi . Trautenfels 4. von Rotter¬
dam . Treuenfels 5. in Hamburg . Wildenfels 5. in Co¬lombo.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Arion 4. in Antwerpen . Astarte 5. von Bremen nach
Rotterdam . Atlas 3. von Lissabon nach Oporto. Delia
4. von Antwerpen nach Stavanger . Elin 5. in Stettin.
Hero 4. Holtenau pass, nach Bremen . MS Jason 4.
Emmerich pass , nach Köln. Juno 5. von Köln nach
Rotterdam . MS Kepler 5. von Bremen nach Paeajes.Krono9 4. von Ferrol nach Pasajes . Luna 5. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . Nereus 4. in Bremen.
Orest 5. Holtenau pass , nach Rotterdam . Pallas 4.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Perseus 4. Lobith
pass , nach Rotterdam . Saturn 4. in Setubal . Stella
5, Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Themis 5.
Lobith pass , nach Rotterdam . Theseus 5. von Bremen
nach Malmö. Uranus 4. von Riga nach Königsberg.
Hans Carl 4. Emmerich pass , nach Köln . Wiking 4.von Königsberg nach Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
5. in London. Alk 5. in Kotka . Bussard 4. von Bruns¬
büttel nach Memel. Drossel 4. von Brunsbüttel nach
Memel. Erpel 4. von Rotterdam nach Antwerpen.
Falke 4. in Le Havre . Fasan 5. von London nach
Bremen . Geier 4. von Stettin nach Bremen . Greif 5.
von Hüll nach Hamburg . Ibis 5. von Bremerhaven
nach Rotterdam . Oliva 4. von Brunsbüttel nach Stet¬
tin . Optima 4. von -Brunsbüttel nach Abo. Phoenix
4. von Hüll nach Breiten . Specht 4. in Hamburg.
Sperber 4. von Rotterdam nach Antwerpen . Strauß
4. von Brunsbüttel nach Helsingfors . Taube 5. von
Antwerpen nach Libau . Visurgis 5. von Bremen nachEmden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Die Aufwärtsbewegung in den Heimfrachtenratenvon den südlichen Getreideländern hat noch weitere
Fortschritte gemacht . Die Befrachter haben in prak¬
tisch allen Fahrten beträchtliche Schwierigkeiten,ihren Bedarf für die prompten Positionen zu decken.

Am La P 1a t a herrschte wieder .sehr starke
Nachfrage für Januar - und Februar -Cancellingdaten.
Einige besonders _hohe Raten wurden für Januarbezahlt . 30 sh erhielt ein Schiff handiger Größe vonSanta F6 nach Havre/Dünkirchen für zweite Hälfte
Januar . Von oberen Häfen kam die Basisrate von
26 sh 6 d nach englischen und Kontinenthäfen zu¬
stande . Februar -Raten sind etwa 1 sh unter den
Januar -Frachten . Bis zum Schluß der Börse gab eszehn Abschlüsse vom La Plata . Weiterer Schiffs¬
raum ist unter Anstellung . — In Nordamerika
wurden mehrere Schiffe zu vollen Raten in Zeit¬
charter geschlossen und ein Dampfer von 4000t für
Zucker von S ü d k u b a nach England/Kontinent für5./15. Dezember zu 16 sh 6 d.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 5. Dezember
für die südliche Nordseeküste und Helgoländer Bucht
folgende Sturmwarnung erlassen:

Jetzt Gefahr stürmischer , von Südwest nach
West drehender Winde!

Trotz der kürzlichen . wesentlichen Erhöhung der
Frachtraten waren die australischen  Getreide¬
verschiffer gezwungen, weitere Zugeständnisse zu
machen , um Schiffsraum zu bekommen. S > erhielt
ein 7000-Tonner für Januar 40 sh für losen Weizen
von Sydney nach England/Kontinent , während ein
Schiff von 8600t zu 7 sh 6 d über Mindestrate für
Februar/März aufgenommen wurde . Die Soja¬

bohne  n -Befrachter können zurzeit keinen Schiffs¬
raum erhalten , ebenso die Reisablader.  Das
Geschäft von Indien  war dagegen ziemlich gutbei etwas unregelmäßigen Raten . Ein sehr kleines
Schiff (2000t) erhielt für Leinsaat oder Kerne von
Bombay/Mormugao nach dem Mittelraeer 34 sh 6 dfür Dezember/Januar.

Abschlüsse : San Lorenzo—Antwerpen/Rotterdam , D
„Heleni D.‘\ 7200 t , 10 Pzt ., 26 sh, Schwergetreide,
18. Januar/28 . Januar . — San Lorenzo—Antwerpen , D
„Amarante “, 10 000 t , 10 Pzt ., 34 sh 3 d, Schwer¬
getreide , Rotterdam 24 sh 6 d, Amsterdam 25 sh,
25. JanuaT/25. Februar . — Sydney—England/Kontinent,
D „Temple Moat“ . 7000t , 10 Pzt ., 40 sh, loser Weizen,
5-/25. Januar . Madrasküste —Mittelmeer/England/
Kontinent , italienischer Dampfer , 6000t , 10 Pzt ., 37 sh
6 d, Kerne . Januar/Februar . — Zeitcharter : D „Sea
Valour “, 1124t net ., 8 1.40, Lieferung U. S. nördlichvon Hatteras , drei bis sechs Monate Westindienfahrt,
Dezember.

Atlas Levante - Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.) Achaia 4. Ushant pass . Bochum
5. in Hamburg . Fortuna 3. von Oran nach Haifa.
Galilea 4. in Giresun . Kytbera 4. von Oran nach
Volo. Macedonia 4. in Istanbul . Anita L. M. Russ
4. von Alexandrien nach Jaffa . Smyrna 4. von
Alexandrien nach Tripolis/B . Yalova 4. von Oran nach
Malta.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 5. ab Rotterdam . MS Schwanheim 4. von
Newyork nach Albany . Gonzenheim 3. 27 Grad Nord
80 Grad West gemeldet . Bockenheim 4. von Svanö.
Heddernheim 5. in Bremen . Kelkheim 4. von Wil-
mington . Griesheim 2. von Rotterdam . Eschersheim5. ab Rotterdam.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . MS Carl Vinnen 5.
an Rotterdam

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 4. an Hamburg . New York 4.
an Newyork . Hamburg 5. Bishop Rock pass, nach
Newyork . Lübeck 4. ab Hoek van Holland nach Sa-
vannah . Vancouver 4. an Antwerpen . — Westküste
Nordamerika : Tacoma 3. ab Curacao nach Cristobal.
— Mittelamerika/Westindien : MS Phrygia 3. ab La
Guayra nach Carupano . — Südafrika/Australien/
Niederländisoh -Indien : Lüneburg 5. ab Singapore nach
Makassar . Halle 4. ab Durban . Menes 5. Ymulden
pass, nach Hamburg . Cassel 4. ab Oran nach Hol¬
land . MS Rendsburg 4. an Newcastle . MS Wuppertal
4. an Antwerpen . — Ostasien : Tirpitz 4 ab Ciudad
Trujillo nach Kingston . Scheer 4. Kap Finisterre
pass, nach Le Havre . Oldenburg 4. an Hongkong.
Nordmark 5. Gibraltar pass , nach Casablanca . MS
Ermland 4. an Marseille . MS Rheinland 4. an
Schanghai.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfftahrts -Ges.
Cap Norte 5. in Bremerhaven . General Artigas 4. von
Madeira nach Lissabon . MS Monte Paseoal 4. in
Santos . MS Monte Sarmiento 5. in Hamburg . Vigo
4. von Santos nach Montevideo . Entrerios 4. in
Montevideo. Grandon 5. von Hamburg nach Mittel¬
brasilien . MS Pernambuco 5. in Hamburg . MS Porto
Alegre 4. von Paranagua nach Sao Francisco do Sul.
Taunus 4. in Natal . Witell 4. von Antwerpen nach
Haynburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wagogo 1. ab
Las Palmas . Wandsbek .4. an Rotterdam . Ernst
Brockelmann 5. an Hamburg . — Süd- und Ostafrika:
tlsaramo 4. an Marseille . Iimar 3. ab Durban.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 4. ah Sundsvall . Karpfanger 4. ah Bruns-
hüttelkoog . Kersten Miles in Bremen . Simon v. Ut¬
recht 4. an Hamburg . Memphis 4. ab Brunsbüttel¬
koog. Sesostris 1. ab Gibraltar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 4. Dezember:H. GTamersdorf dtsch . von Newcastle , Fieser ® v.
Doornum, Klembt , Kohlen.
Angekommene Seeschiffe am 5. Dezember: „ - „Nereus dtsch . von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen
I , Sch. 9, Stückgut . Juyo Maru jap . von Le Havre,
Rab. & Stadtl ., Kali . City of Norfolk amerik . von
Hamburg , Dasoo, Hafen II , Sch. 17. Dagmar Claussen. .. ° . .. . . . . T* TT_ O. f 1. \7 .1 ! T nnrt h* /TT1A

Abgegangene Seeschiffe am 4. Dezember:
Gannet engl , nach London, The Gen. Steam . Nav„

Stückgut . Hector dtsch . nach Königsberg , Heinr-
Gerhd. Fisser , Stückgut . H. A. Notee dtsch . nach
Stockholm. Gottfr . Steinmeyer & Co.. Stuckgut.
Pernambuco dtsch . nach Hamburg , Carl J ; Klingen¬
berg . Stückgut . Donau dtsch . nach Ostasien , Gehr.
Specht , Stückgut . Kurmark dtsch . nach Niederländ .-
Indien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Bochum dtsch.
nach Hamburg , Böning & Co., Restladung . Alwine
Russ dtsch . nach Rotterdam , D. Oltmann . Bacchus
dtsch . nach Königsberg . Heinr . Gerhd. Fisser . Sae-
rimner schwed. nach Oxelösund, Böning & Co„
Kohlen and Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 5. Dezember:

Natal dtsch . nach Brasilien . Gehr. Specht , Stück¬
gut . Andros dtsch . nach der Levante , Böning & Co.,
Stückgut . City of Norfolk amerik . nach Baltimore,
Dasco, Stückgut . Kepler dtsch . nach Pasages , Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Nixe dtsch . nach Westnorwegen,
D. G Neptun , Stückgut . Möwe dtsch . nach London,Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Albatros dtsch . nach
Hüll , Herrn. Dauelsberg , Stückgut . Helen Claussendän . nach Jütland , Nie. Haye & Co., Stückgut . The¬
saus dtsch . nach Gotenburg , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 5. November:

Lloydleichter 144 (de Harde ) von Hamburg , Hafen
I , Sch. 9a, Stückgut . Lloydleiohter 94 (Hülsebusch)
von Hamburg , Hafen II , Sch. IS, Stückgut . Lloyd¬
leichter 167 (Rüge) von Hamburg , Hafen I , Sch. 3,
Stückgut.
Abgegangen am 5. November:

Lloydleichter 90 (Pleß ) naoh Hamburg , Stückgut.
Llovdleichter 165 (Glahr ) nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleiehter 127 (Meyer) nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 154 (Steinke ) nach Hamburg . Stückgut.
Von Bremerhaven:

Lloydleichter 150 (Bliefernicht ) nach Hamburg,
Heringe.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Feronia 5, Zander 2, Nerens 9, Flora 5,

Sunlan-d 3.
Hafen II : Priamus 11 (800 26), Schwaben 17 (817 35),

Westfalen (Erzplatz , 80210).

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederel,
Hamburg . Las Palmas 3. von Melilla nach Saffi.Sebu 4. von Nemours nach Sevilla . Melilla 4. in
Casablanca . Casablanca 4. in Antwerpen.

Rob. M. Sloman jr -, Mittelmeer -Llnie, Hamburg.
Alicante 1. Lissabon pass, von Pasajes nach Sira-
cusa. Barcelona 3. Finisterre pass , von Bona nach
Hamburg Cartagena 3. Finisterre pass , von Bremen
nach Livorno . Castellon 3. Finisterre pass, von Pa¬
lermo nach Hamburg . Catania 4. in Hamburg . Genua
3. von Palermo nach Palma de Mallorca . Lipari 4.
in Civitavecchia . Livorno 1. von Hamburg nach Mar¬
seille . Malaga 2. von Hamburg nach Genua. Palermo
3. von Catania nach Messina. Tarragona 1. von Bona
nach Hamburg . Trapani 3. in Licata . Valencia 4. in
Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederel G, m, b. H., Hamburg.
MS Senator 4. in Stettin . MS Friedr . Breme 4. in
Amsterdam . MS D. L. Harper 4. von Le Havre nach
Guiria . MS Victor Roß 3. in Aruha . MS Thalia 3.
in Aruha . MS J . A. Mowinckel 3. von Arnba nach
St. Vincent . MS Peter Hurll 4. von Halifax nach
Guiria . MS Phoebus 4. von Baltimore naoh Tampico.
SS Niobe 4. von Caripito nach Guiria.

Schulte & Bruns . Emden. Afrika 2. von Narvik naoh
Rotterdam . Amerika 4. von Rotterdam in Emden.
Godfried Bueren 5. von Narvik in Emden . Johann
Wessels 3. von Malmösundet nach Emden . Elise
Schulte 4. von Rotterdam nach Malmösundet . Asien
3. von Hambarg in Emden. Europa 5. von Emden
nach Hamburg . Konsul Schulte 24. 11. von Emden
nach Ancona . Nord 4. von Königsberg nach Stolp-
mii-nde. SD Argentina mit SL „R“ und „S" 4. liegen
sturmeshalber Cuxhaven . Patria 28. 11. von Narvik
nach Emden . Possehl 28. 11. von Emden hach Se¬
villa.

Fischdampferbewegnngen
ln Bremerhaven -Wesermflnde

Angekündigte Dampfer : Anna Busse (Doggerhank ),
Hamburg , Rendsburg . Fürth , Innsbruck , Georg Rob-
bert , Reiher (Weißes Meer), Bürgerin . Smidt , Hinr.
Freese (Island ), Main, Portlund . Elbe , Spitzbergen,
Franz Bankworth , Else Wilhelms (Bäreninsel ), Carl
Rover, Koblenz (Norw. Küste ). Deutschland (Norw.
Küste nnd Bäreninsel ).

Am Markt gewesene Dampfer : Spreenfer ” (Bären¬
insel), Adolf Hitler , Else Bösch (Island ), Grönland,
Ernst Gröschel, Eifel , Ferd . Niedermeyer , Halle,
Skolpenbank (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer ; Saarland (Island ),
Fritz Reiser (Weißes Meer), .1. H. Wilhelms (Island ),
Weißenfels (Norweg . Küste ).

Holzhafen : Visurgis (Hansa -Mühle), Elster (Drünert)
Industriehafen : Hermes , Lister (Röchling), Juyo

Maru (Kali -Anlage ), Rahe (Krages ), Leander (Dreyer
& Hill mann ), Heinr . Gramersdorf (Klembt).

Werft : Heddernheim (Dook V), Kersten Miles
(Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Columbus, General von
Steuben , Stuttgart.

Hamburg : Der Deutsche . Potsdam , Sierra Cordoba,
Borkum , Donau, Fulda , Norderney.

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 6. bis 12. Dezember
Name von Kceder

r»zw. Maki.
nt der
Ladung

6. Dezember Hüll Daueisbg. Stückgut
Portugal Neptun do.
Southampton Scholle do.

Fulda Hamburg
Hamburg

Danelsbg.
Haye &Co

Hamburg Böning
Hamburg do.

GetreideDerindje Hamburg do.
Lev./Rotterd. do. Holz,Wein
Hamburg Specht
Belfast Haye &Co.

GetreideStettin Argo
Nantes Rab . &St

SchwefelHamburg Steinm.
London Br. Seevk.

KohlenNewcastle Specht
Herma Rügenwalde Müller Getreide

StückgutElectra Gotenbnrg Neptun
Leda Kopenhagen do. do.
Kirkland Liverpool Scholle do.
Fasan London Danelsbg. do.
Orlanda Mäntylnoto Rab. &St Pap . Zell.
Lumm© Kotkä do. Stückgut
Jebshavan Mobile Haye &Co Bw. n. Brh-
Oity of Bremen Dublin do. Vieh
Valborg Stettin Getreide

StückgutMinos Riga Neptnn
Neumark Hamburg Klingemb. ViehFinkenau Dublin Haye &Co
Werdenfels Madras,Hbg. Hansa Erdnüsse
Finland Antwerpen John Bode

Hamburg Scholle
StückgutJütland Haye &Co

Stockholm Neptun do.
Neworleans Dasco Baumw.

Fair Head Belfast Haye &Co Stückgut
10. Dezember Rhein Neptun Stückgut

SVestnorwegen do. do.
Hamburg Scholle do.
London TheG.St N do.

Albatros Hüll Daueisbg do.
Poelau Tello Hamburg Steinm.
Norbnrg Hamburg Specht
Bitterfeld Hamburg Klingenb BanmwFrankenwald Neworleans Rab . & St
Hohenstein Bahia Klingenb. Stückgut
Erlangen Australien N. D. L. Wolle
Alita III Stettin Getreide

11. Dezember
Arucas Hamburg Habal Stückgut

Hamburg Haye &Co do.
London Danelsbg do.

Helen Claussen Jütland Haye &Co. do.
Dagmar Claussen Jütland do. do.
Uranus Königsberg Neptnn Dotreide
Achilles Königsberg do. Getr . Zell.
Kellerwald Hamburg Klingenb
Trifels London Hansa
Bochum Hamburg Klingenb.

StückgutSonnenfelde Cork Haye &Co
Frankfurt Kanada/Hbg. Danelsbg.

12. Dezember
Borkum Hamburg N. D. L.
Memel Hamburg Specht

BaumwMobile Waterman
Saale Ostasien/Hbg. Specht Stückgut

7. 12.: Llovdleichter 168 von Hamburg , Indnstrie-
hafen , Brehöla , Holz. 7. 12.: Lloydleichter 156, ML
Tac von Hamburg , Hafen I , Stückgut . 8. 12.: Lloyd¬
leichter 169 von Hamburg , Hafen I , Stückgut . 9. 12.:
Lloydleichter 130 von Hamburg , Nordenham , Split.
10. 12.: Lloydleichter 100, 151, 160 von Hamburg,
Hafen I , Stückgut . 11. 12.: ML Tic von Hamburg,
Hafen I , Stückgut . 12. 12.: Lloydleichter 170, 171 von
Hamburg , Hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
nterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.

Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Fargev cuj <a ird.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
6. Dez. 8.54 21.29 8.34 21.09 6.34 19.09
7. Dez. 9.42 22.26 9.22 22.06 7.22 20.06
8. Dez. 10.48 — 10.28 23.13 8.28 21.13

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
3. Dez. 2.63 3.60 2.67 3.21
4. Dez. 2.66 3.63 3.08 3.85
5. Dez. 2.85 3.80 3.15 3.65

Zuverlässiger als
der beste Freund
ist eine ausreichende Versicherung;
diese schützt Sie und Ihre Famriie

vor wirtschaftlichen Schäden
Wir übernehmen:

Unfall-, Haftpflicht -,Auto-, Ein¬
bruch - Diebftahl -, Kautions -,
Lebens -, AusIVeuer-, Studien¬
geld -, Renten -Versicherungen

Verlangen Sie Prospekte

Winferffiivr
VmidMnnifdi

Berlin SW68,Charlottenftr .77
Mitgliedder Wirtschaftsgrupp« Privatversicherung

. . Mitarbeiter überaH gesucht J
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Altonaerstr . 9
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Hypoth.- j lungen
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'Unteccicht

OM-PSltlMllgill
Höhere Privatlehranstalt

nach staatlich anerkannten  Lehrplänen,
Bremen,  Breitenweg 46

neben Staatsbibliothek,1 Minutevom Bahnhof
Ruf 28888 Wald-Schullandhelm Gegr. 1910
Seit 25 Jahren bewährteste und erfolgreichste
VorbereltungsanstaltfUr Knaben und Mädchen.
Kleine Klassenvon Sexta bis Prima. Staatliche
Prüfungen. Zeitersparnis. Arbeitsstunden und
Nachhilfe- Unterrichtunentgeltlich. Aufnahmen
lederzelt Ohne Prlllune . Mäßiges Schulgeld.

Demlnatus,  Direktor

msm
imm

läl

Buurmans Institut
Höhere Privat -Lehranstalt für Knaben

Schule:  Am Wall 104-105— Schülerhelm:  Am Wall 106
Schullandheim:  Gut Sandbek bei Osterholz -Scharmbeck

Seit 4J Jahren bewährte Vorbildungsanstalt für mittlere Reife¬
prüfungen (Einjährigen -Examen , neuerdings staatliche Ober-
sekund areifeprüfnng ), für die Reifeprüfung und für Umschulungen.

In den lotet . Jahren bestanden 25 Oberprimaner derAnstalt die Reifeprüfung , 89 Untersekundaner die staatliche
Obersekundareifeprüfung , 97 Schüler Aufnahmeprüfungen für
Quinta und höhere Klassen staatlicher Schulen . Seit Gründung
2371 Prüfnngserfoige.

Unterricht von 8—13 Uhr , Arbeitsnuterricht von 15—17 Uhr . Hand-
fertigkeitsnnterricht von 17—19 Uhr . Kleine Klassen , FörderkuTse,
17 Lehrer . Aufnahme in die Sexta erfolgt bei genügendem Grund-
sohulzengms ohne Prüfung . Mäßiges Schul - und Pensionsgeld . Ein
Prospekt mit den letzten Priifungsergebnissen ist unentgeltlichbeim Schnldiener zu haben . Sprechzeit : 11—l’/i Uhr . Ruf : 5 1116.

Studienassessor Gert Buurman, Direktor

Damenu.Herren
erhalten eine

gründliche Berufs¬
ausbildung In

IVecnidkes

Lrischens
■ Priuai-Hanflels-Sctiuie
■ Liebfrauenkirchhof 8
■ Edc, KatkarlnenstraOe R. 25724

Gründliche Ausbildungin allen Handelsfächern
und Fremdsprachen
Beginn jederzeit
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©übbelftrafje 12

©rteile grünMid ).

Qlmget». u. 2 2044

Erfolgreiche
Werbung?

Dann
Bremer Zeilung

Privat»
Handelsschule

Ansgariklrchhof 8f
3u |d)neibc=

Unterlid)!
i. b. gef. § m .= u.
©am.=$ d)ncibcrct
erteilt jtttb. 3u=

jd}netbc=Sd)uIc
ßtnft SReuS,

3ebelf)ören 17
©cfjntttm. merb. n.
jeb. ■etngefanbten

3Haß fjergefteHt.

blfctt - caub - Mtlis
loden Mittwochneui Preis IS Pfennig

BW ; ■» iSfeiM

3a $ ßifmm Kerns

!A -tv.• 11

swy ltv

PS ®®mm

iÄPlimimm
mmmm

mm

->'w

1 i

WMMi

„Das Schicksal schützt Dich/“
0cfjön märe jee,  menn man i>as glauben
fönnfe, tvaff„Sunbige" lueisfagen aus £ affee=
fa§ ober ät>nfid)en „untrüglichen" 3eidE)en.
Sann gäbe es feinen Örrfum mel>r auf ber
2BeIf, feinen gel̂ fdjfag unb feinen 23erluff!

2BeiI mir aber bas <5cf>icffal felbft meiffem
muffen, muffen mir uns audf) felbft ben -Spalt
unb ben 6dE>u$ febnffen für ben 2IugenbIirF
ber ©efaf>r.

Sorge auef) Su bafür, büß 'Du uir:,i ncijili j
bift, roenn basCebenSir fcfjmarje Sage bringt.
2Benn £ u mit 9?uf>e unb 3m>erfid)f bem

t5d)icffal entgegenfetjenfanuft, bann roirff fDu
größeren ©rfolg l>aben.
Sarum oerfiefjereSiet )!
9?ad) ben allgemein für bie P rida f mirtfebaft
gültigen ©runbfäßen erroerben bie prioafen
beufft̂ en 23erfid̂erungsunfernel)mungen bas
Vertrauen if>rer ÄunbfdE>aft nur burd) ben
überjeugenbenSeroeiö guter Stiftungen.
2Beffberoerb ber ©efellfî affen unfereinanbec
forgt aud> im jroeifen 5al >rl)unberf für forf=
fĉ ritflid̂ en unb preiöroerfen 23erfiĉ erung3's
fd>uß auf allen ©ebiefen unb oerbürgf überall
beffen Sienff am Äunben.



^9

Kennst vu den!

Tu

IVIöbel

»sm . Sksou/icki
Möbelfabrik u

Handlung
Echt eich.Schlafzim.
Mk . ZLSaa . Speise¬
zimmer , echt Eiche
Mk L0S an , Küchen,
Schretbschr .. Pol¬
stermöbel eigene
Anfertigung.
l.snüiueiii'sii'. » 5

Orulitrsiimen
^oilvzser ' j.
Matratzen-Nerners
81 Landwehrstr. 21

lV!

r,
!U

Bornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 366,—
-cht Birke poliert

410.—

Findorsfstr.46-42

-k

MöbelSS
kleinmöbel

all, Art, Speisez.,
Schlafz., Küchen.
fller fliilees

Fesenscld 148

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Winklet
Möbelhaus
Elisabethstr. 48b

u. Stesfensw. 178

Küchen
Anz, v. 15(4! an
Wo'r, v. 3 4̂! an

Scltmann,
Steffensweg 6

»Eli
eigene

Unfertig.
10,15,18,25,Kiss.3^!

WM LS
Ruf 5 2136

Betten-Frank.
nur Hankenstr. 13

«aamlii!
Moderne Küchen.
Schlafz., Einzelmö.
a. Bedarfsd'schein
u. erleicht. Zahlbd.

» . WlSkäA
Neustadts-

bahnhosNr. 8.

Schlafz.,Sosa .,Sess.
Mir ., Kred., Flur-
gard.,Kü'b.,Nähm.
Bettd.,sow. Möb. a.
Art, Radio, Geig.,

>Laute,H.-Mt.,Anz.
Klausing, Hdlg.
Elisabethstr. 34

» » c » e«
l komplett ab 72keviviriininvi'
1gr. Ausw. ab 238.»

SMkriliMi'
l kompl. nur 140 M

Ehest.-Darlehen
Tiedt, Tischlerei,

IDüsternstr.103,Hos

«MiieiiM
PolstermöbÄ, Nr
arbeiten sie nach
Ihren Wünschen

und Angaben.
Kosten!. Lagerung
Heinz Wen » .
Dangasterstraße4
b. Gaswerk. W 927

Büsetts 85,-SO
98,- 115,- 125
140,-
Ausziehtische
26,- 30,-38,- 42,
Sofas 58,- 65
75,- 85,- 98.-
Couches55,-65,
72,- 85,- 98,.
Sessel 16,50,18,
22,- 26,- 31,
Chaiselongues
24,- 29,- 31,-36
Küchcnbüsctts
55,- 68,- 75,- 85
95,-
Rauchtische14
16,- 24,- 26,- 30
Leselampen 25
27.- 30,- 35.- 38
Nähtische 22
-26,- 28,- 33,- 38.
Radiotische
14.- 16,- 18,- 22,
Blumenständer
6,509,5013,-16,
Alle -<, «1

^ in riesiger
Auswahl

HeuteN
unbedingt die

besichtigen

Und die kleine
Aussteuer

in neuen Zu-
ämmenstellun-
gen schonab

ZU
bestehend aus:
1Schlafzimmer
m. 160er Schrk.
I Wohnzimmer

Küche
Von

Ostertorstr. 26.
Auf Wunsch

günstigste Zah-
lungsbeding.

bis zu 12 Mon.
Ehestandsdarl.

polstsemödsl

mllsssn Sis rlck dsi
A » ansehen

lllstsi-stcabs 32

Gut erhaltenes
Schlafzimmer

billig, 150 Mark,
Meyer, Händig.

Lützowerstraße84
4 Meter eichene

Schreibtische.
Bücherschränke,
Klubgarnituren,

Arm- und Backen-
sessel. Heinz, Hdlg.
Abbentorstraße16»

Gebr. Sosa u.6Ma-
hag.-Polst.-Stühle.

Brschofftr. 71
(ab Hasen)

Mwimr
Eßzimmer,

Küchen.
Stohlhut,

Molkenstraße10

Kinderheckbettstelle
11,50 -4!. Bege-
s ackerstr. 179/81.

Langula,
Tischlermeister,

Zietenstr. 45 (Hof)

sehr preiswert.
B . Schmidt,

MlMg v

Oeokmök « !, XI « inn »» l»« I
sind xan« besonders als

WlWlMgMNM
Lssisnet. Ds sind Essodenke,
an denen 81« stob noob lause
erkiensn.

188 Kiiri>»nl»üf«te«,
78 LpairsriininsrbiUstln,
88 § eillof,in «n,« r,

null viel«, soböne
IVobn- und Uorrvnrlmmer
kolster - u. Lrxänrnnssmöbvl,

alles ssbr nreisreert, stoben
rur ^nsveubl kür Sis bereitbei

Nödvl-
Xrimmsrt

rVestsrstrslle 1113—105, llleks
Uobetorstr., krsLs LIIss 2

bisksrrnt der Svarrsntrale
Verkunk§egsn LbestanüsÜLrlvbsn

z « « « e
sehr billig.

Tischlerei Revers,
Landwehrstr. 76

asul  ^
Ibäte-

Sebankensts,
b̂ssiobtiseo —snnü dann
um näcbstsn s

Aag.-
Lnrexunxenlinden bsi

einem
, svunslosen

ÔanZ: dnrcl süis xroüeWeiln-

Langenstratze 137/38

Sofa 18, Ehaisel.
12. Olbersstr. 37

Nutzbaum-Aus-
zichtisch, l. 126 br.
SO, preiswert.
Bürg .-Smidtstr.60

Facon-Aufleger
m. Federeinl. 48-4!
Matratz. Reiners,
21 Landwohrst. 21

Voll«örslt», ôcli
Teppichhaus

kmil  kggkl '8
Sslsllor-
rlslnvvg

Speiseschränke
Kartoffelkist. bill.

Nachtigalstr. 25

G. Wirtschastsherd
130 cm lang.

Loxstedterstr. 12

Prz.Hdw'beckenbk«!
Bülow-Platz 181

leppiriie
AISS..

1.95 2.20

Zsr.

l.suiei ' »oseik

Ii8I!lIIIS0liSN̂ g.7S. S.80. S.S0 !

Illlösnaseßs » ^ ir .S0. S.7S. 8.A>

Skttiiisiiii tMiir
reuisnslr . 14/15 stuf SIS SO

Getragene
Anzüge 16.— an
Mäntcl 8.— an
Betten 1V.— an

Möbel aller Art.
G. Kunze,

Sbbent'wallstr. 61

Für 12—14-jährig.
Jungen Mantel,
Knickerbocker und
Halbschuh«, Jüng-
lings -Manchcster-
hosc, lang, Dam.-
Mantel, Gr. 42.
Adr. beim Verleg.

d. letzt. gut. Qual.
Aachen. Feintuche
als Weihn'geschr.,
a. mit Zahlgserl.
Richard Gottschalk

Am Wall 96

IHIsstA» » « «

larllsr

Ipßskkl

kt
dle bewährten
Marken aus

d. Fachgeschäft
W. Scharen¬
horst Rachf.

Brautstraße 21
Rep. preiswert

Zznlrsr-
Vssts-

Nühmalchinen
große Auswahl

kleine Preise
Vastesn

Buntent ' stwg . 82

Doni « >§ «1,«,^
1 sngsnulr . !v

Kinder- und
Puppenwagen.

Wipproller
kl. Teilz.-Raten.

Seltmann,
^t «Henswê 6

Kinderräder 29.56
Halbb.-Räd. 32.—
Ballon-Räd. 34.56
Handlung Küster,

Stefsensweg 22
Kinderräder 29.70
Halbb.-Räd. 32.25
Nähmasch., Teil;.,
Schumacher, Hdlg.
Stephanit 'wallst. 3
b. Gr. Krummenst.

kleltlrvmvlorea
nou KZneß gvbrauckt
Oföötss l-agbk' am ?Iatrs

HvNkselHSl , l̂ Io ŝritoi'Lti'ciös 0̂
M«p0r «,,UkGN̂ ^ 2 ^" " '

«ssik

Ikscliol> V̂srcusD
D V/sNdukgslr.22D> Vsl. sr-os >

?NM -lllWI1?
„Blanke " sagen
Richthvfenstr. 87»

Fernr. 501 34

WlmlliMlliemsi!
ksdio lauscben!
Dann nur

kkSlk SköMSl'
ir « » <U » o-
Isuselnsnii 'sis

hlorlrtr^obsl7 V2S22S

2 kükrvn, 2-Xlsls
IV4 7)

nsliio-bciii'üllsi'

LHHsraevn
keunaoUnsn.Vlollnsn

Ueber 50
Pianos

und Flügel
zur Auswahl I
Neu«P.680.- an
Gebr. P . 250.-
SS0.- 325.- 360.-
120.- 440.- usw.
Gebr.Fl .480.-an
Otto Thein,
Bahnhofst. 1 u.
Sohnenstr. 4 X

Lkec/MüAssallL ' .

Sekukksus

Ssil S- 2skron
bvlcsnnt Illr QusIItLt

blur

S8leN0I'8lMg. »g
l.inisn 1, 2 unrl2
«silsrt. Hlorsfl8ir.
8cliau 8plslli 2us

^Metse « ic ^ e

» « » « « « » » » »

Diono - ^

S-->ös

von sttä . 5 .-
^ i-irstd4. S0.-

fpsnr KkiÄkX
Vksgsrsncls2

« « « « » « « « « »

Landsch., sehr bill.
Hulsberg 1, IX kl.

Zirka 1666 Jagd-
Patronen,

Kal. 12, sehr bill.
Ernst Wendt,

Bvunnenstr. 15/16

Gepfl. Europa-
Briefm.-Sammlg .,
Preis 15M Mark.
Angab. u. D 2504

Bilder
preiswert u. gut
kaufen Sie bet:
H. Grether,
Llohdstratze 82

Vitalux-U 220 V.,
neu, eis. Bettstelle
m. R., billig
Waller Ring 107

Transparent, sechs
Stühle. Walsisch-
straße 4, Hafen I.

k «SkIMkl ^I!

6Nr V/unrcb « IrU ckurcb onsoi -s
kincniöisrung rufV/irkIlcbkeil!
laLsen Sis sieb ko - ksnlor unck
unvsrdlncllicd dsratsr » In clsr

krsnisn , 5el,üss « IIrori » 2L

»KVSpKiricKssk mKimi
s g s kri . scn/zi - r

Kl. Flügel, gebr..
142 om, 850 *4!,

Pianos , gbr., 150,
300, 380. 420, 450,
mod. Klein-Pianos

von 495 ^ an
Theodor Weidlich,

Hasen 86

d
iMSWlSlIgSl'

Anzahl.
Mo.-Rt.

7.60,
4.40.

Teßmer, Hansa-
(Alsen)Str . 241

^utsiltsrstrcibs 30

Itür. Kleiderschrk.
w. Bettstelle, Eis.
180X80, IQfensch.

Verdenerstr. 30

Büfett (Eiche)
Rönnebeckerstr.

Neue Couch,
preiswert. Boß,

Lessingstraße43

Alle

in großer
Auswahl

billig — billig.
Unbedingt dte
5 Schaufenster

besichtigen.
«runomsnn
Gr.Johannisstr .75

UsasKeikÄI

Vfaielhlrsll « !
«oulelger
Grünenstraße50

WEM
äußerst billig.

Tabe. Georgstr. 31

Spring -Rollos
Anz. v. 2 an
Abz. v. 1 14! an

Seltmann.
Steffensweg 6

Ispelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer, Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel. Heerstraße
214/16 Tel 810 69

Schöne moderneBinder
und Druckknopf-Kramiten

F. C. Wührmann,
Knochenhauerst. 47

Neue mod. u. getr.
Anzüge

Alante
K. Rilsson
Hankenstr. 28

Sämtliche Partei-
und Militär-

elegant und preis¬
wert bei

Ä. Schmidt,
Schneidermeister

Komturstr. 7

Vorllaukz
die guldewLKNekvrtiins
bcbreibmsscbine

pi-ülsnl
OusIIlSt und
kwürlslondei

günstigem preise.

Ick nekme ge-
draucbtsLcbreiü-
mascbinenio ^ sb-

lung und bade
solcbe sucb stets

abrugeden.
llauk — dliete

ksei».Kevine
/znsgsrl-

^ llli-ctib ol 10

ooieiiii.Mii:».
k'lonicsnrrr. 21 ot>örkl

Nähmaschinen
bill. gebr. ab 25(4!

Hdlg. Millies.
Düsternstr. 96

Fahrräder  in
großer Auswahl.
Kindersahrzeuge,

Wipproller.
Grunitz,Steintor27

Geb.D.-,H.-,Knab.-
u. Mädchen-Räder
von 10 -4! an.

Schumacher,
NurElisabethst.65

vul ru?
vsc !isnsl8li '. i
Ueber 156 Dä¬
nen-, Herren-,
Mädchen» und
Knabenräder,

daruntererstkl.
Marken. Spez.
Ballon v. 33,—
an; gebr. von

16,— an.
kolirro «!-

^4« kni « r
Hinter

-̂r Hauptpost.

Große Auswahl
Pianos u. Flügel
neu u. gebr. Sie
sparen viel Geld,
wenn Sie vor Kauf
mein Lager be¬
sichtigen.
BremerMusilwerke
K.Ba»er,Kielstr.23

Prachtvoll. Stutz-
Flügel, gebraucht

(Sechstem),
12 Pianos gebr.

dav. 2 B-lüthner
Joh . Leibrand,

Hamburgerstr. 189

»iiM
WllMMkII

Auch Teilzahlung.civili.siM
Stefsensweg 100

1S ?iSNS8
gebr. 156 Ae an
NSIMMUM
gebr. 76 an

Garant. Ratenzhl.
Zim. Am Wall 66

Geige Vi . Gröpel.
Heerstraße242 » I

so flott. 59 8K1. KIsu.
mt> so-It-> 120 8K1.

814S.-

8 «äumivk

Vr s u> I n g sI massiv 6olck
» nlockelgope»I»s
L7NSt S0MMS7
Kuire V̂Lllkutirt?

Marschstiesel Gr.43
Germamastr. 21

Weihnachtsbäum«
besteStammkultur-
bäume, s. Bremen
zugelassen. Meyer,
Wilh.-Wolterstr.71

Siedlung
Sebaldsbrück.

Größerer

SettemaddaWser
bisher auf der Oberweser be¬
schäftigt, zum Abwrackenzu ver¬
lausen. Angebote müssen bis
spätestens10. Dezember1936 ein¬
gereichtsein. An geb. u. N 2513.

IMei'kgMlelii
hat abzugeben.

Friedr . Aug . Memn«
Kartoffel-Großhandlung.

Woltmershauser Straße 103.
" Fernruf 5 31 25. ' -

löMMl«

0 « » M
1 bis 3 Meter.
H. Meherdirks.

i. kl. Moovdamm50

LUOter

pfeifen
alle gängigen

dlarlcsn
Msspsciigum u.
geiRsieiMäkSli

8cuscli8iiieiv
siciulsnstr. 12

Puppenwagen
billig

eig. Aussührung
Korbmöbel

Kinderwagen
Dielenmöbel
Polstermöbel
Kinderbetten

Dreiräder usw.
A. Diem,
T. 8 39 85

MünAenerstr̂ 3

^ ^ ielreu^

koooooiilögoll
Dreiräder
Wipproller
Kinderfahrräder
in gr. Auswahl

Kohne,
Kornstraße 135

Holländer
Talstraße 23

Vas wird elneUeberrafchung!

5olcf>' echter Zcsimucic vom paclisuwsllsr t4s>sr . . .
ckcis« er je schon solange „Ilir" Wunsch. Dos
«Irck eins sirsucks, « snn 5ls Ihn Ihr nun schsnlcsn.
siins groOs, echte sisstlreucls, clls Dover Hot.

ckOW ^ l. l ? k 8 ^ 17 1904

i*i c v c ir
Tögsstksös 62 — 64 (früher H4o1lcsnstro0s)

Die
mocilschs

flrmband-

. Uhr
für clls Doms,
tllr äsn hlsrrn

In Solcl,
kclslstokl

oclsr Ohrom
mit prlmo
8ch« slrsr

^nlcsrwsrlcsn

Fast n. Elektrowx-
Staubsauger 75.—

Herderstraße 7.

km 12.ro
s -. ir

Vlrtr

^ ^ ' l-odsii

lWlilvllll-
und

»vill L neu-
Nähmaschinen,

auch Teilzahlg.
UkiNI'. Nklimgim

8Mll !!8il'. vv

5 aiirrad-
Stänver

eigene Bauart
f. Heim u, Werk

Bollmann.
Rembertistr. 56

D. 26104

Gr. Pupp'wg.. f.n.
Neuenburgerstr.21

Plüsch-Chaisel.-
Decke, sehr b.

Delmestr. 8III

Metall-Baukasten
Märklin 5 m. elek-
Motor.

Fürtherstr. 891

Gr. Packh. neu elek.
L., Glocke, Winde

Elsfletherstr. 19

Puppenwag., Pup-
penst .be, v. 11—1.
Dübingerstr. 15 r.

Gr. Kausl. 25 -4!
Liegnitzstr. 2011

Riefen-Teddh
billig abzugeben.
Grasberger

Straße 63 I l.
(Gröpelingen)

G. erh. Puppenw.
m.Kiss.u.Windsch.
Bovgselderstr. 121

6 « nu1(niittel

kiii'llikkkivl'tggl!
Weine,

Spiritussen
Gr. Auswahl in
Geschenkpackungen

und Lichte
besorgt man gut
und billig in der
Doventor-Drogerie
vMnioiÄi '.izg

Die Klein-Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolget Einspal¬
tige Klein-Anzei-
gen bis zu 30 mm
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 «s die Millime¬
ter-Zeile!

8ot » uiick

Kaufe HH ^ gold «

f. m. Werkst'bed. z.
reell. Preis. Eold-
u. Silberschmiede-
mstr. Fritz Herzog
Lstertorsteinw. 3

Gen.I3Weser-Ems

lviivkiin ci'giiev
Hnlrsuk

Osn. -'8ê «sn y?y

Altgold
kaust zu Höchstpr
GoldschmiedNäqele
Kaiserstr. 26. Ecke

Molkenstraße
Genehmig. Nr. 64

l.uWen .ailiisliiei'
Eisen. Metall«

vrukn 24
Neustadtswall 12

300 c,m gebraucht.
Plan , Zelt

oder dergleichen.
Preisangebote u

C 2503 b. Berl.

Industrieunternehmen sucht zum
7. Dezember

50  einfach
möbl. Zimmer

in westl. Borstadt (Walle, Grö¬
pelingen, Oslebshausen, Grambke
und Burg).
Angebote mit Preis unt. P 2646

Wir suchen für unsere Gesolgschasts-
rnitglieder

Möbl . Zimmer
in Utbremen, Walle, Oslebshausen,
Grambke, Burg und Umgegend. An¬
gebote mit Preisangabe an die

„Weser " Flugzeug -Gesellschaft
mit beschränkter Haftung,

Bremen-Oslcbshausen, Arbeiteramt

Ges. z. 1. 4. 37. Er. sonn. S'/-—4-Zi.-
Wohn. m. Blw mögl. Ver., i. gt. Lage.
Pr'ang.u. H. G. 32728d.Ala,Hamburg1

Wohnung
2 Zimm. u. Küche,
Bad, mögl. Balk.
zum 1. Februar.

Preisangebote
unter E 2030.

Gebr. moderner
Kindersportwagcn.
Preisang . B 652

8pislLe « L

Für meine vier
Jungens , 2 bis 10
Jahre alt

Spiclsachen
zu kaufen gesucht.
Angob. u. O 2514

KILbol

Für Rentner bill.
Sofa , Sessel oder
Stühle . P . 2515

Kl. gut erh. Sofa
4 Stubenstühle

W. HimmelSkamp,
Hawernrannlweg1

dllisitr

Gebrauchte
S-Klarinette

Angsb. u. E 2580

AtUStA

Gr. w. Kd'wagen.
gegen Aepfel zu
tauschen. Barden-
fleth 6, Grolland.

ES

gslskum
»iokos
Plkseksruenv
» 0 » 05

Hcötrsck
Lroks LIIss »S tKLk» A«
kllog50S - ^ bisllung /^m vslck SS)

Suche z. 1. 4. 37
2 Zim. u. Küche
(Etage). Aug. m.
Preis u. H 2508

Möbl. Zimmer
für 2 jg. Männer
zum 1. Januar 37
gesucht.
Ang. u. U 20 363

l»U88leIlW8-
bzw.

VKI'VSUl8l'gUIV
zum Unterstellen
von Personenwag.
Einachsenanhäng.
z. 1. 1. 1937 ges.
Ang. u. T 20 362

NI» N» I
Du willst ein

Zimmer
vermieten?

Sag 's durch die
BZ.-Kleinanzeigel

»NMI»

Suche z. 1. 3. od.
l . 4. 37 eine 2)4-
bis S-Zim.-Wohn.
m. Bad, Etagen-
woh., Nähe Huckel-
riede. Angab. m.
Preis v . V 20 364

Möbl. Zi. sucht jg
Mann, solid., Ord¬
nung u. Sauberk.
gew. u. erwünscht.
Zuschr. u. A 2576

Alleinst. Frau mit
1 Kind sucht
1 Zimmer u. Kü.
bis 25 -4!.
Angsb. u. U 2045

Jg . Mann sucht
znm 1. Januar

möbl. Zimmer
im Zentrum.
Angeb. u. D 2579

Kl. Einsamilien-
odcr Unterhaus

4—6 Zi., möglichst
westl. Borst. Ang.
m. Pr. u. I 2509

Frdl. Zi., Stadtn.
b. 25 z. 1. 1. 37
Angeb. n. T 2519

3-Zimmer-Wohng.
p. sos. Werding.
Doventorstw.92 IH

Das weckte

Acettcle
^Vnnäsrhiidseds , AntASsoknittsas LILntsI nnä
Lparts , moäisctls Hsiäsr stsstsn bsi uns kür
8is bsrsit — 8is draucksi » nur rn väklsn!
Und äas vircl Iknsn bsi nilssrsi » visäiiASil
krsissv rrnck srisiobtsrtsn  2ktbinrtAS-
bscüngnnASll gsviü si' rsn <is bsrsitsn.

Doinsn - ^ löntsI

2 » . — 3 - . -

Dainsn KIsicIsp

15 . - I - . - 25 . - 35.

49 — 59—

- ^ 5 . -

P'srnsr Slassn , kövtrv  rurd "lVLsoLv
in rsiobsr ^ nsvabl

Ois 2abIunA kann srkolZsn in rröcbsnt-
liebsn Ratsn von RN 3,— ocksr lnonatiicbsü
katsn von kkl 12,— ^. NLablnnZ  2 0 "/ö.

k i e k t k » ^ s n s t r o k s 52
(Dcks ? appsIstisLs)

* LssiektiZsa 8is nnssrs 8cbanksnstsr ist

k4öbsllsgerung in mustergültigen
Xsbinsn

Lutvtrsnsoarts
vskntrsnsoort« 057̂ 7065 ^. 5?

2a vecailetea

Innerv Stallt

KontorrSume
im Hanse Schlachte 21

I. und II. Etage von 78 qw,
resp. 67 gm, getrennt oder im
ganzen, per 1. Januar 1937,
evtl. später.

llnterweser Reederei
Aktiengesellschaft.

2 gr. Zim., leer
oder möbliert, m.
Kochgel. u. Bad
zum 1. Jan . 1937
(Stadtmitte).
Angeb. u. G 2507

Gut möbl. Wohn-
u. Schlafzimmer
Remberti-Stist 36

voveiilon

Mbl. Zi. Walfisch-
straße 4, Hasen I.

HVvsIvll

Nähe Hansastraße
2 Zim., Küche u.
Zubehör z. 1. 1.
1937, 40 Mark.
AngSb. u. F 2506

Laden,
Stube , Kücheusw.
Osterseuerbergst.36
Nachsr.: Friedrich-

Karl-Straße 75

weuslsül

Möbl. Zimmer.
G. Johannisst .llZ

Möbl. Zi ,a. sank.
H. Roßbachstr. 67

Osten
Möbl. Zimmer.

Osterdeich 167.
Lad. m.2kl. Räum.
Woh. l .Et.3Z .Zub.
Alles ab 1. 1. 37.

Bismarckstr. 41

Kl. leeres Zimmer
mit Heizung, sos.
zu vermieten.
St .Jüvg 'str.154IH

2—3-Zi.-Wohng.
Meyer,

Hohenpsad 26

MI.riivliU
Herzbergerstr 41

molimsimH'.zr
5 Zi.. Bad. Kü..

Veranda,
Garten, 166.— t4k
sos. oder 1. Jan.

Beziehe « Sie sich
bitte bet allen
Anfragenaus die

Bremer Zeitung

Heagltkr
p. qm still 1.3S uncl 1.20

kspplchs . . . kill 4.70 uncl 4,25

l-äufsr . kill -.70 uncl -.SO

ffutfiltsrsßrsg « S - S

Mir brauchen ^ fH!

Set Kämpfer für der»

Socialismus der Toll

Werde Mitglied der

NS ^ VolkEohlfahrtH

Vom icünLtisi 'lLcclSi '»

c»i8 rum is t̂igsn Di -ucle-

5iocl ( a !§

odsk Autotypie lisssl 'n

vkik - pi 'ima gso ^ sitsts

Kliseksss

öfsmsr ^ situng

^Istsilg . Llismlgl -apiils

Ä
Kate kitte . ,,  was?
6rc>8 ist ciacm clls UskskrÄsetiung,
wson ciss (Zssobsnk an 6Uts uncl
ptslctisvbsm Vi/sri cias tlbsrii-iM,
was man sic-b gsüssbi bat. Ls maebt
olt vis ! Xopirstbi -sobsn , cias
tigs ru sioclsn. Ls viirci Isiokt , wenn
v/lr Umso bsi vse (Zssebsok -Vi/sbi
bsitso . ^ io stuostgsv/srbllcbss 6s-
sobsoic voo clso „V. W." ? Das ist
immse slwas bssooclsi 's Wsnt-
voiiss, p̂artss . 8-ebsn 8is uossis
gi-oüs ^ u-o/vabi uoci unssr « ŝ sostsrl

„Vsl -SlNigtS V/6l -i( 8tÖN6N "
(Zsgsoilbsi -üsmZtaatstbsatsl-
uncl am Wall  153 — 1S6



^KMWW>

SL̂ r.
t« - >.

Klle gelcaukten Llotte suk
iVonzcdm GeLcbenkvsckcinz

vssiclitigsn 5ls meine jetzt
6sson6srs grobe Kusvrobl
mocisrnsr, guter uncl preis¬
werter 8to»s — 5is wsrclsn
tloclidskriscligtsein.
kleine Lsfolgsctiost legt Ur¬
nen olles Lswünsclits olins
Xoufvsrkinclliciilcsit vor uncl
wircl 5ie oucli 6si störlcstsm
^nclrong sorglölt. Ivsclisnen
krivdriek

^ÜßLVW
Sögssßroks  5V/S2

Die Geburt
unseres Jungen

zeigen wir hocherfreut an.
Lore Jacobs , geb . Veckmann
Walther I . Jacobs.

Bremen, den 3. Dezember 1936
Bürgerm .-SmiVt-Straße 81,
z. Z. WillehadhauS.

V/Ir erfreuen une der
Geburt unseres 5ohnsr ^ »Lt§

Ä -r/ca Äornemann,
.yeb. BoeskiNL

Dr. Ä2a/ter Dornemann
bremsn , den 4. Osrember 1936
Lontrsrcorps 1ö

r . 2. 5t. losspbstllt

Die Verlobung  unserer Kinder

Anna und ZDilln
geben wir bekannt.

Johann Harries
Marie Wurthmann , geb. Willens

Martseld -Tenever , im Dezember 1936.

5tutt Karten

ihre Verlobung geben
bel-onnt

^o ?r/mann
^rr 'kr Varnken

bremsn,
Im  0srsmbsr 1936

Fußpflege
staatlich geprüfte
Schwester.
Schillerst». 23/24.

Dsmvn-
Ißvrrsn-

DkaL/ckne/ckefei
I . « » all . 5380»
VIISlSSIISllSll'MHS

Puppen -Klinik,
Puppen -Fachgesch.
H. R. Kammcher,
Knochenhauerst. 47

c§ c/r ö n e r

^o/ci - llnci
<§ r'/bersc/rmllc^

O^ervr.2-r̂. «5ö^bs/5'.

>.sies .' cönlsii,

IWsilleii ^

pkoßo-
bünßse

Puppe n-
«loktar
E. Bulling,

Landwehrstr. 22

Die Verlobung Ihrer Kinder
ÄMclbur § uncl ^ c/albert
geben bslconnt:
l.ancsgsnircktrpi'öslclsnt

Dr . 9C . Kut/rer u . Frau
drucke, § eb. Barke/

bremsn, Ousrdsich 74
tondgsrichtrdirslaor I. b.
Geheimer lurtirrot

«§. Vbbarius u . ^7rau
A/ec/uriL,Leb.von Kressenkin

V/simor
im Osrsm

Kleine Verlobung mit präuisin

Akrlc/burF Kük/ier
gebe lob bsleonnt

^c/akberk Gbbari 'us
55.-0ntsrrchorsllhrsr

kiogdsburg , l-llnsburgsr 5tr. 29
bsr 1936

5 - >Statt Karten!

Wedy v . tzuck
L . W . Siebold

Verlobte

Bremen  z . Zt . Berlin
^

^i/reci <§ c/inerc/er

FKarrecken Lc/inerc/er
geb. Stieglitz

Vermählte

Wilhelmshaven Oberneuland

Ihre Verlobung geben bekannt

Frida TVindeler

Johann Rropp

Ouelkorn Nordseite/Ritterhude
Dezember 1936

Für erwiesene Aufmerksamkeiten
zu meinem
40jährigen Eeschästsjubiläum
herzlichen Dank.

H. Engels und Frau.
Ronzelenstraße 36.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.
Wilhelm Schmidt und Frau,

Anneliese, geb. Porde.
Grenzstraße 63

Für die anläßlich unserer

Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir allen Verwand¬
ten , Bekannten , dem Kegel¬
klub „Stolze Neun ", dem Da-
men -Chor Liedertafel Weser,
Herrn Pastor Tortzen und
den Müttern der Bastelstube
auf den Dünen.

H. Bammann und Frau.

Heidbergstraße 71.

»illlg«

Irsuring«

NeuerLMvim
?sulsnstrs8s 41

o n w i n t o r l l lti e n st ar j

«Lo I stna lti 1 v n undsi I o o st o r

1. Kkl5k:  25 . bis 27 . Derember
- klVi Z2.50 — K/Vi 41.—

2 . Kkl8k:  25 . Der . bis 3 . Januar
- - kbä 80.50 — kbä 109.50

3. Kkl8k:  31 . der . bis 3 . Januar
- kiVi 40.50 — kbä 52.50
Unkerkilnkleu. volle Verpflegung in Hotels
und Fremdenheimenmit fliehendemvoller

ktlrndakinkaksrt III. XI.

lüttere Auskunft unv Prospekte durch:

llotjdroisobüro v - imiwwr . ; ;

lest und verbreitet die Meiner ZeitW

r » m Vstsiknoebls ^ s sl

Lsrdinsn
Vsppicks » 8. inol « um

^suksr * Vspstsn
Vstt - Umrsnr >ungen

kuutsn Sie ru günstigen
preisen  in clsm groksn
psoiigssoftüft cisr dlsustscit

osterslrsv « 34.
deim ttsusn Merkt

Lc ^ ceiAett Lie

clol) oucb „etwas vor, poul^  L, pfsisssr"
ciobsl sein möge. V/ir bellen clonn gern dos
süchtige ru wählen aus unserer reichen Auswahl
in ollen prsislogon . Ob es nun eins cisr ent¬
rückenden Klein iglrsl' sn , 5cbols, Illcbsr , Garni¬
turen usw. ist, oclsr —prolctisckrug ŝicb —eins
öluss , ein Pullover, ein Noclc, ein rcbönss KIsiä
ocisr ein neuer blontel <visllelckt sogar ein
bslr ?>, 5ie werden lkrs brsucls daran Koben

Osgrllnclst 1662

SY7N-
öiscbossnadsl 14

Ausbau- und anders öiicbsr-

scbrünlc« / / ^ lctsnscbrönlls
dlotsnscbrönlcs / / bcbrsib-
tlscbsssssl mit u. obns Polster

linlcrusta - popisrliörbs

bssicbtigsn 5is unsers
Ausstellung longsnstrobs 135

MIM WM
Martin VsupsILLo.

I- üIIs VON

665cIiSnI ( -/ ^ rirsgungsn

rsigt clls V/sIbnociitLscliouirsi uns. Ssnug um ru
kincisn, « os clsm össcbsnlctsn I"rsu8s , ciorüksr
bincius crksr oucb prolctlscbsn îutzsn bringt,
dksr IkX) vsrscblscisns ?olstsrmötrsl-^1ocislls,
visls gsclisgsns Xlsinmölrsl, >v!s bssslompsn.
blöiillsciis, Xlulr- unci üoucbtisclis usw. uncl no-
türilcii unsers rsiienstverts 2immsr kinrlcbtungs-
uncl IsKplcbsciiou vrortsn ouk 8>s. Xommsn8ls?

p ^ i > » tt0irsi

^Ismslingvn » po » KLßr «ik « 3 - 11

8troKsnt)oiin-I.InIs 2, I-ioltsstsIIs Zstrolclskrüclc
ledsn logvon 8 bis 19 Ukr gsöklns^

blmarbsitg.
und disu-
onkertigung
sämtlicher

SlMN!»
Maria»
Vsgssocilsrstr . 49

lacken
fvläntsl
Umarbeiten

k.t.S«SI!l
fsuienstr.

Herren
nme

reinigen uncl
formen

Sivaiosm
LZ « NN

Östertorstwg. 68/69

Als vassend. Weih¬
nachtsgeschenkdie
SamnNe-
Nauekwelle

Haararb . In be¬
währt . Aussührg.

Salon Meyer,
Hansastr . 143

(gegenüber dem
Hansabad .)

» » « ! » » » » « » '
Gsrbardstrabs 2 / pul:  23122
Gesichts- u. Körperpuder . Puderdosen,
Haar - und Lockennadeln in allen

Längen und Stärken.

bei«
AM-

lW soviel MIM
Die glückliche Wahl deS Ge»
schenkes verdoppelt die Festes -»
rreude . Die Kpnst des Schenkens
in den Dienst der Schönheit ge¬
stellt , erhöht den Wert der Gabe.
Geheimnisvoll trägt jeder unter
den vielen Päckchen ein ganz be¬
sonderes nach Hause , und wenn
dann die Hüllen fallen , zeigt es
sich: Schönheitssinn schuf in
zwei Seelen einen Gedanken!
Simi Spezial,  mild , mit
Kampfer und Hamamelis ge¬
hört bei il r und bei ihm zu den
Lieblingen der Toilette -Geheim¬
nisse. DaS verrät schon ihr sam-
metweicher Teint und seine
wohlgepflegte Haut am Mor¬
gen wie am Abend.
Auf dem Gabentisch ist Simi
Spezial , mild , mit Kampfer und
hamamelis der hochgeschätzte
und unentbehrliche Festgenosse,
der auch den Werktag zu einem
Feiertag macht . Flaschen zu
2,07, 1,M und 0,85 K-lL in allen
einschlägigen Geschäften.

k. nax
vremsn,  ksulsnstr . SS

kernsprs cksr S01S7_

0uoü^ »»n^
k I I. > « ß. S »I
vaünliosstraße ! ?
vlsmorckstraße 135
stemmftraße I3S
Kornstroße 224
Vor dem Stelntor 2vl>
woltmersliauser Sttaße 2SS
tieferont des Nordveuisihen tlogv

Malerarbeiten
preiswert , macht

H. Rettling,
Delmestr. 8

P,rz . Aitterel,gar.
Tösevbohmstr. 18

Aelter« Frau sucht
Stelle zum flicken.
Angeb. u . O 389

Lekrott

^ »4sts » «

Uki'iSMliel'g
bioketo »lle.30/38
lelsfon 54271

^atetocks.
MA.- ,ZII.- ,R.- ViS SL-
Akê en - K/rrüse
Mr «.-. r8 .-,3s .- M West 1118?s .-

lolleii- und LegellmSaketlll gkvöek
-Illiiva/,/. Zen/lik/e/dmig /eg/. Ärk

keuIsnsUavs ti , UeltssisIIs äor SUevsadabn

6 ut ongsrogsn rein
bringt krobs l-ouns!

Oorum vor clsm ^ sst an clis

8clilonlcs !. inis clsnlcsn!

«VstMWlISÜIIIIilllllM
^ecksliivren, Solcs KiLksn

Äil Übest 30 Obsten su!leilrsblW!
Domen-Vflntsr- Î söntsl, -XIsic!sr

u. köclcs, blStrsn-Î löntsI u.
^nrüge , ^ rbsits Lorclsrobs

l-slb-, lircb - un6 östtwörcbs
blsrrsn-, Domen- u. XinclsrLcbubs

blsrrsn-8cblofonrügs

^ . Wiiiielmi.

Inletts uncl ksttkeclsrn
lircbclsclcsn, 8tsppclsclcsn

Lorclinsn , Isppicbs , böuisr,
b !nrsl - si4öbsl vis:

Xücbsn, 8cbrönlcs, lircbs , 8tübls
8oior, Lboisslonguss

Vstartkurgslr . - Ü
bclcs 8cbönsbsclcsrrtr.
sESrnsprecber ! 63459

Die A)elA»tacMs-A)äLLke

Wo»

von s-Iorms  ist ststs ivilllcommsn!

Daunen - § t e p p «I v elc v n
ous eigener  V/s r Ic5 t o t t
Xamslboor- uncl wollene 5cb1osclsclcsn
Lorclinsn / 8torsr / östtclsclesn
ksirsclsclcsn/^ utoclsclcsn/ Divonclsclcsn

f4or6 -Wssi Ncrosscbübe
scbän - bscsusm - ongsrrestm

ZMrSScr
^suIsnstrsSs SS
QröpsIInger itssrstrsSs 1SV- 1S2
Vor cksm Stelntor 176—180
WoltmsrsNeussr Strsks 382

W

kür klaurbo/t
Oswsrbs uncl
kncluitris

Güasiigs poksnroklungsa
/?ep0sokursn pfsk5 >vs7r

k . ZicVkki
087biri0ir8II ? ^ 88k 34

re a in D

rm üiii'l!8imsl' vegklii'l
kplstküll>38  unü 1,81  vlkilikNllkn ülikfl
In grober ^ urvobl un6 j «6sr strsislogs

M -r-D. Lekicetts

888l1Kstl>

kuck In kleinen amonrsiii«»!»"

Ksdst. SkliieM
6 r . dokennisstraSs 18/20

eaoiwsia aio usnigin a»i» nipon
k 6slvrsik
«los goto
k o k rro  c>
<)ss 8!e vollsuk bs-
krleäigen ver
L̂ luk ist spielend
leiekt. ü!s ttsUdsr-
keit jskrrsdntelsng,äss KuÜersvon

groüer SckSn-
neit. Wenn Sie
dieses kübscke
Ldelweiürsd
seken, werden
Sie überrasdlt

. . . ^ sein von seinem
niedrigen pi-vls . Kstsiog sudi über^iSkrnssokinvn senden sn ieden
kostenlos. Ober r/2 Million kdelweiü.
rsder ksben wir sdion seit 40)skren
übersUkin versandt. Das konnten
wir wokl nimmermekr, wenn unser
LdelweiÜrsdnickt gut und billig wLr.

kdslvfeiK - vseksr
Vsutsck -Worlsnksrg ?oi

wer Zeitung liest- weiß mehr!

M»

clis iübrencis ^ sitsebriit out clsm Lsbists cisr gsisilgsn-
politircbsn uncl Iculturpolltisclisn^ ussinanclsiSetzung"
Inrs blouptouigobsn sin6, ciis Oruncllogsn cisr nsusn
Vrsltonrcbouung uncl V/iLsensciiost bsrourruorbsitsn uncl
iürclsrsn DurcbclringungmitnotionolsorlaliLtirclisrblolwng
-u sorgen — kinrslsolgs K̂ 11.20. visrtsliöbrlicb stl̂ LSÜ
rurüglicli bsstsllgslcl

2snt7slvs7lsg den st̂ S0E

^ben ßleebfolgsn , IV! ünelien2

i
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Bilanz cles Sc >7malfilrn -Wettl )eMerI ) s
Î sistungssciiciu , clis als scrts lolcals Vsronrtciltung isirsi' ^ rt für Zar gonrs ksicch gilt

Mit dem Abschluß desSchmalfilm - Wett-
bewerbsfürdenGanWeser - E m s , den
die Ortsgruppe  Bremen des Bundesdeut¬
scher Filmamateure (VdFA .) unter Mit¬
wirkung der  E a u f i l m st  e l l e d e r NSDAP.
ausgeschrieben hatte , ist am letzten Montag im
Rahmen der Eau -Knlturwoche eine Veranstaltung
zu Ende geführt worden , die für sich in Anspruch
nehmen darf , die erste ihrer Art im gan¬
zem Reich  gewesen zu sein. Aus dem in aller
Stille betriebenen Wirken ist dank der Initiative
des Kreisfilmstellenleiters Pg , Fischerein  Werk
an die Öffentlichkeit getreten , das sich aus der
Enge des ganz privaten „Nur -für -sich-Schaffens"
zu einem Spender von Freude , Beleh¬
rung , ja Erbauung auch für die Allge¬
meinheit  entfalten konnte.

Parteigenosse Fischer,  der in äußerst glück¬
licher Personalunion die Kreisfilmstelle der
NSDAP . und die Bremer Ortsgruppe des VdFA.
leitet , hat seit zwei Jahren die Amateurfilm-
Schaffenden Bremens an Aufgaben herangeführt,
die durch ihren Reiz die Bereitschaft der Be¬
teiligten für eine solche Entwicklung Schritt für
Schritt gefördert haben : Nämlich Filme , die ein
Amateur für sich gemacht hat , auch Allgemein¬
gut  werden zu lassen , oder noch weiter : Die sich
hier mühenden Kräfte und ihre Eignungen zur
Gemeinschaftsarbeit  Heranzuziehen und
private Schaffens - und Erfolgsfreude in den
Dienst allgemeiner Nutzstiftung zu stellen.

Aus dieser Auffassung entstanden die in der
OeffeM ' ichkeit zum Teil bereits bekannten und
allgemein bewunderten Eemeinschaftsleistungenl,
die in absehbarer Zeit noch durch eine Arbeit
über den Luftschutz  weitere erfreuliche Be¬
reicherung erfahren werden . So war es im
Grunde nur eine Konsequenz , daß der in Bremen
so günstig vorbereitete und aufnahmefähige Boden
für eine Veranstaltung wie den Schmalfilm-
Wettbewerb ausgenützt wurde und daß sich ferner
daraus die Gelegenheit ergeben mußte , die vielen,
in interessierten Kreisen aufgespeicherten Fragen
zu beantworten.

Diese in Kameradschaft einander näher gebrach¬
ten Kräfte waren es , die sich in dem Schmalfilm-
Wettbewerb durch oft schon begeisternde Arbeiten
als fähig , in jenem Rahmen Träger nicht alltäg¬
licher Aufgaben zu sein , ausgewiesen haben . Ehe
wir uns mit den preisbedachten Bildstreifen hier
eingehender , als es im aktuellen Teil unserer
Zeitung hätte geschehen können , befassen , halten
wir es für notwendig , kurz den Stand des

deutschenSchmalfilms  zu skizzieren . Denn
es gibt für den Außenstehenden noch so gar keinen
Maßstab,  den er an diese jungen Leistungen
legen könnte . Vielleicht wird ihm dabei die
Kenntnis der Entwicklung eine Stütze sein.

Die Wende , an der sich der Schmalfilm vom
äußerst kostspieligen „Sport " zu einer volkstüm¬
lichen Angelegenheit entwickelt hat , liegt eben
erst hinter uns . Die Partei,  die auch hier die
Möglichkeiten frühzeitig erkannte , die für ihre
Arbeit dem Schmalfilm innewohnen , hat durch
seine starke Inanspruchnahme und durch die
Förderung , die sie ihm als schulischem Lehr-
und Unterrichtsmittel  angedeihen ließ,
auch hier die Voraussetzungen für einen solchen
Um - und Aufschwung geschaffen. In bester Weise
paßte sich die Industrie den äußerst verstärkten
Bedürfnissen an . Wie sehr sie sich mühte und
noch müht , den Ansprüchen immer mehr und
besser gerecht zu werden , zeigt , daß sie schon jetzt
das allerjüngste und billigste Format , den
8-mm-Film , zu einer staunenswerten Leistungs¬
fähigkeit entwickelt hat . (Ein Zeichen übrigens
für - die große Jugend — erst recht — dieses , die
weitere Volkstümlichmachung des Schmalfilms
geradezu beflügelnden Formates ist, daß es bei den
19 Wettbewerbsarbeiten nur in drei Fällen auf¬
trat .) .

Während es in der Systemzeit — wie auf so
unendlich vielen Gebieten — nicht an entwick¬
lungshemmenden Stimmen gefehlt hatte , die den
Amateurfilm als „simplen Kitsch" abtaten , wurde
diesem jungen Ausdrucksmittel künstlerischer In¬
tentionen nun um 1933/34 der breite Weg ge¬
bahnt . Bildstreifen , die mit seiner Hilfe z. B.
an den Hochtagen der Bewegung entstanden , am
1. Mai . am Erntedanktag , aus Anlaß großer
Kundgebungen und machtvoller Aufmärsche , —
sie füllen heute nicht geringe Plätze in den Partei¬
archiven . Unterrichtsinstitute von der Volks¬
schule bis zur Universität haben sich des Sckmal-
films bemächtigt , um ihn zu täglichen Diensten
einzuspannen.

Das alles ist nun — im großen gesehen — als
Grundlage für die nun zu erwartenden künstle¬
rischen Arbeitsergebnisse in verhältnismäßig kur¬
zer Zeit aus - und ausgebaut worden . Jung,
ja . man möchte sagen , säuglingshaft jung ist afto
dieses Mittel des Schmalfilms in der Hand des
Volkes , — in der Hand desjenigen Volksgenossen,für den es sich dank jener in die Breite gehenden
Entwicklung erschlossen hat . Wer ist denn
eigentlich Schmalfilme ! ? Ein flüchti-

Astronomisck « Zahlen 6 «r Filmvorführung
Der Besucher des Filmtheaters macht sich wohl

kaum eine Vorstellung davon , was die im Vor¬
führungsraum arbeitende Maschine leisten muß,
damit ein einwandfreies lebendes Lichtbild zu¬
stande kommt . Er weiß wohl , daß da ein langes
Bildband mit vielen kleinen Bildchen durch den
Strahlenkegel läuft . Aber wieviel sind es ? Ein
paar Zahlen werden ihn sicherlich interessieren:
In jeder Sekunde zeigt die Vorführungsmaschine
auf der weißen Wand 24 Bilder , in der Minute
1449, in der Stunde 86499 Bilder ! Bei sechsstün¬
diger Arbeitszeit (Pausen abgerechnet ) gibt das
schon mehr als eine halbe Million , im Jahre
nahezu 209 Millionen , Bilder . Man muß dabei
bedenken , daß das Bildband nicht einfach mit
gleichmäßiger Geschwindigkeit durch die Maschine
geführt wird , vielmehr muß jedes einzelne Bild
an der Belichtungsstelle angehalten werden , so daß
es einen Augenblick als ruhendes Bild auf dem
Schirm steht , und zwar ein Bild genau an der¬
selben Stelle wie das andere . Daß die Vorfüh¬

rungsmaschine mit größter und zuverlässiger Ge¬
nauigkeit arbeitet , verdanken wir der internatio¬
nal anerkannten Wertarbeit deutscher Technik und
Wissenschaft.

Große Überschwemmungen für einen Film . Die
Tobis -Europa wird im kommenden Frühjahr den
Film „Nettelbeck " drehen , dessen Drehbuch sich auf
das bekannte Schauspiel „Kolberg " . von Heise,
stützt. Die -Außenaufnahmen werden mit Unter¬
stützung der Stadt Kolberg in Kolberg selbst ge¬
dreht werden . Um die Belagerung von Kolberg
historisch möglichst naturgetreu wiederzugeben,
sollen gewaltige Ueberschwemmungen durchgeführt
werden.

Eine Indien -Expedition der Tobis . Anfang Ja¬
nuar schicktdie Tobis -Europa einen Aufnahmestab
von 18 Personen unter Leitung von Richard Eich-
berg nach Indien , wo die Außenaufnahmen für
die beiden Filme „Das indische Grabmal " und
„Der Tiger von Eschnapur " gedreht werden sollen.
Die Expedition wird ungefähr drei Monate unter¬
wegs sein.

ger Blick über den Wettbewerb in unserm Gau
beantwortet diese Frage . Es filmen z. B . Inge¬
nieure , kaufmännische Angestellte,
Lehrer , Handwerker und Schüler.  Und
würde man diese Frage auf das ganze Reich aus¬
dehnen , so ließe sie sich ohne Zweifel noch allge¬
meiner heantworten.

Zusammenfassend *set also festgestellt , daß der
Schmalsilmgedanke im Begriffe steht, befruchtet
durch das Vorbild seiner amtlichen Inanspruch¬
nahme und Förderung , aus die Volksgesamtheit
auszuströmen und bis in alle Breiten vorzudrin¬
gen . In diesem Stadium wurde zur ersten lokalen
Leistungsschau aufgerusen.

Und nun zu den einzelnen Leistungen selbst:
Mit dem Film „Bauern im Teuselsmoor"

erwarb das BdFA .-Mitglied H . Oestmann (Bremen)
bekanntlich neben dem ersten Preis für den besten doku¬
mentarischen Bildstreifen auch die höchste Auszeichnung
des Kesamtwettbewerbs , den Ehrenpreis , unse¬
res Gauleiters.

Teufelsmoor — es .liegt in dem Thema so viel Stille
beschlossen , daß es hoher künstlerischer Empfindung be¬
darf , feinem Wesen filmisch gerecht zu werden . Und
weiter bedarf es noch eins : Unendlicher Liebe zur
Natur die hier in ihrer Schlichtheit so ummüht sein
will . Lestmann hat beide Boraussetzungen erfüllt . Er
hat mit unvergleichlicher Sorgfalt die reizvollen Dinge
der Landschaft abgetastet . Er hat es verstanden , die
Tiefe und Schwere des Moores zu schildern und daraus
die ungeschlachten Holzschuhe der Bauern zu stellen —
der Bauern , die das Moor stampfen und die die schwarze
Erde mit ihren arbeitsreichen Händen packen . Das
ganze schwere Leben des Teuselsmoorbauern scheint be¬
griffen zu liegen in einer wundervoll symbolischen
Szene der Begegnung des Greises mit dem Kindchen.
Beide trägt das Moor , und in siebzig Jahren wird
das Moor auch dem jungen Leben den Rücken gebeugt
haben im Zupacken und Schichten , im Stechen und Gra¬
ben , im Stampfen und Staken , im Mähen und Trei¬
deln . All die fein erfühlte Weite und Stille in diesem
Film wird unterstrichen in geschicktem Blenden,
das die Bilder und Szenen aus -, an - und zwieklingen
läßt . Oestmann hat die Freude an den kleinen
Dingen,  denn seine bewegliche Kamera hat ebenso
Gefallen an der Straffheit der dicken Segelleinen , wie
an dem Wellenspiel um den Bug des schweren Tors¬
kahnes , sie zeichnet den Mann mit der Sense in einer
wundervollen Großaufnahme und be „ greist " die ganze
Plumpheit der Bauern - und Ps «rde -„ Holschen " . „ Bauern
im Teufelsmoor " ist eine Arbeit , die sich wohl
neben den besten Leistungen aus dem
ganzen Reiche sehen lassen kann.

Bleiben wir gleich bei dieser Sparte der dokumen¬
tarischen Filme , aus deren Reihe unbedingt auch die
mit einem zweiten Preis ausgezeichnete Arbeit von
M . Jken (Bremen ) „ K r a b b e n s a n g " hervor¬
gehoben werden mutz . Hier besticht eine ausgezeichnete
Kameraführung . Dem Amateur stehen keine Aufnahme¬
türme , keine Aufnahmewagen und keine besonderen
mechanischen Schwenkvorrichtungen zur Verfügung.
Darum mutz alles , was er tut , um seinem Apparat Be¬
weglichkeit zu verleihen , mit den primitivsten Mitteln
vollbracht werden . Um wieviel anerkennenswerter ist
dann eine solch lebendige „ Fahr " aufnähme,
wie sie Jken in seinem Bildstreifen mit Kühnheit und
Erfolg versucht hat . Er begleitet den hundebespannten
Schlitten aus seiner tollen Fahrt über Schlick und Watt.
Er erschöpft als ausgezeichneter Photograph die Blick-
möglichkeiten bei den Bildern am Fangplatz selbst und
schenkt dem Beschauer eine herrliche Aufnahme von der
Rückkunft des Beutewagens aus den Hof des Krabben-
fischers . Man möchte wünschen , daß sich der Autor die
Gelegenheiten nicht entgehen läßt , den Film noch auf
die Schilderung des Auflaufen ? der Flut auszuweiten,
wie sie die Körbe , die den Krabben zur Falle werden,
unter Wasser setzt , und wie dann wieder das endlose,
im Gegenlicht fo reizvoll glitzernde Watt trockensällt —
seine kribbelnden und krabbelnden Schätze zurücklassend.
Er würde damit ein herrliches Thema ausbauen , das
ihm an seinen schwierigsten Punkten bereits gelang.

Der dritte , als weit über dem Durchschnitt liegend
zu bezeichnende , und mit einer Plakette des BdFA.
bedachte Film dieser Gruppe hat einen ungewöhnlich
lokalen Reiz . Sein Autor . Rieks (Bremen ) , folgte
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mit seiner in den Gangarten recht lebhaft gehandhabten
Kamera den Bremer Jungen und Mädeln
ins  L a n d j a h r . Er zeichnete ihren Alltag sern der
Vaterstadt und , ließ nichts zur Rundung des Bildes
aus . Welch seine Illustration etwa der Gemeinschaft
und Kameradschaft in der Fremde , von der mancher
„BZ . " -Leser noch Einzelheiten aus diesen oder jenen
veröffentlichten Briefen im Gedächtnis haben mag . Ein
seines , zackiges Bild — die Szene der Ablösung der
Wachet Und ein überaus günstiger Gesamteindruck von
der Zucht und aber auch von der Fröhlichkeit , die im
Quartier wie im Lager herrschen . An dem Beispiel
dieses Films , der sich auch einmal des 64er Ganges
bedient und eine Zeitlupen aufnähme  vom
Schwimm - und Sprungsport der Landjahrjungen zeigt,
mag man übertragenermaßen die Wichtigkeit des
Schmalfilminstruments für das Schulleben und auch
für die Unterrichtung der Elternschaft über die Erzie¬
hung und das Wohlergehen ihrer Kinder fernab des
Hauses ermessen.

In der Gruppe „Spielfilme " hat Dr . Plock , Bre¬
men , mit „ A l o h s Erantelhnbers Wand¬
lung"  den Vogel abgeschossen . Es ist eine kleine Ge¬
schichte von einem maßlos gemütlichen und s,Maß -voll"
dicken Mann , der Kraft durch Freude auf seine spieße¬
rische Weise sucht . Ein heiterer , schmunzelnmachender
Streifen verrät hier regieliches Geschick,  dem
unbändige Laienfpielsreude entgegenkommt . In all
ihren Konsequenzen ergibt sich eine originelle und leb¬
hafte Spielsolge , von der man schwerlich entscheiden
kann , ob die überaus lustigen Verse,  als
die sich die wohltuend sauber gezeichneten
Zwischentitel  erweisen , oder die Darstellungs¬
kiinste des Helden und seiner Gsgcnspielerinnen den
größeren Anteil an dem Erfolge des Filmes haben.
Hier liegt ohne Zweifel gewissenhafte Dreh¬
bucharbeit  vor , die stets nicht nur Spielsilmen,
sondern überhaupt jeder amateursilmischen Unter¬
nehmung zugute kommt.

Der Amateur ist sein eigener Jdeenbringer , Treh-
buchverfasser , Regisseur und Kameramann . Er wäre
ein Wundermensch , würde er all diese Einzelsorderun-
gen in gleicher Vollendung meistern . So aber tritt
fast durchweg — bei jedem verschieden — eine Gabe
als besonders gepslegt und angewandt hervor — die
„starke Seite " . Die starke Seite des BdFA .-Mitgliedes
Th . Hanke  jun ., Oldenburg , des Trägers eines
Preises des BDFA ., ist nnzweiselhast die Blickkunst,
mit der er seinen Spielfilm „Komm ' mit"  aus¬
zeichnet . Er weiß mit - jeder Möglichkeit etwas an¬
zufangen , Vordergrund zu schaffen,  wenn
die Szene eine Fernausnahme verlangt und die Mit¬
spielenden nur allzu klein erscheinen müssen . Am
deutlichsten kommt dieser Vorzug bei dem Durchblick
durch eine Gesträuchlücke zum Ausdruck , die er in der
Bewegung  geschickt dem aufzunehmenden Objekt
anpaßt . Mit derart stimmungsvollen Wirkungen , die
er bei solchen Einstellungen erzielt , und von denen
sich noch eine ganze Reihe nennen ließen , unterstützt
Hanke die Absichten der recht gut erfundenen Handlung.

W . Jung,  Bremen , der „Ausnahmetechniker"
unter den Bremer BdFA .-Mitgliedern , erwarb mit
seinem Familiensilm „Richard"  den vom Senat der
Stadt Bremen gegebenen Zinnteller . Richard , sein
Söhnchen , erblickt als strampelndes sünfeinhalbpfün-
diges Menschenkindlein nicht allein das Licht der Welt,
sondern auch das Licht der Heimlampe „ das ihn bis
in sein gegenwärtiges Lausbubenalter begleitet hat.
Jung hat sein Söhnchen hier -gefilmt und sein kleines,
zartes Leben von der Windelverborgenheit her bis
zum allabendlichen Salto in das Vierjährigen -Bettchen
aus Schritt und Tritt verfolgt — dieses mit Lachen.
Tränen , Unbekümmertheiten und Spitzbübeleien ange¬

füllte Leben . Welche unwiederbringlichen
Werte  stecken in diesem Dokument , das ewig Anfang
sein wird und dos so recht geeignet ist , zu sagen:
Denke einmal weiter , denke einmal an die unermeß¬
liche Freude der Eltern , die sie an einer solchen Bio¬
graphie zeitlebens haben ; denk einmal an die Mög¬
lichkeiten der Ausweitung des Begonnenen und stell
dir einmal dann lebendige Ahnentafeln
vor!

Jung hat sich' die Arbeit nicht leicht gemacht . Er
verläßt nur selten einmal das Heim , das ihm sein
liebstes Atelier ist und meistert alle daraus entstehen¬
den Beleuchtung ? - und Belichtungsschwierigkeiten spie¬
lend . Bedenkt man aber weiter den Schwierig¬
keitsgrad  des Themas , das sich einzig und allein
um den kleinen , vor der Kamera nicht immer ganz
unbesangenen Richard „dreht " , so hat der Autor hier
eine achtunggebietende Leistung gezeigt , die vielen
Amateurfilmschasfenden zum Vorbild dienen mag.

Aus der Gruppe der Filme .Reisen , Ausflüge
und Wanderungen " hob sich ein Emskand»
Bildstreifen  hervor , der eine vom Norddeutschen
Llohd gestiftete Kogge als Auszeichnung davontrug.
Ins braune Moor  und in die grüne Heide  führt
dieser schöne Film des Papenburgers Hans Schultz,
der ein Urland in allen seinen herben Wolken - und
Erdenstimmungen beschreibt . Mollgrasblüte und der
weiße windge,zerrte Qualm des brennenden Moores
scheinen die einzige Freundlichkeit und lebendige Helle
in diesem mutlos düsteren Land spenden zu wollen.
Aber die Buchweizenselder breiten sich aus über dem
Werk des Moorbrenners , der in den ziehenden Schwa¬
den geistert . So treibt ein mühsames Wirken auch
hier die Frucht voran — die Frucht eine ? - KampseS
der Bauern mit der schwarzen Erde.  Erst recht
findet Schall ; dann in den lieblicheren Gegenden dieser
äußersten Nordwestecke unseres Vaterlandes reiche
silmenswerte Stosse , Mit seinem Verständnis hat . er
die älteste , unter Denkmalsschutz stehende Mühle dort
betrachtet und das Wasserfpiel ihres Rades erfaßt.
Eine Serie vorzüglicher Bilder versteht Schultz gerade
hier aneinanderzufügen und erzielt damit - eine Pho¬
lographisch bestens ausgeglichene Ge-
samtwirkung.  Doch hat der Film noch viele Län¬
gen . Die Angst vor der Schere abgelegt — und
der Bildstreifen wird gewinnenl Mit einem kleinen Ab¬
stecher in eine Reiherkolonie , deren breite „ Flugboote"
zwischen den frühlingskahlen und windigen Zweigen
schweben , deutet der Autor aus ein noch wenig oder
noch gar nicht begangenes Schmalsilmgebiet hin.

*
Vermißt man also auch nochdie Tierfilms

(aufgenommen in freier Wildbahn ) , die
Sportfilme ( !) und die Puppen - und
Zeichentrickfilme,  so ist doch das , was uns
die Leistungsschau des ersten deutschen Lokalwett¬
bewerbs — gemessen an der Jugend des Schmal¬
films überhaupt — zeigte , ein überaus schö-
nesZ eichen erfolgreicherVemühung,
das Tchmalfilmgerät an die Familie  und . an
die Schönheit der Heimat  heranzutragen,
so wie es sein bester Sinn ist.

Der Wettbewerb wird den Beteiligten An¬
sporn sein , ihre Leistungen — die hier und da be¬
reits Spitzenniveau  erreichten — zu steigern
und sich noch stärker in die Pionierarbeit
hineinzufilmen , die sie mit dieser Veranstaltung
klar übernommen haben . Man darf deshalb auf
den nächstjährigen Wettbewerb ganz besonders ge¬
spannt sein.

KurzciTrOmI? ctes Füms
Die vor einiger Zeit begonnene Folge inter¬

essanter Taten und Stichworte aus der Ge¬
schichte der Kinematographie setzen wir hier¬
mit sort.

1886 entdeckt der serbische Physiker Nicola Tesla
das Drehstrom -Prinzip , und der amerika¬
nische Pfarrer Hannibal Eoodwin bekommt
ein Patent Nr . 610 861 in USA . auf Zellu¬
loidfilmband.

1887 baut Emile Berlin , Washington (geb . Ber¬
liner ) . das Grammophon , das eine Platte
mit waagerechten Tonrillen als Tonträger
ausweist : W . K . L. Dickson, Ediions Chef¬
ingenieur . baut einen Bildträger als Walze,
passend zum Phonographen , mit stoßweifer
Geißlerröhrenbeleuchtung zur Projektion:
der erste Nadeltonfilm!

>888 entdeckt W . Hallwachs den lichtelektrischen
(Fotozellen ) Effekt , und am 15. Oktober zeigi
der französische Physiker Jules Etienne
Marey , Paris , seine photographische Flinte
mit 12 Bildern , ruckweise bewegt , wie Janssen
vorher gebaut hat : John Carbutt , Philadel¬
phia . stellt ebenfalls in USA . Zelluloidfilme
her , die Edison benutzt.

>888 am 1V. Januar meldet L . A. Augustin Le
Prince , Metz (derzeit in England ) , sein ame¬
rikanisches Patent 376 247 auf Kamera und
Bildwerfer mit perforierten Filmbändern
an : am 10. Oktober meldet er das britische
Patent 423 dafür an.

1889 zeigt John Anderton , Birmingham , polari¬
sierte Stereodias.

1889 am 21. Juni meldet der Engländer William
Friese -Greene , das britische Patent 10131
an . eine Filmkamera , die zuerst perforierte
Zelluloidfilmbänder benutzt : später , mit Mor-
timer Evans zusammen verbessert , meldet
Friese -Greene ein DRP . am 25: Februar
1890 an . führte am 7. September 1890 in
Town Mall , Ehester , öffentlich Filme vor.

1889 interessiert Dr . Marey auf der Pariser Welt-
ausstellung Edison für den Kinematographen.

1889 wird Zelluloidband von George Eastman,
Rochester . und T . H. Blair erzeugt , beide
vereinigen sich zur Kodak , melden die ame¬
rikanischen Patente 54 214 und 57 267 an.

1889 wird die Firma Heinrich Ernemann in Dres¬
den gegründet.

>899 am 30. Mai führte Le Prince seinen Film-
bildwerfer in Paris in der Oper erfolgreich
vor . verschckindet im September spurlos in
Paris mit allen Dokumenten , offenbar er¬mordet.

899 berechnet Dr . Paul Rudolph den „Protar " .
Anastigmat.

>891 meldet Victor v. Reitzner , Wien . eine Ka¬
mera (zugleich Bildwerfer ) mit Bandblende
LÄ ^ ° 'Eenantrieb von Filmbändern zumDRP . 59 390 an.

(Fortsetzung folgt)
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Ver Klassiker der Kathederblüte
August Georg Galletti,  herzoglich -gotyai-

scherGymnasialprosessor, ist der Vater säst aller
jener sprachlichen Entgleisungen, die als Kathe¬
derblüten die Menschheit erheitern, Galletti war
ein sehr gelehrter Kops, und seine Aussprüchc
lind nicht einfach sinnlose Sätze ohne jeden logi-
'chen Zusammenhang, sondern man merkt, daß
'eine Gedanken schneller waren als seine Worte,
dadurch verhaspelte er sich beständig in der For-
Nlilisrung des Gedachten, so daß er am Ende
es Satzes nicht mehr wusste, wie er ihn begon-
>en hatte, Im Verlag Piper L Co,, München,
^scheint jetzt, von Arthur Hübscher  heraus¬
gegeben, das ergötzlichund nachdenklichzu lesende
Buch „Der Klassiker der Kathederblüte", gesam¬
melte Aussprüche I , A, E. Gallettis , Hier ein
paar Proben daraus:

Die Perser bekamen bei Marathon einen solchen
Schreck, das, sie ausriefen : „Herr Jesus , da kom¬
men die Athener !" und stürzten ins Meer.

Wenn die alten Spartaner zum männermorden-
den Kampf auszogen , so salbten sie und kräuselten
sich vorher ihre Locken ^ nicht so wie der Schlin¬
gel dort , der Reimann , der unfrisiert in die
Klassenstunde kommt.

Eujiav Adolf von Schweden lebte kurz vor sei¬
nem Tode noch.

In der Sahara liegt der Sand so locker, dah
heute da Berge sind. wo morgen Täler waren.

Die Afghanen sind ein sehr gebirgiges Volk.
Nach dem Tode Richard in , war wenig mehr

für seine Rettung zu erwarten.
Damals hing das Schicksal des Landes an einem

sehr dünnen Haar , und dieses dünne Haür war
Karl der Dicke.

Johann Huh erlitt zu Konstanz die Qualen der
Verbrennung , und zwar im Hochsommer 1415, als
es in Konstanz ohnehin unerträglich heiß war.

Sie kriegten den Erumbach her, rissen ihm das
Herz aus dem Leibe, schlugen es ihm um die
Ohren und liehen ihn laufen.

„Sie , Jeschke, gehören überhaupt nicht unter
anständige Menschen , kommen Sie zu mir aufs
Katheder !"

Ich , der Herr Professor Ukert und ich, wir drei
machten eine Reise.

Ich bin so müde , dah ein Bein das andere
nicht sieht.

Ich bin jetzt aus dem Konzept gekommen , und
da dürft ihr mich nicht darin stören.

Eine wichtige Literatururkunde bietet das Werk
von Sebastian Braut „Das Narrenschiff " , auf das
ich in der nächsten Stunde kommen werde.

Die Engländer würden bei weitem nicht so viel
Leder machen , wenn sie nur ihre eigenen Felle
gerbten.

Maria Stuart war auf den Betrieb der Köni¬
gin Elisabeth abgerichtet.

Hamburg liegt am Ausflusse der Ostsee in die
Elbe.

Ja , ja , das Werfen mit Papierkugeln ist keine
Kunst , es ist vielmehr eine ungezogene Kunst.

Her neue Volks-Kleist
Im Bibliographischen Institut zu Leipzig be¬

ginnt soeben innerhalb der billigen illustrierten
Klassiker -Neuausgaben , in denen bisher die
Werke Storms , Reuters und Schillers vorliegen,
eine historisch-kritische Ausgabe von Klei sts
Werken  in acht Bänden zu erscheinen . Als
Herausgeber zeichnet der beste Kleistkenner und
Vorsitzende der Kleist -Eesllschaft Pros . Dr . Georg
Minde - Pouet.  Die Ausgabe enthält neben
sämtlichen Werken Kleists erstmalig alle bisher
bekannten Briefe . Um eine bestmögliche kritische
Sichtung zu gewährleisten , wurden sämtliche
Texte nochmals mit der Urschrift verglichen . Die
jüngsten Forschungsergebnisse sind berücksichtigt.
Die Bände 1 und 2 (Briefe ) erscheinen in diesen
Tagen ; die Bände 3—8 folgen Ende dieses Jah¬
res oder Anfang nächsten Jahres . Nach Abschluß
wird diese Ausgabe die vollständigste
Kleist -Ausgabe sein. Mit ihr soll der Versuch ge¬

macht werden , das Gesamtwert Heinrich von
Kleists weitesten Volkskreisen zu erschlichen.
Wichtig hierbei ist die neuartige Ausstattung:
schlanke, grüne Ganzleinen -Bände mit anspre¬
chenden Schutzumschlägen , zeitgenössische Abbil¬
dungen oder neu geschaffene Federzeichnungen
und sorgfältiger Druck auf blütenweitzem Pa¬
pier . Die wissenschaftlichen Anmerkungen sind

gen Angaben finden kann . Besonders bemerkens¬
wert aber ist in diesem Zusammenhang der
Preis von 1.80 NM . für den einzeln käuflichen
Band.

Neue Kampfschriften
Wir zeigen allen Volksgenossendie im Zentralverlag

der NSDAP ., Franz Eher Nachf., München, verössent-
lichten Reden des Reichsministers Dr . Goebbels
über den Bolschewismus in Theorie und Praxis , und
des Reichsleiters Alfred Nosenberg  über den ent¬
scheidendenWeltkampf an. Auf dem Parteikongreß in
Nürnberg 1938 wurden diese bedeutungsvollen Reden
gehalten. Millionen hörten sie in der Rundfunküber¬
tragung . Es ist ganz sicher, diese Millionen und noch
viele mehr werden sie jetzt als Kampsschristen lesen;
denn die Reden unserer führenden Männer sind in
ihrer Stärke und weltanschaulichen Klarheit die charak¬
teristischsten Geistesdokumente der Gegenwart. (Einzel¬
preis tll Ps., 188 Stück 8 Mark, tö00 Stück 70 Mark,
18 886 Stück 866 Mark.)

Her Knabe und der lad
ftus der dichterischenLeistung des niederdeutschen Naumes—von Paul Hieraus

Es wäre eine Düktorarbeit wert , zu unter¬
suchen, dah mehr als in der Dichtung anderer
deutscher Gaue in der niedersächsischen der Tod
eine beherrschende Rolle spielt . Von dem alten
Till Eugenspiegel angefangen bis zu Wilh . Raabe
(„Schüdderump ") , Karl Wagenfeld , Moritz Iahn
(„lllenspeigel un de Dod ") — immer sind das
lustige , trotzige Totentänze gewesen . An der
allerjllngsten Literatur liehe sich das Bild in der
denkwürdigsten Weise nach vielen Seiten hin
ergänzen . Immer ist hier in Niederdeutschland
der Tod einer , dem der Mensch zuletzt grimmig
ein Schnippchen schlägt : der Mensch weih sich als
der echte Erbe des Weltalls , er stellt sich kämp¬
ferisch ein zu dem Scheinsieg des Widersachers,
und alle Elegie ist ihm eigentlich fremd.

Da erscheint soeben (in der Hanseatischen Vcr-
lagsanstalt , Hamburg, ) ein bedeutender Roman
eines bisher unbekannten Dichters , Wilhelm
Vermeulen : „Der Knabe und der
Tod ". Und er scheint  einen anderen , einen
neuen Ton in die durch und durch norddeutsche
Welt seiner Dichtung zu bringen : einen weiche¬
ren , einen sehnsüchtigeren , eines todes - und jen-
seitssllchtigen Klang , wie wir ihn vornehmlich
kennen als den Weltschmerz der Alemannen : der
Herm . Hesse, Emil Strauß , Herm . Burte . Otto
Wirz . u . a . Wilh . Vermeulen (Pseudonym eines
Landarztes im Weserbergland, ) erzählt uns die
Jugend - und Leidensgeschichte eines Knaben , der
als Findling eintritt ins Leben . Karl ist der
uneheliche Sohn einer Frau , die — in einer
Jugendliebe enttäuscht — sich weggeworfen hat
an einen alternden Mann und die dann wie
ein scheues Wild in den Wäldern der Heimat
Zuflucht sucht und dort stirbt . Ihr Sohn wird
groh in einem Försterhaus , wird aber als Knabe
zum zelten Male Waise , kommt zu einem krank¬
haften , filzigen Griesgram in der nahen Klein¬
stadt , gewinnt einen geistig Ueberlegenen aber
körperlich Gelähmten zum Freund , erwacht durch
diese Seelenfreundschast zum Jüngling , entwickelt
Führereigenschaften und schlicht die Jugend des
Landes zusammen zu einem schwärmerischen
Bunde . Der lehnt sich auf gegen die morschen
Denk- und Sittenkonventionen der Alten und
Verkalkten , verfolgt Mörder , die von einer for¬
malistischen Paragraphenreiterei nicht zu fassen
sind, übt die Feme aus im Lande und ist ein
Urbild der Kulturschöpfung und Staatenbildung,
weil in ihm sich das ewig Leben zeugende Ver¬
hältnis zwischen Führer und Gefolgschaft be¬
währt — wenn auch nur im phantastischen Spiel
der Halbwüchsigen . Sie wollen , Revolutionäre
wie immer die Jugend , dah „alles neu werde"
auf dieser Welt , aber Karl . der durch Schicksal
Einsame und Hartgewordene , verhindert , dah sie
ins Wesenlose und Schwärmerische sich verlieren,
zwingt sie, sich für größere Zwecke der Wirklich¬
keit zu formen und zu stählen . So wächst in ihm

Deutsche Dichtung für die Schule
Die im Verlag von Albert Langen / Georg Müller

in München seit drei Jahren erscheinende Sammlung
„Die  d e u t s che F o l g e" (Herausgeber Dr . Walther
Linden) entspricht in geradezu vorbildlicher Weise dem
starken Verlangen nach geeignetem Lesestoss sür die
deutsche Schule, entnommen den wichtigsten Werken
der zeitgenössischenDichtung. Es entstand eine Reihe
von unentbehrlich gewordenen Schulausgaben , die unse¬
rer heranwachsenden Jugend die Bekanntschaft mit der
deutschen Dichtung der Gegenwart vermitteln sollen.
Soeben wurde diese Folge um sechs neue Bündchen
erweitert , die wie die bisherigen auss sorgsamste aus¬
gewählt und mit knappen, sür das Verständnis dieser
Werke aufschluhreichen Einleitungen versehen wurden.

Nr. 28. „Reden deutscher Dichter an die Jugend"
Deutsche Dichter — Paul Alverdes, Ernst Bertram,

Rudolf G. Binding , Erwin Guido Kolbenhcher, Josef
MagnuS Wehncr, Ernst Wiechert — sehen eine ernste
Verpflichtung darin , der Jugend ihres Volkes den Weg
zu weisen und sie für ihre Ausgaben geistig zu stärken.
Handelt es sich um Gedenkreden sür die Gefallenen des
Krieges, um einen Zuspruch sür die Jugend , um einen
Ausruf des inneren Reichesder Teutschen od; r um eine
begeisterte Begrüßung der deutschenErhebung nach den
Jahren des Zusammenbruchs, alle Reden haben eine
anfeuernde und beschwörendeKraft , wie sie nur wahre
Dichter in ihren tiesen Worten den Jungen geben
können. (Preis 65 Ps.)

Rr . 26. Paul Ernst : „Brunhild ". Trauerspiel in drei
Auszügen.

Das Werk von Paul Ernst steht in der Reihe der
dramatischen Gestaltungen des Nibelungenstosses in
unserem Schrifttum an zeitlich letzter, aber bedeutsamer
Stelle. Der Dichter greift aus die erste Form des Mythus
zurück, wie sie sich in der Edda sinket, und vermag
es, ihn in feiner größten Wucht und Stärke zu ge¬
stalten. Dieses Trauerspiel steht mit seiner Klarheit
des Ausbaues, mit seiner Folgerichtigkeit des dramati¬
schen Derlauss und seiner gültigen Schönheit der
Sprache am Beginn einer neuen Dramatik (Preis 7l>Ps.)

Rr . 27. Joachim von der Goltz: „Ein Tagebuch von der
Westfront."

Dem ergreifenden Kriegsroman „Der Baum von
Elery " wurden diese beiden Kapitel entnommen ; in
ihnen wird ein zusammengedrängter Ausschnitt aus
den schwerenKämpfen an der Westfront gegeben. Eine
Schilderung von allem Aufbegehren, von aller mensch¬
lichen Sehnsucht, von allen ungeheuren Krastbeweisen
und von aller Gläubigkeit an die innere Wandlung
und Vollendung durch den Tod, aus der jene Front¬
kameradschaft erwuchs, die durch die Zeit des Zusam¬
menbruchs hindurch den Weg zur deutschenErneuerung
wies. (Preis 75 Ps .)

Rr . 28. Robert Hohlbaum: „Steins Ringen um Deutsch¬
land"

Die aus Hohlbaums Werk „Stein . Der Roman eines
Führers ", gewählten Abschnitte zeigen unseren Jungen
das gewaltige Ringen des Reichssreiherrn vom Stein
um Deutschland, das er ausrust zur Ueberwindung
seiner Not, das er hineinsührt in eine neue Zukunft,
in der Volk und Führer wieder eins sind und sich der
Faichreder Freiheit , dem Vaterland , verschwören. (Preis
76 Pfennig .)

Rr . 29. Ludwig Thoma: Altbahrische Geschichten"
Der unsterbliche Dichter des altbayerischen Bauern¬

tums hat wie kaum ein anderer mit so viel Liebe und
Treue die Eigenart seines Stammes geschildert. Darum
ist es an der Zeit, daß die Jugend Ludwig Thoma
schätzenlernt als einen der größten deutschen Bauern¬
dichter, dessen bodenständiges Schassen in der Tiefe des
bayerischen Volkstums seinen Ursprung hat . Die hier
zusammengetragenen „Altbayrischen Geschichten" sind in
ihrer einfachen, urwüchsigen Sprache jedem verständ¬
lich und geben ein prachtvolles Bild von der bayerischen
Heimat und ihrer Menschen. (Preis 75 Ps.)

Rr . 39. Gunnar Gunnarsson : „Wikingertreue"
Dieses Bündchen bringt aus Gunnarssons Roman

„Die Eidbrüder " diejenigen Kapitel, in denen von dem
Leben zweier dem heiligen Bund der Eidbrüderschast
verschworener Häuptlingssöhne , von ihren Kämpfen in
der Heimat, ihrer abenteuerlichen Fahrt nach Island
und ihrem Schicksal aus dieser meerumbrandeten ein¬
samen Insel erzählt wird . Ein geschichtlichzuverlässiges
und sprachlich schönes Büchlein des nordischen Dichters
von der Welt der alten Wikingerhelden, das jeden jun¬
gen Teutschenbegeisternwird . (Preis 70 Ps.) «sne vailvar

eine wahre Führernatur mit nüchternem Blick
auf die Möglichkeiten des Daseins heran.

Und es wäre durchaus denkbar gewesen , dah in
einem zweiten , einem dritten Bande die Per¬
sönlichkeitsentwicklung des Helden weitergegan¬
gen wäre mit seinem Eintritt in die „große
Welt ". Vielleicht lägen hier Keime zu einem
Zeitroman großen Stils.

Aber der Dichter hat es sich einfacher gemacht.
Er läßt Karls Freund sterben und schließlich Karl
selbst, im Siegesräusche : Gerade hat er sie Eiken-
burg erobert , als wäre sie das stolze Troja , da
fällt er einem heimtückischen Anschlag eines
rohen Burschen zum Opfer . — Ist man von der
Notwendigkeit dieser Lösung nicht ganz über¬
zeugt , gibt man sich um so freudiger hin der
Reinheit und dem lleberschwang der dem Buch
innewohnenden Lyrik . In ihm wird die Land¬
schaft unserer Weserberge so wach und lebendig,
wie selten in unserer modernen Dichtung . (Ver¬
meulen hat darin ohne Zweifel Verwandtschaft
mit Konrad Beste oder Bernhard Flemes ) . Und
die Sanftheit , Weite und Märchentiefe dieser
Landschaft finden ihren vollendeten Widerhall
im Sprachlichen : Nermeulens Sätze sind ebenso
schlicht und klangvoll ausgewogen und von einer
feinen Rhetorik , so klar wie ahnungsvoll andeu¬
tend ; sie sind reich an intuitiven Bildern und
malenden Veiworten , geben die Stimmungen des
Waldes und der Kleinstadt mit einer Liebe , die
nur dem der Natur eng verwachsenen Menschen
zuteil wird . Vermeulen — wäre er sonst ein Nie-
dersachsc? — hat den gütigen , hintergründigen
Blick für das Schrullenhafte des Menschentums,
und die Käuze , die er andeutungsweise zeichnet,
lasten noch Schöneres hoffen . Vorläufig ist er noch
schwach im sicheren Gestalten von Menschen ; die
geraten ihm leicht etwas farblos . Aber seine er¬
staunliche sprachliche Begabung und sein tiefes
Schicksalsbewuhtsein ^ seine Ehrfurcht vor den Ge¬
heimnissen menschlicher Lebensläufe geben die
Gewahr , dah seine weiteren Werke im dichteri¬
schen Gestalten stärker werden . Möge dabei —
bei solcher objektiver werdenden Einstellung —
der romantische Stimmungszauber des Erst-

buches, der uns unwiderstehbar gefangen¬
nimmt . sich nicht verflöchten.

H. C. Armstrong : „Jbn Saud , König im Morgenland"
Deutsche Ausgabe van Paul Fahr und Dagobert
von Mikusch. Paul List Verlag . Leipzig 1938.

Im Nahen Osten beginnen sich die Kräfte gewaltig
umzuschichten. Besonders das arabische Volk besinnt
sich unter der Führung eines großen Staatsmannes
zu neuen geschichtlichenAusgaben. Wir lesen mit größ¬
ter Spannung von dem König Jbn Saud , der nach
einem unerhörten Ausstieg das arabische Großreich auf¬
richtet, die europäische Wirklichkeit des 26. Jahrhun¬
derts mit den uralten kulturellen Ueberlieferungen Ara¬
biens vereinigt . Die harte Jugend des heutigen Königs,
sein Daseinskamps als völlig verarmter Flüchtling , sein
zwanzigjähriges Ringen einmal gegen die Türken,
dann gegen seine Rivalen oder gegen internationalen
Verrat kommen in dieser englischen Biographie zur
eindringlichen und lebendigen Schilderung . Der Ver¬
fasser weilte selbst als Gast bei Jbn Saud , so daß er
auch seine persönlichen Eindrücke sehr anschaulich wie¬
dergeben kann. Wir bekommen Verständnis sür das
tägliche Leben des Herrschers, für seine diplomatischen
Verhandlungen und feine Aussprüche Fremden gegen¬
über, für seine Heiraten , seinen religiösen Fanatismus
und den unerschütterlichen Glauben an seine göttliche
Sendung . So entsteht das klare, umfassende Bild einer
überragenden Herrscher-Persönlichkeit, das Bild von
dem neuen König im Morgenland . Das Buch von H. C.
Armstrong wird das Interesse eines größeren Leser¬
kreises finden, zumal Jbn Saud auch sür Europa an
Bedeutung gewonnen hat . »aus validoc

Dr . Wolf Striche ; „Kleine Liebe zu Kolumbus".
Deutsches Verlagshaus Bong L Co., Berlin.

Große Sehnsucht nach dem kleinen Wagen — Angst
vor Zigeunern und Autohändlern — Erfüllung und
fröhliche Taus« — Die bösen anderen — Die Welt
wird immer kleiner —: so lauten einige Abschnitte
dieses sprudelnd-fröhlich erzählten kleinen Buches mit
seinen zahlreichen schönen Laira -Bildern in Tiefdruck,
Solche, vie noch in der „Sehnsucht" stecken, „mit wenig
Benzin und viel Vergnügen durch die deuische Land¬
schaft zu brausen " lverden schnell ihre Groschen und
Silberstücke zählen, os es denn immer noch nicht langt
und noch sparsamer sein. Und die anderen „schon
Glücklichen" werden sich zahlloser kleiner eigener Er¬
lebnisse mit ihrem „Klicks , „Schunkel" oder „Busfalo"
erinnern . Alles in allem: ein heitere? Bilderbuch sür
Auto-verlisbte-Leutel '

Zllreä dreyer.
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Mt Bremer Soldaten im Manöver
kin Buch über das kjerbstmanover unserer Leidgrauen

„Zehntausend Mann . die zogen ins Manöver"
und mit ihnen zwei Sonderberichterstatter der
„Bremer Zeitung " . In Wort und Bild schilderten
sie drei Wochen lang in der „VZ ." die ernsten
und heiteren Manövererlebnisse unserer Feld¬
grauen im schönen Sauerland . Der Verlag kann
ein Lied von dem Beifall singen , den diese Be¬
richte bei der gesamten Leserschaft fanden . Schon
während des Manövers wurde immer wieder der
Wunsch laut . dah diese Berichte in Buchform
herausgegeben werden möchten . Den von aktiven
und ehemaligen Soldaten , von Angehörigen und
Freunden unserer Feldgrauen vorgetragenen
Wünschen ist nunmehr entsprochen worden . Unter
dem Titel „Zehntausend Mann , die zogen ins
Manöver " erschienen die Erlebnisberichte der
Sonderberichterstatter der „Bremer Zeitung " als
Buch.

Nicht am grünen Tisch sind Text und Bilder des
Buches geschaffen worden . Jede Seite verrät , dah
die beiden Sonderberichterstatter mit den Solda¬
ten durch dick und dünn gegangen sind, mit ihnen
manche Freuden , aber auch manche Anstrengun¬
gen geteilt haben . In Munsterlager,  dieser
staubreichen Gegend , begann 's . Die Fahrt ging
dann weiter mit dem Transportzug ins Sauer¬
land , und von verschiedenen Standorten aus mar¬
schierten die Sonderberichterstatter mit den Sol¬
daten in den Kampf . Sie lagen mit in der ersten
Linie , machten mit beim Kommando „Sprung,
auf , marsch , marsch !" , waren dann wieder auf
dem Eefechtsstand . bei den „Strippenfritzen " , bei
der Bagage und freuten sich, wenn bei einer
Nachtübung die Feldküchen nachkamen , um die
müden Knochen mit Tee und ordentlich starkem
Rum zu „ölen " .

Die Berichte sind nicht im nüchternen Amtsstil,
oder in der Form von Heeresberichten verfaßt.
Frei von der Leber weg , so wie ein Soldat spricht,
schrieb Otto Hoffmänn  die Berichte gleich an
Ort und Stelle nieder . Und die Bilder ? Nur
ein geringer Teil davon wurde schon In der „Brem.
Zeitung " veröffentlicht . Selbstverständlich können
Bilder , die durch die Rotationsmaschine in rasen¬
dem Lauf auf holzhaltiges , rauhes Zeitungs¬
druckpapier gedruckt werden , niemals so sauber und

Lin Mann rettet sein Vaterland
Das grundlegende Buch über Linnlands Lrecheilskampf gegen den Bolschewismus ist erschienen

„Svinhusvud baut Finnland ." Abenteuer einer
Staatsgründung . Geschildert von Erkki Räik-
könen.  Aus dem Finnischen übersetzt von Rita
Oehquist.  Mit zehn Bildern aus Tafeln und
einer Karte von Finnland aus dem Umschlag.
221 Seiten . In Leinen gebunden 7,56 Mark. Ver¬
lag Albert Langen / Georg Müller , München 1936.
Zu diesem ungewöhnlich wichtigen Buch wird uns
geschrieben:

Die politischen Vorgänge in Spanien , die gegen¬
wärtig die ganze Welt in Spannung halten und
sie uni die Zukunft Europas zittern lassen , lenken
erneut die allgemeine Aufmerksamkeit auf den
siegreichen Kampf , den Finnland  vor fast
20 Jahren (1917/18) unter Führung seines heuti¬
gen Präsidenten Pehr Evind Svinhusvud
gegen den kurz zuvor zur Macht gelangten Bol¬
schewismus geführt hat . Schon damals richtete sich
der Angriff des bolschewistischen Imperialismus
gegen die Staaten Westeuropas , aber dieser erste
Versuch der roten Brandstiftung wurde durch den
energischen Widerstand des finnischen Volkes
aufgehalten und im Keime erstickt. Von diesen
abenteuerlichen Ereignissen berichtet Erkki Räik-
könen  in seinem Buch „Svinhusvud baut Finn¬
land " . einem Werk , das von höchst lebendiger , ja
geradezu erschütternder Zeitnähe ist. Es ist ein
erhebender Beweis dafür , dah unerschrockene Recht¬
lichkeit und kriegerische Tapferkeit zum Siege füh¬
ren , wenn an der Spitze des Volkes ein Mann
steht , dessen unzerstörbarer , aus Prophetische gren¬
zender Glaube kaltblütig dem Schicksal vertraut.

um standhaft und sicher die größten Gefahren zu
meistern.

Diesen Führer hat das befreundete finnische
Volk in Pehr Evind Svinhusvud gefunden . Nichts
kann die menschliche Gröhe und den Adel seines
Charakters besser erklären , als das schlichte Wort
„Mit Gott und Hindenburg"  jene
Kampflosung , mit der er 1914 bei seiner Abreise
in die sibirische Gefangenschaft den Freunden seine
Rückkehr verhieh . Und er kehrte tatsächlich zur
rechten Seit unversehrt in die Heimat zurück und
hat in zielbewußtem Kampfe mit leidenschaftlicher
Hingabe und rühmenswertem Opfermut seinem
Volke die seit Jahrhunderten ersehnte Freiheit
und Achtung der Welt erstritten . Der Weg . den
er gehen muhte , um diesen Traum zu verwirk¬
lichen . war voller Gefahren und Abenteuer . Als
entrechteter , waffenloser , beraubter Vasallenstaat
war Finnland damals der russischen Besatzungs¬
armee ausgeliefert , ohne die immer weiter um
sich greifende Bolschewisierung abwehren zu kön¬
nen . Es geriet darum immer tiefer in den Auf¬
ruhr hinein , erlebte die rote Schreckensherrschaft
mit ihrem sinnlosen Zerstören und grauenvollen
Morden und berief sich vergeblich auf das allen
Kulturstaaten verbriefte internationale Recht , bis
es — nicht zuletzt dank der entscheidenden Wasfen-
hilfe aus Deutschland — seine Fesseln sprengte
und im größten Freiheitskampf , von dem die
Kriegsgeschichte der nordischen Länder zu erzäh¬
len weih , den neuen unabhängigen und selbstän¬
digen Staat schuf, als dessen Oberhaupt Svin-

hufvud . der „Hindenburg Finnlands " , gewählt
wurde.

Die Fülle der spannenden und erregenden Er¬
lebnisse . die Svinhusvud während dieser Jahre
mehr als einmal bis hart an den Abgrund des
Todes führten , wird in diesem Buche anschaulich
und mit geschichtlicher Treue geschildert . Es ist
bezeichnend für seine männliche Haltung , wie er
auf dem russischen Kriegsschiff mit den roten Ma¬
trosen fertig wird , wie er mit Lenin . Trotzki und
Stalin in Petersburg verhandelt und für Finn¬
land die geforderte staatliche Selbständigkeit er¬
zwingt . und wie er sich auf dem roten Eisbrecher
„Tarmo " einschifft , der unterwegs — ein kühnes
Piratenstück ! — von eingeschmuggelten Schutz¬
korpsleuten gekapert wird . Und wie prachtvoll
und überlegen ist sein Humor bei der Begegnung
mit Ballin und Stinnes in Berlin , und wie dank¬
bar hinwiederum und voll herzlicher Verehrung
steht er vor Hindenburg!

Aus der Darstellung all dieser denkwürdigen
Ereignisse ersteht das Werk und die Persönlichkeit
Tvinhufvuds , der die GeschickeFinnlands zu einem
guten und glücklichen Ende gelenkt hat . Sein
Name ist schon zu seinen Lebzeiten in die Ge¬
schichte eingegangen , und seine Taten werden im
Gedächtnis der Völker Europas fortleben als die
Taten eines großen Staatsmannes , der sich mit
furchtlosem Herzen und eiserner Willenskraft wie
ein Held für das Wohl und die Ehre seines
Vaterlandes geschlagen hat , um es vor aller Welt
mit dem höchsten Preise zu krönen : der Freiheit

klar sein. niemals so schön sein wie Bilder , di«
mit feinem Raster auf feinstem Kunftpapier ge¬
druckt sind. Die zahlreichen Aufnahmen von Georg
Schmidt,  die den weitaus größeren Teil des
100 Seiten starken Manöverbuches einnehmen , wir¬
ken deshalb fast so echt wie beste Photographien.
Eins haben die Bilder auch noch den meisten
Soldatenbildern voraus : Sie sind nicht ge¬
stellt worden!  Sie sind — und das sieht
man an dem frischen, lebendigen Eindruck , den
die Bilder auf jeden Beschauer machen — lebens¬
echt, sie sind meist ohne Wissen der betreffenden
Soldaten und Zivilisten gemacht worden . Auch
bei den Nachtübungen und dem nächtlichen Nach¬
spiel des Manöverballs verstand es der Kamera¬
mann , dem Soldatenleben manch gelungenen
Schnappschuß abzulauschen.

Das Buch „Zehntausend Mann . die zogen ins
Manöver " schildert , durchweht von echtem Solda¬
tenhumor , den Transport , den Marsch , die
Rast , das Bürgerquartier , die Feldübung,
die Nachtübung , Fliegerangriffe , Kämpfe der
Panzertruppen . Artilleriegefechte und dann
— ohne solche Berichte wäre ein Manöver-
buch nur halbe Arbeit — den Manöver-
ball . das Erlebnis mit der Rosemarie , ein
wenig Liebe und etwas weniger Abschiedsschmerz,
ferner die Waffen , die Pferde , die Fahrzeuge und
die Landschaft . Das Buch behandelt alles , was sich
in den Tagen seit dem Ausrücken aus Bremen
bis zur großen Divisionsübung innerhalb der
Truppen und der Quartierorte abgespielt hat , es
schildert auch den Ausflug zum Hermannsdenk¬
mal . die Heimkehr und den Abmarsch der Infan¬
terie aus Bremen . Es ist ein echtes Manöverbuch,
ein Buch , an dem alle alten und jungen Solda¬
ten und alle ihre Angehörigen und Bekannten
ihre helle Freude haben werden . Aber auch unsere
Jungens , die Ostern die Schule verlassen , werden
an dem Buch ihren Heidenspaß haben , denn das
Buch schildert das Soldatenleben nicht als ein
romantisches Zwischenspiel , sondern als die schönste
Zeit im Leben des deutschen Mannes.

Der NS . -GauverlagWeser - EmsG . m.
b. H„ Bremen , gab diesem Buch . das auf bestem
Kunstdruckpapier hergestellt ist und das einen
zweifarbigen Umschlag hat . ein gefälliges Aus-
sehen. Die ganze Aufmachung des Buches , das in
wenigen Wochen geschaffen wurde , bezeugt die
Liebe und Sorgfalt , die auf die Herstellung dieses
echten Soldatenbuches verwandt worden sind. (Das
Manöverbuch ist zum Preise von 2 Mark in der
Geschäftsstelle der „Bremer Zeitung " zu haben .)

über den Umgang mit Blumen
„Praktische Blumenzucht und Blumenpsleg« im Zimmer"

Betten . In neuer Bearbeitung von
staotl. Tipl .-Gartenbauinspektnr Martin Stamm,
Schriftleiter des „Deutschen Gartens ". Aste er-
weiterte Auflage mit 368 Abbild, u . Zeichnungen.
Gartenbau -Verlag Trowitzsch L Sohn . Frankfurt
(Oder) und Berlin 1938.

Einem großen Kreis von Blumenfreunden ist dieses
Buch bereits bekannt . Es kommt nun in der 11. Aus-
lage heraus und ist vom Bearbeiter mit manchen Der»
besjerungen und Ergänzungen versehen worden. Seinen
hohen Wert hat es vor allem darum , weil hier in ent¬
scheidendem Maße praktische Erfahrungen zugrunde
" (M'u Wer Blumen liebhat und sie züchten und pflegen
will , kann in diesem Werk immer einen Rat finden,
denn es ist sehr verständlich gefaßt, behandelt jede Ein-
zclsrage gründlich und dabei anschaulich. Wenn die Zahl
der Topfpflanzen , die im Zimmer oder Gewächshaus
gepflegt werden, auch so groß ist, sind trotzdem nicht
allein die bekanntesten, sondern dazu viele seltenere Ge¬
wächse beschrieben. Die tabellonartige Uebersicht am
Ende des Buches, welche die lateinischen und deutschen
Namen der Topspslanzen. Familie und Heimat . Blüte¬
zeit und Bemerkungen über Temperatur der Ueber-
Winterung , Vermehrung und Standort im Sommer
enthält , wird gute Dienste tun und die vorhandenen
Unklarheiten beheben. Den Blumenfreunden und Blu-
menpflegerinnen , die das ausgezeichnete Buch von
Robert Betten nicht kennen, sei eS noch einmal sehr
empfohlen.

VsrkiLtvortliok : Rsinftoxä  LgxdyysL "'



II

liliiiieii- -iilikeii
14 lcor. Wcilrgolcl Dublee , 10 lodrs

Ssbäu ;s-Sciccintis . .8 . 78 bl; 18 .—
mit ^ nksrwsrlc, 7 uncl 15

5kslne . . . 18 .—bl; 28 »—
14 lccirätlg Oolcl

565/ssIn . SS .- bis 60 .-»
Mit sicär.-V/srlc. 68 .—bi; 128 .—

Wkll-MM
Bur clis c>llsrbs ; tsn siobriirmciilcsn
lungben ; , käeutbs uncl bl. H. D.,
oucb clis berühmten l. sl ; stl <: lcsr
li n ct l. o u t I o ; - VV« c lc » r

In ävr ^ 4S M M
sirol; Icigs -0e» » bl; I I > ^

llmeii llklimslili-iiiireli
5c>»cls Ohrc>mgsbäu ;s . . 8 .—bi; 12 »—
mit 4nlesrwsric, 7 uncl 15 5tslns

18 «— bi; 28 >—
14 l-cir. V/alrgelcl Dublee,

15 uncl 17 5tslns . . . 28 »— bl; 48 »—
siebt 14 bor. Solct, 15 uncl 17 8t»lns

18 - bl; 188-

IW«M IM -llllM
Die ;cbän^ sn f4u!tsr in lcoulcc>;I;cb

hluöboum uncl klebe . sir ; tlc l c>; ; l gs
lungben ;-, bleutbs -, bl. D.- uncl
ösäcsr - siebrllcat. fält 6im- öc>m- 5cblc>g

In cisr ^ W
sirsislcigs bi;

» »« WlMiMWüllsM
dloäscns 8co;cb«n in scbt 5ilbsr

unä ^ m. Dublee , .1 . 78 —bl; 18 »—
6lu;snnc>clsln . 1 .—bi; 18 »—
t4cmsclisttsn-s(nüpss, sckt 5il^si' uncl

Oolcl̂ ont . . . . 1 . S0 Iris 12 .—
krewoNsnnciclsln. —. 78 bl; 28 »—
Versilberte 5cbcilsn. . . .1 . 88 bl; 18 .—

klSlIlkl« llllM
sivr 6llrc>, 8cbrslbtl ;cb, Kllebs uncl

IVoknung, mit 5 y n c b r o n - V/s r Ic.

(Die genaue 7slt au ; clsr 8tsclcclo;s).

sirsl; lags 1 5, " b>r S0,E

II»M
WWkMMWW'

!§t eröffnet uncl bietst In Ubsr; >cbtl!cbsr uncl
gs ;cbmaclcvoilsr Dslcoration clis nsusNsn
sirrsugni ; ;s clsr Dbrsn- uncl Solclwarsn-
Inclustris. V/ir haben un;sr hager ganr «lsn
8s <lUrsni; ;sn clsr heutigen 7sit angsposit , ;a
closi 5is bei un; gute V/ars ;cbon ;sbr billig
lcaufsn ieönnsn. Die ; >cb immer mehr öobn

brscbsncls siin; icbt, äoö ein guter siinlcouk
nur clurcb 2ualltät ;wars ru erzielen i;t,
clUrltsfür viele ein weiterer Ansporn

rein , ibrensiinlcaulbei un; ru tätigen
clsnn wir führen nur ollsrbssks.

8uoiität ;vrors

M

»osns MMW
bloclsrns fsnklslvbrrlngs , golclploNisr«,

u. ^ m. Dublee . . , >. .1 . 80 bk 8 —

^cbt Solei 8 u. 14 Icorä«. 4 . 88 bl, 88 .-

Okrrings mit sisrls, Koralle uncl 5imlll
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Ein schönes Andenken /
von Fritz Müller -Psrtenkirchen

Den Mailänder Dom haben die Italiener ge¬
baut.

Die Teelöffel werden in Belgien gestanzt.
Die Abziehbilder sind in Böhmen hergestellt.
Der Dom , die Teelöffel , die Abziehbilder —

einverstanden . — Aber die Zusammenfassung —
der italienische Dom auf böhmischen Abzieh¬
bildern in belgischen Teelöffeln — war Deut¬
schen vorbehalten , den Deutschen , die nicht alle
werden.

Darf ich was erzählen?
Der Sommer ist eine Einrichtung für die Ur¬

laubsreife.
Die Urlaubsreife ist eine Einrichtung für die

Sammlung von Reiseandenken.
Die Reiseandenken sind eine Einrichtung zur

Hebung des Eeschmacksniveaus.
Wir besitzen vier Reiseandenken in der Fa¬

milie . Sie sind uns von unsern besten Freunden
verehrt worden.

Da ist erstens ein Tintenfaßhundekopf oder
ein Hundekopftintenfaß oder ein Hundetinten . .
man kann das Andenken im ganzen auf einund¬
zwanzig verschiedene Arten aussprechen . Diese
vielen Möglichkeiten sind allein schon ein An¬
denken . Der Preis auch. Unten am Etikett steht
er noch: 0.75 RM . Der Hundekopf ist eine greu¬
liche Schnitzerei . Das Tintenfaß an sich ist ein
blöd verdrehter Zylinder . Und Tinte geht hin¬
ein , genau eindreiviertel Fingerhut voll . Aber
das Ganze ist ein liebes Reiseandenken . Onkel
Paul hat es uns geschenkt. Den Hundekopf muß
man aufklappen , damit man mit der Feder in
die Tinte tauchen kann.

„Wie praktisch, " sagt meine Frau.
„Wie originell, " sage ist.
Unser Bubi aber sagt nichts , sondern versuchte

mit seinen ersten Zähnchen den Tintenhund an¬
zuknabbern . Dann stellten wir 's in den dunklen
Wandschrank am Ende des Ganges . Denn für
den Schreibtisch war es doch zu schade.

Dann haben wir nock einen Federhalter . Kei¬
nen gewöhnlichen Federhalter . Sondern ein
Reiseandenken aus Venedig . Tante Vertha hat
es uns geschenkt. In dem Federhalter ist ganz
Venedig drin . Es ist kaum zu glauben . Aber
wenn man oben durch ein kleines Löchlein schaut
und dabei das andere Auge zuzwickt, sieht man
wirklich ganz Venedig.

„Wunderbar, " sage ich.
„Herrlich, " sagt meine Frau.
Dann stellten wir 's in den dunklen Wand¬

schrank am Ende des Ganges . Denn zum Schrei¬
ben war der Federhalter doch zu gut . Gesetzt
den Fall , ich schriebe mit dem Federhalter eine
Bestellkarte : „. . . schicken Sie mir per Paketpost
ein Fäßchen Matjesheringe . Hochachtungs¬
voll . . .", und dabei sähe ganz Venedig auf die
bestellten Heringe herab . Nein , das ging nicht.
Wenn auch ganz Venedig laut Auszeichnung
0.80 Lire gekostet hatte . Ferner war ganz Ve¬
nedig an dem oberen Federhalterteil zu schwer.
Es suchte immer umzukippen beim Schreiben

und wollte selber schreiben, mit der Feder über
sich in der Luft.

Drittens ist noch ein Löwe da . Ein Luzerner
Löwe für einen Franken dreißig . Oben ist er
ein Löwe und unten ist er ein Briefbeschwerer.
Gewiß , es könnte irgendein Löwe sein. Es könnte
auch ein Bernhardiner sein oder ein Leonber-
aer . Aber es steht daraus : „Luzerner Löwe nach
Thorwaldsen ". Nach Thorwaldsen . Also hat man
doch gewartet mit der Konstruktion dieses
Briefbeschwerers , bis Thorwaldsen erst gestor¬
ben war . Das ist pietätvoll . Das ist edel.

Mein Schwager Theodor hat uns den Löwen
mitgebracht . Mein Schwager Theodor hat ge¬
meint , ob der Briefbeschwerer auch schwer ge¬
nug sei für meine schweren Manuskripte . Mein
Schwager Theodor hat einen Witz machen wollen

Abk* es wurde Ernst daraus . Denn als
dieser Löwe zum erstenmal auf meinen Manuskrip¬
ten lag — meine Manuskripte sind gewiß leicht
und harmlos — und als ich wieder in das Zim¬
mer kam, da hatten sie den Löwen aus Luzern
abgeschüttelt , glatt abgeschüttelt . Er lag verkehrt
mit dem Bauch und mit der Nase auf ' dem grü¬
nen Schreibtisch . Das ist doch keine Stellung für
einen Löwen . Selbst für einen Luzerner Anden¬
ken-Löwen nicht . Darum stellten wir ihn in den
dunklen Wandschrank am Ende des Ganges.

Da liegt er freilich neben dem Tintenhunds-
kopf und neben dem Federhalter mit ganz Ve¬
nedig . Nicht als ob die Rolle dieser Gegenstände
ausgespielt gewesen wäre . O nein . Wenn uns
früher schlecht war , griffen wir zu Wermut und

zu Magenbittern . Den sparen wir uns jetzt. Wenn
jetzt einem von uns schlecht ist, sei es von der
Magengrube aus oder vom Kopf oder vom Aus¬
stößen, so gehen wir einfach an den dunklen
Wandschrank am Ende des Ganges , werfen einen
Blick hinein , und das ist dann mindestens ebenso
wirksam wie ein Gläschen allerschärfsten Wer¬
muts.

Das vierte Reiseandenken haben wir nicht im
Wandschrank . Sondern im Blut . Und das kam so.

Wir waren bei Reisers eingeladen . Reisers
sind jung verheiratet . Vorige Woche waren sie
noch auf der Hochzeitsreise in Italien . Jetzt sind
sie wieder da und haben sich den Mailänder
Dom mitgebracht . Nicht auf einem Briefbeschwe¬
rer oder einem Tintenzeug oder einem Feder¬
halter . Nein , Reisers sind apart . Was alle Welt
hat , das mögen sie nicht . Reisers haben sich den
Mailänder Dom auf Teelöffeln mitgebracht.
Ausgerechnet auf der Innenseite von einem hal¬
ben Dutzend Teelöffeln . So was Apartes kann
man nicht beschreiben . Das muß man gesehen
haben . Wir l aben es gesehen . Wir haben es
nicht nur gesehen , wir haben es sogar getr . . .
aber das komm! später.

Also wir sitzen bei Reisers in dem kleinen An¬
denkenzimmer — das ist ein Zimmer , in dem
nichts steht oder hängt oder liegt , was nicht
irgendein Andenken an irgend etwas wäre —
und trinken Tee . Der Tee dampft lieblich aus
den Sckialen . Zucker ist auch schon drin . Aber die
Löffel fehlen.

„Nun , liebe Amalie, " sagte der Gatte und
glänzte über das ganze Gesicht, „nun bring uns
auch noch unsere Löffel ." ^ .

Da brachte sie die sechs Löffel mit dem Mai¬
länder Tom darauf oder darin — ich weiß nicht
recht, wie ich sagen soll. Es war wunderschön.
Goldig und bläulich und grünlich blitzte es aus
den Löffeln . Wir waren baff . .

„Nun ?" , sagte der Herr Reiser und sah im
Kreis umher , inkassobereit für bewundernde
„Ahs " und „Ach, wie reizend " und „Ach, wie
süß" . Wir entrichteten auch alle diesen Eastzoll.

Nur der Maier nicht . Der Maier ist ein roher
Mensch. Der Maier wäre auch nicht eingeladen
worden . Aber ohne den Maier wären wir nur
fünf gewesen . Und Teelöffel waren es doch sechs.
Also hatte man den Maier mit eingeladen , in
Gottes Namen . Man hätte es nicht tun solle,.
Denn als der Maier den Mailänder Dom in
der Höhlung seines Teelöffels sieben Minuten
lang unverwandt betrachtet hatte , sagte er mit
einem fragenden Akzent gegen die Hausfrau:

„Abziehbild 'ln ?"
Zwischen das ld und das ln schob er nicht den

geringsten Vokal ein . Dadurch kam das Wort
unglaublich geringschätzig heraus . Das tat der
Maier mit Äbsicht. Aber die Hausfrau leuchtete
ihm heim . Ob er glaube , daß man schundige Ab¬
ziehbilder in silberne Teelöffel hineinpappe , und
ob er denn gar keinen Geschmack hätte , der
Maier , sagte sie.

Darauf rührten wir den Tee um mit dem
Mailänder Dom . Onkel Balthasar legte sogar
noch ein Stück Zucker auf den Löffel und ließ
ihn so im Tee zergehen.

„Da schauen Sie her ." sagte er zu dem Maier.
„ist das vielleicht ein Abziehbildel . wenn es so-
aar den geschmolzenen Zucker aushält . Sie ?"
' Wir sahen alle den Maier strafend an . Die

Dezembernachte im großen lkrieg/ Von Theodor
Jakobs

Die Nächte des letzten Mondes im Jahr sind
wie der weite Schoß guter Mütter , die mit stillen
Händen nur schenken und geben . Diese Hände
umfangen nicht nur die Heimat , in der das Mond¬
licht Märchen spinnt , nein , sie gleiten über weites
deutsches Land und überall , wo sie hinkommen,
bleibt im Menschen etwas wie ein silberner Har-
fenton zurück.

Als Schuljunge machte ich aus Pappelholz und
leeren Zigarrenkisten Weihnachtsarbeiten , und
wenn ich dann hinterher auf dem Hausboden
meine Dachkammer aufsuchte , und meine Augen
in die Sternenhelle schauten , ahnte ich den Sinn
dieser Nächte und dachte , daß es um diese Zeit
auf der Welt keine bösen Menschen geben könne.
Jahre später als Soldat erlebte ich diese Nächte
bewußt.

In einem Ruhequartier in Nordfrankreich kam
einst ein buntes Licht zu früh zu uns . Mein Ka¬
merad befestigte es an einem dunklen Kiefern-
zweig , zündete es an , und gemeinsam brachten
wir es eine Treppe höher zu der letzten Ein-

Das weitaus Achlimmere/ Von Rate Viel

Frau Schlüter war niemals eifersüchtig ge¬
wesen , aber über das , was Max ihr gestern an¬
getan , würde sie wohl nicht hinwegkommen : er
hatte geduldet , daß Frau Hänslein (zwar eine
liebe und vertraute Nachbarin , jedoch : eine fremde
Frau !) sich eine Handlung erlaubte , von der die
eigene Gattin nicht einmal zu träumen gewagt
hätte!

Gleich nach Feierabend war Herr Schlüter , der
Schmicdemeister , ohne daß er sich erst hatte seiner
Berufskleidung entledigen können , zum Gelb-
kassieren gegangen , und dann war es so, daß die
Winterkälte mit den sechsunddreißig Mark , die er
in der Tasche trug , gemeinsame Sache machte
und sich zu der Verlockung verdichtete , bei Gast¬
wirt Jansen vorzusprechen . Ein Zufall wehte zur
gleichen Zeit Frau Hänslein herbei , die das
bei Jansen beheimatete Telephon zu benutzen ge¬
dachte . Deshalb hatte Herr Schlüter nicht , wie
sonst, die eigene Gattin holen lassen , sondern die
Nachbarin gebeten , sich an einem Rumgrog zu la¬
ben . Anfangs hatten sie wohl neben dem Vutter-
brotschrank an der Theke gestanden , dann aber,
weil dies den im Tageslauf ermüdeten Füßen
dienlicher ist, setzten sie sich in eine Ecke. Weitere
Grogs schwemmten leider Bruchteile des guten
Tons davon , und Frau Hänslein wanderte (ob
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freiwillig oder unfreiwillig , war nicht zu er¬
mitteln ! Frau Schlüter sagte : freiwillig !) auf
den Lederschurz des Schmiedemeisters und blieb
dort sitzen, als sei es so in der Weltordnung vor¬
gesehen.

Nicht , daß Frau Schlüter gegen den Platzwechsel
viel einzuwenden gehabt hätte . Max war ein
guter Mann , sie hatten vier erwachsene Kinder,
und bei etwas Lustigsein nimmt man es nicht so
schwer. Wenn Frau Hänslein sich auf das rußige
Arbeitszeug setzen mochte, war das jedenfalls ihre
Sache!

„Ich tät 's ja nicht" , erzählte Frau Schlüter.
„Da muß Max sich doch erst umgezogen haben !"
Und dann erzählte sie weiter : „Na , inzwischen
denk ich mir denn , Max kommt und kommt nicht,
der wird wohl bei Jansen hängengeblieben sein,
geh mal rüber ! Und das tu ich denn ! — Na , da
seh ich ja alles ! — Sitzen doch beide und singen,
warum ist es am Rhein so schön, und sie auf seinem
Schoß schlenkert mit den Beinen , — sind ja 0-
Beine , wissen wir doch alle . können sechs Dackel
nebeneinander durchlaufen ! Hab ich ihr auch ge¬
sagt ! — und sie hat Schokolade in der Hand , hat
Max ihr ja auch gekauft , kann er ja auch, sag ich
nichts gegen ! — und stippt damit —"

Hier überwältigte Frau Schlüter der Aerger.
Ueber ihr nettes rosa Gesicht lief eine pralle
kleine Entrüstungsträne , die umständlich in einem
schneeweißen Taschentuch begraben wurde . Und sie
fuhr erbittert fort : „Wenn ich das täte . . . . ! erspähen.
Ich glaube , dann würde Max sagen , ich bin wohl
verrückt geworden ! — Und stippt immerzu ihre
Schokolade in sein Grogglas ! — Und das ver¬
gesse ich Frau Hänslein nicht !"

wohnerin des fast zerschossenen Dorfes , zu Ma¬
dame Renard , einer weißhaarigen Frau . Sie
bekam vor Freude nasse Augen und vergaß den
Krieg . Zwei Abende später lagen mein Kame¬
rad und ich auf Horchposten . Der Schatten von
zwei hohen Kieferstämmen lag bläulich auf dem
glitzernden Schneefeld vor uns . Eiskristalle wir¬
belten darüber hin , und schrill pfiff der Wind
über die Gewehrläufe . Wir merkten nicht Kälte
noch Schnee , denn zwischen den Schatten der
Stämme , die einem Bilderrahmen glichen , hatte
uns diese Nacht ein schönes buntes Tuch mit Bil¬
dern aus der Heimat gewoben , und als wir ab¬
gelöst mit gefrorenen Stiefeln in den Unterstand
traten , leuchtete uns das Bild solange , bis uns
die Augen zufielen . Wie ich erwachte , . saß am
erlöschenden Feuer ein Wehrmann und schnitzte
mit dem Taschenmesser an einem Stückchen Bir¬
kenrinde und schrieb mit dem Bleistift darauf:
„Meinem Kinde Weihnachten 1916."

Das ist nun schon lange her und nur wachhelle
Augen können jene Zeit noch sehen. -

Einige Jahre nach dem Krieg mußte ich ein¬
mal in Markneukirchen übernachten.

Nach dem Abendbrot ging ich durch die alten
Gassen . Hinter jedem Fenster erklangen Geigen,
manchmal mischte sich auch wohl ein Cello hinein,
und mir war , als sei die ganze Erde nur Musik.
Mein Gang währte nicht lange . Ich hatte bald
das letzte Haus erreicht , und wieder lag Fenster
an Fenster hell erleuchtet vor mir . Klinaenthal.
Jenes Dom . welckes uns die vielen Mundharmo¬
nikas ins Feld gesandt hatte.

Als ich zu meinem Gasthof zurückkam, hatte der
Nachtportier keine Störungen mehr erwartet und
daher in seiner Stube eine kleine Tischlerei ein¬
gerichtet . Auf dem Tisch lagen und standen
Schweine , Kühe , Pferde und viel buntes Feder¬
vieh aus Holz und bunt bemalt . Ich bekam ein
Freuen in die Augen , zog meinen Rock aus und
half basteln . Werkzeug wär gut und reichlich vor¬
handen . und so bauten wir in dieser Nacht einen
echten niedersächsischen Bauernhof . Wie es Mor¬
gen werden sollte , fehlten weder die „Kriiffen"
noch der Hausbalken mit der Jahreszahl und dem
Anno Domini . Manches spaßige Wort wurde bei
der Arbeit gewechselt . Ich lernte einen echten
Erzgebirgler kennen , trotzdem er nur von Neu-
münster und Holstein erzählte . Dort war er
nämlich Soldat gewesen . Einen Schnack hatte er
behalten : „Min Saehn " So hatte der Feldwebel
zu ihm gesagt , und nun sollte sin Saehn diese
nächtliche Arbeit bekommen.

Es ist etwas Schönes um diese Nächte , und wenn
man sie vergessen hat , so braucht man nur in den
Glanz einer alten Glaskugel zu schauen , und ist
sie zersprungen , so tun es auch die bellen Augen
eines kleinen Jungen mit verklamten Händen,
der seine Nase an einer Schaufensterscheibe platt
drückt , um alle Zinnsoldaten in der Auslage zu

zogen sie 1922 in Planen mit roten Fetzen gegen
Kerzenlicht und Tannengrün und sahen nicht die
großen ewigen Kerzen am Himmel erstrahlen.
Doch diese Nächte sind nicht grüblerisch , sie können
vergessen , und geben mit stillen Händen.

Die Mütter suchen in den Schubfächern nach
Zeugresten , alten Kleidungsstücken und - nähen
Puppenkleider und Winoelwäsche . Irgendein
Nachbar wird am nächsten Morgen darüber reden,
daß die Nähmaschine so spät und so lange lies.
Doch das ist nicht schlimm. Viel schlimmer ist es,
wenn die Väter mit Ratlosigkeit in den Augen
auf eine leere Kiste starren und nicht den Anfang
ihrer Arbeit wissen. Und wenn Tage später aus
der Kiste ein Pferdestall oder eine Autogarage
geworden ist, dann wundern sie sich selbst am
meisten über ihr Können . - Ein Pferdestall
im Laden wird mit Münzen gekauft und wird
auch nicht mehr wert sein, doch ein Pferdestall am
sväten Abend gezimmert ist wertvoller , weil ein
Stück Jugenderinnerung mit hineingezimmert
wurde.

In vielen Kammern und Stuben in Deutschland
brennen in diesen Nächten die Lampen länger.
Auf den Tischen liegt mancherlei , was am Morgen
fort ist. Die Kinder ahnen wenig davon , und ihre
Fragen danach sind ein wenig scheu, nur etwas
wissen sie: in jeder Wohnung steht irgendwo auf
einem Schrank ein alter Karton , in ihm liegen
bunte Kugeln und Flittergold . Jede Kugel hat
ihre Geschichte, und es ist die schönste. dsck.

junge Frau Reiser vernichtend . Meine Frau gab
sich sogar einen Ruck und trank nicht nur direkt
aus der Tasse, sondern führte den Tee mittels des
Mailänder Doms zum Mund . Ja , schleckte den
Mailänder Dom gar ab , ohne daß er aufgehört
hätte , aus der Löfselhöhlung blau und grün uno
goldig herauszuleuchten.

Schließlich kam wieder eine friedliche Stim¬
mung über uns . Wir hatten schon die zweite
Tasse und plauderten gemütlich , weil der Tee die
Zungen locker macht . Nur der Maier .schaute
nachdenklich und verbissen in seine Tasse . Wieder
kam das Gespräch auf den Mailänder Dom.

„Ein wundervolles Bauwerk, " sagte Onkel
Balthasar . . ^

„Und wie er dasteht, " sagte die funge Frau

„Wie für die Ewigkeit gefugt, " ergänzte sie
ihr Gatte . , , .

Da gab es dem Maier einen schlag , so daß er

" ^ Der ^ Mailänder Dom ist futsch," sagte er . und
seine schadenfrohen Augen glänzten.

„Blech, " sagte ich-
.Quatsch, " sagte Onkel Balthasar.
„Futsch ist er . sage ich!" schrie der Maier.

„tutto oaputo kuccieato !" und deutete in seine
Teetasse hinein . . , . ,

Wir sahen aufgeschreckt nun auch in unsere
Tassen und blickten uns dann mit verstörten Ge¬
sichtern an . Unsere Silberlöffel waren blank
geworden . Total blank , innen und außen . Keine
Spur war mehr da von einem Mailänder Dom.
Der heiße Tee hatte den Mailänder Dom plötz¬
lich aufgelöst , aufgelöst in einen fein zerteilten
unsichtbaren Niederschlag . Den Niederschlag einer
italienischen Hochzeitsreise . Und diesen aufge¬
lösten Niederschlag hatten wir getrunken . Den
Mailänder Dom hatten wir getrunken — o

^Nun die Folgen . Die Folgen sind sonderbar
genug.

Der Mailänder Dom ist mir ins Blut ge¬
rutscht . Der Mailänder Dom hat sich in den
Eanglinienzellen meiner vierten Gehirnwindung
abgelagert und beherrscht von dort aus meinen
Gesichtskreis . Ich will meine Schriftstellerei an
den Nagel hängen und will Baumeister werden.
Ich wilt Mailänder Dome bauen.

Das unbekannte sn 'gnal
Während des Kampfes bei Waterloo wurde ein

junger englischer Tambour gefangen . Er wurde
vor den ' General Marat geführt , weil man an¬
nahm , er sei ein Spion.

„Wer bist du ? " fragte der General.
„Tmbour im Dienst des Königs von Eng¬

land ." erwiderte der Gefangene.
Der General wollte sich von der Wahrheit über¬

zeugen und ließ eine Trommel bringen . „Trom¬
mele das Rllckzugssignal !" befahl er.

„Dieses Signal kenne ich nicht !" sagte der Tam¬
bour , „es wird bei uns nicht geübt ."

Diese Antwort gefiel dem General , und er ließ
den Tambour frei . foe. '

Das genügt
Der Dichter Guy de Maupassant hatte Glück

bei Frauen und bildete sich darauf etwas ein.
Als ihm auf einer Gesellschaft eine ältere Dame
bekümmert sagte , daß ihre Tochter in ein Kloster
gehen wolle und ihn fragte , was zu tun sei, um
das Mädchen von diesem Gedanken abzubringen,
antwortete Maupassant:

„Ganz einfach , Madame , ich werde Ihre Tochter
einmal anlächeln !"

Ewig ist die Welle. . . / Von Rudolf paulsen

Einst waren aber Menschen so verblendet und
eiferten gegen diese Dinge , die die Nächte des
Dezember so seltsam erhellen , und hörten nicht
mehr den Herzschlag der Welt . Wie überall , so

Sie hat den Atem einer fernher aus unbekannten
Weiten kommenden Schönheit . Sie trägt den Hauch
eines Wesens , das aus niegesehenen Tiefen steigt,
aus Urtagen der Schöpfung , wo der starke Wirbel
alle Dinge ins Kreisen stieß. Davon eignet ihr
der wunderbare Bogen.

Wenn die Welle sehr groß ist, ähnelt ihre Rand¬
linie dem Augenbrauenbogen des Urwesens . Stürzt
sie schäumend über , dann ist weißes Wasser wie
gerunzelte Braue des Greises.

Ueber der Welle steht die lichte Wolke als Stirn.
Im Sturm aber ist die Wolke schwarz, wenn das
Urwesen im Zorn die Stirne faltet . Dann schwillt
die Wellenbraue.

Siehst du aber viele Wellen , so gleicht ihr Hoch-
türmen dem Springspiel lausender weißer Rosse.
Da will jedes höher springen als das andere,
und müssen doch alle niederbrechen in das Tal.
Aber sie raffen sich wieder hoch, übergipfeln ein¬
ander wie gepeitscht im drängenden Herdenlauf,
tosen eins über das nächste hinweg und wieder
hinab in die Tiefe . Das geht so . . . . ohne Ende.
Die weißen Rosse haben keine Hürde . . . .

Ihr Nackenschwung lebt nach. wenn die Wellen
klein sind und in Perlmutterschmel ; unter der

Sonne ähnlich jenen glänzenden Muscheln , die wir
nach Hause tragen als Sinnbild ganzer Ozeane.
Die sind überlappt wie gezäumte stolze Wellen-
pferde . Schön sind diese meergefüllten Schalen , in
denen die Sonne hundert Farben als Spur gelassen
hat . Jede solche Muschel hat ihre Linie vom Meer,
hat den Urwirbel aus Schöpfungstagen nach¬
gebildet . Ihre überhängende Krümmung ist die
große Welle des Meeres im kleinen.

Die Welle braucht kein schönes nacktes Weib
auszuwerfen . Sie ist in sich schon stark von Schön¬
heit und herrlich in ihrem wilden Willen . Sie
steigt himmelan und überjauchzt sich zum Grunde
und dann ringt sie aufs neue empor , ein stolzer
Kämpfer , tausendmal Sieger , tausendmal be¬
siegt, aber nie ganz erlegen , nie völlig gebrochen.
Denn ewig , ewig ist sie wieder da , die Welle . . . .
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(14. Fortsetzung)
Paddy blickt betrübt auf die Zeitung , dann wie¬

der in Takos Gesicht. „Wer den Mörder der Poli¬
zei bringt , ist ein reicher Mann , Tako ! Er braucht,
zum Beispiel wie du . nicht mehr mit der Rikscha
zu laufen , sondern kann gleich seine Gläubiger
befriedigen , oder er kann , so wie ich, nach Hause
fahren . Es ist eine hohe Belohnung ausgesetzt —
nach englischem Geld rund vierhundert Pfund !"

Tako blickt ihn schweigend an.
.Wenn du die Augen aufgemacht hättest " , fährt

Paddy fort und grinst ein wenig , „hättest du dir
das Geld verdienen können ! Du warst an jenem
Abend in der Straße !"

„Es war niemand in der Straße " , antwortet
Tako ernst , als meine Paddy es ebenfalls ernsthaft
mit seinen Worten . „Wir haben keinen Menschen
gesehen."

.Wer „wir " ? "
„Nuna und ich."
„War er auch in der Straße ?"
„Gewiß ! Ich hatte Fräulein Hartwig bis zum

Garten gebracht und war nur ein kleines Stück
zurückgelaufen , als ich mir den Nagel eintrat.
Bald darauf fand mich Nuna ."

Paddy steht einen Augenblick verblüfft und
wird dann eifrig . „So ist das ? Nuna war auch
in der Straße ! Wollt ihr nicht zur Polizei gehen?
Hier steht, daß sich jeder , der in der fraglichen Zeit
des Mordes in der Nähe des Landhauses gewesen
sei, umgehend melden solle, wenn er etwas Ver¬
dächtiges bemerkt habe . Auf euch beide paßt es!
Du hast Fräulein Hartwig am Garten abgesetzt
und sie hat gleich Fiuta gefunden : der Mord muß
also kurz vorher ausgeführt worden sein . Und
Nung . Hne du sagst, war auch in der Straße !"

Tako schüttelt den Kopf . „Ich habe nichts Ver
trächtiges bemerkt . Die Straße lag wie ausgestor-
ben : kein Mensch war zu sehen ."

„Und Nuna ?"

„Es war niemand außer uns auf der Straße !"
wiederholt Tako . „Er kann nicht mehr gesehen
haben als ich."

„Schade !" brummt Paddy . „Ihr habt euch vier¬
hundert Pfund verscherzt . Tu könntest sie brauchen
und Nuna auch. Wie sieht er aus ! Wie ein Ge¬
spenst so hager ."

„Er hat keine Arbeit und nichts zu essen" , ant¬
wortet Tako . „Wenn ich mir nun eine zweite
Rikscha kaufte , und wir , Nuna und ich, verdienten
gemeinsam ? Hieran habe ich schon gedacht ."

„Nicht schlecht!" brummt Paddy wieder . „Nicht
schlecht! Er wird dir dankbar sein , wenn er sich
Fisch und Reis verdienen kann . . . ." Er blickt
nachdenklich auf die Zeitung und wieder auf . „Noch
eins ! Fiuta hat dem Fräulein Hartwig kurz vor
seinem Tode eine Perle geschenkt : man weiß es
von einem Gärtnerburschen , der die Perle gesehen
hat , als Fräulein Hartwig aus dem Sterbezimmer
kam. Aber Perle hin , Perle her — ihr hättet die
Augen aufmachen sollen , dann hättet ihr euch
vierhundert Pfund verdient !"

Als Paddy an der Tür ist, fragt Tako : „Wo ist
Nuna ? Unten ?"

„Er ist zur Stadt gegangen ."
Tako wartet auf Nuna , aber Nuna kommt erst

spät am Abend zurück. Als er in die kleine Kam
mer tritt , bleibt er . als habe er Furcht , näher zu
kommen , unter der Tür stehen und blickt mit einem
starren Lächeln zu Tako hinüber

Tako hebt das Licht hoch, um ihn besser erkenne ''
m können . „Komm näher , Nuna ! Warst du in de'
Stadt ? "

Nuna tritt ganz herein und zieht die Tür
binter sich zu : sein Schritt ist unsicher und sein
Lächeln tief und jammervoll.

Tako beobachtet ihn erschreckt, stellt das Licht
wieder aus der Hand und greift nach dem bereit
gestellten Essen . „Setz dich und iß , Nuna !"

Dann , während Nuna ißt , erzählt er von seinem
Vorhaben . Er werde eine zweite Rikscha für ihn,

Nuna , kaufen , so daß sie auf diese Weise beide
verdienen könnten . Er freut sich über seinen Plan
und erzählt so eifrig , daß ihm gar nicht auffällt,
daß Nuna kein Wort für seinen Einfall findet.
Endlich fragt er : „Nun , was sagst du dazu ? "

Nuna schüttelt den Kopf . „Es geht nicht ."
„Es geht nicht ? Hast du Arheit gefunden ?"
Arbeit , sagt Nuna . habe er nicht gefunden.
„Nein ? Und trotzdem geht es nicht ?"
Auf einmal steht Nuna wieder , groß , steif und

am ganzen Leibe zitternd . „Ich fahre zurück ! Ich
fahre zurück !" Er greift vor sich in die Luft und
fällt mit einem dumpfen Wehlaut aufs Gesicht.

Tako kann Nunas Zusammensinken nicht ver¬
hindern : er sieht zwar , wie Nuna wie nach einem
Halt vor sich in die Luft greift . Aber ehe er mit
seinem verwundeten Fuß aufspringen kann , ist
Nuna schon zusammengebrochen . Er dreht ihn auf
den Rücken und ruft nach Paddy , aber Paddy höri
ihn nicht : da holt er sich allein Wasser und reibt
Nunas Stirn ein.

Nuna wehrt sich zunächst gegen jede Berührung,
aber dann wird er ruhiger , atmet tief und regel¬
mäßig und schläft schließlich fest.

Tako wacht eine Weile neben ihm und blickt ihm
ins Gesicht. Nuna sieht zufrieden aus : seine Züge
sind gelöst und entspannt : er schläft wie ein großer,
zufriedener Junge . . . . Da streckt auch Tako sich
neben ihm hin , überzeugt , Nuna sei nur einem
kleinen Schwächeanfall erlegen , der morgen früh
vorbei sein werde . . . .

In der Nacht fährt Tako plötzlich wieder auf,
weil Nuna neben ihm wie im Fieber ruft und
stöhnt , Tako sucht im Dunkeln nach dem Licht , aber
ehe er es finden kann , bleibt er mitten in seinen
Bewegungen wie erstarrt hocken,

Nuna murmelt Fiutas Namen — ganz deutlich
hört Tako , wie Nuna mit Fiuta spricht , wie er
etwas von ihm erbittet und ihm schließlich droht.
Dann keucht Nuna und knirscht mit den Zähnen,
Die Perle . Herr ! Die Perle . Herr !" keucht und
nirscht er . Es hört sich so entsetzlich an , daß Takos
stocken und Haare kalt werden . Er preßt die
Faust gegen den Mund , um bei all den Vor¬
stellungen . die sich jetzt über ihn werfen , nicht
laut zu schreien . Dann wird Nuna ruhiger . Er
murmelt einen neuen Namen , den Tako nicht gut
verstehen kann : er glaubt aber , „Nun !" zu hören
Dieser Name kommt nun io oft in Nunas wirrem
Gerede vor wie zuerst Fiuta , und schließlich ist
Nuna erschöpft : seine kämpfenden Bewegungen
hören auf — er beginnt , im Fieber zu schluchzen

Tako hockt ohne Bewegung , aber er zittert so
sehr, daß seine Zähne klappernd aufeinander-
schlagen . Die Kammer ist von dem unsicheren Licht
der Nacht und der Straße gespenstisch erleuchtet:
er möchte aufspringen und vor dem unheimlichen
Nuna fliehen . Welche Ursache hat der , daß er mit
Fiuta spricht und ihm droht ? Was für einen
Grund hat es , daß er , der Fremde , sich so ein¬
dringlich mit Fiuta beschäftigt , von dem er vor¬
gab , er habe ihn nicht gekannt ? Von welcher Perle
hat Nuna gesprochen ? Und wer ist Nuni?

Tako läßt die Augen in stummem Entsetzen über
Nunas Gestalt gehen , die er schwarz umrissen im
unwirklichen Licht erkennen kann . Er denkt weiter
nach und kommt Schritt für Schritt dem Ende einer
ungeheuerlichen Vermutung näher : Hat er nicht
Nuna am Mordabend in jener Straße getroffen?
Und kam Nuna nicht aus der Richtung von Fiutas
Haus ? Und lief er nicht so, als habe er Grund , fo
schnell, wie möglich aus jener Straße und jener
Umgebung hinwegzukommen ? Und hatte er,
Tako , ihn nicht dort schon gesehen , obgleich Nuna
es abstritt?

Tako sitzt und grübelt weiter und findet schließ¬
lich auch den letzten Zusammenhang : Nuna ist
jener Fremde gewesen , der plötzlich neben Dodi
Hartwig stand , als er . Tako , sie vom Hause ab¬
holte . Er hat zwar mit dem Rücken zu Nuna ge¬
standen und sich erst auf Dodi Hartwigs Frage,
und als Nuna schon gegangen war , nach ihm um¬
gesehen , aber so viel kann er doch sagen , daß die
Aehnlichkeit jenes Fremden mit Nuna außer¬
gewöhnlich war , falls er ' s nicht selbst gewesen ist.
Was aber hatte Nuna an Fiutas Haus zu suchen?
Könnte man . sich nicht denken , er habe eine gün¬
stige Gelegenheit zur Tat auskundschaften wollen?

Tako drückt die Hände gegen die Augen , Er hat
geglaubt , einen Armen , einen Bedauernswerten
»nd einen Freund gefunden zu baben , und ent¬
deckt nun , daß Nuna ein Mörder ist, den man ver¬
buchen und verabscheuen muß . . . .

Als der Morgen graut und Tako die ersten Ee-
'äuscbe von der Straße hört , schleicht er sich aus
der Kammer und humpelt die Trepve hinunter,
gewillt , Paddy die Ereignisse der Nacht zu er-
ählen und ihn zu fragen , was zu tun sei.

Aber Paddy ist noch nicht auf . Er hat jedoch
'inen leisen Scb-laf und ein feines Gehör . Als
Tako über den Flur humpelt , ruft er durch seine
Tür , wer da sei.

Tako bleibt stehen. „Ich : Tako !"

Zu welchem Zweckward uns Musik gegeben?
Jst's nicht, des MenschenSeele zu erfrischen
Nach ernsten Stunden und der Arbeit Müh'?

Zkstzespesre
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„Tako ? Ach! Ist etwas geschehen, daß du her¬
unterkommst ?"

Tako hält den Atem an . „Nein ", sagt er dann
heiser , „es ist nichts ."

„Es ist noch früh " , brummt Paddy . „Leg dich
wieder hin ! Und weck ein andermal nicht fried¬
liche Leute ohne Grund !"

Nun möchte Tako auf die Straße , aber die Haus¬
tür ist abgeschlossen, und Paddy hat den Schlüssel
in seinem Zimmer . Da klettert er wieder die
steile Treppe hinauf . Er öffnet vorsichtig die Tür,
um Nuna nicht zu wecken, und steckt den Kopf hin¬
durch.

Nuna steht groß uird ohne Bewegung mitten in
der Kammer und richtet den Blick auf ihn.

Tako begegnet seinem Blick und forscht vergebens
nach einem Ausdruck von Angst . Furcht oder Ent¬
setzen. Er entdeckt nichts von alledem in Nunas
Augen , höchstens eine leise Verwunderung dar¬
über , daß er . Tako , schon so früh auf sei. Wie kann
ein Mörder — denkt Tako und spürt wieder ein
kaltes Gefühl — so unschuldig dreinsehen?

„Du bist schon aus ?" bricht Nuna das Schweigen.
Tako krümmt die Lippen : er will antworten,

bringt aber kein Wort heraus . Er zieht umständlich
die Tür zu. hockt sich auf den Boden , dicht an der
Schwelle , als sei er entschlossen . Nuna nicht her¬
auszulassen.

Nuna zeigt auf einen dunklen Fleck an der Tür,
ößt einen leisen Ruf aus und will hinaus.
„Wohin ? " ruft Tako und richtet sich halb auf.
Nuna bleibt neben ihm stehen und zeigt wieder

auf den Fleck auf den Dielen . Er will hinunter
und Wasser holen : Takos Wunde ist auf seinem
Wege wieder aufgegangen , der Verband ist durch¬
geblutet.

Tako will ihm wehren , aber Nuna ist dann
Ichon an ihm vorbei . Er kommt mit frischem,
klarem Wasser wieder und behandelt , wie so
häufig in diesen wenigen Tagen , die Wunde mit
den alten , vorsichtigen Bewegungen seiner ge¬
schickten Hände und dem kleinen beglückten Lächeln
um seinen Mund,

(Fortsetzung folgt)
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Sfl. und Werkscharen

Die Durchführung des Abkommens zwischen
Reichsleiter Dr . Leg und Stabschef Lutze
Zu dem kürzlich getroffenen Abkommen

zwischen Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und
Stabschef Lutze über die Zusammenarbeit
zwischen der SA . und den Werkscharen der
Deutschen Arbeitsfront sind soeben die Durch¬
führungsbestimmungen erlassen worden , die alle
notwendigen Einzelheiten regeln.

Nach diesen Bestimmungen werden die Werk¬
icharmänner innerhalb der Werkscharen
disziplinär und personell vorn Werkscharführer
erfaßt . Ständiges engstes Zusammenwirken von
Werkscharführern und den in Frage kommenden
Einheitsführern der SA ., wie beispielsweise
fortlaufende gegenseitige Unterrichtung über alle
disziplinären Maßnahmen , ist unbedingt erfor¬
derlich . Ausschluß aus der SA . zieht den Aus¬
schluß aus der Werkschar und umgekehrt nach sich.
Die Heranziehung zur körperlichen Er¬
tüchtigung  bei den Stammeinheiten der SA.
erfolgt , soweit die regionale Verteilung der
Werkscharmänner es zuläßt , schar- und trupp¬
weise durch den Beauftragten der Werkschar.
Ein Teil des SA .- und Werkschardienstes wird
zusammengelegt damit die Werkscharmänner , die
gleichzeitig SA .-Männer sind, dienstlich nicht
stärker in Anspruch genommen werden , als die
übrigen SA .-Männer . Die Dienstzeiten sind für
einen Monat im voraus festzulegen.

Die Uniform - Frage  wird dahin geklärt,
daß ein Zwang zur Anschaffung einer Uniform
weder von der Werkschar noch von der SA .-
Stammeinheit ausgeübt werden darf . In ver¬
ständnisvoller Zusammenarbeit der beiderseitigen
Führer ist die Einkleidung der Werkscharmänner
als solche und die der in die SA . eingereihten
Werkscharmänner als SA .-Männer durchzu¬
führen . Es ist daher bis auf weiteres statthast,
daß Werkscharmänner im Dienstanzug der Werk¬
scharen SA .-Dienst und SA .-Männer im Dienst¬
anzug der SA . Werkschardienst tun.

Die Führer und Unterführer in den Werk - l
scharen werden grundsätzlich aus den Reihen der
SA .-Miinner genommen . Die bisherigen in der
Werkschar bewährten Unterführer , die nicht SA .-
Männer sind, werden auf Vorschlag der Gau¬
oder Reichswerkscharsührung sofort in die SA.
übernommen , soweit sie körperlich den Voraus¬
setzungen entsprechen . Die für die Führung der
einzelnen Werkscharen in den Betrieben ein¬
gesetzten SA .-FLHrer treten zum Stab des zu¬
ständigen Sturmbannes oder der Standarte.

Die bisher verwendeten Führer anderer
Gliederungen der Partei werden durch diese
neuen Richtlinien nicht betroffen . Alle regional
auftretenden Schwierigkeiten sind vom Gau - oder
Kreiswerkscharführer gemeinsam mit den zu¬
ständigen Einheitsführern der SA . im Sinne der
Ausfuhrunasbestimmungen zu regeln . Beiträge
werden erst dann von den Werkscharmännern
erhoben , wenn durch Sonderregelung deren
Höhe festgelegt ist.

Schon jetzt über SSSS lettnetzmer für
den NVWK. In Vremen

Glänzendes vorläufiges Anmeldeergebms —
Meldeschluß am 23. Dezember

Mit dem 3. Dezember wurde der erste große
Werbeabschnitt für den Reichsberufswettkampf
1937 abgeschlossen und hat , wie nicht anders zu er¬
warten , ein Ergebnis gezeitigt , auf das wir stolz
sein dürfen . Die Werbung und Anmeldung er¬
folgte durch die Berufsschulen . Die weitere
Werbefrist läuft bis zum 23. Dezember . Wer sich
bis zu diesem Zeitpunkt nicht angemeldet hat , kann
nicht mehr ausgenommen werden.

Während der Reichsberufswettkampf 1936 in
Vremen etwas über 4099 Teilnehmer zählte^
haben sich jetzt bereits über 8690 Jungarbeiter und
Jungarbeiterinnen zum RBWK . gemeldet . Wei¬
tere rund 2999 Anmeldungen sind bereits angekün¬
digt . Wenn wir dieser Zahl entgegenhalten , daß
in Vremen , einschließlich der näheren Umgebung,

etwa 18 999 Jungarbeiter zu erfassen sind, von
denen 3009 auf die Umgegend entfallen und zum
Teil dort eingesetzt werden müssen, so ist die jetzige
Ziffer als beispiellos anzusprechen.

Interessant ist die nähere Zusammensetzung . Es
liegen allein aus der RBG . „Eisen und Metall"
2590 Meldungen vor , der Handel ist beteiligt mit
1700 Anmeldungen . Im Durchschnitt haben sich
die Berufsschulklassen nahezu hundertprozentig ge¬
meldet . Glänzend ist das bisherige Ergebnis auch
bei den ungelernten Arbeitern . Im übrigen be¬
teiligen sich— vorläufig — allein 471 Maschinen¬
schlosser, 247 Kraftfahrzeugmechaniker , 302 Bau-
schlosser, 233 Klempner usw. Einsatzbereit stehen
wieder die Buchdrucker da , die hundertprr ^ entig
angetreten sind, ebenso die Friseure , Tischler (284) ,
Maler 207, Spezialberufe wie Lackierer u . a . m.
nicht einbegriffen ) , ferner haben sich rund 1890
Hausgehilfen und Hausgehilfinnen gemeldet . Noch
nicht ausreichend sind die Meldungen z. B . bei den
Bäckern . Doch wird auch hier die jetzt einsetzende
Betriebswerbung die Fehlenden noch heranbrin¬
gen . Schwach ist gegenwärtig auch noch die Be¬
teiligung der Handelsschulen . Die Großhandels¬
schule ist einstweilen nur zu 59 Prozent vertreten,
die Kleinhandelsschule zu 75 bis 80 Prozent , wo-
hingegen die Berufsschulen für das Handwerk be¬
reits jetzt eine 90- bis 95prozentige Beteiligung
ausweisen können.

Die Zurückhaltung der Lehrlinge in den Han¬
delsschulen ist auf die Schwierigkeiten zurückzufüh¬
ren , die sich bei den letzten Reichsberufswettkämp-
fen ergaben , die aber inzwischen restlos beseitigt
werden konnten . Es ist zu erwarten , daß die Nach-
meldungen aus unserer jungen Kaufmannschaft
noch eingehen.

In diesen Tagen treten die Arbeitsausschüsse
zusammen , um die weiteren sorgfältigen Vorberei¬
tungen für die praktische Durchführung der Wett-
kämpfe zu treffen.

Das Meldeergebnis im übrigen Gau WeserEms
ist nach der vorläufigen Schätzung ebenfalls sehr
erfreulich . x

Deutsche flrbettsfront
Sonntag , 6. Dezember

Ortsgruppe Pagentorns Die Dienststelle der
Ortsgruppe Pagentorn ist bis auf weiteres nur
noch am Montag , Mittwoch und Freitag von 16
bis 1S.S9 Uhr für den Mitgliederverkehr geöffnet!

Montag , 7. Dezember
Ortsgruppe Buntentor : Gemeinsame Schulung

mit der NSDAP . um 20.30 Uhr in der Aula der
Oberrealschule Briickenstraße.

Ortsgruppe Herdentor : Mitgliederversammlung
um 29.39 Uhr in der Wandelhalle des Wilhelm-
Decker-Hauses.

Ortsgruppe GrSpeliugen : Stabssitzung um
29.89 Uhr bei Schlüter.

RBG . 18, Da » Deutsch« Handwerk : Spartenver-
sammlung der Bandagisten um 29.39 Uhr in der
Kaiserhall «.

Ortsgruppe Neuftadt -Rord : Zusammenkunft der
Blockwalter der Zelle 91 um 20.39 Uhr bei W.
Haußmann , Holzstr . 18.

Ortsgruppe Burg ; Teilnahme aller DAF .-Wal-
ter am Schulungsabend der NSDAP . um 29.39
Uhr bet Busch.

Dienstag , 8. Dezember
Fraueuamt : Sitzung der Bertrauensfrauen um

29 Uhr im Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses.
Ortsgruppe Altstadt : Pflichtmitgliederversamm-

lang um 29.30 Uhr in der Jacobihalle.
Ortsgruppe Utbremen : Zelleuwalter -Sitzung

um 29.30 Uhr bei Heidmann.
Ortsgruppe Oberneulaud : DDF . - Walter-

Sitzung um 29.30 Uhr in der Turnhalle.
Ortsgruppe Begesack: Anschließend am Schu¬

lungsabend Sitzung fämtl . DAF .-Walter im
Zeichens« «! des Lyzeum.

Ortsgruppe Neustadt -Nord : Sitzung der Block¬
walter der Zelle 99 um 29 Uhr in der Geschäfts¬
stelle . — Sitzung der Blockwalter der Zelle 93 um
29.39 Uhr bei Bülow , Brückenstr . 27. — Zusam¬
menkunft sämtl . Blockwalter der Zelle 94 um
29 Uhr in der Geschäftsstelle.

Mittwoch , S. Dezember
Ortsgruppe Osten : Sitzung der BZO . um 29.39

Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Sreintor ; Sitzung des Bezirks Les-

sing um 29.39 Uhr bei Köhnemann.
Ortsgruppe Gröpelingen : Arbeitssitzung der

Zellen 1—4 um 17 Uhr in der AG . Weser , Auf-
enthaltsraum der Kesselschmiede. — Arbeitssitzung
der OrtsLetriebsgemeinschaftswalter 1—18 und
Spartenwalter um 29.39 Uhr bei Schlüter.

RBG . 18, Das Deutsche Handwerk : Sitzung der
Ortsbetriebsgemeinschaftswalter , -Spartenwalter
und Betriobsgemeinschaftswalter um 29.39 Uhr im
Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortsgruppe Walle ; RBG . 18. Sitzung der
Sparte Schuhmacher um 20.39 Uhr im Gemein¬
schaftsraum der Geschäftsstelle.

Donnerstag , 10. Dezember
Ortsgruppe Walle : Pflichtabend des Arbeits¬

dankes um 29.30 Uhr im Eemeinschaftsraum der
Ortsgruppe.

Ortsgruppe Ursten : Mitglieder -Versammlung
um 29.39 Uhr bei Bollmann.

Ortsgruppe Osten : Sitzung der Stabs - nnd Zel-
lenwalter um 29.39 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor : Sitzung des Bez. Nord
um 20.30 Uhr Lei Köhnemann.

Ortsgruppe Buntentor : Sitzung der Zellen -,
Block-, Bettriebswalter und Warte um 20.39 Uhr
bei Belsemeyer.

Ortsgruppe Pagentorn : Mitgl .-Versammlung
um 20.30 Uhr in der Aula der Schule Vietor.

Ortsgruppe Ostertor : Sitzung sämtl . Betriebs -,
Zellen - und Vlockwalter sowie aller übrigen Mit¬
arbeiter um 20.30 Uhr im Casino , Sängersaal.

Ortsgruppe Findorff : Stabs - und Zellenwalter-
Sitzung um 20.30 Uhr bei Waldeck.

RBG . 18, Das Deutsche Handwerk : Berufsauf¬
klärungsveranstaltung um 20.15 Uhr in der Schule
an der Nürnberger Straße.

Freitag , 11. Dezember:
Ortsgruppe Walle : Sitzung der Straßen -, Zellen-

und Vlockwalter um 20 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Steintor : Sitzung des Vezirts

„Bismarck " um 20.30 Uhr ber Köhnemann.
Ortsgruppe Neustadt -Süd : DAF .-Walter -Sitzung

um 20.30 Uhr in Sielers Festsälen.
Ortsgruppe Utbremen : Sitzung der Oberzelle

Landlpehr um 20.30 Uhr bei Tegtmeyer.
RBG . 18, Das Deutsche Handwerk : Berufsauf¬

klärungsveranstaltung um 20.15 Uhr in der Schule
an der Grambker Heerstaße.

Sonnabend , 12. Dezember:
Lrtsgrupe Burg : Versammlung der Betriebe

innerhalb der Ortsgruppe . Sämtl . Amtswalter
nehmen daran teil um 20 Uhr bei Haeslop.

Ortsgruppe Vorgfeld : Mitgliederversammlung
zusammen mit der NSDAP . um 20.30 Uhr bei
Ratsspieker.

RBG . 18, Das Deutsche Handwerk : Berufsauf-
klärungsveranstaltung um 20.15 Uhr in der Schule
an der Helgolander Straße.

Arbeitsdank

Freitag , 11. Dezember : Kameradschaftsabend
der Mitgliedschaft Neustadt -Süd um 20.39 Uhr im
Lokal „Zur alten Lohmühle ", Meterstraße/Ecke
Mainstraße.

Sonntag , 13. Dezember : Kamcradschastsabend,
verbunden mit Wiedersehensfeier der Reichs-
arbeitsdicnst -Abteilung „Jürgen Christian
Findorff"  4/171 , Ofterholz -Scharmbeck , 20.30
Uhr im Parkhaus . Den musikalischen Teil der
Feier gestaltet der Musikzug des Reichsarbeits¬
dienstgaues XVII , Vremen . Zu dem Kamerad¬
schaftsabend sind all « Arbeitsdankkame .-
raden,  insbesondere ehemalige Kameraden der
RAD .-Abt . 4/171, mit ihren Angehörigen herzlich
eingeladen . Eintrittskarten find in der Geschäfts¬
stelle des Arbeitsdanks , Vremen , Am Wall 106,
zu erhalten.

Abt . Schulung
Montag , 7. Dezember:

Kursus IIv (Bau , Stein «. Erde ) : 19.15 Uhr
im Saal I des Wilhelm -Decker-Hauses . Thema:
Sozialord -uung des 19. Jahrhunderts bis heute.

Kursus Ile (Eisen und Metall ) : 20 Uhr in der
Vornstraße 18. Thema : Des Führers Wirtschafts¬
politik.

Kursus Hx (Banken u. Vers . Handel ) : 19.30
Uhr im Saal II des Wilhelm -Decker-Hauses.
Thema : Tarif - und Betriebsordnungen.

Dienstag , 8. Dezember:
Kursus XVI u. VII . Begesack Nr . 1 u. 2 : 20.15

Uhr im Lyzeum , Begesack. Thema : Des Führers
Wirtschaftspolitik.

Mittwoch , 0. Dezember:
Kursus VI (Sozial - u . Arbeitsrecht ) : 20.15 Uhr

nn Zimmer 304 des Wilhelm -Decker-Hauses.
Thema : Sozialpolitik.

Kursus IX (Vertrauensfrauen ) : 20.15 Uhr im
Saal I des Wilhelm -Decker-Hauses . Thema : Be¬
rufsausbildung.

Donnerstag , 16. Dezember:
Kursus Ilä (Holz ) , Kursus Ilk (Verk . u. öffentl.

Betriebe ) , Kursus Ilb (Freie Berufe , Gesundheit,
Handel ) : 20.15 Uhr : im Filmsaal des Wilhelm-
Decker-Hauses . Thema : Des Führers Wirtschafts-

Die Dienststelle der RSG . ..Kraft durch Freude".
die Oefsentlichkeit von 10 bis

13 Uhr, 15 bis 18 Uhr und Sonnabends von 1V bis
12 Uhr geöffnet.

Amt „Feierabend-
Für die Ausführungen des Weihnachtsmärchens

„Sneewittchen " im Schauspielhaus sind noch für fol¬
gend« Tage Karten vorrätig : 13. Dezember 1936,
2«. Dezember 1936, 1. Januar 1937. Die Preise betra-
SM f̂ü^ Erwachsen« und Kinder aus allen Plätzen

Für die Vorstellung im Staatstheater „Vom unfolg¬
samen Wolkenkind" am Donnerstag , 17. Tezemiber,
14 Uhr, und am Freitag , 18. Dezember, 17 Uhr, ist
noch «ine beschränkte Anzahl Karten vorrätig . Preise:
0.40, 0,60 und 0,90 RM., Kinder jeweils die Hälfte.

Montag , 28. Dezember, 15 Uhr, in den Centval-
hallen Weihnachtsfeier für die Arbeiisopfer . (Nur
Beitragsklassen L und 0 ). Eintrittskarten bei den
Kassierern und im Wiihelm-Decker-Haus , Zimmer 118.

Am Donnerstag , 10. Dezember, im großen Saal des
Casino, Bortrag : „Geheime Mächte und ihre Ent¬
rätselung ". Karten zum Preise von 0,40 RM. find in
der Kreisdienststelle, Nordstr . 43, zu haben.

Reisen , Wandern und Urlaub
Der Sonderzug nach Hamburg fährt heute ab Bre-

men-Llohdbahnhos 8.41 Uhr.
25. 12. 36 bis 1. 1. 37 Fahrt nach Bad Harzburg.

Gesamtpvsis 37 RM.
16. bis 28. 1. 37 Fahrt noch Winterberg (Sauer¬

land ) Gesamtpreis 37 RM--
22. I . bis 3. 2. 37 Fahrt nach Jmmenstadt (Allgüu).

Gesamtpreis 54 RM.
11. bis 23. 2. 37 Fahrt nach Marquardtstein (Ober-

bahern ). Gefamtpreis 58,50 RM.
Heute! Nadsahrt in die Garlstedter Heide! Die Teil¬

nehmer treffen sich um 9 Uhr aus der Insel am Brill.
Wandersührer Jacobs.

Heute! Fußwanderung zum Bürsteler Wald! Tressen
um 8.15 Uhr am Neustadtsbahnhos. Sonntagskarte
nach Delmenhorst müssen die Teilnehmer vorher lösen.
Wandersührer Hilcker.

„Deutsches Volksbildungswerk-
Das „Deutsche Volksbildungswerk" hat nunmehr

folgend« Borverkaufsstellen  eingerichtet:
1. Buchhandlung Arthur Geist, Am Wall lül , 2. Nor¬
dische Buchhandlung Wilhelm Rodewald, Bahnhos-
straße 1, 3. „Heimradio ", Sögestraße.

Der Kardenkaus kann also auch dort zu denselben
Preisen getätigt werden.

Alle Auskünfte  erteilt Pg. Eicholt, Dienststelle
des „Deutschen VoUsbildungswerkes ", Wilhelm-Decker-
Haus , Bücherei. Fernsprecher 8 42 01.

Sportamt
Aus folgenden Kursus am Sonntag wird hinge¬

wiesen:
Waldlauf . Don 10 bis 11 Uhr, Treffpunkt Restaurant

„Zum Minister ", Findorsfstvaße, Ecke Torfkanal
(9^ Uhr).

Ski-Trocken. Bon 10 bis 12 Uhr Schule Holzhafen
Dieser Kursus beginnt heute.

Programm der Kreisbauerntage
Oldenburg , 5. Dezember

In der Zeit vom 8. bis 21. Dezember finden
in den sieben Kreisbauernschaften der Landes¬
bauernschaft Oldenburg die Kreisbauerntage statt,
bei denen dem Oldenburger Landvolk im Rahmen
des Vierjahresplanes die Richtlinien für die Er-
eugungsschlacht 1936/37 gegeben werden sollen.

Für die Kreisbauerntage wurden folgende Ter¬
mine angesetzt : .

Dienstag , 8. Dezember 1936, Kreisbauernschaft
Wesermarsch : Sonnabend , 12. Dezember 1936,
Kreisbauernschaft Oldenburg ; Montag , 14. De¬
zember 1936, Kreisbauernschaft Vremen;  Diens¬
tag , 15. Dezember 1936, Kreisbauernschaft
Cloppenburg ; Donnerstag , 17. Dezember 1936,
Kreisbauernschaft Ammerland ; Freitag , 18. De¬
zember , Kreisbauernschaft Vechta ; Montag,
21. Dezember , Kreisbauernschaft Friesland.

Die Veranstaltungen beginnen sämtlich um
15 Uhr und werden umrahmt durch Darbietungen
einer Musikkapelle . Nach einleitenden Worten
des Kreisbauernführers wird dann der Landes-
bauernführer oder sein Stellvertreter die Kreis«
Lauerntage eröffnen . Im Mittelpunkt der Kreis¬
bauerntage stehen Ansprachen , die von Rednern
der drei Hauptabteilungen oer Landesbauern¬
schaft gehalten werden . Ein Redner der Haupt¬
abteilung I wird zur Landarbeiterfrage sprechen.

Hauptabteilung
wird zu den Fragen der Marktordnung und der
Ernährungswrrtschaft sprechen . Die Schluß
anspräche hält
Kreises.

der Kreisleiter des jeweiligen

^ua >u » «L

Tod durch Gas . Durch einen tragischen Un¬
glücksfall wurde ein Anwohner der Schillerstrah«
in der Nacht zum Donnerstag getötet . Easver-
giftet wurde der erst 23jährige Vl . tot auf dem
Sofa vorgefunden . Mau nimmt an , Laß der Ver¬
unglückte , dessen Frau sich augenblicklich im
Krankenhaus befindet , sich spät abends noch
Kaffeewasser auf dem Gasherd warmmachen
wollte und daß dabei durch irgendeinen Umstand
die Flamme erlosch, während V . aus dem Sofa
eingeschlafen war . Die ausströmenden Gase führ¬
ten den Vergiftungstod des jungen , blühenden
Menschenlebens herbei.

Svlisrmdvvk
Abholzeite » des NSB .-Kindergartens . Die Ab-

.holzeiten wurden festgesetzt auf 8.30 Uhr und
14 Uhr . Sammelstellen : Bezirk 1 : Anfangspunkt
Ecke Vahnhof -Langestraße , durch die Lrngestraße
bis Karlstraße , zurück durch die Schillerstraße zum
Kindergarten : ' Bezirk 2 : Anfangspunkt Ecke Hei¬
ligenberg und Sandbergstraße durch die Hunde¬
straße bis Ecke Poststraße , weiter durch die
Koppelstraße bis zur Lindenstratze , durch die Lin-
denstraße zum Kindergarten ; Bezirk 3 : Anfangs¬
punkt Zentralhalle über Katrepel . Winterberg¬
straße , Baustraße bis Ecke Logestraße und Markt¬
straße , weiter durch die Bahnhofstraße zum Kin¬
dergarten.

LI » a »v » 1I »» L

Sitzung der Gemeinderäte . In einer Sitzung
der Gemeinderäte am Freitagnachmittag im
Sitzungssaal des Rathauses wurde der Bericht des
Bürgermeisters Löffler über die Iahresrechnung
1935 und über den Nachtragshaushaltsplan für
1936 entgegengenommen . Aus beiden Berichten
ging die gute Entwicklung der Gemeinde hervor,
ein Zeichen überlegter und zielsicherer Wirtschaft.
Die Jahresrechnung für 1935 weist einen Ueber-
schutz von 87 946,91 RM . aus . Im Nachtragshaus¬
halt für 1936 erhöhen sich die Endsummen von
1 542 000 auf 1 981000 NM ., und zwar schließt er
ohne Fehlbetrag ab . Erwähnenswert sind aus
dem außerordentlichen Nachtrag die Bereitstellung
der Mittel für den Erwerb des Thynschen An¬
wesens und die Gewährung eines Darlehens in
Höhe von 27 600 RM . an den Heimstättenbund
für 24 Volkswohnungen . Erfreulich ist der Rück¬
gang der Anzahl der Unterstützungsempfänger in
der Gemeinde Blumenthal . die von 445 im April
1935 auf 49 am 1. November 1936 gesunken ist.

Huekling

Bedeutungsvolle Tagung der Gomeinderäte.
Unter Vorsitz von Gemeindevorsteher Pg . Mahnte
traten die Gemeinderäte zu einer wichtigen Sitzung
zusammen . Zu Beginn der Besprechung führte der
Gemeindevorsteher den Geschäftsführer der Sied¬
lung Erolland , Meyer,  als Beirat ein . Es
folgten dann Mitteilungen des Gemeinde-
vorstandes . Es erwiesen sich bei einigen Positio¬
nen des Haushaltsplanes Nachbewilligungen als
erforderlich und zwar für die Feuerwehr und Auf¬
wendungen für Reparaturen bei Gemeindehäu¬
sern . Durch diese Nachbewilligunq wird die End¬
summe des Etats jedoch nicht verändert , da die
Mehrausgaben durch Ersparnisse beim Fürsorge¬
etat wieder eingebracht werden . Die weiter vor¬
gelegte Abrechnung über den Kapellenumbau und
den Neubau einer Bedürfnisanstalt schloß mit
einer Gesamtausgabe von RM . 4700.— ab . —
Auch die Abrechnung über den Straßenbau wurde
vorgelegt . Hierbei wurde vom Gemeindevorsteher
bemerkt , daß mit diesen Ausgaben von 10 000 RM.
in diesem Jahre insgesamt seit der Machtüber¬
nahme RM . 80000 .—, für Straßenverbesserungen
und Neubefestigungen ausgegeben werden konnten.
Vorher waren die Straßen und Wege dem Verfall
preisgegeben gewesen . Es wurde der Beschluß ver¬
kündet , daß Straßenbefestiqungen ohne llmlegung
der üblichen Straßenanliegerbeiträge nicht mehr

durchgeführt werden . — Die Vaulnstigen soll«,
möglichst innerhalb des bebauten Teils der Ge.
meinde bauen . In der Siedlung Grolland werde»
an der Straße Stedingsehre ein Gemeinde-
bekanntmachungskasten und eine Frei anschlaastest,
errichtet . Für das Spritzenhaus soll eine Haus¬
ordnung erlassen werden . Als Unkostenersatz für
Reinigung , Heizung und Licht soll bei Benutzung
des Schulungsraums durch Gliederungen ein Be¬
trag von RM . 1.— im Winter und 50 Pfg . ii»
Sommer je Abend erhoben werden . Der Ge>
meindovorsteher gab Kenntnis von verschiedenen
von ihm gestellten Anträgen . So wurde bei der
Lamdesschulbehörde Vorstellung erhoben wegen
einzelner überfüllter Schulklassen , auch wurde be¬
antragt , daß in der Siedlung Erolland ein« acht-
klassige Schule errichtet wird . da hier mit der
Einschulung von 400 Kindern , die im nächsten
Sommer erfolgen wird , zu rechnen ist. In einer
anderen Eingäbe wurde der Antrag gestellt , die
Duckwitzstraße von der Ochtnm bis zur Straßen¬
bahn zu beleuchten , auch wurde darum gebeten , die
Einfriedigung des Schuttabladeplatzes 29 Äs 2Z
Meter zurückzusetzen und , um das Straßenbild zu
Verschönern , den freien Raum mit Buschwerk zu
bepflanzen . Mit der von Vremen vorgeschlagenen
Bezeichnung Neue Duckwitzstraße für die neu«
Straßenikurve erklärte sich die Gemeinde ein¬
verstanden . Als Aufsichtsperson Dr die Gemeinde¬
häuser wurde Beigeordneter Hinrich Meybohm be¬
stimmt . — Die inhaltsreich « Sitzung bewies , daß
Gemeindevorstand und Gemeinderäte eng zu»
sammenarbeiten zum Wohl « der Gemeinde . T

Velin enlnorsr
Inbetriebnahme eines neuen Schöpfwerkes . In¬

folge des stürmischen , regnerischen Wetters ber
letzten WoLen waren die tiefergelegenen LSnde-
reien der schönemoorer Mühlenacht wieder über-
flutet worden . Nunmehr wurde das jetzt fertig¬
gestellte Schöpfwerk der Mühlenacht in Betrieb
genommen . Die von einer Bremer Firma ge¬
lieferte Anlage bewährte sich bestens . Die etwa
539 Hektar umfassende Mllhlenacht konnte in rund
15 Stunden leergepumpt werden.

Vaackvrkese«

Oelgemälde für das WHW . Der Maler L.
Fischbeck-Grüppenbühren schenkte dem Winterhilfs-
werk eine von ihm geschaffene abendliche Moor-
landschaft . Das Gemälde ist zum Verkauf für die
Winterhilfe in Ganderkesee ausgestellt worden.

Hasdergei»

Ueberschwemmungen . Die Niederschlüge der letz¬
ten Zeit haben in Hasbergen und Umgegend
groß « Ueberschwemmungen zur Folge gehabt.
Wiesen und Aecker sind weithin überschwemmt.
Besonders der Hasberger Kirchhof hat unter der
Ueberflntung zu leiden.

Hsrprteckt

Neues Motorrad gestohlen . Vor einer Gastwirt¬
schaft in Harpstedt wurde einem Motorradfahrer
von einem unbekannten Täter sein neues Motor¬
rad gestohlen.

Tödlicher Unfall . Am Bahnhof Twistringen
wurde am Freitag der 55jährige Weichensteller
Gerh . Diephaus von einem durchführenden Zug
gegen einen Rangierzug gestoßen und von diesem
überfahren . Der Unglückliche erlitt so schwere
Verletzungen , daß er , ohne das Bewußtsein wieder¬
erlangt zu haben , kurz nach dem Unfall starb.

Heimatspiele HeMgenbera spielen „Prinz von
Homburg ". Die Heimatspiele Heiligenberg haben
sür die Spielzeit 1937 die Aufführung von Kleists
„Prinz von Homburg " vorgesehen.

Kind überfahren und getötet . Wie verhängnis¬
voll sich der Leichtsinn von Kindern , sich an Fahr¬
zeuge anzuhängen , auswirken kann , zeigte ein
tragisches Unglück, das sich in Kirchweyhe ereig¬
nete . Ein fünfjähriger Junge wurde , als er von
einem Fuhrwerk , an dem er sich angehängt hatte,
absprang , von einem Kraftwagen erfaßt , überfah¬
ren und getötet.

kloppe»

Einführung des SeidenraupenVaues im Kreise
Meppen . Die Erfahrungen , die mit der deutschen
Seidenraupenzucht gemacht worden sind, sollen
nun auch im Kreise Meppen ausgewertet werden.
Insbesondere will man zunächst eine große Anzahl
der notwendigen Maulbeerbäume auf gemeind¬
lichen Grundstücken anpflanzen . In Haselünne hat
man bereits mit der Anpflanzung begonnen . Auch
die Gemeinde Tinmen hat Anpflanzungen be¬
schlossen. Die Anpflanzungen sollen möglichst in
allen Gemeinden des Kreises zur Durchführung
kommen.

Deutscher Vauernfunk
Sonntag , 8. Dezember

Deutschlandsender:  8 Uhr : Der Bauer
spricht — der Bauer hört.

Stuttgart:  8 .25 Uhr : Bauer , hör ' zu!
München:  11 .40 Uhr : Für den Bauern.

Montag , 7. Dezember
Köln:  11 .50 Uhr : Bauer , merk ' auf.
Stuttgart:  11 .30 Uhr : Für dich, Bauer!
München:  11 Uhr : Marktbericht der

Münchener Eroßmarkthalle.

sj
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kins östris ^ Lsülii-ung mit Knecht l̂ upi 'sclit
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Eine halbe Stunde warte ich schon. Der gute
Mann scheint die Ruhe weg zu haben . Ich aber
sitze wie auf Kohlen , denn das kommt nicht alle
Tage vor , daß man vom Knecht Ruprecht zu
einer Betriebsbesichtigung der Werkstätten des
Weihnachtsmannes des Winterhilfswerkes ein¬
geladen wird . Endlich , die Treppe knarrt . Ganz
gehörig sogar , scheint ein alter Herr zu sein , die¬
ser Knecht Ruprecht . Er pustet ordentlich . Die
Tür öffnet sich, kurze Begrüßung . Und los geht 's
zur Besichtigung der Werkstätten.

Auf der Straße eine Enttäuschung . Da steht
kein 16-Zylinder . Zu Fuß und mit der Straßen¬
bahn soll die Rundfahrt gehen . Scheint ja ein
klötriger Betrieb zu sein ! Ich bin gespannt auf
die mächtigen Werkhallen , die sausenden Schwung¬
räder , die krachenden Hämmer , die zischenden
Pressen und die kreischenden Sägen . Aber , Mahl¬
zeit ! Die Fahrt geht nicht in die Fabrikgegenden,
ein großer Wohnblock wird aufgesucht . Dann
geht 's in eine Schule . Hier erst bequemt sich
Knecht Ruprecht , der bis jetzt seinen ollen Ka-
naster mit Andacht geraucht hat , zu einer Erklä¬
rung : „Also, lieber Volksgenosse " , so beginnt die
Rede , „wenn du glaubst , daß ich dich in große
Werkhallen führe , dann irrst du dich. Der Weih¬
nachtsmann des Winterhilfswerkes hat Tausende
und aber Tausende von Werkstätten . Komm her,
schau aus diesem Turmfenster ! Du blickst über
ganz Bremen , du siehst weit in das Land hinein,
du stehst dort die Villenviertel , dort Fabrikviertel,
dort siehst du Parkanlagen und dahinten schaust
du in dunkle , schmale Straßen . Sieh dir die
Häuser an , in fast allen Häusern sind des Weih¬
nachtsmanns Werkstätten . Da sitzen am Nachmit-

, tag und Abend die Eltern und die Kinder , ja
selbst die Eroßeltern in der Küche oder in der
Stube . Sie nähen , sägen , basteln , kleben , malen,
tischlern , schneidern , löten und hämmern , alles
nur für Weihnachten . Alles nur , um ihren An-

^tzchörqzen , eine Freude zu bereiten , vor allem
aber , um den Kindern bedürftiger Eltern auch
ein besonders schönes Weihnachtsgeschenk anzufer¬
tigen . Und ihr Material ist nicht nur Holz oder

Die Klistier in kknebsörmk

Wolle , Garn oder Farbe oder Papier ; was sie
für die Arbeit verwenden , ist Liebe , die Liebe zum
Nächsten, zum bedürftigen Volksgenossen . — So,
und nun kommt mit ! Geh ' mit in eine Schulklasse.

Ueber den langen Flur hören wir schon das
Hämmern und Sägen . Durch unseren Eintritt
lassen sich die Mädels nicht stören . Die Lehrerin
erklärt : „Hier ist eine Arbeitsgemeinschaft von
Schülerinnen verschiedener Klassen tätig . Sie ar¬
beiten an neuen Sachen , vor allem aber bessern
sie Spielzeug , das sie selbst gesammelt haben , aus.
Dort eine schöne Puppenstube , ein hübscher Pup¬
penwagen , da ein neubepinselter Hampelmann,
da wieder kleine Wiegen und Schaukeln , sogar
ein Dampfer ist dabei , den die Mädels wieder
unter Dampf gesetzt haben . Ja , da staunen Sie.

Wir wären noch länger hiergeblieben . Aber
Knecht Ruprecht hat 's plötzlich eilig . „Man zu,
man " zu, sonst kommen wir zu spät zum Heim¬
abend einer BDM .-Schar !" Und wir rennen los.
Ich hätte diese Fixigkeit dem alten Herrn nicht
zugetraut . Ja , der BDM . macht selbst dem Knecht
Ruprecht lange Beine ! Und hier in der Gruppe
wird gesägt und genagelt . Die Mädels werden
die Laubsägen sicher ihren Brudern ausgespannt
haben ! Die Jungens mögen zu Hause suchen und
Krach schlagen ! Und wieder geht 's weiter . Auf
der Straße klingt uns noch das frische Wander¬
lied der Mädel in den Ohren . Diese Geräusche
legen sich aber bald , denn gegen den Trubel und
Lärm Leim Jungvolk kann doch keiner an . Trotz¬
dem aber wird fleißig geschafft . Heiße Köpfe
haben die Jungens . Aber Spaß macht ihnen die
Arbeit . Jungvolk , ade ! Wir wüsten weiter , wie¬
der in eine Schule , dann in ein Wohnhaus an
einer kleinen Straße , und immer weiter und wei¬
ter , und als es schon recht düster geworden ist,
da reiße ich mich endlich los . Er aber zupft noch
an mein linkes Ohr : „Halt , hiergeblieben ! Du
bist doch von der Bremer Zeitung . Solche Ver¬
bindung soll man ausnutzen . Also , wenn du am
Sonntag einen Bericht über diese Rundfahrt
schreibst, dann hämmerst du jedem Bremer ein:
Hast du Spiolsachen und hast du keine Verwen¬
dung dafür , laste die Sachen nicht verkommen!
Es gibt noch so viele Jungens und Mädels , denen
damit eine Freude bereitet werden kann . Und
haben die Sachen einige Schönheitsfehler , dann
können sie ausgebessert werden . Man bringe die
Spielsachen zur nächsten Ortsgruppe der NSV.
oder aber , falls in der nächsten Schule noch an
Weichnachtssachen gearbeitet wird (darüber wird
jeder Schüler Auskunft geben können ) ' zur Schule.
Auf alle Fälle sorge dafür , daß es in Bremen
kein Kind gibt , das nicht unterm Tannenbaum
vom Weihnachtsmann des WHW . ein schönes
Geschenk vorfindet !"

Ein Händedruck dem Knecht Ruprecht und
dann die Abschiedsworte:

Der Weihnachtsmann des Winterhilfswerks
muß ein glücklicher und mächtiger Mann sein,
denn seine Werkstatt wird nicht eng begrenzt
durch hohe Mauern und dicke Elasfenster . Seine
Werkstatt ist riesengroß , sie reicht von der Nord¬
see bis zu den Alpen , von der Memel bis an den
Rhein , unser ganzes liebes Deutschland ist die
Werkstatt , und die Werkzeug « sind die Herzen
aller Deutschen ! D

Denke» v̂ir an rlie ILinäeranxen, äio änrvb äivses ^ »ppvnnnkgobotkrob rvoräsn!

k'ronnä Hampelmann
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Diejenigen, die im November 1935
von ihnen gefundene Sachen der Poli¬
zei angezeigt haben, können spätestens
bis 81. Dezember 1938 die Herausgabe
der Sachen beim Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121, geöffnet von 9 bis
14 Uhr, beantragen , sonst erlöschen
ihre Rechte an den Sachen.

Polizeidirektion.

Pserdemarkt
Der nächste Pferdemarkt wird am

9. Dezember 1936 auf der Bürger¬
weide abgehalten.

Der Auftrieb der Pferde hat von
8.0V bis 10.00 Uhr von der Findorfs-
straße aus zu geschehen.

Im Jahre 1937 finden die Pserde-
märkte jeweils am Mittwoch, dem
13. 1., 10. 2., 10. 3., 7. 4., 12. k., 2. 6.,
7. 7., 4. 8., 8. 9., 6. 10., 10. 11. und
8. 12. statt . Polizeidirektion.

Die Wasserstraßendirektion beab¬
sichtigt, den Eimerbagger „Z. V" zu
verkaufen. Die Maße des Baggers
sind:

Länge 37 in.
Breite 6,85 w,
Tiefgang 1,25 in,
Eimerinhalt 200 1,
Pst 70,
Greiftiefe ca. 8 w
Baujahr 1889,
neuer Kessel 1927.

Der Bagger kann bei den Atlas-
Werken besichtigt werden. Abgabe
der Angebote nach vorheriger Be¬
sichtigung bis 14. 12. 1936, 12 Uhr,
bei der Wasserstraßendirektion, Bre¬
men, Tiefer 36. Die Bieter bleiben
3 Wochen an ihr Gebot gebunden.4. 12. 1936.

Wasserstraßendirektion.

Aus gegebener Veranlassung wird
hierdurch nochmals bekanntgemacht,
daß es bei Meldung von Geldstrafe
oder Haft verboten ist, ohne Er¬
laubnis des zuständigen Deichhaupt¬
manns auf und an den Deichen An¬
pflanzungen vorzunehmen oder zu
beseitigen, sowie sonstige Anlagen —
auch Einfriedigungen — zu errichten
oder zu verändern . Im übrigen
wird auf die Verordnung der Deich¬
hauptleute vom 29. Juli bzw.
7. August 1936 und aus die Deich¬
ordnung verwiesen.

Die Deichhauptleute.

Anordnung
Auf Grund des 8 39 der Arbeits¬

zeitordnung vom 26. Juli 1934
(RGBl . IS . 864) wird genehmigt, daß
im bremischenStaatsgebiet abweichend
von entgegenstehenden Vorschriften
des Ersten Abschnittes der Arbeits¬
zeitordnung oder von Bestimmungen
von Tarifordnungen der am 21., 22.,
23., 24., 28., 29., 30., 31. Dezember
d. Js . und 2. Januar 1937 oder an
einzelnen dieser Tage eintretende Aus-
fall von Arbeitsstunden sowie ein wei¬
terer Arbeitstag als Ersatz für den
durch die diesjährige Lage der Weih-
nachtsseiertage eintretenden Verdienst-
ausfall an Werktagen der Monate De¬
zember 1936 und Januar 1937 vor¬
über nachgearbeitet werden. Beträgt
die regelmäßige wöchentliche Arbeits¬
zeit dreißig oder weniger Stunden,
so darf noch ein weiterer Arbeitstag
in dem angegebenen Zeitraum vor-
oder nachgearbeitet werden.

Diese Genehmigung wird an fol¬
gende Bedingungen geknüpft:

1. Die Dauer der Bor - und Nach¬
arbeit darf täglich zwei Stunden nicht
überschreiten.

2. Diejenigen Betriebe, die von die¬
ser Genehmigung Gebrauch machen,
haben ein Verzeichnis zu führen , aus
dem die in Anwendung der Geneh¬

migung innerhalb des festgesetzten
Ausgleichszeitraumes vor- oder nach¬
gearbeiteten Arbeitsstunden zu ersehen
sind. Das Verzeichnis ist dem Ge-
werbeaussichtsbeamten auf Verlangen
vorzulegen.

Von dieser Genehmigung darf nur
insoweit Gebrauch gemacht werden,
als nicht in anderer Weise sür Ersatz
des Verdienstaussalles der Beschäftig¬
ten gesorgt ist.

Die besonderen Schutzbestimmungen
sür Frauen und Jugendliche bleiben
unberührt.

Eine gesetzlicheVerpflichtung zur
Zahlung eines Mehrarbeitszuschlages
sür die durch die Ausnahme herbei¬
geführte Verschiebung der Arbeitszeit
besteht nicht. Entsprechendes gilt für
die Verpflichtung zur Zahlung eines
Lohnzuschlages aus Grund von Tarif¬
ordnungen , Betriebsordnungen oder
Einzelabreden, soweit nicht sür den
vorliegenden Fall eine abweichende
Regelung getroffen ist.

Bremen , den 5. Dezember 1936.
Die Behörde für

Schiffahrt , Handel und Gewerbe.
Aus Grund einer Anordnung der

Neichsmusikkammer müssen sämtliche
Konzerte ernster Musik und größere
Unterhaltungskonzerte sofort nach Fest¬
legung des Termins dem Städtischen
Musikbeaustragten (Büro : Rathaus)
bekanntgegeben werden. Ich bitte die
Veranstalter aller hierunter fallender
Konzerte, sich genau an diese Vor¬
schrift zu halten.

5. 12. 1936.
Der Städtische Musikbeauftragte.

Oessentliche Versteigerung.
Am Donnerstag , dem 10. Dezember

1936, vormittags 10 Uhr, wird die
Städtische Pfandleihe , Langenstr . 76—
Hinterhaus — durch den Gerichts¬
vollzieher Nustede, Langenstr . 14,
Domsheide 253 78, die bis zum
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Lblk
Der Voretsnll:

Born Lolokk Lörner

Verksui

IS.
Waldvögel
Vogelbauer
Aquarien
Ziersische

C. H. Becker,
Balgebrückstr. 16

11. November 1936 einschl. ver¬
fallenen und nicht berichtigten Pfän¬
der bis Nr . 141843 einschl. als
Gold- und Silberwarcn , Fahrräder,
Wanduhren , Lederwaren, Garderobe,
Musikinstrumente usw. öffentlich
meistbietend gegen bar versteigern
lassen. Einlösung und Erneuerung
der Pfänder bis zum 9. Dezember1936.

des und etwa beanspruchten Vor¬
rechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen muß, ist die
Frist

bis SO. Januar 1937
festgesetzt. Es ist Termin anberaumt
zur Gläubigerversammlung zwecks
Beschlußfassung gemäß §§ 110 und
132 Konkursordnung aus

5. Januar 1937,
vormittags 9.45 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus

2. März 1937,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht, Gerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen, 5. Dezember 1936.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Winterhilsswerk 1936/37
der Deutschen Jägerschaft.

Unter Bezugnahme aus den Aus¬
ruf des Herrn Reichsjägermeisters
vom 15. Oktober 1936, bekanntge¬
macht in den Verkündungsblättern
am 23. Oktober 1936, erinnere ich die
Jägerschaft der Kreisgruppe Bremen
erneut an die hohe Bedeutung des
Winterhilsswerks . Die Revierinhaber
von bremischen Revieren liefern das
dem Winterhilsswerk zugedachte
Wild , wie im Vorjahre , bei dem Eis¬
werk und Kühlhaus Huxmann A.-G-,
Am Teich 27/30, ab. Die Inhaber
von auswärtigen Revieren können
ihre Spenden dort ebenfalls ablie¬
fern, sofern sie nicht bei ihren revier-
zuständigen Kreisjägermeistern ihrer
Ablieferungspflicht genügen wollen.

Von den Jägern , die nicht Jagd¬
pächter, aber häufig Jagdgäste sind,
erwarte ich ebenfalls die Beteiligung:
von solchen Jägern kann eine Ab¬
lösung der Spende in Geld erfolgen.
Einzahlung an meinem Büro , Lan¬
genstr. 7 I . Der Kreisjägermeister.

Ia Kanarienhähne
Hansastr . 147, I.

Jg . Gold-Fasanen-
Hähne u. -Hennen
zur Zucht geeignet
I . H. Lindemann

äc Sohn,
G.-Gröningstr . 113

Ruf 459 82

Gut singende
Kanarien -Hähne

Molkenstraße 10

G.sig.Kanarien -H.
Wulsdorserstr . 32

Sonstiges

Nehme noch einig«
Milchkühe

in
Wintersütterung.
Angeb. u. W 2522

6ute

vücher

HanS Lehr
Vorwärts —

Attackel Hurra!
Ein Schill-Noman
Leinen RM. 2,85

»
Kunt

Tremel -Eggert
Barb

Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. S.7S
«

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geigen,
bauers Glück und

Not
Leinen RM. L.7ö

Der Weg in die
Heimat

Grenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM. 4,80

Sonnige Heimat
50 ernste u. heitere
Erzählungen und

Novellen
Leinen RM 3.75

Zu beziehen durch
jede Buchhandlung

derlentralverlao
NSDAP.

München

(Nr . 107.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 5. Dezember 1936.
Chr. Beine Rachs. Georg Schu¬

macher, Bremen : Die Firma ist in
Georg Schumacher geändert.

Langen L Co., Bremen : Das Ge¬
schäft ist an Frau Arnold Becker,
Johanna Henriette (Hanna ), ge
borcne Wätjen , in Bremen , ver
äußert . Diese führt es unter unver
änderter Firma fort . Die Haftung
der Erwerberin für die im Betriebe
des Geschäfts begründeten . Verbind¬
lichkeiten des bisherigen Inhabers,
sowie der Nebergang der in dem Be¬
triebe begründeten Forderungen auf
die Erwerberin ist ausgeschlossen.

Hermann Titschkus, Bremen : Her¬
mann Carl Titschkus ist am 21. Sep¬
tember 1934 verstorben. Seitdem
führt seine Witwe, Adele Torette
Margarethe , geborene Hinrichs , in
Bremen , das Geschäft unter unver¬
änderter Firma fort.

Spitzcnhaus am Wall Ernst August
Wolfs, Bremen : Die Firma ist er¬
loschen.

Autolux I . Gottfried Struckmann,
Bremen : Die Firma ist erloschen.

Walther Müller „Haus St . Pe¬
trus ", Bremen : Inhaber ist der
Restaurateur Ernst Eugen Walther
Müller in Bremen . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht: Handel
mit Lebensmitteln und Schankwirt¬
schaft. Anschrift: Böttcherstr. 3/5.

Albrecht, Müller -Pearse 6- Co.,
Bremen : Mit dem 17. November
1936 ist der Kaufmann Heinrich Karl-
Heinz Lange in Bremen als persön¬
lich haftender Gesellschafter ein¬
getreten.

Heistcrborg L Rosenthal, Bremen:
Durch einstweilige Verfügung des
Landgerichts, I . Kammer für Han¬
delssachen in Bremen , vom 2. De-
zemher 1936, ist dem Gesellschafter,
Kaufmann Friedrich Rosenthal in
Bremen , das Recht zur Vertretung
der Gesellschaft entzogen.

Bremer Umschlags- und Handels-
Aktiengcsellschaft, Bremen : Die in
der Generalversammlung vom 15. Fe¬
bruar 1936 beschlosseneHerabsetzung
des Grundkapitals von 250 000,—

um 150 000,— aus
100 000,— '-K^ ! ist erfolgt. Das
Grundkapital beträgt jetzt 100 000,—

Amtsgericht Bremen.

Vergleichsverfahren.
Ueber das Vermögen der Witwe

des Kaufmanns Heinrich Ernst
Gehrke,  Etje Magdalene Torothec
gen. Henriette, geb. Voß, Bremen,
Admiralstr . 17, all. Jnh . der Firma
Heinrich Gehrke, Bremen , Spitzen-
kiel 6, (Tuch-, Futterstoffe- und
Schneiderartiket) ist am 3. Dezember
1936, 12 Uhr, das Vergleichsver¬
fahren zur Abwendung des Kon¬
kurses eröffnet worden. Vergleichs¬
verwalter : Rechtsanwalt Dr . Wil¬
helm Bellmer, Bremen , Langen-
straße 116.

Vergleichstermin
am 5. Januar 1937, 9 Uhr,

vor dem Amtsgericht in Bremen,
Ostertorstraße, 1. Stockwerk, Zimmer
Nr . 84.

Die Gläubiger werden aufgefordert,
ihre Forderungen alsbald anzu¬
melden.

Der Antrag auf Erössnung des
Verfahrens nebst seinen Anlagen —
und das Ergebnis der weiteren Er¬
mittlungen — sind auf der Ge¬
schäftsstelle zur Einsicht der Beteilig¬
ten niedergelegt.

Bremen , den 5. Dezember 1936.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Die offene Handelsgesellschast in
Firma Friedr . Tastens  L Co .,
Bremen , Ncustadtswall 37 a, Karos¬
serie- und Wagenbau , hat am 3. De¬
zember 1936 die Eröffnung des Ver¬

tragt . Zum vorläufigen
ist der Rechtsanwalt Dr . Winckel-
mann , Bremen , Domsheide 10/12,
hestellt.

5. 12. 1936.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 5. Dezember 1936.
Die Eheleute:

1. Kaufmann Siegbert Zacharias und
Lotte, geb. Austerlitz, in Bremen,
Sielwall Nr . 52;

2. Elektromeister Johann  Jakobus
Holtz und Käthe  Anna Marie,
geb. Warnke, in Bremen , Kölner
Str . Nr . 15,

haben Gütertrennung vereinbart.
3. die Eheleute Obertelcgraphensekre-

tär i. R. Heinrich Friedrich Her¬
mann  von Hörstcn und Marie
Mathilde Eugenie,  geb . Just,
in Bremen , Nettelbeck-Str . Nr . 11,

haben unter Aushebung des bis¬
herigen Güterrechts das gesetzliche
Güterrecht des BEB . vereinbart.
4. Der Vorarbeiter Friedrich Her¬

mann Lamping senr-, Bremen,
Zeppelinstr . Nt . 60 g., hat seiner
Ehefrau , Sophie Marie , geb.
Rudolph,

das Recht der Schlüsselgewalt ent¬
zogen. Amtsgericht Bremen.

Ueber das Vermögen des Drogisten
Friedrich Twele,  Bremen , Ha-
stedter Heerstr. 387, ist heute 12.30
Uhr der Konkurs eröffnet und der
Rechtsanwalt Roderich Stahn , Bre¬
men, Petristr . 3, ist zum Verwalter
ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schul¬
dig sind, ist aufgegeben, nichts an
den Eemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, sowie von ihrem Be¬
sitze der Sache und von den For¬
derungen , sür welche sie etwa aus
der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem Verwalter
bis zum 30. Januar 1937 Anzeige
zu machen.

Zur Anmeldung der Konkursforde¬
rungen . die bei .dem Gerichte schrift¬
lich oder an der Geschäftsstelle (E
richtshaus , Zimmer 111) zu Protokoll
unter Angabe des Forderungsgrun-
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Heute , SO Uhr, Mi.-Ei . L
Ende unges. 23 llhr

llk . fMA
Oper von Heim. Reutter
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Er. L s
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Ml., S. Dez., Mi.-Er. L i.
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Vi « klsn « >
Musikdramav. Eugen d'Albert
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Operette von W. Eoetze

So., 13. D-z.. II Uhr, Borst,
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„Die Entführungaus dem Serail"
19.30 Uhr. Di.-Platzm.
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« « . WlIMNlil
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59k » « » SIMM
von Richard Strauß

Ochs: Josef v. Manowarda
als East
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Oper von E. Puccini
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Ende unges. 17.45 Uhr
Montag, 14. Dez., 2 Vorstellungen

um 14 und 17 Uhr
Da» schsiaste Weihnachtsmärcheu!
Ja großer Nürchenausstattung!
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von Lucy Hops
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Zwangs-
Versteigerung

Am Dienstag , d,
8. Dezember 1936,

vorm. 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König¬
straße 11:

Büsett , Kredenz,
Ausziehtisch, vier
Polstcrstühle .Sosa,

Chaiselongue,
Schreibtisch, Flur¬
garderobe, Pelz¬
jacke, Radioappa¬
rat , Schrcibtisch-
u, Armbanduhren
u, a. m.
meistbietend gegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher,
Langenstr . 141.

Ruf 2 53 78

MkIinWlK
V. d. Steinior 28
Morgen Montag,
7. Dezember 1936,

vorm. 9'/- Uhr,
in der Paulsburg

Ostertorstein-
weg 25/28

MilUclik
vmlkigki ' iW

der

NM « k
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher,
Wachtstr. 361,

Union - Brauerei
Aktiengelettlchast  Bremen

Einladung
znr ordentlichen

Generalversammlung
anf Donnerstag , 17 . Dezember 1836
im Gowerbehanse . Beginn piintti . 1 « Uhr

Tagesordnung.
1. Vorlage des Berichts , der Bilanz und der Gcwinn-

und Verlustrechnung sür das Geschäftsjahr 1W5/36.
2. Genehmigung der Bilanz nebst Gewinn - und Ver¬

lustrechnung sowie des Verteilungsplanes und Ent¬
lastung von Aussichtsrat und Vorstand sowie des
in den Vorstand delegiert gewesenen Aufsichtsrats-
mitgliedcs Herrn Gerber in bezug aus seine Tätig¬
keit als stellvertretendes Vorstandsmitglied.

3. Einziehung eigener Aktien im Gesamtbetrage von
nom. RM . 100 000.— in vereinfachter Form gemäß
H 227 Abs. 2 Nr . 3 HEB . und entsprechende Aende¬
rung des Z 5 der Satzung.

4. Wahl in den Aussichtsrat.
5. Wahl eines Wirtschaftsprüfers.

Stimmberechtigt sind nur diejenigen Aktionäre,
welche ihre Aktienmäntel spätestens am 12. Dezember
1936 bei der Norddeutschen Kreditbank A.G., Bremen,
Obernstraße 2/12 oder bei einem deutschen Notar
hinterlegt haben und bis zur Beendigung der General¬
versammlung bei der Hinterlegungsstelle belasten; die
erfolgte Hinterlegung ist spätestens am 12. Dezember
1936 der Norddeutschen Kreditbank A.G. nachzuweisen.

Der Borstand : Wendt , Jägemann.

Zwangs-
Bersteigerung

Morgen , Montag,
7. Dezember 1936,

vorm . 10 Uhr,
im Lokale König¬
straße 11:

Schreibmaschine
„Urania ", Tresen,
Büsett , Sofa und
2 Sessel m. Mou-
quettbezug, Aus¬
ziehtisch, 4 Stühle,

mit Ledersitz,
Rauchtisch, Wand¬
uhr , Schneidertisch
Küchenschvk., Bett¬
stellen, Nachttische,
Schreibt ;., Wasch¬
maschine, Kleider-
schrk., kl. Bücher-
schrk., div . Tische,
Stühle u. Haus¬
und Küchengerät
etc. meistbietend
gegen bar.
Bohlmann , Böthe
Gerichtsvollzieher

Wachtstraße 40

VKI'ZSMINllNIg

St . Remberti-
Gemeind«.

Einladung
zu einem Konvent
am Sonntag , dem
13. Dezember1936,
vormitt . 11-4 Uhr,
in der Kirche.

Tagesordnung:
1- Wahl eines Dia¬

konen,
2. Bauliche Aende¬

rungen in der
Kirche,

3. Verschiedenes.
R. Blaum

Verwaltender
Bauherr.
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je nun
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Waschechte Döönyes/ »«np-.«-p.«..
Otje un de Dörst

Wenn Otje Sandfarken nich up 'n Damm is , denn
ward he gnatterrg . Un wenn dat so mied is , dat sien
Modders em in 'e Puuch stickt un mit dreedubbelt Bedd-
Mich un Kammellentee in Sweet bringt , denn kummt
he up negenunnegentig . Wenn avers antletzt ok noch
de Doktor haalt warrn schall, denn is Tappen af un
Otje Sandfarken läppt över.

Avers dit Maal hett sik Lieschen Sandfarken nich
groot daran keert . Se hott Doktor Schulten haalt un
de hett Otje lang un breeb befummelt un ünnersocht.
Denn stellt he sik mit Lieschen in 'e Eck r-.n vertellt,
woso de Sank mit ohrn Otje steit . De licht as 'n Scheel-
Hund in 'e Klapp un luurt , wat de Doktor em m» ver¬
paffen will.

„ . . . und dann , liebe Frau Sandfarken " , wispert
Dokter Schulten un putzt sien Brill , „dann mutz es uns
darauf ankommen , das Fieber zu verringern und den
Durst zu beseitigen ."

„Holen Se sik man an dat Fever , Herr Dokter !"
puust dar Otje miteens los . „Un sorgen Se mi dar-
sSr , dat dat wechgoit — mit den Dörst  will ik al
«tk l ee n kl aa r kamen !"

„Dat biin ik sülven !"
De School harr hogen Besöök kregen. llnverseens

weer de Schoolraad kamen , wull sik den Bedrief maal
anseen un möök mit den Rekter de Runn dörch alle
Klassen.

As se bi Lerer Fiedelstift rinkeemen , harr de graad
een van de Jungs bi 'n Wickel. He leet sik dörch den
Besöök nich een beten ut sien Roh bringen , he rüiisch
em eerst af, all wat he kunn , un denn schree he em an:
„So ! Du verbreite Sleef ! Wenn du nu nach Huus
kummst, denn vertell man dien Modder , wat sd hier
mit di maakt hebbt !"

„Aber , Herr Kollege !" see de Schoolraad . „Gibt es
für Sie denn keine anderen Mittel , um den Jungen
zur Raison zu bringen ? Was würden Sie tun , wenn
das Kind das tatsächlich zu Hause berichtet , und die
Mutter kommt und beschwert sich?"

„De worr ik an 'e Luft fetten !"
„So ? Und wenn nun der Vater kommt ?"
„Wenn de Vadder kummt ?" Lerer Fiedelstift keek

den Jungen an un höög sik. „De Vadder kummt witz
nich. De Vadder — dat bün ik sülven !"

Sünndachsarbeid u« Kalssvrade«
Paster Negensott un Slachtermeister Mulschback

harrn sik dat VertSSrnen kregen. Mulschback harr om
een paar Pu -nd Floosch henschickt, avers d« Paster harr
dat to wete » kregen, dat dat an een Süwndach flacht
worrn weer . Un so leet he demlBraden eenfach trüch-
gaan.

Junge , kern Mulschback in 'e Batz. „Wat versteit so'u
Paster darvan af ? Wenn d« üm een Maal Sünn-
dachsslachten gliek an to prevstern fangt , denn schall
he doch seen, wonem her he sien Fleesch kricht. Ban
mi nich!"

Eeen paar Dag later drepen sik de twee.
Paster Negensott holt sien Slachter an , üm de Saal

wedder in '« Reeg to kriegen , snackt fründlik mit em un
meent uptletzt : „Um es nicht zu vergessen. Meister —>
schicken Sie mir doch zu übermorgen einen Kalbs¬
braten herunter ."

Man up sowat hett Meister Mulschback graad luurt.
„Re !" secht he. „Ne ! Dat deit mi leed, Herr Pastoor.
2k heff mi dat to Harten gaan laten un mi hooch un
hillig vörnamen , mien Leevdach nicks wedder to ver-
köpen an een, de sien Geld an een Sünndachverdeent !"

Starken Toback
Krischan Klemmputt un Tetje Stuff sünd Nabern.

Un wenn Krischan in sien Gaarden to doon hett un
Tetje ok, denn ward af un an ok mal 'n lütten Snack
maakt.

,-Du . Krischan !" röppt Tetje Stuff . „Wat maakt
överhaupt dien Fru ? De heff ik nu al den ganzen
Dach noch nich seen." .

„Mien Fru ? De licht to Bedd , Naber !"
„Wat du nich sechst. — Wat schaadt ehr denn ?"
„Tschä, weetst du . . . weetst du . . .", Naber Klemm¬

putt kummt an 'n Tuun ran . „Weetst du — de hett
Nikotinvergiftung !"

„Nikotinvergiftung ? Ne, sowat ! Un ik heff noch ni
seen, wat se smöken deit . Un denn gliek so dull !"

„Smöken deit se nich!" secht Krischan mit 'n lütten
Grientjer . „Ne — dat nich. Dat mit de Nikotinver¬
giftung is ok bloot so'n Snack van mi . Dat höört sik
denn nich so stimm an . Ick heff se ne-mlik vanmorgen
so'n beten vertobackt !"

/Von Ernst tzsn - schuch
Obgleich die Staustufe jenes lieblichen Neckar¬

städtchens nun schon einige Jahre alt ist, mutz ich zu¬
weilen doch an den Toni Lenken, der damals mit uns
als Ingenieur dort arbeitete . Er , ein Oberbayer , spielte
so wunderschön die Handorgel , was aber auch schließ¬
lich zu seinem Pech führte . Denn er wäre gewiß die
ganze Bauzeit über bei uns geblieben und nicht knapp
zwei Wochen.

Der Toni wohnte beim Kronenwirt im oberen Teil
des Städtchens . Dort atz er auch. An den Abenden , wo
wir keine Nachtschicht hatten , saßen wir im Neben¬
zimmer der „Krone ". Der Toni handorgelte , sang,
trank , und wir soffen ebenfalls . War aber der Toni
da , dann fehlten auch nicht die drei Wirtstöchter , die
zwischen siebzehn und zwanzig , nicht eher gingen , bis
sie der Vater ins Bett jagte.

Was war also natürlicher , als daß der Toni glaubte,
er brauchte nur zu wählen ? — Neidlos pflichteten
wir ihm bei . Die jüngste , eine schmale Blonde mit
großen , stillen Augen , hatte es ihm angetan.

Die Mädchen schliefen im obersten Stock des Hauses,
das die Front nach dem Marktplatz hat . Die Stuben
waren so. angelegt , daß man in die beiden Hinteren
nur von der ersten aus gelangen konnte . An die letzte
schloß sich noch eine Eeriimpelkammer an . — Der Toni,
der einen Stock tiefer wohnte , hatte es bald heraus,
wo die Angebetete schlief. Ihr war als der jüngsten
die hinterste Stube angewiesen worden.

Am Freitagabend der zweiten Woche, seit Toni zu
uns zählte , war unsere Sitzung schier ohne Ende ge¬
wesen . Der Toni hatte stark getrunken , mehr noch
gespielt und gar seltsame Lieder gesungen . Es war
viel von der Liebe die Rede in ihnen , und die Blonde,
der die Gesänge besonders zu gefallen schienen, bat
ihn immer wieder um ein neues Stücklein . Die
Mädchen verschwanden erst, als ihnen der Vater grob
drohte . Auch wir verkrümelten uns nach und nach, so
daß der Toni zuletzt allein Lei Vier und Handorgel
saß. Eine Weile hörten wir ihn noch spielen und
singen.

Das Bier , der Tabakrauch und die eigentümlichen
Weisen ließen mich bald in einen schweren Schlaf
sinken. Ich hatte aber , meine Uhr zeigte dies , kaum
zwei Stunden geschlafen , als mich ein gellendes Trom-
petensignal hochfahren ließ . — Zuerst glaubte ich mich
zu täuschen , doch da vernahm ich auch schon das Klir¬
ren von Nagelschuhen und verworrenes Rufen . Ich
sprang aus dem Bett und lehnte mich zum Fenster
hinaus , um zu erfahren , was los sei.

„Es brennt ", rief einer der Vorüberlaufenden . „In
der „Krone " brennt 's ."

Heute weiß ich nicht mehr , wie ich in meine Kleider
gekommen bin . Jedenfalls war ich gleich danach aus
der Straße und lief dem Marktplatz zu. In der Auf¬
regung hatte ich es völlig vergessen , daß sich das Dach
und die beiden oberen Stöcke der „Krone " von meinem
Fenster aus bequem übersehen ließen.

Während ich durch die engen Gassen rannte , dachte
ich nur an den Toni und die Mädchen . Wenn das
Feuer im unteren Teil des alten Fachwerkbaues aus-
gebrochen war , befanden sie sich in höchster Gefahr , zu¬
dem war der Toni noch betrunken.

Als ich auf dem Marktplatz anlangte , wo sich bereits
etliche Neugierige eingefunden hatten , kam gerade die
Feuerwehr aus einer Seitengasse gerasselt . Hoch oben
aber im obersten Stockwerk hingen die Mädchen im
Nachtgewand aus den Fenstern und schrien wie toll
„Feuer " und „Hilfe ".

„Aber es ist ja gar nichts zu sehen", meinte ich zu
einem der Umstehenden , „weder Rauch noch Flammen ."

„Ja ", sagte er, „das ist auch uns schon aufgefallen.
Es muß wohl im Hause selber sein."

„War denn schon jemand drin ? " fragte ich unge¬
duldig.

„Es geht nicht", antwortete er mir , ,-denn die
Schanktür und das Hoftor sind fest verschlossen."

„Das ist ja heiter ", schüttelte ich den Kopf , „und seit
wann schon rufen die Mädchen ?"

„Es mag eine Viertelstunde her sein. Der Nacht¬
wächter hat sie gehört und die Feuerwehr alarmierr.
Aber so ist es halt , wenn alles andere zum Hof hinaus
schläft."

Der Kommandant der Wehr schlug oben mit dem
Beil an die Tür zur Wirtsstube , und seine Leute waren
schon dabei , gewaltsam das Hoftor zu öffnen , als der
Kronenwirt einen der Läden im Erdgeschoß ausstieß.

„Was ist denn nur los ?" schrie er . „Es gibt kein
Bier mehr ." — „Mensch", rief der Kommandant , „bei
dir brennt 's . Hörst du denn nicht , wie deine Mädchen
kreischen? — Mach ' schleunigst auf . Es muß im Haus
sein,' denn von außen ist nichts zu sehen."

Noch keine Sekunde später öffnete sich die Wirtstür
und der Kronenwirt stürzte heraus . Entgeistert blickte
er aus die Menschenmenge und die Wehrleute , die
alsbald durch die Tür eindrangen . Als er aber seine
Töchter sah, die immer noch verzweifelt „Feuer " und
„Hilfe " schrien, rannte er spornstreichs den Feuerwehr¬
männern nach. Wenige Minuten darauf sah man , wie
kräftige Fäuste die halbirrsinnigen Mädchen von den
Fenstern wegzogen . Das Jammergeschrei verstummte
und dann blieb es eine Weile still . Nur ein Hund
fing hinter dem mächtigen Hoftor an zu heulen.

Der erste, der von den Wehrleuten den Marktplatz
wieder betrat , war der Kommandant . Er lacht« Wer
das ganze Gesicht und winkte der Mannschaft , die an
Spritze . Leitern und Schläuchen stand , ab.

„Der Alarm war blind ", rief er , „fertigmachen zum
Abrücken." Wehrmänner und Zuschauer blickten ver¬
dutzt. Etliche versuchten , näheres von ihm zu erfahren,
doch er flötete nur das Aufbruchsignal . — Auch die
Wehrleute , die nach ihm aus der „Krone " kamen,
lächelten vielsagend und — schwiegen.

Am anderen Morgen jedoch erfuhren wir es auf der
Baustelle , wer den Alarm letzten Endes verursacht
hatte . Es war der Toni.

Ja , der Toni hatt « sich in der Nacht in di « Stuben
der Mädchen geschlichen, in der Hoffnung , Lurch sein«
blutvolle Musik das Herz der Jüngsten an dem vor¬
ausgegangenen Abend endgültig sturmreif gespielt zu
haben . Die beiden ersten Zimmerchen hatte er denn
auch durchschlichen und war schon in dem dritten und
also bei der Liebsten angelangt , als diese ihn bemerkt«!
und mörderisch „Feuer " und „Hilfe " schrie. In seiner
Not war er in die Gerümpelkammer gesprungen , deren
Tür die geängstigte Jungfrau sogleich verriegelte.

Das gemeinsame Geplärre der Schwestern , die den
törichten Ruf besinnungslos aufnahmen , hatte dann
zum Feueralarm geführt . Als später die Feuerwehr¬
leute eindrangen , war der „Brandherd " gleich entdecktworden.

Der Toni aber , im Städtchen und auf der Baustelle
unmöglich geworden , wurde augenblicks ins Oberland
versetzt. Er reiste bei Nacht und Nebel ab und keiner
hat ihn mehr gesehen oder gehört.

Doch manches Mal noch denke ich wehmütig lächelnd
an ihn und seine Handorgel , und wenn gar die Namen
jenes Städtchens oder der Staustufe fallen , erst recht.

Der glückselige Scharfrichter
Voll Klorian Leidl

Der treffliche H. W. Riehl , der Kulturhistoriker und
— wie er selbst gern sagte — Novellenschreiber , ver¬
fügte nicht nur über ein glänzendes Gedächtnis , son¬
dern hatte auch, wie weiland Jean Paul , einen groß¬
artigen Zettelkatalog , den er mit Vorliebe seinen
„geistigen Weinkeller " nannte . Und wenn er in
guter Stimmung war und behaglich im Kreise seiner
Schüler einen Schoppen trank , dann konnte es wohl
vorkommen , daß er mitteilsamen Gemütes wurde und
das eine und das andere Blatt heraussuchte und es
der Tafelrunde zum Besten gab — vorausgesetzt , daß
er nicht gerade die Absicht hatte , eine kulturgeschicht¬
liche Novelle daraus zu entwickeln.

Bei einer solchen Gelegenheit wurde der nachfol¬
gende Brief eines Scharfrichters , datiert vom Jahre
1686, nebst einem beigelegten Tätigkeitsbericht zu Ge¬
hör gebracht:

„Lieber Vetter ! Berichte Ihm in Freuden , daß
Gottes Segen bei uns ist. War dieses Jahr durch
recht glücklich: hat mir Gott 66 Malaficanten ge¬
schickt, die ich alle glücklich justifiziert habe . Wenn es
so fort geht , wie ich nicht anders hoffe und Gott täg-

Du kannst nicht wehren , daß die Böge ! hin - und Her¬
fliegen ; aber daß sie dir in den Haaren nisten , das
kannst du ihnen wohl wehren . Ebenso wird keiner sei«,
dem nicht böse Gedanken einfallen ; aber man soll sie
wieder ausfallen lassen, damit sie nicht tief in uns
einwurzeln . Illartin KutLsr.

lich da rum bitte , so kann ich mich wohl noch ehrlich
richten (soll heißen — so erläuterte Riehl — durch
seine richtende Tätigkeit ehrlich werden ) . Seit drei
Jahren , daß ich Scharfrichter bin , habe ich das Glück
gehabt gegen dreihundert zu justifizieren . Wird mir
der liebe Gott schon noch mehrere schicken. Wenn ich
960 gerichtet habe , so kann ich noch Doktor werden,
Gott geb's ! So kann ich doch auch noch unter ehr¬
lichen Leuten mich sehen lassen. Lebt wohl , Vetter !"

Der angehängte „Tätigkeitsbericht " aber begann:
Den 8. Mai einen Bauern wegen Diebstahl gehenkt.
Den 12. Mai zwei Mädel von 19 Jahren desgleichen
justifiziert . Vom 13. bis 19. Mai alle Tage — den
Sonntag ausgenommen — Zigeunerleute justifiziert:
8 aufgehangen , 6 geradebracht , 3 verbrannt . Rs-
quissoat iv paos ! Vom 20. bis 28. Mai gab 's nichts
zu thun im Amtswesen : hab einstweilen Rotz kuriert
und Arzneien für die Bannen gemacht, auch Salben.
(Sie sehen, meine Herren , sagte Riehl , wie gewissen¬
haft der Mann sich auf den Doktor vorbereitet !) Am
Schlüsse des langen Berichts hieß es dann : „Sind
Heuer von mir glücklich justifiziert worden : ansässige
Bauern 16, . Häusler und Tagewerker 30, schlechte
Leute ohne Wohnort 40, Summa 86. Ausgepeitscht 18»
gebrandmarkt 10, torquiert 40, in Summa : justifiziert,
ausgepeitscht , gebrandmarkt und torquiert 134."

Als Professor Riehl die Blätter wieder zusammen¬
gelegt und in seine Sammlung eingereiht hatte , sagt«
er : „Sie dürfen nicht vergessen, meine Herren : Das
war 8 Jahre nach dem Schlüsse des 30jährigen Krie¬
ges ! Der Blut - und Brandgeruch jener Schreckens¬
zeit dunstet noch aus den Blättern ."

Vsrantrrortliod : RölnLard LLsvvL «!

Lummer 49 Vremen, b. Dezemsber19ZH

Älte deutscheÄdventsbräuche

Wenn-er Unecht Ruprecht kommt. . .
Die meisten Vorweihnachtsbräuche gehen auf uralte germanische Kitten zurück - Der Lhristftollen stellte einen - Kchweinsrücken dar

Keine andere Ration ist mit dem Weihnachtsfestso innig verbunden wie unser Volk, darum gibt es auch
gerade in Deutschland eine solcheunendliche Fülle von Bor-Weihnachtsbräuchen, di« teilweise noch vor dem
1. Advent beginnen und sich in ununterbrochener Kette bis zum eigentlichen Weihnachtssestfortsetzen. Unsallen ist es ganz selbstverständlich, daß um di« Adventszeit der „Knecht Ruprecht" oder St . Nikolaus den
Kindern Süßigkeiten schenktund daß um diese Zeit die wohlschmeckendenChriststollen wieder überall auf¬
tauchen — aber nur die wenigsten wissen, daß es sich hier um uralte germanisch«  Vorstellungen handelt,die mit dem Sonnenwendsest (Julsest) zusammenhingen. Der nachstehendeArtikel gibt einen kleinen Uebrr-
blick über die oft recht seltsame Entstehungsgeschichteder deutschenAdventsbräuche.

Uralt ist die Geschichte unserer heutigen Vor-
Weihnachtsbräuche . Schon vor mehr als 2000 Jahren
feierten unsere Vorfahren die Wochen vor dem Jul-
fest (Fest der Wintersonnenwende ) als heilige Zeit.
Das aufkommende Christentum übernahm einen
großen Teil dieser Sitten , die nun nicht mehr dem
heidnischen Julfest , sondern dem fast gleichzeitigen
Weihnachtsfest galten . So kommt es, daß in den
meisten unserer Weihnachts - und Ädventsbräuche alt¬
germanische Göttersage und christliche Legende aufs
engste verknüpft sind.

Aus Wodan wird Unecht Ruprecht
So nahm Wodan , der große Wanderer , der nach

germanischer Vorstellung in den rauhen Winter¬
nächten aus feinem Schimmel Sleipnir über die Erde
ritt , früher die Stelle ein , die später der heilige
Nikolaus  erhielt — oder sein nordischer Vetter,
der Knecht Ruprecht.  Ruprecht oder Rupert ist
herzuleiten von Hruodperath , d. h. „der vom Ruhm
Strahlende ", womit ehemals der ruhmglänzende Wo¬
dan gemeint war . Das griechische Wort Nikolaus be¬
deutet „der Siegreiche " — also tragen beide Namen
im Grunde die gleiche, ursprünglich heidnische Bedeu¬
tung . Knecht Ruprecht wird noch heute meist als
wilder Gesell dargestellt , mit langem Bart , in einen
großen Pelz gehüllt , mit der Rute , vor der sich die
unartigen Kinder fürchten . In Schwaben kommt an
Stelle des Nikolaus der „Pelzmärte ", der nach seinem
großen , warmen Winterpelz so genannt wird . Im
Elsaß erscheint um die Adventszeit der in Bärenfell
gehüllte Hans Trapp;  sein Name geht auf einen
im 16. Jahrhundert lebenden Ritter Hans von Dratt

zurück, der wegen feiner Hartherzigkeit sehr gefürchtet
war . In Niederösterreich ist es Sitte , daß dem Niko¬
laus eine vermummte Person folgt , der Krampus
mit der Teufelsmaske , klirrenden Ketten und ellen¬
langer Rute . In manchen Gegenden gibt es sogar
einen weiblichen Knecht Ruprecht — es ist die ganz
weiß gekleidete „Budelfrau ", in Schwaben dieBerch -
tel,  deren Name von Perchta , der Göttin des Lich¬
tes , herrührt . In Pommern begleiteten den Niko¬
laus in früheren Zeiten der alte Schimmelreiter,
Bärenführer (Sinnbild des Winters ), der dem Donar
heilige Ziegenbock und der Storch (Sinnbild des bal¬
digen Frühlings ) . Man sieht, wie tief in all diesen
Weihnachtsbräuchen der alte Götterkult verwurzelt ist.

Auch in der Schweiz  wird am Nikolaustage aller¬
hand Mummenschanz getrieben , das sogenannte
„Klausnern ". Mit Teufelsmasken und umgehängten
Glocken werden wilde Tänze aufgeführt . Man will
die bösen Geister , die in den Winternächten umgehen,
vertreiben — auch hier handelt es sich um noch heute
wirksame Ueberreste germanischer Vorstellungen . Das
gilt auch für die auf dem Lande noch vielfach ver¬
breitete Sitte , an den Abenden der drei letzten Don¬
nerstage vor Weihnachten den Leuten Erbsen und
Linsen ans Fenster zu werfen , um die bösen Geister
zu bannen . Ganz allgemein galt schon von jeher die
Vor -Weihnachtszeit im Volksglauben als Zeit der
Weissagungen und des Zaubers . Er begann bereits
am Andreasabend,  am 30. November . Beson¬
ders die Mädchen erfahren an diesem Abend gern
etwas über ihre Zukunft ; so ist in manchen Gegenden
das Apfelschalenwerfen beliebt : der Buchstabe, den eins
hinter den Rücken geworfene Apfelschale darstellt , zeigt
den Anfangsbuchstaben des Namens vom Zukünftigen

an . Oder man wirft einen Pantoffel — zeigt er mit
der Spitze nach der Tür , so kommt die Tochter noch im
nächsten Jahre aus dem Hause. Auch das bei uns am
Silvesterabend gebräuchliche Blei gießen  wa»
früher schon in der Vor -Weihnachtszeit üblich. Nach
einer anderen Sitte stellen die Mädchen in manchen
ländlichen Gegenden am Varbaratag (4. Dezember)
Kirschzweige in ein Wasserglas . Blühen diese bi»
Weihnachten aus, dann wird im nächsten Jahre dtp
Freier kommen.

Die Weihnachtskrippen
Von katholischen Ländern ging die Sitte aus , Weih«

nachtskrippen selbst anzufertigen ; die künstlerische
Darstellung der Gestalten der heiligen Geschichte hat
besonders in Tirol und Bayern eine sehr hohe Stuf»
erreicht . Auch in den mitteldeutschen Gebirgen , bes
sonders im Erzgebirge,  arbeiten in der Zeit vor
Weihnachten die Dorfbewohner mit viel Liebe und
künstlerischem Geschmack an der Herstellung dieser
Krippen oder „Weihnachtsberge " , die dann auf den
Weihnachtsmärkten zu bewundern sind. In manchen
Gegenden sind die Weihnachts - oder Krippenspiel«
üblich, deren Ursprung bis ins 14. Jahrhundert zu¬
rückgeht. Sie befassen sich mit der Darstellung und
Feier der Geburt Christi ; die Aufführung dieser
Spiele bildet eine würdige Vorbereitung auf das
Weihnachtsfest selbst.

Ein alter märkischer  Weihnachtsbrauch besteht
darin , daß die ältesten Knaben der Gemeinde mit
Papierhelmen auf dem Kopfe herumziehen und
„tuten ". Sie wollen die Hirten darstellen , die der Ge¬
meinde das Nahen des Heilandes verkünden ; auch
hier handelt es sich aber in Wirklichkeit um eine enge!
Verknüpfung der heidnischen mit den christlichen
Bräuchen.

Woher kommen die Lhristftollen?
Eine wichtige Vorbereitung auf das Weihnachtsfest-

auf die sich keineswegs nur die Kinder freuen , bildet
die Herstellung des weihnachtlichen Gebäcks. In de«
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Kneelit KuprovLt vrseLrvekt ckivKinder
(KupkerstieL aus dem 18. dakrLundsrt)

iVuknaLmon:
zVissensek . NaekrioLton -2sntrals (3)

Avvoi „Klause " mit ibrvu seltsamen ülaskvn
^m Nikolaustag tiotsn in vielen Oegsndsn
der LeLveir die „Klause " auk, die eigen¬
artige Kopkbsdsokullgsn und grolle KuL-

uloeksn trauen.

»er Nikolaus korb ru Kok. In DtreeLt rei¬
tst der „lll . Nikolaus " naeL uraltem LraueL
auob Leute nooL am Nikolaustag dureL die
Ztrallsn ; sein Diener verteilt Fälligkeiten
rn die Kinder , Lält aber aueL die Rute bereit.
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Formen der verschiedenen Gebäckarten finden wir
manche Erinnerung an die germanischen Bräuche und
Sagen wieder ; so bildet der altdeliebte Stollen
wahrscheinlich eine Erinnerung an das germanische
Sonnenwendfest . Er stellte ursprünglich einen
Schweinsrücken dar , denn das Schwein wurde bei den
alten Germanen den Göttern zum Julfest geopfert.
In Schweden,  der Heimat des Christistollens,
drückte man ihm früher sogar noch einen kleinen
Schweinskopf aus . Dort heißt das Gebäck heute noch
„Zulbulle ". Die übrigen vorweihnachtlichen Süßig¬
keiten, wie Pfefferkuchen, Lebkuchen, Nüsse, Leckerli
und gebackene Pflaumenmänner , stammen von den rö¬
mischen Saturnalien her , die ein Erntefest  waren.
So berichtet schon Hans Sachs  folgendes : „Zu
Weihnachten wird gleichsam Schlaraffenland gespielt
— da ist das Haus deckt mit Fladen , Lebkuchen die
Haustür und Laden " Im christlichen Sinne war die
Weihnachtszeit eine Fastenzeit , so daß man besonders
Fisch aß . Die Sitte des Karpsenessens  am
Weihnachtsabend , die heute noch vielfach üblich ist,
hat hier ihren Ursprung.

Marschwanderung im
Auf dem Stadtwall stehen die Bäume im Rauhreif-

schmuck. Es ist neblig ; nicht geradezu pottdick, eher ist
es ein leichtes Gespinst, das die Luft verhängt . Wie
blindes Blech steht die matte Sonnenscheibe am Him¬
mel . Verschneit dehnt sich die weite Marsch ; aber die
Sicht ist beengt ; dennoch steht das Feldtor dort schein¬
bar so nahe . Das macht der Schnee ; er zaubert alle
fernen Dörfer , Einzelhöfe, Baumgruppen , Mühlen und
Brücken näher , als sie in Wirklichkeit sind. Und das
fällt besonders bei den einsamen Feldtoren ins Auge.
Unendlich verlassen wirken die Meeden im Winter,
wenn keine Kuhherden und Pferdekoppeln sie beleben,
und wenn selbst das dickwollige und harthufige Schaf
nichts mehr aus dem Schnee scharren kann.

Aus dem Voltentor heraus führt mein Weg. Ich
will über Lamke-Mö 's Diekje, einen Damm , der durch
Ackerland und Wiesen zum Vinnendeich führt , und von
dort durch die Polder zur Seeschleuse.

Auf der Botter -Tille , einer hölzernen Brücke über
dem Larrelter Tief , bleibe ich stehen und halte Um¬
schau. Wie ein Märchenwald aus Kristall ragen die
hohen Bäume des Stadtwalls in die Winterluft . Nun
die Sonne für einen Augenblick Gewölk und Nebel
besiegt hat , fliegt ein schwacherrosenroter Schein durch
die weißen Wipfel . Gespenstischgeistert, von trockenen
Kohlstrünken genährt , außerhalb des Tores ein Feuer
im Nebel. Gedämpft klingen die Geräusche der Stadt
herüber : aber das Knattern der Bohrmaschinen und
Fräsapparate , das von den Werften herüberbringt,
läßt sich durch den Nobel nicht aufhalten , scharf und
schneidend dringen diese geschäftigen Werktagsstimmen
einer Hafenstadt zu mir her.

Aber nun stellt sich heraus , baß ich nicht über den
Bahndamm hinüber zu dem Vinnendeich gelangen
kann ; es werden neue Gleisanlagen gebaut , und der
Weg ist gesperrt . Also zurück und über die Larrelter
Straße . Seltsam glastet das Feuer im Nebel . . . Die
reifbedeckten Bäume auf dem Wall stehen wie verzau¬
bert da , und als ich nun , um auf die Straße nach
Larrelt zu gelangen , ein Stück unter ihnen dahin-
wandre , ist es wie in einem hohen gotischen Kirchen¬
schiff, doppelt feierlich durch den lichten winterlichen
Schmuckder reglosen Wipfelbogen . Geruhsam ducken,
«ine bäuerliche Welt am Stadtrand , im Schutze des
Wallzwingers die sauberen Häuser der Gemüsebauern
des Boltentorviertels ; hohe, dicht verschneite und an
den Außenseiten pelzig bereifte Heuberge, mit Flint-
steinen, alten Wagenrungen und derben Holzknüppeln
sturmsicher beschwert, lohnen sich dicht an die Binnen-
seite des Walls . Merkwürdig erinnert diese Wallecke
in Emden mit ihren Bauernhäuschen , Stellungen,
Düngerhaufen und Eemüsegärien an gewisse Dorfteile,
die man in Holland, Brabant , Flandern und im Henne¬
gau sieht. Unten am Wall , jenseits des Stadtgrabens
und des Larrelter Tiefs , die sich hier überschneiden,
ist ein Vodenfleck, vielleicht eine Abfallstelle oder ein
Düngerhausen , geradezu übersät von unzähligen Mö¬
wen und Krähen ; die hungrigen Vögol streiten sich um
den Raub , und jetzt gibt es zwischen Schwarz und
Weiß einen Kampf in der Luft , der damit endet, daß
die Krähe das Feld räumt . Auffallend ist, daß sich
inmitten des Geflatters und Geschreis der futterneidi-
schen Bügel ein Hund, ein Jagdhund sogar, der sich
offenbar auf verbotenen Wogen befindet , seinen Anteil
an dem gefundenen Fressen sichert — in aller Ruhe,
obschonihm die breiten Schwingen der Möwen bedroh¬
lich dicht um die Ohren pfeifen.

Draußen aus der Larrelter Straße breitet sich zu
beiden Seiten die von Gräben durchzogene Pollber-
landschaft mit ihrer dichten Schneedecke zu steppen-
artiger Weite aus , einförmig und oben, aber doch auch
wieder irgendwie festlich erhellt vom Schnee, dessen
makelloses Weiß nur hier und da von einer Hasen¬
fährte berührt oder von einem Vogelfuß gesteppt ist.
Oh, die alten verknorrten S-traßenbäume , deren Wipfel
sich, blinkenden Korallenästen gleich, verzweigen!

Stiller und stiller wird es im Wandern . Längst ist
das Getöse von den Werften am Binnenhafen her
verstummt. Zuweilen knirscht der Schnee im Frost
ein wenig unter meinen Schritten : ein seufzender.

Die Art des Gebäcks ist in den verschiedenen Ee«
genden Deutschlands sehr abwechslungsreich . In der
Liineburger Heide hat man neben den Puntjes (Pfef¬
fernüsse) hauptsächlich die Kindjeßpoppen (Puppen ) ,
die Menschen und Tiere darstellen . Die Nachbildung
bestimmter Tiere , z. B . Eber , Pferd , erinnert an die
alten Opfertiere . In Thüringen backt man am Ni¬
kolausabend eine bestimmte Art von Semmeln , die
Nikolauszöpfe genannt werden . Im Elsaß werden an
diesem Tage in Kirchen und Schulen Wecken verteilt.

Wenn dann in den Tagen vor Weihnachten noch die
Tannenbäume ihren Einzug in die Stadt halten und
mit ihrem Duft auch den nüchternsten Plätzen der
Großstadt ihre Poesie verleihen , dann erst kann das
Weihnachtsfest nahen . Schüttelt dazu „Frau Holle"
noch ordentlich Schnee herab , so fehlt nichts mehr zur
richtigen deutschen  Weihnachtsstimmung , die in
ihrer wundersamen Mischung uralter germanischer
und tiefempfundener christlicher Motive etwas in der
ganzen Welt vollkommen Einzigartiges und Unnach¬
ahmliches bedeutet.

Dr. M . Lausen.

/Von Verendde Vri'es

seltsam trockener Laut . Jetzt knarren ein paar Rad¬
fahrer , die von der Stadt kommen, vorüber . Als sie
eine kleine Strecke weitergekommen sind, begegnet
ihnen ein Kraftwagen , der schon vorher warnend die
Lichter eingeschaltet hat ; merkwürdig genug steht das
aus : Lichter im Nebel , um elf Uhr vormittags . Ab
und an begegnet mir ein Dorfbewohner , der in der
Stadt etwas zu besorgen hat ; alle haben sie, wie auch
ich, Reif an Brauen und Wimpern.

Da bricht die Sonne durch ! Und mit einem Schlag
ist die Kristallkuppel der Allee, unter der ich, wie auf
dem Boden einer Grotte , dahinwandre , von hellstem
Licht erfüllt , und augenblendend gleißen die schnee¬
bedecktenPolderflächen südlich des Straßenkörpers auf.
Wie herrlich doch ist solch ein Sonneniblick in weißer
Winterlandschaft , wenn sich das Auge an den jähen
Wechsel gewöhnt hat . Ich fühle , wie mein Herz in
der Brust wärmer und froher schlägt und gleichsam
vor Freude errötet , und Dankgefühl erfüllt mich. Nie
empfand ich sie wahrer als jetzt, jene schöne Verszeile
von Detlev von Liltencron : „Die Sonne leiht dem
Schnee das Prachtgeschmeide . . ." Manche Menschen,
denen die Kunst dieses norddeutschen Dichters einmal
etwas bedeutet hat , ober noch bedeutet , werden ge¬
rade an einem Wintertag wie heute an ihn erinnert.
Er ist bei ihnen , wenn sie einsame Wanderwege durch
die herbe Heimat gehen. Ja , zuweilen ist es, als ob
er mit krächzender Hauptmannsstimme auf irgendeine
Besonderheit in der schweigenden Landschaft aufmerk¬
sam mache. Könnte er zum Beispiel nicht auf jene
dichtbereiften Mühlenflügel jenseits des Binnendeichs
hinweisen ? Sie steht still , die Mühle . Gleich einem
großen, sonnenfunkelnden Kreuz überragen ihre Flü¬
gel die weiße Weite.

Unablässig rieselt ein feiner Kristallregen von den
Bäumen . . .

Wie eine Riesenschüssel, deren Rand kaum erkenn¬
bar ansteigt , liegt der Polder im Ring der Deiche
da, nackt und schweigend, wartend auf neue Saat und
Ernte.

Plötzlich, wie sie kam, verschwindet die Helle. Ge¬
wölk verhüllt die Sonne . Nun werfen die Schnee¬
wächten in den Grüben dunkelblaue Schatten . Ernster
ragt nun das Mühlenkreuz über dem Vinnendeich.
Blind und blechern wie eine Kekstrommel , der man
die Papierhülle abgerissen hat , blinzelt die Sonne
durch Wolken und Dunstgespinst. Und allmählich hüllt
der Nebel , dichter als zuvor , alles wieder ein.

So ist das bei uns an der Nordsee. Wir kennen
das . Lange darf unser Herz nicht leicht und froh
sein. Um so mehr kommt es bei uns darauf an , den
Augenblick beim Schöpf zu fassen! Aber auch im Nebel
zu wandern , ist gut . Man kann dann über manches
nachdenken. Jeder von uns schleppt Geheimnisse mit
sich herum , und wer im Nebel wandert , der banne
gute Geister, um sich die bösen vom Halse zu halten.
Pfeift einen Marsch, singt einen Shanty oder sprecht
augenblicksgeborene Verse in das graue Schweigen
hinein — aber hütet euch vor den Gespenstern der
Schwermut , die euch im Nebel zu überfallen drohen!

Längst bin ich inzwischen von der Straße nach Sü¬
den abgebogen und befinde mich auf einem Klinker¬
weg mitten im einsamen Polder . Es ist kaum anzu¬
nehmen , daß mir hier überhaupt ein Mensch begegnet;

Stieß der Stock auf das Pflaster ? — Erschreckt halte
ich auf meiner Wanderung inne , als sich aus den
Gräben zu beiden Seiten des Klinkerweges graue,
schemenhafte Wesen geräuschlos erhöben und rasch feld-
wärts fliegen : Möwen , die zwischen reiftlirreNdem
Schilf auf dem Eis der Gräben gehockt und geschlafen
haben . Möwen , ja . Warum aber mutz ich nun mit
einmal an Klaas Klump denken, den unglücklichen
ehemaligen Kandidaten ? Es ist ja , wie man mir er-
zählte , schon an die sechzig Jahre her, seit er im
Hamrich herumspukte und bei Nacht und Nebel auf
dem Deich umherirrte . Klaas Klump . Gestalt im
Nebel, es wäre gar nicht so unmöglich, daß du mir
hier begegnetest! Eine Krähe , steinalt , hockt auf
einem Feldtor und bleibt , als ich näherkomme, ruhig

Mond überm Eis
Von Vlax Osutlienciev

Der Wrntermond , der übers Flußbett scheint,
Hst fich »uss Eis gelegt , wie auf ein Vrett,
Wie eine goldne A>äge, die dort sagt.

Der grsue Fluß stand Tag und Sacht schon still.
And längst sein K»piegel unterm Eis verschwand,
s >o daß er nichts mehr steht noch weiß.

Wie unter seiner Liebsten Äugenkreis
Erleuchtet sich der rote Fluß zur Sacht;
Äls würd ' ihm jetzt die Vrust zu eng und heiß.

fitzen. Ein Gruß , eine Botschaft von Klaas Klump?
Vielleicht ist sie so alt gar nicht, die Krähe ; das sieht
nur so aus , weil sie am Kopf und Hals grau bereift
ist. „Wark ", ruft sie und streicht ab, als die eiserne
Stockspitze eine freigewechte Stelle des Klinkerpflasters
klirrend berührt ; sie ist übrigens noch recht rüstig und
lebensgierig.

Aber wie war das mit Klaas Klump ? Ach, er
hatte sich übernommen an einer Wissenschaft, die seiner
seelischenStruktur nicht lag . Er kam von der Univer¬
sität , irre an sich selber . Er ging zur Natur zurück.
Aber er ging zu weit zurück; er trank nicht, wurde
aber das , was dem Wesen des Marschbauern durchaus
entgegengesetzt ist : ein Deichvagant und grüblerischer
Wanderer am grauen Watt . Es gibt viele Geschichten
um Klaas Klump . Man müßte sie aufschreiben . Er
hatte sich eine Philosophie zurechtgemacht, die nicht
alltäglich ist. Hatt « er etwa Lust, auf seinen end¬
losen Wanderungen über den Seedeich gegen den ewi¬
gen Westwind immer zu kämpfen ? Nein , dazu konnte
er sich manchmal nicht verstehen . Tann lief er lieber
rückwärts  und begründete dieses seltsame Verhal¬
ten damit , daß er sagte, wenn der Wind sich nicht
nach ihm richten wollte , er richte sich noch lange nicht
immer nach dem Wind.

Das war Klaas Klump . Er starb elend im Armen¬
haus eines Dorfes hier am Deich. Sein größter
Triumph ist es einmal gewesen, als er , abgerissen
und halb verhungert , aber wie viele Friesen ein
guter Rechner und Mathematiker , in der Wirtschaft
an der Knock den Herren vom Strombau mit einem
Stück Kreide auf der Tischplatte vorrechnete und nach¬
wies , wie eine schwierige Frage der Stromregulie¬
rung am besten und praktischsten zu lösen sei. Da
sollen auch die erfahrensten Strombaumeister Laß er¬
staunt gewesen sein.

Ja , es hat hier schon recht wunderliche Käuze Lei
uns in der Marsch gegeben. Und wenn Gustav Frenssen
einmal irgendwo sagt, es gäbe Leute in den Marschen
an der Nordsee, die eigentlich ein Königreich haben
müßten , dann hat er recht; es gibt Beweise dafür,
und entfernt gehörte auch der arme Klaas Klump
zu diesen heimlichen Königen.

Gestalten im Nebel , längst gestorbene und wieder
heraufbeschworene . . .

Doch da ist der Deich. Plötzlich stehe ich an seinem
Fuß . Das Holzgeländer der Deichtreppe ist pelzig
bereift , und die Stein -stufen sind mit Eis bedeckt.
Sicherer geht man im tiefen Schnee bis hinauf zur
Kuppe.

Aber von hier oben ist die Sicht nicht viel weiter , als
sie es unten war . Der Außenhafen murrt herüber.
Blasse Lichter mit braungelben , kapuzenhaften Nebel-
ringen blinzeln trübe von der See -schleuse her . Das
ist mein Ziel.

Seltsam und schön wandert es sich im Nebel auf
unseren Teichen, wenn Schnee liegt und der Rauhreif
jede hervorlugende Erashalmspitze mit feinen Eis¬
kristallen überzogen hat.

Und man kann so gut über manches nachdenken . . .

Zwischenspiel
mit einem Hosenträger

Als ich, ein in romantische Träume versponnener
Knabe , durch die riesigen kühlen Räume der groß¬
väterlich -väterlichen Lebensmittel -Großhandlung aben¬
teuerte . geschah es einmal , Laß sich ein Sack Santos-
kaffee aus einer Ladung löste, die im Schacht der alten
Hauswinde in die oberen Stockwerke schwebte. Er
schoßaus der Windenluke herab und traf den gebückt
druntenstehenden Lagermeister ins Kreuz . Auf den
dadurch hervorgerufenen Krach folgte ein Augenblick
beklemmender Stille . Ich war so entsetzt, daß ich nicht
einmal schreien konnte.

Dann wälzte der Mann , der wider alle Wahrschein¬
lichkeit noch lebte, den Sack zur Seite , erhob sich, streckte
sich ächzend und mit leise knackenden Geräuschen zu
seiner vollen Länge von 188jL Zentimetern und sagte:

„So 'n verdammter Dschude!"
„ ? ? ?", fragte ich stumm.
„No dscha", sagte der Lagermeister entrüstet . „Kauf

ich mir da gestern bei Max Baron en Hosenträger für
fünfunneunzig Fennig . Ein Dschahr Garantie . Und
was meinste ? Der is ab !"

/von Hans Thyric*

2a das ist nun so in diesen Wochen : eines Tages
kommt der Vater nach Hause , hat den Kopf voll mit
schwierigen und ernsthaften Gedanken und ist ganz er¬
staunt , auf seinem Schreibtisch zwischen allerhand wich¬
tiger und unwichtiger , aber jedenfalls geschäftlicher
Post einen Brief vorzufinden , der entschieden nicht
für ihn bestimmt ist. denn auf dem Umschlag steht in
großen und etwas zittrigen Buchstaben , so wie man
sie ungefähr in der zweiten Klasse zu machen pflegt:
An das Christkind , im Himmel . Punkt.

Der Punkt scheint ein Klecks zu sein, aber soviel
wirb dem erstaunten Vater in seinen ernsthaften und
vorerst gar nicht himmlischen Gedanken klar , daß dies
unfehlbar die Handschrift seiner kleinen Tochter Ur¬
sula ist, und daß außerdem der Brief mit der postalisch
so überaus klaren Anschrift nicht von ungefähr auf
seinen Schreibtisch gekommen sein kann . . .

Er nimmt also den Schrieb , dreht ihn hin und her,
beschnuppert ihn auch mal und guckt sich um : aber
Ursula , die ihm vorhin mit einem so verschmitzten und
geheimnisvollen Gesichte! die Tür aufgemacht hat , als
er nach Hanse kam, ist einstweilen unsichtbar und hat
sich ins Kinderzinrmer oder zu Mutti in die Küche
gemacht, um den Vater bei dieser unvermuteten und
weihevollen ersten Begegnung mit den himmlischen
Mächten diskret allein zu lassen . . .

Na , der Vater ist ja inzwischen ein bißchen nach¬
denklich geworden : er hat sich auf seinen Stuhl gesetzt,
und es ist ihm auf einmal und gewissermaßen greif¬
bar eingefallen , daß so in drei Wochen, schlecht ge¬
rechnet, Weihnachten sein muh. Wer hätte das ge¬
dacht. Und siehe, dieser Brief hier ist nicht mal zu¬
geklebt ; an Spucke pflegt es, mit Verlaub , seiner
Tochter Ursula sonst nicht zu mangeln , also steckt am
Ende was dahinter , und der gute Vater macht sich
nun wahrhaftig kein Gewissen daraus (wegen Ver¬
letzung des Briefgeheimnisses und solcher Sachen ) —
das Schreiben behutsam zu öffnen.

Sich mal einer an : „Bremen ", steht da , „den so¬
undsovielten . . ." schön und gut , aber bann heißt es
gleich, wo sonst meist „Sehr geehrter Hert " steht:
„Liebes Christkind !" Und dann ist da alles zusam¬
mengetragen und vertrauensvoll abgeladen worden,
was die Tochter Ursula sich so seit ihrem letzten (sieb¬

ten ) Geburtstag ausgebucht hat in ihrem kleinen Her¬
zen und Gemüt . Der Vater , mit großen Augen den
etwas krakeligen Sütterlinbuchstaben folgend , liest ja
nun auch allerhand , was offenbar nicht bloß allein
für das Christkind zu wissen wichtig und nützlich ist,
als zum Beispiel , daß dem armen Bullyhund leider,
leider schonvor einiger Zeit Las linke Schlappohr ab¬
gegangen ist, was der gute Onkel Doktor bis heute
noch nicht wieder heilzumachen imstande war . Daß fer¬
ner Ursulas Puppenwägelchen sehr dringend eines
neuen Verdecks bedürfe , sintemalen das alte beklagens¬
werterweise nicht nur entsetzlich schmutzig, sondern auch
ziemlich kaputt sei. (Und auch dieser Schaden ist nicht
etwa erst von gestern !) Ja , und dann hat Loch die
kleine Ursula neulich auf dem Heimweg in einem
bestimmten Schaufenster so ein süßes Baby im Körbchen
gesehen, ein ganz winziges , klitzekleines, aber mit
„zuen " Augen und mit einem richtigen Milchfläschchen
und alles ganz in Rosa . . .

Ursula ist schon viele Nachmittage daran vorbei¬
gegangen und hat geguckt und sich davon überzeugt,
ob es nicht am Ende vom Christkind schon abgeholt
wäre , denn es könnte ja doch immerhin möglich sein,
obwohl eigentlich nicht ganz auszudenken , daß ein
anderes kleines Mädchen , vielleicht sogar aus Ursulas
Klasse, ebenfalls seine Augen auf dieses süße Rosa¬
baby geworfen hätte , nicht wahr ? . .. .

Ja , das alles liest der Vater mit Staunen und auch
mit einem gerührten , kleinen Lächeln. — „Viele
Grüße ", liest er zum Schluß , „Deine Ursula ." (Punkt .)

Da macht der Vater , der inzwischen Ursulas Stimme
von der Küche her sich nähern hörte , den Brief be¬
hutsam wieder zu und steckt ihn , ohne dies für Unter¬
schlagung zu halten , in die Brusttasche , links überm
Herzen, und beschließt, mit einem ebenso verschmitzten
und geheimnisvollen Lächeln (wie Ursula vorhin ) ,
sich zu Tisch zu setzen und so zu tun , als ob er außer
etlichen Geschäftsbriefen rein gar nichts auf seinem
Schreibtisch gefunden hätte . Hernach aber , wenn die
kleine Ursula sich wieder davongemacht hat , wird er
ja wohl mit Mutti über die zweckmäßige Weiterbeför¬
derung des himmlischen Schriftstückes ein ernstes Wort
reden müssen.

Das Mädchen mit dem Dusel / Von Milans Äank

Südlich und östlich der Städte Aßling und Maribor,
mitten in Jugoslawien , gibt es Berg - und Eisen¬
hütten , große Militärwerkstätten und Stanz - und
Kupferwerke , die vor vielen Jahrzehnten ein Rhein¬
länder gegründet hat . Als dieser Mann dort unten
ankam , hatte er seine ganze Habe in ein rotgeblümtes
Tuch gebunden . Er trug das Bündel , befestigt an
einem Stockhaken, über dem Rücken, wie es die
slowakischen Bäuerinnen heute noch tun , wenn sie
hausierend von Haus zu Haus ziehen.

Die Slawen dort sind sehr abgehärtete , kräftige , ent¬
haltsame und gastfreundliche Menschen. Dieser Men¬
schenschlaggefiel dem Rheinländer . In einem kleinen
Selo (Dorf ) ließ er sich nieder , zwischen Mohamme¬
danern , Griechisch-Orthodoxen , Katholiken . Er lebte
jahrzehntelang im deutschen Banat . Seine zweite
Heimat lag zwischen Maribor , der Adria und dem
Ckutari -See . Er starb als der serbische Holz- und
Kupferkönig . Er har den Bauern dort unten
Industrien gebracht.

Seine Helfer hat er sich aus dem Rhein - und Ruhr¬
gebiet geholt . Sie sprechen noch heute ihren singenden
Dialekt vom Rhein , und sie singen auch, wenn sie das
harte Serbisch sprechen. Das Rheinische hat noch in
der dritten Generation der Unternehmer und ihrer
Angestellten die Oberhand behalten.

Manchmal kommen noch Nachzügler aus Deutsch¬
land , „aus dem Reich" sagen sie, Vettern , Basen,
Neffen , Nichten dieser Serbo -Deutschen und finden
dort ihr Brot und einen Abglanz der Heimat . So ist
vor etwa zehn Jahren in das Hüttenwerk ein blondes
Mädchen vom Rhein als Korrespondentin gekommen.
Sie beherrschte Englisch und Französisch und lernte
im Handumdrehen Serbisch, Ungarisch und Italienisch
dazu . Sie bekam bald den Ehrennamen „Eospodicna
Polyglott " (Fräulein Polyglott ) . Richtig hieß sie
Stella von Melnhof.

Stella war ein Sonderling . Ihre vielsprachige
Arbeit an der Schreibmaschine bewältigte sie spielend.
Sie fühlte sich davon nicht einmal ganz ausgefüllt . Sie
lernte die Cyrillenschrift , die anderen Balkansprachen
und sogar die Dialekte der verschiedenen Vanate . In
ihrer Freizeit wanderte sie von Moschee zu Moschee.
Auch die türkischen Bazare interessierten sie, die dort
unten nicht weniger romantisch sind als im tiefsten
Orient . Sie fuhr mit den Militärbahnen ins
Planina - und Kopaonikgebirge , zog durch die tiefen
Eichen- und Buchenwälder , durch die Kornkammern,
holte sich die Oliven und Feigen von den Bäumen und
sah alsbald Lorbeer , Oleanderbäume und Myrten»
gebüsch als die ihr vertraute Vegetation an . Sie
liebte das Land , das , je mehr es nach Süden und
Osten zieht, desto märchenhafter , farbenfreudiger und
also orientalischer wird . Dieser Orient da unten

atmet nicht so langsam wie der asiatische Orient , alle
hundert Jahre einen Atemzug . Der Balkan -Orient
ist industriell geworden . Er ist Orient geblieben und
doch voll Bewegung und Leben , das gerade liebte
Stella.

Mit Vorliebe besuchte sie die serbischen und türki¬
schen Bäuerinnen , die in der Stille des einsamen
Berggeländes ihre gemäldeartigen Teppiche anfertigen
(neben Opanken und Schlafhauben ) , Teppiche, die sich
neben den persischen sehen lasten können in der Zeich¬
nung , in der Farbentönung , in der Höhe und Dichte
des Flors . Und diese Teppiche bringen sie dann in
die Bazare zum Verkauf . Stella lernte sogar selbst
in rasch aufflammender Leidenschaft für diese alte
Handwerkskunst die herrlichen Teppiche knüpfen . Bald
konnte sie ein paar gute Stücke aus Velour von der
eigenen Hand vorweisen.

Viele Freier bewarben sich um die Adelige vom
Rhein . Denn sie war hübsch, klug, heiter , bescheiden
und still. Aber sie kümmerte sich wenig um die
Männer . Sie hatte zuviel andere Interessen , sie
brauchte ihre Kraft und Konzentration für andere
Dinge.

Nicht genug mit ihren Sprachen und den Teppi¬
chen — sie war auch eine leidenschaftliche Briefmarken-
sammlerin . Dies war vielleicht sogar die Leidenschaft,
von der sie am stärksten besessen war . Das Betteln ist

dortzulande , wo der Orient zu herrschen beginnt , ein
Beruf wie jeder andere . Stella lernte auch das
Vetteln , das Betteln nämlich um Briefmarken . Sie
betrieb es bei den serbischen und türkischen Bauern,
die gewohnt sind, alles , was sie an Briefen oder
Dokumenten bekommen, durch Generationen hindurch
aufzubewahren , bis wieder einmal einer kommt, der
ihnen die Dokumente immer von neuem vorliest.
Stella sprach auch in den Vazaren bei den Händlern,
draußen im Planina und in den Dinarischen Bergen
bei den Hirten , in den Slivovitz -Brennereien und
auch in den großen Sägewerken um Briefmarken vor.
Den Bauern und Hirten bot sie Zündhölzer und kleine
Emailgeschirre an für die Marken , die sie ihr brach¬
ten . „ Sie schachert", sagten die Kollegen in den Hüt¬
tenwerken . Aber sie bekam auf diese Weise eine der

-seltsamsten und seltensten Sammlungen von Balkan-
Briefmarken , die genau so bunt war wie die Ge¬
schichte und die Völker - uno Länderkarle des Balkans.

In der deutschen Kolonie und auch im deutschen
Banat machte man sich über Stella lustig . Man nannte
sie nicht nur „Eospodicna Polyglott ", sondern auch
Teppich-Stella und die Briefmarkenkönigin . Man
sagte ihr nach, am liebsten möchte sie Briefmarken in
die Teppiche weben . Aber Stella von Melnhof küm¬
merte sich nicht um das Gerede und schrieb, webte und
sammelte . Sie lebte ihr eigenes Leben.

Da kam für die Philaielisten der ganzen Welt eine
große Sensation . 2m Jahr 1929 kehrte Byrd von
seiner Südpol -Expedition zurück. Er feierte große
Triumphe und hielt in allen amerikanischen Staaten
und Städten Vortrüge , um die ungeheuren Schulden
seiner Expedition bezahlen zu können. Die amerikanische
Post , die ein Privat - und kein Staats -Jnstitut ist, kam
dem Heros entgegen . Sie brachte einen reuren Brief-
markensatz heraus , den sie „Little America " hieß.
Stella bekam durch eine philatelistische Zeitschrift
davon Kenntnis und beschloß, alles daranzusetzen,
um diese zur Seltenheit vorbestimmten Marken zu
bekommen.

Sie legte sich die Frage vor : Betteln ? Sie beant¬
wortete sich diese Frage : Betteln geht auf dem Bal¬
kan, aber nicht in USA .! Sie prüfte ihren Vorrat
an Teppichen . Unter ihnen war einer , von ihr selbst
angefertigt , in den sie mehr als ein Dutzend von
Briefmarkenmotiven des Balkans hineingewebt hatte.
Kurz entschlossen, setztesie sich bin und schrieb in ihrem
Cambridge -Englisch einen Brief an das Handels¬
ministerium : Sie sende dem Minister einen Balkan-
Vriesmarkensatz in Teppichformat , hervorragend ge¬
eignet , um das Bureau eines Gouverneurs oder einer
seiner Räte zu schmücken, sei es in horizontaler Lage
als Teppich oder in vertikaler als Gobelin , und sie
begehre in ehrlichem Tauschweg dafür den „Little-
America "-Satz . Sie schrieb kurz und bündig.

Dieser Brief hatte ungeahnte Folgen . Natürlich
bekam Stella ihr „Little America " . Aber was sie noch
bekam und womit sie nicht im Traum gerechnet hatte,
das war eine Bestellung auf zwölf Dutzend weitere
Teppiche, denn ihr erster habe . so teilte man ihr aus
dem Weißen Haus mit , so gut gefallen , daß viele An¬
gehörige der Regierung für sich und ihre Frauen den
Wunsch hätten , etwas ähnlich Europäisch -Asiatisches
auf ihren Fußböden liegen oder an ihren Wänden
hängen zu haben . Stellas Teppich war in Washing¬
ton eine große Sensation geworden . Der Minister
stellte ihr weitere Bestellungen in Aussicht, wenn die
erste Lieferung nach Wunsch und Erwartung ausfiel.

Und sie fiel nach Wunsch aus ! Stella Polyglott
war bald nicht mehr Korrespondentin der Eisenhütten,
sondern Unternehmerin einer erst kleinen , aber immer
größer werdenden Teppichweberei.

Sie gibt den armen Bauersfrauen , die in den
Hügeln und in den Bergen um Sarajevo und VanjS
Luka leben , auch den Bäuerinnen in den Dinarische»
Alpen heute einen guten Verdienst . Sie gibt ihnen
alles , was diese schlichtenMenschen zum Leben brauchen.

Das blonde Mädchen vom Rhein ist nun eine kleine
Teppich-Königin geworden , hat aber das Briefmarken »,
sammeln nicht aufgegeben . —y—

Krischan unö sein Stoßgebet
Der Krischan Hinkeldey hat nichts für 's Fluchen

übrig . Wenn er einmal in eine schwierige Lage kommt,
wo ein anderer sich durch einen herzhaften Fluch Mut
und Kraft verschafft , dann sagt Krischan : „Help de
läwe Gott !" — und siehe da ! der liebe Gott hilft ihm
meistens wirklich.

Nur einmal ging die Sache schief. Das lag aber
daran , daß Krischan ein bißchen übermütig war.

Krischan ging zum Säen auf das Feld . Als er
über die Wiese kam, lag der Bach, durch die Regen¬
güsse der letzten Tage mächtig angeschwollen , als ern¬
stes Hindernis vor ihm. Mindestens zwei Meter breit
war er, und Krischan stand zagend davor , denn im
Weitsprung war er schon in der Schule der Schlechteste
gewesen.

Da fiel ihm just zur rechten Zeit sein alter Spruch
ein . Er nahm alle Kraft zusammen , schrie: „Help de
läwe Gott !" und sprang . And siehe da — er landete
glücklich am anderen llfer ! Da schien es ihm , als
wäre der Segensspruch diesmal ziemlich überflüssig
gewesen, und er machte eine verächtliche Handbewegung
und sprach: „Ach wat , hältst ook nich helpe bruukt !"

In diesem Augenblick aber geriet sein Futz auf der
feuchten Erabenböschung ins Rutschen und Krischan
stürzte kopfüber in den Bach zurück.

Pudelnaß erklomm er das Ufer , sandte einen halb
abbittenden , halb vorwurfsvollen Blick zu« Himmel
empor und sagte : „Aber läwe Eottke , verbiethst ook
goar keen Spoaß !"

Ein andermal fuhr Krischan mit einem Wagen voll!
Korn zur Mühle . Der Weg war schmal »ich holperig«

Plötzlich ging ein Rad ab , und Krischan mühte sich
lange vergeblich , die Achse hochzuheben, um das Rads
heraufzustreifen.

Wieder suchte er Hilfe bei seinem himmlischen
Freunde . Und weil ihn diese Schwierigkeit doch sehr
groß Leuchte, rief er : „Help de läwe Gott und alle
fiene Engelkes !" Mit diesem Ruf stemmte er den Wa¬
gen noch einmal hoch, und es gelang so gut , daß der.
Wagen fast nach der anderen Seite überschlug.

Da winkte Krischan seinen Helfern ab : „Na , n<h
man nich alle von eene Sied !"
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Werder- vsV.pememder Kampfbahn
Seringer Spielbetrieb in der Vezirksklasse Vremen-Vord/ Viau-Weiß- Sparta Vremerliaven
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Wenn heute um 14 Uhr die schiedsrichternde
? Pfeife zum Start des zweiten Durchgangs in der
' Futzball -Eauliga Niedersachsens ruft , nimmt da¬

mit die sogenannte „Frühjahrsserie " in den
? Meisterschaftsspielen ihren Anfang . Die Herbst-
' spiele des ersten Durchgangs der Meisterschafts¬

erie 1936/37 haben bereits eine grobe Siebung
, ver zehn Eauligamannschaften erbracht und dabei

2§4 einwandfrei ermittelt , Sah in dem Niedersachsen-
rs ' Meister , SV . Werder , auch in dieser Meisterschaft
SuS der Titelanwärter gegeben ist, obwohl man wäh-
? ? - reird der Rückspiele noch mit dieser oder jener

Korrektur zu rechnen hat . Aber im großen und
-Z ? ganzen dürfte der erste Durchgang die richtige

Rangfolge vom derzeitigen Kräfteverhältnis gege-
. »S ben haben , trotzdem noch mehrere MannschaftenL«L

7,» . . .
(i suts 14 Olir, krsmsr Kompfftosin

VWBclae- Mrüer
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Lei den Rückspielen auf spielberechtigt ge
? nen Zuwachs rechnen können . Heute steheNi'iikkniol» in der Niederiackiienaailliaa an
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Rückspiele in der Niedersachsengauliga auf dem
Tageszettel und unser Bremer Vertreter , SV.
Werder,  als Verteidiger des Niedersachsen-
meifterschaststitel , ist auch gleich dabei . In der
Bremer Kampfbahn empfangen die Grünweißen
den VfB . Peine,  der sich im ersten Durchgang
von Werder mit 4 :0 hineinlegen lasten mußte und
das noch auf eigenem Platz . Heute nehmen die
Bewegungsspieler aus Peine im Tabellenstand
einen sehr guten Mittelplatz ein , während die
Bremer in ver Rangliste führend sind. Dieser

i» Papierform nach allein schon müßte man dem
.« Niedersachsenmeifter von vornherein die größten
H Siegesaussichten einräumen , zumal die Gäste in
2 den letzten Spielen absolut nicht zu überzeugen
- vermochten , während die Werderaner in ihren

letzten Begegnungen von Sieg zu Sieg eilen
H konnten . In der Werderelf ist bis auf Freye , der
V noch nicht gang wiederhergestellt ist , alles wieder
2 zur Stelle . Diese Lücke wird von Wittenbecher
2 geschlossen und die Sturmführung bat wieder
3 Mahlstedt übernommen . Sonst steht die Mann-
. schüft der Grünweißen in der alten bewährten
st! Aufmachung . Auch die Peiner kommen mit

schwerstem Geschütz. Bei ihnen dürfte das Ver-
teidiaungsdreieck die stärkste Waffe sein , während
im Angriff noch manche Schwäche auszuweisen ist.
Aller Voraussicht nach werden sich heute um
14 Uhr die Gegner dem Unparteiischen Plog-
mann , VfL . Osnabrück , in folgender Mannschafts¬
aufstellung zeigen»

DiB. Pein«:
Ehlers

Heitmann Dolla-u
Gremple Feser Laue

Schnittger Kipar Schwindel Bresssl NatlMahn
»

Heidemann Wittenbecher Mahlstedt Moier Ziolkewitz
Tilbnls-ky Stürmer Frank

Frchtag Hundt
Zierfutz

SB . Werder:
Vor diesem Eauligaspiel treffen sich in einem

Freundschaftsspiel erstmalig Werders 2. Mann¬
schaft mit Berlitt , Prigge , Uelzmann , Hofsmei¬
ster usw . und die 1. Mannschaft des Schwach-
hauser TuS . Die Schwachhauser nehmen den
Kampf mit einer neu aufgestellten vollen Mann¬
schaft auf , um einen ebenbürtigen Gegner abzu¬
geben.

In Niedersachsens Eauliga stehen außer der
Bremer Begegnung noch drei weitere Treffen im
Meisterschaftskamps um die Punkte auf der Spiel¬
folge . In Hannover hat der Eaumeister 1934/35,
Hannover 96, auf dem Platz der Radrennbahn
am Pferdeturm in Göttingen 05, als den Tabel¬
lenletzten , einen leichten Gegner vor sich, der ihn
nicht hindern sollte , seinen Verbleib in der
Spitzengruppe zu sichern. — In Harburg muß
sich Borussia mit seinem Nachbarn Wilhelms¬
burg 09 erneut auseinandersetzen , nachdem sich
diese Gegner im ersten Durchgang torlos ge¬
trennt hatten und es damit zu einer Punkte¬
teilung kam . — Ebenfalls recht offen wird die
Begegnung zwischen Algermissen 1911 und
Rasensport Harburg verlaufen , da sich beide
Mannschaften voll einzusetzen haben , um sich vom
gefährlichen Schwanzende zu entfernen . Mit Aus¬
nahme der Begegnung in Hannover sind die
Ausgänge der beiden anderen Punktspiele sehr
fraglich.

In der Bezirksklasse , Staffel Bre¬
men - Nord  gibt es lediglich nur noch Posi¬
tionskämpfe , da der ASV . Blumenthal seine
Tabellenführung eindeutig sichergestellt hat.

ttsuts 14 Ukr PIstr ttslmsrveg
Zparls vr nsven « Visa wem

Dar Istrts llunlltrpisl cksr lisrbrt - 5srls
Vorder: Srsms II — VIsu - WsIS II

Heute stehen nur drei Meisterschaftsspiele an,
nachdem die Begegnung VfB . Komet und FV.
Woltmershausen mit Rücksicht auf das Eauliga-
treffen SV . Werder — VfB . Peine in der Bre¬
mer Kampfbahn vom Spielplan abgesetzt worden
ist. Aber dafür ist das seinerzeit ausgefallene
Punktspiel Blau - Weiß Gröpelingen
gegen Sparta Vremerhaven  nachzuholen.
Damit haben die Eröpelinger auf eigenem Platz
am Halmerweg Gelegenheit , den guten Eindruck,

Der wird Meister im Handball
Vie flussichten in Niederlassen nach dem ersten Durchgang

wer¬
den . Die Spielreihe wird dadurch "nur spannen¬
der und es liegt bestimmt im Sinne der Ver¬
eine diese Spannung recht lange zu erhalten.
Es ist natürlich schwer, Licht in dieses Dunkel
zu bringen und die Frage nach dem neuen Eau¬
meister zu beantworten . Betrachten wir zunächst
die Tabelle nach dem ersten Durchgang:
Germania List 9 7 0 2 14 :4 104 :58
MTV . Braunschweig 9 6 2 1 14 :4 84 :52
MSV .JR .59 Hannov . 9 6 1 2 13 :5 71 :55
Post SV . Hannover 9 6 0 3 12 :6 109 :67
MSB . 28 Lüneburg 9 4 2 3 10 :8 83 :59
Blau -Weiß Bremen 9 4 1 4 9 :9 61 :75
Tkl . Limmer 9 4 0 5 8 :10 61 :66
TSV . 1887 Hannover 9 3 0 6 6 :12 63 :80
Polizei -Hannover 9 2 0 7 4 :14 40 :106
MSV . Wolfenbllttel 9 0 0 9 0 :18 34 :92

2 Diese Betrachtung führt zu der Erkenntnis.
daß eigentlich nur die ersten vier Mannschaften

v kür den Titel in Frage kommen . Vielleicht liegt
1̂ die Entscheidung zwischen MTV . Vraunschweig

und JR . 59 oder Germania — Post SV . oder
Hj einer anderen Paarung dieser vier Mannschaf-

ten . Zuerst führten die Lister mit klarem Ab-
stand , dann die Post und schließlich schlössen die

A Braunschweiger Turner auf . Hiernach müßte
man die Braunschweiger für den „Meister " hal-

M tcn , zumal die Mannschaft bisher nur einmal
A geschlagen wurde ; die anderen Verlustpunkte

rühren aus zwei Unentschieden her . Es fragt sich
nur , wie die Braunschweiger den Frontenrampf

1 gegen Hannover aushalten . Hierbei spielen na-
rürlich auch die Leistungen der Schiedsrichter

s
^_

^eine große Rolle . Man braucht nur daran zu
-Mdienken, wie bekanntlich unser Bremer Vertreter

lMswärts als „Provinzler " behandelt wurde,
ver MSV . 28 Lüneburg , die früheren Reiter

2 lS Hannover , konnten nur langsam den Abgang
»es Mittelläufers Onnen Überwinden , kommen

^ jetzt aber wieder auf und bilden vielleicht für
x übe Favoriten das Zünglein an der Waage.
^ Unser Bremer Vertreter bat sich zwar brav
o gehalten , hatte aber mit einigen Nachteilen ( in
s Hannover und Vraunschweig ) zu kämpfen , die
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für den zweiten Durchgang nichts Gutes erhof¬
fen lassen , doch sollte für den Verbleib in der
Eauklasse vielleicht der Mittelplatz gehalten wer¬
den känmen. Der Tkl . Limmer ist Las Schreckens-
kind der Gauklasse . Unberechenbar die Siege
und Niederlagen dieses Klubs . Die Frage des
Abstiegs dürfte zwischen 1887, Polizei SV . Han¬
nover und MSÄ . Wolfenbüttel ausgemachtwerden . --- -

Vremer Handballsonntag
Der Handballsport sieht in Bremen lediglich ein

Spiel der Bezirksklasse vor , und dies ist zudem
och ein Freundschaftsspiel . Der Tv . d . B . empfängt
den Tv . Woltmershausen ; es wird einen aus¬
geglichenen Kampf geben . (Beginn 15 Uhr .) Aus¬
wärts sind beschäftigt : Eauklasse : Blau -Weiß ge¬
gen Germania List in Hannover . Bezirksklasse:
BTG . — Oldbg . Tbd . und Grambke — MSB.
Sportfreunde in Oldenburg ; BSV . und DBV . in
Delmenhorst.

Auch in der ersten Bremer Kreisklasse finden
nur zwei Begegnungen statt . Lüssum erhält den
Besuch des Favoriten der Staffel 1, F .-E . Stern.
Die Himmelsbewohner werden sich sputen müssen,
beide Punkte hereinzubringen . Die Herbstmeister¬
schaft der Staffel wird in Osterholz -Tenever ent¬
schieden. Osterholz -T . und Habenhaufen sind die
Gegner , die beide mit größtem Einsatz kämpfen
werden . Der Ausgang des Spieles ist offen.
(Beide Spiele beginnen 15 Uhr .) Die Spiel « der
unteren Mannschaften sind aus der Freitags¬
ausgabe zu ersehen . — —

den die Elf in ihrem Spiel gegen den Bremer
Sportverein hinterließ , zu unterstreichen . Da der
Gastgeber mit der gleichen Mannschaftsausstel¬
lung herauskommt , die sich gegen den BSV . be¬
währt hat , werden die Spartaner von der lln-
tevwöser einen schweren Stand haben und kaum
um eine Niederlage herumkommen können . Aus¬
wärts steigen die beiden Meisterschaftsspiele
VfB . Oldenburg — Spiel und Sport Delmen¬
horst und Germania Leer — MSV . Sport¬
freunde Oldenburg . In beiden Punktspielen
haben die Platzherren reelle Aussichten , Sieg und
Punkte an ihre Fahnen zu heften.

Auch in der 1. Bremer Kreisklasse
gehen die Auseinandersetzungen noch im ersten
Durchgang vor sich und da müssen zunächst die am
18. Oktober ausgefallenen Meisterschaftsspiele
nachgeholt werden . Die wichtigste Begegnung
hierbei ist das Treffen zwischen den beiden
führenden Mannschaften TV . Brema und SV.
Eintracht , das auf dem Platz der Turner aus
der westlichen Vorstadt am Hohwea vor sich geht.
Die Violetten aus dem Findorffviertel haben
sich in überzeugender Art die Tabellenführung
erkämpft . Ob es ihnen gelingt , auf fremdem
Boden auch noch das restliche Spiel der Herbst¬
serie erfolgreich unter Dach und Fach zu bringen,
muß uns erst der Ausgang der Auseinander¬
setzung beweisen . — Auf eigenem Platz empfängt
der BBV . Union die Sportfreunde Hemelingen,
wobei es den Gästen möglich sein müßte , weiter
ihre Spitzenposition auszubauen . Schließlich geht
in der Neustadt noch das Treffen zwischen DP.
Woltmershausen und FC . Stern vor sich. Da der
eigene Platz am Westerdeich für Pusdorfs
Turner spricht , haben die Eelbroten vom Ree¬
deich wohl kaum Gelegenheit zum Sieg und
Punktgewinn . — SuS . 96/JK . hat gegen Arsten
auf dem Platz an der Neukirchstraße ein Freund¬
schaftsspiel vorgesehen.

In der 2. Bremer Kreisklasse  waren
erst sieben Punktspiele vorgesehen ; aber da die
Begegnung zwischen Bremen -Vesigheimer Oel-
fabriken und Norddeutscher Lloyd auf nächsten
Sonntag verlegt worden ist, stehen nur folgende
sechs Pflichttreffen auf der Tagesordnung:
Reichsbahn gegen Martin Vrinkmann Heme¬
lingen , Preußen Osterholz -Scharmbeck gegen
Maschinenfabrik Bremen , HE . Lloyd gegen
Lüssum , VfL . Bremen gegen Marßel , Eröpelinger
TuS . gegen Postsportverein , Eiche Horn gegen
Hastedter MTV . Alle Spiele finden auf den
Plätzen der erstgenannten Vereine statt . l!

Fußball-Volkstag
im ölgmpia-Stadion

Das Fachamt Fußball wird das Endspiel um
den Tschammer -Pokal zwischen dem FE . Schalke 04
und dem VfB . Leipzig am Sonntag , 3. Januar,
im Olympiastadion auf dem Reichssportfeld zu
Berlin zu einem Volkstag gestalten . Um allen
Volksgenossen den Besuch dieses schönen Spiels
zu ermöglichen , sind die Eintrittspreise so niedrig
wie nur möglich gehalten worden . So kann der
billigst « Platz einschließlich des Sportgroschens
schon für 35 Pfennige erworben werden . Die Sitz¬
plätze im oberen Ring kosten 55 Pfennige , wäh¬
rend fiir die Sitzplätze im unteren Ring ein ein¬
heitlicher Preis von 1,10 Mark festgesetzt ist. Der
Vorverkauf der Karten beginnt am 14. Dezember.

Die Endspielgsgner Schalke 04 und VfB . Leip¬
zig sind die in dem gewaltigen Pokalkampf übrig¬
gebliebenen beiden letzten Vertreter von 5288 Ver¬
einen , die zum Jahresanfang in den Wettstreit
traten . Die größte Zahl stellten mit 4112 Mann¬
schaften die Kreisklassen aller Gaue , es folgen mit
1016 Mannschaften die Bezirke und mit weiteren
160 Mannschaften die Gauliga , als höchste Spitzen¬
klasse.

Der Spielbeginn ist bereits auf 14 Uhr festgesetzt
worden . Zu der gleichen Zeit werden übrigens
die vier Zwischenrundenspiele um den Reichsbünd-
pokal am 20. Dezember in Erfurt . Dortmund . Köln
und Hannover von den Schiedsrichtern ange¬
pfiffen.

Neue Lußball-Länderspiele
Rückspiel gegen Italien in Mailand

Ee ist der Wunsch der Fußball -Verbände von
Italien und Deutschland , die Spiele der beider¬
seitigen Nationalmannschaften in Zukunft in
kürzeren Zeitabständen als bisher durchzuführen.
So werden in Italien schon demnächst die Vor¬
bereitungen für das siebente Spiel gegen
Deutschland eingeleitet . Noch unter dem über¬
wältigenden Eindruck der 100 000 Zuschauer
stehend , die dem Kampf im Berliner Olympia-
Stadion einen unvergleichlichen Rahmen gaben,
soll der voraussichtliche Austragungsort , das

Stadion Sän Siro zu Mailand , auf ein Fassungs-
vermögen von 80- bis 90 000 Zuschauer ver-
größert werden . Wegen der Weltmeisterschaft wird
die Reihe der deutsch-italienischen Länderspiele
im Jahre 1933 unterbrochen und erst im folgenden
Jahr mit dem achten Kampf in Deutschland fort.
gesetzt. Italien wird im kommenden Jahr noch
ein Länderspiel gegen Belgien in Rom auskragen.
Es handelt sich hier um euren alten Abschluß, der
wegen des Sauktionskrieges so lange außer Kraft
qejetzt worden war . Die Fußball -Verbande von
Oesterreich und der Tschechoslowakei haben die
schottische Nationalelf zu Spielen auf dem Fest-
lande eingeladen . Die erste Begegnung soll un
Mai nächsten Jahres in Wien stattfinden , der
zweite Kampf wenige Tage später in Prag.

olympische Spiele im Film
Abendveranstaltung des DNL. und der Deutschen

Sporthilse
Wie wir schon in unserer letzten Sonniagsausgabe

angekündigthaben, führt der DeutscheReichSbuM. für
Leibesübungen gemeinsam mit der Deutschen Sport-
HMe eine Abendveranstaltungdurch. Diese rst. wie wir
glsichsall? bereits mitgeteilt haben, aus Mittwoch,
9. Dezember, 20.15 Uhr, im großen Saale des C/chsw
festgesetztworden. Die in großen Augen feststehend«
Zorführnngssolge dieses Abends tzht e,nen ausge¬zeichneten Lichtbi-lbervortrag über die Ausgaben und
die Leistungen der Deutschen SporMse vor. ferner
läuft ein F-Im über die XI. OlympischenL-plÄ« 1M6
in Berlin . Besonders dieser Film wird all denen nach¬
träglich noch die Möglichkeit geben, einen Blick aus
das olympische zu werfen, es nicht
möglich war, selbst nach Berlin zu fahren. Außerdem
wird die Gesaintderanstaltung noch durch kurze An¬
sprachen, Liedvorträge und musikalischeDarbietungen
umrahmt. Es kann jedenfalls mit Sichevheit vooauS-
gesagt werden, daß dieser Abend >n seiner Gestaltung
den Rahmen einer sonst üblichen Werbeveranstaltung
weit überschreitet. - Karten sind bereits ntzt der den
Vertrauensmännern der Turn- und Awrtverein « so¬
wie bei dem Mitarbeiter der Deusschen Sporthose.
L. AHIers. An der Tiefer 31/32, »u erhalwn Der wo-
kostenbeitragbeträgt nur VLO RM. zuzüglich O/K RM.
Sportgooschen.

SerStewettkampf und Festabend
der lurner

Heut « werden die bremischen Turner und Tur-
nerinnen ihren alljährlichen Eerütewettkampf aus-
tragen . Die Turner  turnen ab 8 Uhr in der
BTG .-Turnhalle am Nsustadtswall . Hier sind
insgesamt 190 Turner beteiligt . Die Kampfe der
Ober - und Meistrrstufe . an der die besten bremi¬
schen Eeräteturner beteiligt sind , beginnen um
10 Uhr In der Turnhalle des ABTV ., Auf den
Häfen , sind die Wetlkämpfe der Turne rinne  n.
an denen fast 350 Wettkämpferinnen beteiligt sind.
Auch hier beginnen die Kämpfe der Iugendstufen
und der Unterstufe um 8 Uhr . während di « Ober-
und Mittelstufe um 16 Uhr antritt.

Somttatz , den 6. Dezemk « 1938

Vremens Sport am Sonntag
Ika üb » II

Werder — BfB. Peine
Blau-Weiß — Sparta-Bremerhaven
Union — Sportfreund« Hemelingen
Tv. Brema — Eintracht
Tv. Woltmershausen — Stern

HanäbnII
TVVB. — Tv. Woltmershausen

U o v k e X
Bremer — Weser

Sonstiges
DeutscheBillardmeisterschaften
Ringen in Grambke
Gcrätewettkampsder Turner und Turnerinnen
Vereinsmeisterfchastdes SV . Weser

Der festliche Ausklang des Gerätewettnrn -ens
ist der gliche Festabend , der um 20 Uhr im glichen
Saale der Eentralhallen beginnt . Neben den
Spitzenleistungen der besten Turner und Tur¬
nerinnen Bremens wird ferner ein« Auslese der
schönsten Bühnenvorführungen aus den leistungs¬
fähigsten Vereinen die Siegerehrung umrahmen.
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Mannschasts-Meisterschast im
Sewichtbeben verlegt

Die Reichsbund -Pressestelle teilt mit : ,^ >er am
«. Dezember in Essen angesetzte Mannfchaftskampf
im Gewichtheben zwischen den vom Reichsfachamt
zugelassenen Vereinen gilt nicht als Endkamps
um die deutsche Mannschaftsmeisterschaft . Der an¬
gesetzte Kampf kann im Rahmen eines Freund-
schaftskampfes durchgeführt werden . An dem neu
anzusetzenden Mannfchaftskampf um die deutsche
Mannschaftsmeisterschaft tm Gewichtheben sollen
teilnahmcberechtigt fein nur die Vereine TSV.
1860 München und ASK . Essen 1888. Aus sport¬
lich disziplinären und wirtschaftlichen Gründen
dem Veranstalter Essen gegenüber erklärt sich
München 60 bereit , wenn es Essen verlangt , am
6. Dezember in Essen zu einem Freundschafts¬
kampf anzutreten.

Sechs Hockegspiele wurden abgesagt
In Vremen nur ein Treffen: Vremer stc. — Weser Ht.

Auf dem heutigen Hockey-Spielplan waren ins¬
gesamt neun Begegnungen vorgesehen , von denen
aber allein sechs Treffen im letzten Augenblick
abgesagt wurden . Demnach finden folgende
Hockeyspiele nicht statt : Club zur Bahr gegen
Uhleichorster Klipper (1. HerrvnmannsHaft ) .
Club zur Bahr 2. Mannschaft gegen Oldenburg
1. Mannschaft , Club zur Vcchr 3. Mannjchaft ge-
gen Oldenburg 2. Mannschaft . Club zur Vochr
2. Damenmannschaft gegen Delmenhorst , ABTD .-
Damenmannschaft gegen MTV . und Horn gegen
MTV Es finden also demnach nur folgende
drei Begegnungen statt : Bremer Hockey-Club
gegen Weser -Hockey-Club (Herrenmannschaften)
und die Damenmannschaften Bremer Hockey-Club
gegen Blau -Weiß in Gröpelingen und Club zur
Bahr gegen Uhlenhorster Klipper (Hambg ) . ! !

TUedersachsen—Südwest
Vorschlußrundeum den Silberschild

Der heutige Sonntag bringt im niedersächfi-
schen Hockey-Sport schon wieder einen Eroßkampf.
Zur Silberschild -VorschlußrunÄe treffen sich aus
dem Platz des DHL . der Gau Niederfachfen und
Siidwest . Die beiden Gaue bieten folgende Ver¬
tretung auf:
Gau Niederfachfen:

Siomer-78
WAtje-DHC- Schnabel-DHC.

Müller-DHC. Baude ndistl-Bohr David-THE.
Jacob Möller Locksmann Grüner Dr. Krämer
(DHC.) (DHC.) (DHC.) (Bahr) (DHC.). *
Wbvich CuntzI a. d. Heide Guntz II Ruck-JG .-FarbMS.

Gerhardt Schäfer-Franks. 80 Heidenhous
a. d. Heide II Griesinger

Drvese
Gau Südwest:

Die Spieler der Südwestmannschaft bis auf
Ruck und Schäfer sind sämtlich vom Turnverein
Sachsenhausen . Darin besteht ein großer Vorteil
der Mannschaft , weil die neun Vereinskameraden
von Sachsenhausen gut eingespielt sind und einen
Zusammenhang in der Mannschaft gewährleisten.
Alles in allem , die Mannschaft ist sehr geschickt
aufgestellt und dürfte sich als recht kampfstark er¬
weisen.

Der Eaufportwart Niederfachfen hat dieselbe
Mannschaft berücksichtigt , die sich in der ersten

Der Saloppsport des Sonntags
Nur noch Sport auf einer deutschen Salopprennbchn: in INucheim-Vuisburg

Als einzige deutsche Galopprennbahn fichrt nun
noch Mülheim — Duisburg  die Rennzeit
1936 weiter . Wenn es die Witterung erlaubt,
will der Verein weiter laufen lassen und seinen
letzten diesjährigen Renntag erst am 3. Weih¬
nachtsfesttag abwickeln . Es sind , mit wenigen Aus¬
nahmen , durchweg Vertreter der bescheidenen
Klasse , die diese Schlußrennen des Jahres , vor¬
wiegend Prüfungen über Sprünge , Lestreiten . Er¬
freulicherweise scheint aber im Westen kein Man¬
gel an Vollblütern geringeren Könnens , deren
Zähigkeit jedoch jedem Boden gerecht wird , zu
sein . Für die sechs heutigen Rennen sind jeden¬
falls gegen eineinhalbhundert Nennungen abge¬
geben worden , gewiß ein Ergebnis , wie es fnr
einen Winterrenntag im Weihnachtsmonat nickt
besser ausfallen konnte . Den kleinen Ställen , die
nur wenige Insassen der nützlichen Klasse be¬
herbergen , fällt eben das Durchholten des Be¬
standes während der langen rennlosen Winter-
ruhe besonders schwer.

In früheren Jahren , vor der Machtübernahme,
waren diese Trainer schon regelmäßig von Mitte
November ab ohne jede Einnahme , da das
deutsche Galopprennjahr stets vor Ablauf des
elften Monats sein Ende erreichte . Galopprennen
im Dezember waren derzeit in Deutschland etwas
Unbekanntes . Daß es aber , bei den in der Regel
bis zum Jahreswechsel milden Wintern in West-
deutschland , durchaus möglich ist, die Galopprenn-
zeit bis zu diesem Zeitpunkt auszudehnen , hat
das Vorgehen Mülheim — Duisburgs  in
den letzten Jahren bewiesen . Es ist durch diese sich
bis tief in den zwölften Monat hinein erstrecken¬
den Rennveranstaltungen gelungen , nicht nur den
„kleinen " Trainern zusätzliche Berdienstmöglich-

keiteiß sondern auch den von ihnen und dem
Rennverein beschäftigten Volksgenossen lohnende
Arbeit zu verschaffen . Die Streckung ver Renntage
fast bis zum Jahresende hat aber , abweichend
von der früheren Gepflogenheit , gelegentlich zur
Folge , daß die Namen jener Trainer und Reiter,
die die Höchstzahl an Erfolgen im Laufe des lan¬
gen Rennjahres errungen haben , auch erst in den
letzten Tagen des scheidenden Jahres feststehen.

So ist «s z. B . jetzt bei den Trainern wieder.
Horwlet . v. Mitzlaff und v. Negelein liegen seit
Wochen fast punktgleich an der Spitze . Da jeder
von ihnen bestrebt ist, im Endkampf seine Verufs-
kameraden hinter sich zu lassen und nur die Mül-
heimer Rennen hierzu noch Gelegenheit bieten,
ka-nn schon aus diesem Grunde der eine oder
andere Renmtag ungewöhnlich reizvoll werden.
Heute wird jedenfalls die Entscheidung noch nicht
fallen , denn die vom Trainer v. Mitzlaff vor¬
bereitete vierjährige Stute Fensterparade steht im
„Sylvester -Ausgleich " , dem Hauptereignis des
Nachmittags , trotz ihres günstigen Gewichts von
485L Kilogramm vor einer kaum lösbaren Auf¬
gabe . Dieser Ausgleich über 2090 Meter müßte
nach Form eine Angelegenheit der Hochgewichte
werden , von denen wir dem aus Oesterreich nach
uns zurückgekehrten erprobten Laland - Sohn
Fundus,  dem braven Seriensieger Saar-
pfäl; er  und Marnka . wenn sie bei Laune ist,
die besten Aussichten einräumen . Griffon und der
am letzten Sonntag im Kölner Dezember -Rennen
siegreich gebliebene Berliner Scolaro könnten
sonst noch in den Endkampf eingreifen , den aber
wahrscheinlich Fundus  zu seinen Gunsten ent¬
scheiden wird . 14 Pferde bewerben sich um dieses
sportlich sehr reizvolle Rennen , dessen Gegenstück

über Sprünge das mit 3100 Mark ausgestattet«
ySt .-Nikolaus -Jagdrennen " ist. Für diese 3700-
Meter -Prüfung zwischen den Flaggen wurde so¬
gar 17 Teilnehmern die Startberechtigung ge¬
sichert. Eine starke Spitzengruppe , zu der die Ber¬
liner Abgesandten Meine Freundin und
Kriegsflamme,  trotz ihres kürzlichen Ver¬
sagens auf der Flachen , gehören , sowie die beiden
in jedem größeren westdeutschen Jagdrennen zu
findenden Steepler Prevoyant und Aga¬
then  gerechnet werden müssen , wird sich voraus¬
sichtlich nach der letzten Hürde vom Rudel der
Gegner frei machen und dem Ziel zustreben . Der
ebenfalls aus Berlin für diese Prüfung entsandte
Horrido  ist nickt mehr das gute Pferd , das
er noch im Vorjahr war . Die übrigen westdeut¬
schen Galoppierer vertreten im Wettbewerb mit
den Genannten durchweg nicht genügend Klasse.
Einem der ihrigen winkt aber im einleitenden
Jagdrennen ein Erfolg , denn hier müßte Glori-
cus,  der in Köln gegen Gemse hervorragend lief,
gewinnen , wenn der Wallach Kastanien-
vlüte,  die Berliner Farben vertritt , schlagenkann.

Unsere Voraussagen
Mülheim-Duisburg (Beginn 13 Uhr). 1. Rennen:

Gloricus, Kastanienblüte, Ancona. — 2. Rennen: Sand¬
mann, Asti, Sintflut . — 3. Rennen: Fundus, Saar-
pfälzer. Grifft ». — 4. Nennen: Meine Freundin, Pre-
vohant, Agathon. — 5. Rennen: TonnerSberg, Mogul,
Juditta . — 6. Rennen: Urfehde, Gassenjunge, Mississippi.

Auteuil (Beginn 14 Uhr). 1. Rennen: Maori, Sot
Gille. — 2. Rennen: Samovar , Tuguay Tronin , Scot-
land Yard. — 3. Rennen: Tugrehgall, Gasseur, Poten-
tate. — 4. Nennen: Noi de Tresle, ApreS Nous , Trom-
bon. — 5. Rennen: Deucalion. Pefaro, Herbigny. —
8. Rennen: Patatras , Sabre au Clair H , El Qmbu. 3.

Runde in Dortmund gegen den Niederrhein so
gut bewährte . Außer Sieiner , Baudendistl und
Grüner sind sämtliche Spieler im Deutschen HV.
Dieser Mannschaft kommt außerdem zustatten,
daß sie zu Hause spielen kann , die Platzverhält-
niss« genau kennt und die Rückendeckung in der
starken eigenen Gemeinde haft

kegelsport wirtschaftlich gesehen
Der Kegelsport ist auch iit wirtschaftlicher Hin¬

sicht ein bedeutender Faktor , wenn man bedenkt,
daß über 50 000 deutsche Kegelklubs wöchentlich
die gleiche Anzahl von Kegelaufftellern beschäfti¬
gen . die im Durchschnitt RM . 2.— für diese
Dienstleistung erhalten , wodurch die Kegler Mein
schon wöchentlich RM . 100 000 für zusätzliches Ein¬
kommen für ärmere Volksgenossen aufbringen.
Wenn man den Faden der wirtschaftlichen Be-
trachtuimen weiterspinnt , so kommt man auf eine
recht hohe Summe , die di « Gesamtheit der Kegler
für die Ausübung des Sportes und Spieles auf¬
wendet . Wieviel nützlicher könnten diese Aus¬
gaben angewendet werden , wenn all « Kegler ihre
Vorliebe nicht nur für das rein gesellige Kegeln,
sondern auch für das anerkannt wertvolle Sport¬
kegeln einsetzen würdon . Gerade für den großen
Kegler -Kreis , der heute noch abseits steht , meist
Männer in mittleren Jahren , ist der Kegelsport
eine Leibesübung , die besonders für diese Alters¬
gruppe geeignet ist. Es ist zn hoffen , daß auch
diese Männer den Weg zur Leibesübung finden
und von dem herkömmlichen Spießerkegeln ab¬
gehen werden , zum Wohle der deutschen Leibes¬
übungen überhaupt.

kine neue Vesten-Tladel
Das Fachamt Leichtahtletik hat in diesem

Jahre erne „50-Besten -Liste " aufgestellt . Die Aus¬
zeichnung der 50 Besten erfolgt in dieser Form
zum ersten Male . Im Rahmen der Vereinheit¬
lichung der Auszeichnungen für alle Sportgebiete
werden für das Jahr 1937 in der Leichtathletik
Leistungsgrenzen für die einzelnen Wettbewerbe
festgesetzt. Wer eine dieser Leistungsgrenzen wäh¬
rend eines Jahres überbietet , gelangt in den
Besitz der Vesten -Nadel.

flbschiedsfeier beim Verein Vorworts
Am DonnerStagnachmittaa hatt« die TurnerschastdeS

DereinS Vorwärts die Knaben und Machen , die aus
ihrer Mitte scheiden, um im Jungvolk oder im BDM,
ihre Pflicht am Volke zu erfüll
um bei Kakao und Kuck
zu verleben. Wenn auch , _ _
aus der liebgewordenen Turnhalle etwa? schwerfiel," sokamen trübe Gedanken hier nicht auf, denn mit Sin¬
gen, musikalischenVortragen eines GeschwlsterpaareS
und anderer Kurzweil ging die Aeit diel zu schnellhin.
Der Vereinsführer ermähnte die scheidenden Jungen
und Mädel, auch im Jungvolk oder im BDM . und
weiter, wo sie dann einstmals tätig fein sollten, für
Führer und Vaterland sich ganz dafür einzusetzen Und
immer in Liebe und Treue ihre Pflicht zu tun. Den
Dank an den Turnlehrer Richard Wolf ließ der Ber-
einSführer in ein von den Kindern jubelnd aufge¬
nommenes Sieg -Heil auf Führer und Vaterland auf¬
klingen.

Die St .-Hubertus-Schietzabteilung des Bremer Schützen-
vereins von 1843 veranstaltete bei bestem Büchsenlicht
auf den Klein-Kaliberständen in der Huckelriede ihr
diesjähriges Hubertusschießen und Ausschießen des
Jagdkönigs unter der Leitung des alten Weidmanns
und SchützenkameradenWilhelm Dreher. Die Mitglie¬
der der Abteilung nebst Gästen stellten sich pünktlich
ein. da vom Schießleiter W. Dreher ein noch nicht da¬
gewesenes Programm angekündigt war. Und daß er
rechthatte, sollten alle bald erfahren, da richtigesJagd¬
schießen nicht mit Scheibenschießen identisch ist. So
mußte mancherSchuß verpaßt werden, wenn die vorge¬
schriebeneSekundenzeit für den Schuß abgelaufen und
Hirsch, Fuchs, Hase oder Tauben verschwunden waren.
Nach Beendigung des Jagdschießens hatte der Schieß-
leiter die Auswertung sämtlicher Scheiben, dank seiner
besten Borarbeit, recht bald erledigt, worauf der Ver-
einssührer Kamerad Hermann Meyer die Siegerehrung
und Proklamation des Jagdkönigs in bekannter launi¬
ger Art vornahm. Jagdkönig von 1936 wurde .der
Dizekönig in Kleinkaliber, Rüstmeister Kamerad Ed.
Schnitze. Ihm wurde der „grüne Bruch" überreicht
und das Schützenlied „Es lebe was aus Erden" darge¬
bracht. Zweiter wurde Vereinsführer Hermann Meyer.
Dritter Carl Volkmar. Vierter Jr . Lührs.

Der Verband Deutscher Faustkämpser hat die drei¬
monatige Disqualifikation des deutschenMittelqewichtS-
meister Jupp Besftlmann-Kvln vorläufig aufgehoben.
Besftlmann wirb am 11. Dezember in München seinen
Vertrag gegen den Italiener Amebeo Dehana -rfüllen.

wb/.



Sonntag , den 0. Dezember1636 Vremer Nr . 339 Zahrgang igH

Die große Aktion „Gutes Licht — Gute Arbeit"
hat die allgemeine Aufmerksamkeit auf die rich¬
tige Beleuchtung der Arbeitsstätten gelenkt . Daß
aber zu diesen Arbeitsstätten auch die Wohnungen
gerechnet werden müssen, das machen wir uns im¬
mer noch nicht richtig klar . Die Wohnung ist der
Arbeitsplatz der Hausfrau  und gerade
ihre Augen werden durch die mancherlei Klein¬
arbeit , durch Stopfen und Flicken , Eemiiseputzen
und die vielen , große Sorgfalt erfordernden Ber¬
richtungen stark angestrengt . Man darf auch nicht
außer acht lassen, daß die heranwachsende Ju¬
gend unbedingt gutes Licht zur Erledigung der
Schularbeiten , zum Basteln und Zeichnen braucht.
Und schließlich verliert ein schlecht beleuchtetes
Heim die Behaglichkeit , die es für die ganze Fa¬
milie zu einem Ort wirklichen Ausruhens und
Zuhauseseins macht.

Vielleicht sehen wir einmal in irgend einer
fremden Wohnung schöne, moderne Beleuch¬
tungskörper , vielleicht spüren wir , daß das aus¬
reichende Licht die Zimmer mit Wärme und Be¬
haglichkeit erfüllt und vielleicht fällt uns dabei
ein , warum unseren Abendstunden der Glanz
fehlt . Jeder weiß , daß ein Zimmer ein ganz
anderes Gesicht bekommt , wenn es neu tapeziert
wird . An Stelle der dunklen Tapete , die wir
längst nicht mehr leiden mochten, leuchten jetzt
die Wände in frohen , hellen Farbtönen — der
Raum sieht ganz anders aus . Die Möbel sind
die gleichen geblieben und doch meinen wir , sie
seien schöner und wirkungsvoller geworden . Und
man wundert sich, daß man es so lange mit der
alten , düsteren Tapete ausgehalten hat . Aber es
ist immer dasselbe . Wir sind mehr oder weniger
Gewohnheitsmenschen und „wenn es so lange
gut genug war , warum soll es jetzt mit einmal
nicht mehr gut sein ?"

Es war aber nicht so lange gut genug , wir
haben uns aus Unkenntnis und falsch verstan¬
dener Tradition nur so lange Stimmung und
Behaglichkeit von unzweckmäßigen und unschönen
Beleuchtungskörpern verderben lassen , ohne zu
ahnen , daß wir uns damit einer wichtigen Mög¬
lichkeit der Ausspannung und der Freude be¬
raubten . Wir waren zu schwerfällig , den einmal

bestehenden Zustand abzuändern , selbst wenn wir
es geldlich hätten möglich machen können.

Das schönste Wohnzimmer verliert seinen
Wert , wenn eine geschmacklose Prachtleuchte
über dem Tisch hängt . Eine Menge Zierblech,
verschlungen , verkettet , geprägt und gepreßt
scheint die Hauptsache an diesen merkwürdigen
Gebilden zu sein . Denn auf die Glühbirnen , die
lieblos irgendwo hineingedreht sind, wurde
wenig Sorgfalt verwendet . Es fehlt die primi¬
tivste Abschirmung und der zweifelhafte Erfolg
dieser Beleuchtung ist der , daß das Zimmer durch
harte Schlagschatten der Einrichtungsgegen¬
stände ausgesprochen unfreundlich wird . Außer¬
dem ist das Licht nackter Glühbirnen unerträg¬
lich für die Augen , die unangenehm geblendet
werden und auf die Dauer nicht wenig leiden.

Schauen wir uns doch einmal dagegen ein
Zimmer mit moderner Beleuchtung an . Da wirkt
alles licht und freundlich . Jeder Einrichtungs¬
gegenstand kommt gut zur Geltung , das ganze
Zimmer atmet Behagen , weil auch der Leucht-
körper formschön und zweckmäßig ist. Es ent¬
stehen keine störenden Schatten , die unangenehme
und ungesunde Blendung wird vermieden und
das Licht ist im ganzen Raum unauffällig und
gleichmäßig verteilt . Die Glühlampen bleiben
unsichtbar . Natürlich braucht man für die wirk¬
lich ausreichende und schöne Beleuchtung eines
großen Zimmers auch entsprechend starke Glüh¬
birnen . In den nach oben offenen häufig verwand¬
ten Opalglasschalen muß je eine 40-Watt -Birne
angebracht werden . Für die nach unten abge¬
blendeten Schirme werden entweder zwei Glüh¬
birnen von je 60 Watt oder drei Lampen von
je 40 Watt benötigt.

Eine ganz besonders persönliche und behagliche
Beleuchtung können wir mit den Wolfram -Röh¬
ren schaffen. Sie werden entweder an der Decke
angebracht oder bilden auch, senkrecht an Pfei¬
lern oder Wänden befestigt , einen schönen Zim¬
merschmuck. Sie werden meist als zusätzliche Be¬
leuchtungskörper verwandt und können , da sie ein
sehr mildes Licht ausstrahlen , ohne jegliche Ab¬
schirmung bleiben . Es sind Glühbirnen in Stab¬
oder Bogenform , die sich auch an beiden Seiten
des großen Ankleidespiegels als außerordentlich

praktisch und schön bewährt haben . Es genügt
nämlich nicht , einen Spiegel nur von oben zu
beleuchten , oder gar auf die Mittelbeleuchtung
des Zimmers angewiesen zu sein . Es entstehen
unangenehme Schatten , die das Bild verzerren
und ein richtiges Sehen unmöglich machen . Zwei,
an beiden Seiten des Spiegels angebrachte blen-
dungsfreie Wandleuchten sorgen für ein ein¬
wandfreies , schattenloses Bild.

Die Arbeitsplätze im Heim verlangen natür¬
lich ganz besondere Pflege . Wir alle kennen
aber noch die flachen Blech - oder Elasteller mit
heraushängender 25-Watt -Birne in den Küchen
der vergangenen Jahre . Sie waren nicht nur
geradezu ein Musterbeispiel von Geschmacklosig¬
keit , sondern dazu noch gänzlich unzureichend und
gesundheitsschädlich . Gerade die Küche , die der
Frau für einen guten Teil des Tages als Auf¬
enthaltsraum dient , in der sie arbeiten und
wirtschaften soll, muß besonders sorgfältig mit
Leuchtkörpern versehen werden . Es ist nieder¬
drückend und zeitraubend , in einem Raum zu
arbeiten , in dem man sich ständig im Lichte steht
und der durch seine trübe Beleuchtung häßlich
und unfreundlich wirkt . Außer einer genügend
hoch angebrachten , lichtstarken Mittellampe aus
Opal -Glas ist also je eine Wandleuchte über
dem Spül - oder Arbeitstisch und über dem
Herd durchaus erforderlich . Die Küche wirkt
dann hell und freundlich , jeder llnsauberkeit
kann sofort zu Leibe gegangen werden , da sie ja
im Licht klar zutage tritt und Nerven und
Augen werden geschont.

Noch ein weiterer Arbeitsplatz der Hausfrau
wird meist viel zu sehr vernachlässigt . Das ist
die Näh - und Stopfecke,  die im allge¬
meinen weder eine ausreichende Beleuchtung noch
die nötige Zweckmäßigkeit der Einrichtung hat.
Gerade die schwierigen , so viel Sorgfalt erfor¬
dernden Nadelarbeiten der Frau sind es . die die
Augen anstrengen und vorzeitig müde machen,
wenn nicht für richtiges und Helles Licht ge¬
sorgt wird . Am günstigsten wird für diesen Fall
immer die moderne Ständerleuchte  sein,
die mit einer 100-Watt -Birne ausgerüstet wer¬
den muß . Es mag manchen geben , der über die
geforderte Stärke der Glühbirnen erstaunt ist.
Wir sind es eben immer noch gewöhnt , aus

falsch verstandener Sparsamkeit viel zu trübes
Licht zu brennen mit dem Erfolg — daß das
gesparte Geld nachher zum Augenarzt gebracht
werden muß.

Daran sollte man auch denken , wenn man den
Kindern  einen Spiel - und Arbeitsplatz an¬
weist . Es ist im allgemeinen üblich , daß die Kin¬
der im Wohnzimmer unter der Hängeleuchte
schreiben und basteln , einmal aus Platz - zum
anderen aus Ersparnisgründen . Die Hänge¬
lampe bietet aber nicht das richtige Licht für
derartige Arbeiten , denn wenn Schatten auf
Buch- und Schreibfläche fallen oder Spiegelung
auftritt , ist das Kind gezwungen , sich tief her-
abzubeugen , also krumm zu sitzen, um gut sehen
zu können . Dabei wird die Brust eingeengt.

---- ---- - -------L--

Kurzsichtigkeit stellt sich ein und die so schwer
zu bekämpfenden Haltungsfehler sind die Folge.
Das Kind muß also zu seiner Arbeit eine Tisch¬
leuchte haben , die hoch genug ist, um den gan¬
zen Arbeitsplatz zu beleuchten und hell genug,
daß Haltung und Augen nicht geschädigt wer¬
den.

Mit dem Wohnzimmer und der Küche sind
aber die häuslichen Räumlichkeiten , die Ar¬
beitsstätten der Hausfrau noch nicht erschöpft.
Auch die Waschküche  gehört dazu , die meistens
nur mit einer geradezu kümmerlichen Funzel
ausgestattet ist. Und die Neben - und Flurräume,
für die die Beleuchtungsfrage dann besonders
einschneidend wird , wenn sie ins Treppenhaus
führen . Das schlecht beleuchtete Treppenhaus
kann nämlich genau so zu einer Gefahrenquelle
werden wie das gänzlich unbeleuchtete . Wenn
jemand aus der gut und ausreichend erhellten
Wohnung kommt und die Treppe hinab gehen
will . dann wird er zwangsläufig , da sich seine
Augen an die Helligkeit gewöhnt haben , das
Treppenhaus als vollkommen dunkel empfinden

und leicht verunglücken . Was für das Treppe«,
Haus gesagt wurde , gilt natürlich auch in ver¬
stärktem Maß für die Diele , die ja noch
in die Wohnung mit einbezogen ist.

Gute Beleuchtung ist nicht nur eine Förden,»»
der Schönheit und der Sauberkeit , sondern auch
der Unfallsicherheit und Gesundheit . Darüber
hinaus ist gutes Licht Vorbedingung für vH
Leistungsfähigkeit und gute sorgfältige Arbch
und damit zugleich Voraussetzung für die A»
Leitsfreude und Zufriedenheit des schaffende»
Menschen . Bis ins vorige Jahrhundert Hinei»
war die Beleuchtungstechnik primitiv und un¬
entwickelt.

Es kommt nicht so sehr darauf an , viel  Z
Licht , sondern richtiges  Licht zu schaffen. Die
Kennzeichen des richtigen Lichtes aber sind: Die
Beleuchtung muß ausreichend stark sein, sie darf
nicht blenden , Licht und Schatten müssen richtig
verteilt sein . die Beleuchtung mutz gleichmäßig
und das Licht ruhig sein und — und das M
besonders für das Heim — sie muß zur schönen
Raumwirkung beitragen . „ .

Die Deutsche Lichttechnische Gesellschaft h»,
auf Grund von vielen Versuchen und Erfahru »,
gen Leitsätze für gute , künstliche Beleuchtung
aufgestellt . Nach diesen wird z. B . für feine Ar¬
beiten , zu denen auch Lesen und Schreiben sowie
weibliche Handarbeiten zählen , eine Beleuch¬
tungsstärke von mindestens 300 bis 1000 Lux
auf dem Arbeitsplatz empfohlen - Das Lux ist
eine Lichteinheit , die für die meisten Mensch?»
noch ein fremder Begriff ist. Er wird uns aber
sofort klar werden am folgenden Beispiel : Der
Schein einer gewöhnlichen Stearinkerze hat zwei
Handbreiten vom Leuchterfuß auf der Tisch-
fläche eine Beleuchtungsstärke von 5 Lux. Die
Maßeinheit Lux ist also nicht groß , denn be!g
Schein einer Stearinkerze ist die Erledigung
feiner Arbeiten unmöglich , ohne die Augen ause
äußerste anzustrengen . Die Augen sind von der
Natur für gutes Tageslicht , das auch im licht¬
armen Dezember um die Mittagsstunden noch
10 000 Lux beträgt , geschaffen und deshalb an
viel höhere Lichtstärken gewöhnt.

Die Leuchten , die man im Heim verwendet,
nutzen , auch wenn sie zweckmäßig ausgeführt
sind, das Licht der Glühlampe nicht so gut aus
wie die sogenannten Werkplatzleuchten . Man
mutz deshalb eine größere Lichtleistung aufwen¬
den . um die gleiche Beleuchtungsstärke zu erzie¬
len . Dennoch ist es möglich , bei Beachtung aller
Umstände , das heißt also bei Verwendung von
Glühlampen anerkannter Güte und zweckmäßig
gebauten Leuchtgeräten mit verhältnismäßig
niedrigem Stromverbrauch die richtige Beleuch¬
tungsstärke zu erzielen.

Es sei noch einmal betont : Sparsamkeit
am Lichr ist falsche Sparsamkeit.  Wie
viele der heutioen Generation müßen jetzt die
Unkenntnis der " Eltern in diesem Punkt durch
Kurzsichtigkeit und Sehstörungen büßen . Wir
wollen uns freuen , daß es heute möglich ist,
der elektrischen Beleuchtung die Stärke zu ge¬
ben . bei der unsere Augen trotz ihrer hohen Be¬
anspruchung leistungsfähig bleiben.

Empfehlenswerte Fachleute
Innere Stadt

Chr.BlldMillLLoh«
Beleuchtungskörper und
elektr. Installation
Am Wall 165. Ruf 290 46

F .W .Buchmeyer
die zeitgemäße Beleuchtung
seit 1865
Knochenhauerstr. 39—40

HeiseLEscheubiikg
Am Geeren 20

Ruf 50744-45
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Walter Schäfer
Elektrotechnik
Beleuchtungskörper
Oelinühlenstr . 7, Ruf 536 07

Neustadt

A.Ml-.8chi>riih»rft
Elektrotechnik — Beleuchtungs¬
körper — Radio
Kleine Allee 44, Ruf 527 30

Heilt.G.Hmnem In».
elektrische Licht- und Kraftanlagen
Spez. f. Schiffe
Breitenweg 30 ä, F. 846 76

RanzE.Hnskamp
Beleuchtungskörper
und Radio
Wegesende 5, Domsh. 258 51

B . Kedenburg
Elektromeister
Steinhäuserstraße 48
Ruf 84S01

Elektro-Meyer
Jnstallationsbüro
Am Wall 137
Ruf 86610

Ankerwickelei

Niemann
Museuurstvaß« 4
Ruf 235 31

Louis Saemann
elektr. Licht- u. Kraftanlagen
Georgstraße 38
Ruf 206 71

Hans Bertram
Elektrisches Jnstallations -geschäft,
Beleuchtungskörper
Pappelstraße 91, Ruf 507 81

Heior.A.Brnning
Elektrotechnik, Beleuchtungskörper,
Radio
Buntentorsteinweg 166, Ruf: 5 38 09

Walter Damke
Elektrotechnik, Beleuchtungskörper,
Radio
Mainstraße 65 Ruf : 5 30 74

Eleklrohaiis-HMelriede
Hugo Herdler
Beleuchtungskörper
Ruf: 5 06 87

M . L. Fleschutz
Licht- u. Kraftanlagen,
Beleuchtungskörper
Osterftr . 25, Ruf 51812

A . Lehmkuhl
elektrische Anlagen aller Art
Schützenstrabe 8
Ruf 52473

Heinrich Nolte
elektrische Anlagen jeder Art
Klein« Allee 44
Ruf 533 78

Ernst Schmidt
Elektrotechnik — Beleuchtungs¬
körper — Radio
Rückertstraße 22, Ruf 505 86

Wvlltmerskausen

Ernst Eugen
Elektrotechnik, Beleuchtungskörper,
Radio
Woltmershauser Str , 229, 5 37 92

Wilhelm Groß
Elektr. Inst, , Beleuchtungskörper
Woltmershauser Straße 366/68
Ruf: 5 27 84

H. Siemer
Elektrotechnik, Beleuchtungskörper,
Radio
Woltmershauser Str . 390, 5 32 62

Doventor

Robert Henkel
Licht-, Kraft- u . Telesonanlagen
Karolinastraße 3
Weser 846 20

Westen
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Gerhard Alpert
Elektrotechnik — Beleuchtungs¬
körper — Radio
Zlveigstraße 6, Ruf 82311

Bernhard BMM
Elektro-Jngenieur
Bollmannstraße 24
Ruf 800 13

A . Bender
Beleuchtungskörper
Steffensweg 142
Ruf 833 65

Carl Gladow
Beleuchtungskörper
Postorenweg 208
Ruf 80706

H. Jaeob
Beleuchtungskörper
Waller Heerstraße 234
Ruf « 311

Ioh . Lüning
Beleuchtungskörper — Radio
Landwehrstroße 177
Ruf 80472

Wall«Wzementer
Elektrotechnik
St . Mognusstraße 59
Ruf 833 43

Gröpelinsen
Iul . Reinhard

Elektrotechnik, elektr, Artikel,
Gasherde, Gaskocher
Gröpel . Heerstr. 179, Ruf 81116

Alfred Schubert
Beleuchtungskörper — Radio
Ohlenhof 2—4, Ruf 826 31
Gröpelinger Heerstraße 203

Beute L Dose
Elektrotechnik — Beleuchtungs¬
körper — Radio
Gröpel . Heerstr. 114, Ruf 802 03

Findorfs
H. Früchtenicht

Elektrotechnik
Goesivlstroße 54
Weser 817 53

Otto Klautz
Elektrotechnik — Radio
Worpsweder Straße 78
Ruf : 819 20

Theodor Rüder
Clsktro — Radio — Reparaturen
Andreestraße 33
Ruf 850 73

Eckwackkausen

Beleuchtungskörper
Leher Heerstraße 37
benutzt: 4 25 67

Franz Rohmeyer
Beleuchtungskörper
Scharnhorststraße 103
Ruf 451 10

Dsten

W . K. Ahlers
BöleuchtunKkörper
FSHvenstraß« SS
Ruf 480 94

Walter Beinhen
Spezi oll tät : Radio
Hastedter Heerstraße 260
F . 44569

H. L. Bertram
Elektrotechnik
Schrebevstraße 18
Ruf 457 71

E. Borchers
Elektrotechnik — Beleuchtungs¬
körper — Radio
Fedelhören 38, Ruf 280 87

Elektrotechnik, Beleuchtungskörper
Hamburgerstraße 167
Ruf 407 12

Paul Gernhardt
Elektrotechnik — Radio
Feldstraß« 5
Ruf 404 90

Alois Hackl
Amtlich anerkanntes
I nstalla tionSgesch äst
Am schwarzen Meer 19, H. 41819

H. Hartig
Elektrotechnik, Beleuchtungskörper,
Radio
D. d. Steintor 127, Ruf: 4 32 56

E. Hartjen
Elektrotechnik, Beleuchtungskörper,
Radio
D. d, Steintor 210/212, Ruf : 4 20 28

Heimlich Heilmam
Elektrotechnik, Beleuchtungskörper,
Radio
St , Paulistraße 61 Ruf : 2 66 60

Fritz Kowatz
Beleuchtungskörper
Karlstraße 12
Ruf 402 04

Edmund LeonhM
Elektrotechnik — Radio
Sachsenstraße 2
Ruf 420 06

H. Lüntzmann
Elektrisches Büro
Fedelhören 82
Ruf 28113
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Franz Markwitz
Elektro-Jngenieur
Hamburger-stroh« 52
Ruf 44638

Carl A . Othzen
Elektrotechnik
Hastedter Heerstraße S
Ruf 4002«

F .W .Pannbacker
Elektrotechnik, Beleuchtungskörper,
Radio
D. d. Steintor 127, Ruf: 4 22 18

G. Petersen
Elektrotechnik, Beleuchtungskörper
Berdenerstraße 48
Ruf 40455

HeinrichW.Reims
amtlich anerkannter Installateur
Willhelmstvahe 1
Ruf 2788S

Richard Scheide
Elektrotechnik — Beleuchtungs¬
körper — Radio
WulweSstraß« 13, Ruf 27328

Ernst Schmidt
E. Frehberg Nsl.
Elektrotechn., Beleuchtung?!., Radio
V. d. Steintor 51/53, Ruf : 4 28 40

Fr . Simon
Beleuchtungskörper — Radio
Am schwarzen Meer 96
Ruf 419 30

Theodor Stürmer
Elektrotechnik, Beleuchtungskörper
Schmidtstraße 40
Ruf 414 64

H. L E. Tölke
gvohe Auswahl in Beleuchtung^
köapern u Radio. Aeppellnstr. 1»,
Quintfchlag « . Ruf 448«

H. Valentin
Elektrotechnik
Fesenfeld 85
Ruf 43809

D . Wesemann
Elektrotechnik — Radio
Fesenfeld 13
Ruf 44352

Vorwärts
durch
Werbung

Hermann Hesse
Elektrotechnik
Ostevholzer Landstraße
Ruf 89334

Huckting

Heinrich Reiners
Elektrotechnik, Beleuchtungskörper,
Radio . — Kirchhuchtinger Heer¬
straße 114, Ruf 535 02

Airsten

IohannLackmann
Beleuchtungskörper
Arster Heerstraße 61/62
Ruf : 4 05 16

XLKl.

Ppi vst - l ' slsfon - unci I n sts I >stio ns - 8üro

bau uncl Inrtoncüioltung von ^ srnsprvcb - ^ nlogan,
ffsusrmslcks-^ nlogsn , b rs n - ^ n Io g s n, l.I<fitruk-
^nlogsn , stotzrport - ^ nlogsn , tzletzt - ^ n logsn

^, ^ 8 ^ 81 ^ 88 ^ 93

5c»mms! Hummer 44954
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